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aus ganz befonderer Hochachtung 


gewidmet 


vom Verfaffer. 


Vorrede. 


Di Geſchichte des Klofters St. Michaelis zu Lüneburg ift gewiß 
eine der wichtigſten Specialgefhichten unferd Baterlandese. Der 
Abt diefes Klofters, mit faſt fürftlicher Gewalt ausgerüftet, genoß 
einer Macht und eines Anfebens, die meit über die Gränzen der 
Braunfchmeig » Lüneburgfchen Lande hinausgingen. Dabei war er 
erfter Landftand des Fürftenthbums Lüneburg und hatte als foldher 
den größten Einfluß auf die landfchaftlichen Angelegenheiten dieſer 
Provinz. Durch die Reformation wurde fein Anſehen zwar be- 
ihränft, allein e8 war dieſes dennoch, verglichen mit den anderen 
reformirten Prälaten unſers Landes, noch immer ein großes zu 
nennen. Die genauere Kenntniß feiner Ihaten und feines Ein: 
fluffes auf die Landesgefchichte fchien mir im einer Zeit wie Die 
unfere, in der man mit Recht fo viel auf Specialgefchichte giebt, 
von der höchſten Wichtigkeit zu fein und habe ich aus Ddiefem 
Grunde in Folgendem verfucht, Die Lebensgefchichte der Aebte diefes 
Klofters der Deffentlichkeit zu übergeben. Zwar erfchien fehon im 
Jahre 1857 eine kurze Gefchichte des Klofters, verfaßt von dem 
Königlichen Kurfürftlihen Hofratb und Bibliothefar Ludwig Albrecht 
Gebhardi und herausgegeben vom Herrn Landfpondicus von Lenthe 
zu Celle. Allein fo vortrefflich diefe Gefchichte auch ift, fo ift die 
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jelbe Doch zu furz, um auf die Range genugen zu können, auch 
läßt fie die neuere Zeit ganz unberüdjichtigt. 

Die Gnade Seiner Majeftät unferes Allergnädigften Königs 
und die Güte Sr. Ercelleng des Herm Grafen von Kielmangegge, 
Minifter des Königl. Haufes, die mir die Benußung des Königl. 
Archivs und der Königl. Bibliothek geftatteten, haben es mir mög: 
lih gemacht, das nöthige Material zu Ddiefer Arbeit zu finden. 
Ich habe nun vorzüglich zu diefem Zwecke den bandfchriftlichen 
Nachlaß des eben erwähnten Hofraths Gebhardi benugt, ſowie Co: 
pien der Urkunden und des Nefrologes des Klofters St. Michaelis 
Außerdem erlaubte mir das hohe Königlihe Cultusminifterium zu 
meiner Arbeit die Benutzung feiner Regiftratur, vorzugsmeife für 
die neuefte Zeit; auch verdanke ich viele wichtige Nachrichten den 
Mittheilungen mehrerer hodhgeftellten Privatperfonen. Die übrigen 
wichtigen Bücher und Schriften, die ich zu diefer Gefchichte benukte, 
find in kurzem Folgende: 

Urkundenbuch des Klofters St. Michaelis. 1) 

Ungedrudte Urkunden von Bilderbed. 

Pratje: Altes und Neues aus den Hergogthümern Bremen 
und Berden. 

Bilderbeck's Deductiones. 

Lysman: Chronik des Klofters Medingen. 

Jacobi: Landtagsabſchiede. 

Bertram's Evangelifches Lüneburg. 

Wallis: Reformationsgefhichte Lüneburge. 


1) Yeider ıft Das vertreffliche Urktundenbuc des Alofters St. Michgelis, herausgegeben 
vom Deren Yandihafts-Directorv. Hodenberg unter Mitwirkung des Herrn Bibliothek 
Errretärs Dr. Böttger zu Hannover, erft bis zum Anfange des 14. Jahrhunderts 
oellendet. Hoffentlich ſteht indeifen die Beendigung deffelben binnen Kurzem bevor. 
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Hoffmann: Ungedrudte Urkunden. 

Schomader: Lüneburgiſche ungedrudte Chronik der Stadt 
Lüneburg. 

Scheid: Vom Adel. 

Scheid: Anmerfungen und Zufäge. 

Manede: Befchreibung der Stadt Lüneburg. 

Manede: Befchreibung des Fürftenthbums Lüneburg. 

Havemann: Gefchichte der Lande Braunfchweig und Lüne— 
burg. 

Erath: Landestheilungen. 

Spangenberg: Chronif der Bifchöfe von Verden. 

Rehtmeyer: Braunſchweig-Lüneburgſche Chronik. 

Pfeffinger: Braunſchweig-Lüneburgſche Hiſtorie. 

Leichenpredigten und Memorabilien. 

von Duve: Verſuch der landſchaftlichen Verfaſſung des 
Fürſtenthums Lüneburg. 

von Lenthe: Archiv für Geſchichte und Verfaſſung des 
Fürſtenthums Lüneburg. 

Annalen der Braunſchweig-Lüneburgſchen Kurlande. 

Baterländifches Archiv. 

Zander: Krieg an der Niederelbe u. ſ. w. 

Ich habe nun im Folgenden den Berfuh gemadt, die Bio s 
graphie der Aebte wiederzugeben. Befondern Bezug nahm ich auch 
auf die fämmtlihen Schenkungen, Käufe und Berfäufe, ſowie in 
der neueren Zeit auf die Ablöfungen. 

Bon Landes-Gefchichte erwähnte ich indeffen nur foriel, ala 
unumgänglich zum Berjtandniffe des Ganzen gebört; dagegen habe 
ih bis zum Anfange diefes Jahrhunderts den mefentlihen Inhalt 
aller Verhandlungen der Landtage, bei denen der Abt zugegen war, 
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wiedergegeben. Ich fage bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts ; 
denn die Beichlüffe, welche man auf den Fandtagen diefes 
Jahrhunderts faßte, find ja genugfam durch das vortreffliche 
Archiv des Herrn von Lenthe befannt. 

Seitdem das Klofter in eine Ritterafademie verwandelt und 
das Gölibat der Aebte aufgehoben wurde und Lebtere den Titel 
eines Land-Hofmeifters resp. Landfchafts-Directors erhielten, waren 
es vorzüglich die Einrichtungen der Akademie, die Anftellungen der 
Lehrer an derfelben, fowie auch die Yamiliengeichichte der Aebte, 
auf die ich mein befonderes Augenmerk richtete. 

Das ift in Aurzem der Hauptinhalt meines Buches. Möge 
diefer mein erſter biftorifcher Verfuh von den Freunden der Ge 
Ihichte unferes Landes nahfihtig aufgenommen werden, möge man 
gütig feine Fehler rügen und freundlich beurteilen, dies ift mein 
innigfter Wunſch. Mich drängte es, in Folgendem zu verfuchen, 
einen Kleinen Theil der Schuld abzutragen für Alles, was aud) 
mir die Ritterafademie in fo reihem Maße geboten hat, für alle 
Güte, Freundlichkeit und Nachficht, mit der auch mich Se. Ercellenz 
der felige Herr Landfchafts: Director Frhr. v. Hodenberg, der Herr 
Ausreuter von Bülow und alle Lehrer diefer Anftalt in fo reichen 
Mage überfchüttet haben. 

Hannover, im Mai 1862. 


Arnold von Weyhe 


a. d. H. Eimke. 


I. Benedictinerabtei auf dem Kaltberge zu Lüneburg wurde 
um das Jahr 880 von Herzog Dtto dem Erlaudten von Sachfen 
gekiftet und bon Hermann Billung um 967 anjehnlich ermeitert 
und vergrößert, Noh zu Zeiten dieſes legtern Herzogs war die 
Berfaffung des Kloſters "unvolllommen und bing dasjelbe von 
einem anderen Klojter ab. Erſt fein Sohn Bernhard beitellte 
einen Abt und verwandelte die Gefellfhaft von Mönchen in einen 
wahren Benedictinerconvent. Die Kirche war dem heiligen Michael 
geweiht; denn diefer war der Schußheilige des deutfihen Reichs und 
fein Bild war im Reichepanier unter König Heinrich I. im Jahre 
933; als derfelbe den Sieg über die Ungarn erfodht.!) 

Bei den Sachſen war der Erzengel Michael ein Zeichen des 
Sieges über die Wenden und der Bertilgung des Heidenthums, da 
St. Michael einen Drachen erftiht und die nördlichen Wen: 
den den Drachen auf einer Stange als Fahne gebrauchten. Das 
in einem gegen die Wenden errichteten Grenzfchloffe und zur Be 
fehrung der Heiden dieſer Nation angelegte Klofter fonnte alfo 
feinen paſſenderen Schußheiligen erhalten, als den heiligen Erzengel. 

Bermöge der Benedictinerregel des St. Benedict von Ancona 
vom Jahre 821 waren die Mitglieder diefes Ordens verpflichtet, 
den Aderbau und Landhaushalt zu betreiben, die Jugend zu unter: 


I) Witichind, Corb. L. III. p. 656. 
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richten, ſowohl die künftigen Mönche als auch andere Jünglinge. 
Sie mußten gaftfrei, felbft aber mäßig fein, ſich fogar des 
Tleifches enthalten. Sie nahmen in ihr Klofter Jeden auf, der 
das Drdensgelübde thun wollte, Fürften, Adliche, Knechte, Gelehrte, 
Beiftlihe und Weltlihe, fowie unwiſſende Laien. Der Abt war 
nur Auffeber und mußte gleich den Mönchen arbeiten. Unter ibm 
beforgte der Kellner alle meltlihen Gefchäfte und die Haushaltung ; 
der Prior alle wiffenfchaftlichen und geiftlihen Sahen. So war 
die Regel der Benedictiner in ihrer urfprünglichen Reinheit. _ 

Wir laffen nun die kurze Biographie der Nebte und Herren 
vom Haufe St. Michael in Lüneburg folgen. Es waren pom 
Jahre 974 bis 1850 refp. 1861 im Ganzen 58 refp. 59 Aebte, von 
denen 32 (33) auf dem Kalkberge, die Uebrigen in der Stadtrefidirten. 
Katholifche Aebte gab es 39 (40), Qutherifhe 19. Bon Lebteren 
führten ſechs ausfchließlih den Titel Abt, einer dagegen den eined 
Landhofmeifters, ſowie die legten 12 den eines Landfchafts-Directors. 


J. 


Die römiſch-katholiſehen Jebte. 


LTD 


Digitized by Google 


A. 
Auf dem Kalkberge. 


1. Abt Pinderid) oder Puder. 


Herzog Bernhard Billung berief ihn wahrfcheinlih im Jahre 
974 aus dem St. Bantaleons-Klofter zu Köln, wie alte Chronifen 
melden, nah Lüneburg. Aus welcher Familie derjelbe ftammte, ift 
ungewiß. Am 6. October 991 war der Abt bei der Einweihung 
der Halberftädter Stiftskirche St. Stephanit) durch Bifchof Hilde- 
ward zugegen. Er ftarb am 9. Detober. Im welchem Jahre ift 
nicht zu ermitteln. 


2. Abt Bruno. 
Unbefannt aus welcher Familie, ftarb derfelbe am 19. (XIX) 
Dctober im Jahre (). Er führte drei Schiffe in feinem Wappen. 
3. Abt Gerdng. 


Bei feinem Namen ftehbt auf der MAbtstafel das Braun: 
ſchweigſche Wappen. Es ift ungewiß, zu welcher Familie derfelbe 
gebörte. Er ftarb wahrfheinlid am 7. Julius?) 1004. 








1) Urkundenbuch des Klofterd St. Michaelis. Liuderich beißt in der Ur— 
funde Lievezo. 
2) Necrologium St. Michaelis, auch in Bezug auf alle folgenden älteren 


Zablen. 


6 


4. Abt Ricdag. 1004— 1026. 


Auf der Abtstafel führt Ddiefer das Defterreichifche Landes: 
mwappen. Ricdag murde im Sabre 990 im Julius Abt des 
Kiofters Bergen zu Magdeburg. Vom Erzbifchofe Taginus von 
Magdeburg verläumdet, ward er von diefem 1005 feiner Würde 
entfest, worauf er nah Lüneburg gerufen und zum Abte von 
St. Mihael erwählt ward.!) Den Haupthof und die Pfarre zu 
Gerdau mit dem zum Haupthofe gehörigen. Nebenhofe brachte er 
durh Vertrag mit Herzog Bernhard an das Klofter gegen Abtre— 
tung von allerlei Silberzeug. (513 Pfund Silber an Werth.?) 
Zu feiner Zeit geihab 1013 der große Erdfall in Lüneburg, der 
feinem Kloſter den Untergang drohte. ferner fchenkte Kaifer 
Heinrih II. auf Vermittlung feiner Gemahlin Kunigunde und des 
Erzbiihofs von Mainz, Aribo, dem Klofter im December 1022 das 
zuvor dem Ammofo gehörige conftscirte Gut zu Heudeber im Gaue 
Hartega und Gomitate des Grafen Lothar von Supplingenburg 
belegen. Er ftarb den 10. November 1026. 


5. Abt Hermann 1. 


Starb am 17. November im Jahre (?). Ueber fein Leben 
ift nichts befannt. 


6. Abt Gottihalf 1. 


Wahrſcheinlich Mind im St. Michaelisklofter felbit, wurde er 
Shorberr zu Rameleloh und 1030 zum Bifchofe der Gothen von 
Erzbifchof Libentius von Hamburg geweiht. Er fcheint feine Rejidenz 
Skara nie gefeben, fondern nur Miffionare nah Schweden gefandt 
zu haben. Wahrſcheinlich gab man ihm die Abtei zu St. Michael 


y) Ditmarus Merseb, p. 352. 
2) Das Urkundenbuch des Klojters St. Michaelis bezeichnet ald den Tag 
diefes Vertrages dem 25. Julius 1004. : 
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als eine Commende zu feinem fichern Unterhalte. Im Jahre 1048 
wurde er Weihbifhof von Verden und ftarb am 19. März, wahr: 
heinlih im Jahre 1051. Zu feiner Zeit hielt ſich Gottſchalk, 
Sohn des Fürften der Wenden, Uto III. + 1032, im Klofter auf, 
wo er den Studien oblag. 


7. Abt Albuinns. 


Unbefannt aus welchem Gefchlechte, vergrößerte derfelbe das 
Klofter, indem er die Unterkirche am 12. März 1048 durch feinen 
Borgänger Gottfchalt, damaligen BWeihbifchof von Verden, weihen 
ließ.) Es befanden fih in derjelben drei Altäre. Die obere 
Kirche vollendete er am 1. Dctober 1055, wo fie der Bifchof 
Sigibert von Berden einweihte.?) Es waren in derfelben gleich: 
falle 3 Altäre. Albuin ftarb am 19. October des Jahres (2). 


8. Abt Bertericns. 


Unter ihm nahm Kaifer Heinrih IV. im Julius 1071 das 
Klofter und Schloß auf dem Kalkberge ein und ließ dasfelbe durch 
fiebenzig Schwaben, unter Anführung des Grafen Eberhard von 
Nellenburg beſetzen. Schon vorher hatte Heinrich den Herzog 
Magnus Billung treulos gefangen nehmen laffen. Die Mönche 
und Bewohner des Schlofjes entflohen mit Zurüdlaffung weniger 
Lebensmittel; das fächfifche Volt fand jedoh an Graf Hermann, 
Herzogs Magnus Oheim, feinen Räder, Er belagerte die Feitung 
und zwang fhon im Auguft den Grafen zur Uebergabe. Die 
Mönde Eehrten mit ibm in ihr Klofter zurüd. Herzog Magnus 
ſchenkte bald nad feiner Freilaffung dem Klofter die St. Cyriaci— 
firhe am Fuße des Kalkberges. Bertericus ftarb am 3. Januar 
im Jahre (). | 


1) Urfundenbud. 
2) Ebendafelbit. 


9. Abt Aziko. 


Bon feinem Leben und Xodestage findet man feine Nachricht. 


10. Bertholdns 1. 


Starb am 24. Julius im Jahre (?). 


11. Rudzierne. 


Starb am 1. Februar 1085. 


12. Adeldag. 


Starb am 11. April im Jahre (?). 


13. Albero. 


Bon feinem Leben und Sterben haben wir feine Nachricht ; 
e8 erwähnt ihn eine Urkunde des Jahres 1133.1) 


14. Anno. 


Anno, geborner Herr von Tufin und Stunzingen, wurde aus 
dem NReichaftifte St. Blafius im Schwarzwalde zum Abte von 
St. Michael erwählt. Am 23. September 1135 erlangte Anno 
zu Lüneburg dom Kaifer die Reftitutioır verfchiedener dem Klofter 
entzogen gewefener Rechte und Güter. Der Kaifer Lothar verord- 


1) In diefe Zeit fält die Schenfung vom Kaifer Lothar an das Klofter 
St. Michaelis, befichend aus dem zehnten Theile des Marktzolles zu Bar: 
dowick und dem Gewinne aus der Münze, wie Kaifer Otto denfelben 
dem Klojter im Jahre 965 verliehen hatte, zu feinem und feiner Ge- 
mahlin NRichenza Seelenbeil. Urkundenbuch. 
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nete bei Pön von 20 Pfd. Gold: Erſtens, daß alle Kloſtergüter, die 
an freie Leute gefommen wären, diefen wieder abgenommen und dem 
Corpori bonorum des Kloſters wieder beigelegt werden follten; 
zweitens, daß der Abt die benehcia ecclesiae oder Klofterlehen 
nur den ministeriahbus ecelesiae follte verleihen fönnen; drittens, 
das die Klofterdienftmänner das Sefe und Recht der Reihe-Mini- 
fterialen haben follten; viertene, daß der advocatus monasterii 
nur dreimal jährlih an beftimmten Tagen ein Placitum halten, 
dafür nur 20 solidos haben, die Strafen nicht felbft, ſondern nad) 
Gutdünten des Abts und feines missi feßen, dafür aber den dritten 
Theil, den bisher der Abt von der Strafe erhalten habe, für ſich 
behalten, feinen subadvocatus verordnen, feine herbergarias ex- 
actiones Spann» und Handdienfte von den Klofterleuten nehmen 
und von dem binterlafjenen Gute der Ehelofen dem Abte ein 
Drittel einbändigen ſolle; fünftens, daß der Abt einen missus 
eine und abſetzen fünne, den der advocatus auf des Abts Ber: 
langen beftätigen oder remopiren müßte, der ftets Gericht über 
des Abts familia halte und nur 3 solidos als compositio oder 
Sportel nehmen dürfe.!) 

Diefer Abt Anno befand ſich auch im Heereöjuge des Kaifers 
Lothar nach Italien im Jahre 1139. In die befannten Streitig- 
keiten des Herzogs Heinrich des Stolzen mit Albrecht dem Bären 
von Brandenburg miſchte fib auch Anno und gerieth fo fehr in 
Furcht, daß er feine Stelle niederlegte.?) 

Der Abt farb den 18. Auguft des Jahres (?). 


15a. Wolfram. 


Bar nur furze Zeit Abt. Unter ihm wurde Lüne zuerft vom 
Bruder Rethardus angebaut. 


1) Urtundenbud u. j. mw. 
2) Leibnitz. S. rerum Germ. T. III. p. 686. 
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Das Jahr und der Tag des Todes find unbefannt. Er wird 
von älteren Schriftftellern nicht erwähnt, weshalb mir die Zahl 15 
auch für den folgenden Abt rechnen. 


15b. Gottſchalk I. 


Abt Gottfchalt II. gab dem Mönche Theoderih für ein Ber: 
gehen als Strafe auf, den Ort Lüne, den Rethard neidifcher Leute 
wegen batte verlaffen müffen, mieder aufzubauen. Aus vdiefem 
Grunde legte Theoderich im Lüner Hole ein Oratorium an und erbaute 
mit des Abts Erlaubniß eine Kapelle von Holz daneben, zu der 
man bald mallfahrtete. Unter ihm weihte der Bifchof Hermann 
bon Berden die Kapelle bei der Burg in Lüneburg auf Gottſchalt's 
Berlangen am 13. December 1357 ein.!) Gottfchalt ftarb im 
Jahre 1158 nad dem 21. Mai. 2) 


16. Marquard. 


Unter ihm wurde die hölzerne Kapelle zu Lüne niedergeriffen 
und eine fleinerne an deren Stelle aufgeführt. 

Herzog Heinrich der Löwe hatte von feiner Gemahlin Glementia 
von Zähringen einen Sohn Heinrich, der zu Lüneburg in Folge eines 
Sturzes ftarb. Für die Abhaltung des Todtenopfers diefes Prinzen 
fchenkte der Herzog dem Klofter die fogenannte Abtsmühle zu Lüne— 
burg. Marquard ftarb am 11. Januar 1171. 


17. Berthold II. 


Theoderich legte unter diefem Abte ein Nonnentlofter bei feiner 
Kapelle in Lüne an, dem Berthold die Beftätigung von Herzog 


1) Urkundenbuch. 
2) Urfundenbud. 
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Heinrich dem Löwen und Bifchof Hermann von Verden verfchaffte. 
Der Abt befchenkte das Klofter reichlich und verordnete Theoderich 
zum Abt desfelben. 

Heinrih der Löwe nahm Berthold mit auf feiner Pilgerfahrt 
nah Jerufalem, auf welcher er am 15. Detober 1172 zu Accon 
verſchied. 


18. Hartmann. 


Heinrich der Löwe erbaute unter ihm die Kapelle St. Beatae 
Mariae Virginis und den Altar vor dem Chore in der Kloſterkirche 
und ließ dieſelben im Junius 1179 durch den Biſchof Hugo von 
Verden einweihen. Hartmann ſtarb im Jahre 1198 oder 1199 
am 13. April. — 


19. Burchard. 


Wahrſcheinlich zuvor Probſt zu Lüne. Im Jahre 1204 am 
26. November beſtätigte Herzog Wilhelm, Heinrichs des Löwen 
Sohn, die Schenkung des Abtes Burchard über einige wüſte Höfe 
zu Daldorf und Kahlſtorf an das Klofter Lüne. Eben diefer Herzog 
verjchaffte dem Abte vom Papſte Innocenz II. das feinen Bor: 
gängern entzogene Recht, eine Inful zu tragen und heilige Kleider 
zu weihen, am 26. September 1205.1) Auch refignirte Graf 
Albreht von Orlamünde, dänischer Statthalter und Graf zu Rate 
burg, Stormarn, Holftein und Wagrien dem Abte Burdhard und 
jeinem Klofter alle feine vermeinten Rechte und Anfprühe an das 
Dorf Hittbergen, jowie an andere Güter des Klofterd und Juris— 
dietion desfelben zu Artlenburg am 10. Mai 1211.2) Als Herzog 
Wilhelm im Jahre 1213 geitorben war, gab feine hinterlaffene 
Gemalin Helena, geborne Königliche Prinzeffin von Dänemarf, 
dem Klofter für des Herzogs Seelenmeffen ein Gut in Repenftedt, 
einen filbernen Kelch und den völligen Meßpriefterornat. 


1) Urkundenbuch. 
2) Urkundenbuch. 
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Abt Burhard verkaufte 1214 der Herzogin Helena 4 mansos 
in Hagen!) und dem Abte Ilſenburg, Ludolf, 13 mansos in Mul: 
biefe am Harze. 

Pfalzgraf Heinrich bei Rhein, Herzog zu Sachen, Heinrich's 
des Löwen ältefter Sohn, fchenfte dem Klofter den Zehnten über 
4 Hufen in Hetberge (Hittbergen) im Jahre 1216, ſowie Bormin 
von Medlenburg 1219 das Gut Gefemone, zwiſchen Lübz und 
Plau in Medlenburg, zu Seelenmeffen für feinen Bater Pribislav.?) 
Burhard farb am 16 März im Jahre (?). 


20. Abt Fohann 1. 


Johann lieb 95 Thlr. auf und löfte dafür den an einige 
Lüneburgfche Bürger als Lehn verpfändeten Sülzzoll ein, was 
Herzog Dtto im Auguft 1225 beftätigte.?) ben diefer Herzog 
Dtto puer beftätigte am 6. Junius 1225 das Diplom Kaifers 
Lothar, wonach die Slofterleben nur an Minifterialen gegeben 
werden follten.?) Im Jahre 1228 gab der Abt mit andern 
Sülzbegüterten Geld zur Auslöfung des in der Schlaht bei Born- 
bövede gefangenen Herzogs Otto ber und erhielt dafür das Recht, 
mit andern Sülzbegüterten den Sodmeifter zu mählen. Sm näm: 
lihen Jahre nahm er mit dem Eonvente das Capitel zu Ramelsloh 
in Die geiftliche Brüderfchaft auf, ſowie in eben diefem Jahre Papft 
Gregor IX. das Klofter, befien Angehörige und Güter in feineg 
Schuß nahm.) Johann errichtete den neuen Altar 8. Crucis in 
feiner Kirche und ließ denfelben im Jahre 1230 durch den Bifchof 
Io von Berden meihen. Im folgenden Jahre errichtete er die 
Pfarre zu Wiekendorf, indem er fie von der zu Bergen an der 





V Urkundenbud. 

2) Urkundenbud. 

3) Ebendafelbft. 

4) Ebendafelbft. 

5) Perufia, den 9. November 1229. Siebe Urkundenbuch. 
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Aller trennte. Der Herzogin Helena und deren Sohne Herzog 
Dtto überließ er 1233 feine Pfarre Winfen an der Ruhe und er» 
hielt dafür von ihr die Kapelle S. Kanuti.!) Diefe letztere foll 
auf dem Kalkberge gelegen haben. Die Herzogin ftarb in demfelben 
Jahre und ftiftete ihr Sohn Otto im Jahre 1234 zu ihrer und 
jeines Baterd Wilhelm Gedähtni eine Seelenmeffe mit einem 
Hofe in Repenſtedt und zwei Höfen in Hagen, fowie er zu feiner 
und feiner Gemahlin Jahresgedächtniß die Advocatie über die 
Abtamühle dem Klofter jchenkte. Auch gab derfelbe am 14. Auguft 
1238 dem Abte und Klofter alle Vogteigerehtfame über die Güter 
des Klofters in Bienenbüttel, Neetze, Baftorf, Rieſte und anderen 
daneben liegenden Drtichaften unter Vorbehalt des Rechts an den 
von den Kaufleuten zu benußenden gemeinfamen Straßen. (Urfunden- 
buch.) Abt Johann lieg eine poetifche Grabfchrift auf alle in der 
Klosterkirche begrabenen fürftlichen Perfonen durch den Mönch und 
fürftlihen Geheimjchreiber Erafto verfertigen, Er ftarb am 8. 
Julius, wahrfcheinlih im Jahre 1239, 


21. Abt Thomas 1. 


Der Papſt Gregor IX. gab im Jahre 1241 diefem Abte die 
Erlaubniß, alles ungerecht veräußerte Kloftergut wieder an fih zu 
nehmen, fowie im Mai 1244 der Erzbifchof Siegfried von Mainz 
demjelben die Betätigung feiner Parochal-Rechte über alle zum 
Schloffe Lüneburg gehörige Leute ertheilte. Am 7. April 1244 
genehmigte der Abt, daß fein Lehnamann Segeband, advocatus zu 
Lüneburg, fein Lehnland bei Lüneburg der Stadt verfaufte, nad 
dem derjelbe ihm einige areas in Bardowid dafür zum Lehn auf 
getragen hatte. 

Zu feinem Jahresgedächtnig vermachte Thomas 3 MWichhimten 
Korn aus Goding und ftarb am 9. Februar 1245.2) 


1) Urkundenbuch. 
2) Unter ihm befcheinigte Herzog Otto von Braunſchweig, am 2. Novem⸗ 
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22. Abt Gerhard. 


Unter diefem Abte ertheilte Herzog Otto im Jahre 1247 am 
8. April der Stadt Lüneburg das fogenannte alte Stadtrecht, 
worin er auch der Freiheit der Abteibürger gedachte. 

Im April 1251 vertaufchte der Abt feine Güter in Scharne- 
bet an den Herzog Otto puer, die diefer feinem meuen Klofter 
Scharnebeck gab, gegen eine Geldrente in der Saline Lüneburg, ein 
Salzgut und einen Hof in Huggelo.!) Im Jahre 1256 (2. April) 
gab er die Güter zu Ceſemone zweien von Bodenftedbt und zweien 
von Witteloghe zu Lehen. 

Am 29. Junius 1256 gab*Papit Alerander IV. zu Anagni 
eine Bulle über folgende das Kloſter betreffende Gegenftände. 
Erftens: Das Klofter foll ftet3 bei St. Benedieti Orden bleiben; 
Zweitens: Es foll Nichts von jekt vorhandenen, noch künftig zu 
erwwerbenden Gütern und Rechten veräußert werden; Drittens: Alles 
Land des Klofters bleibt und wird zebntfrei; Viertens: Das Klo: 
fter fann jeden Menfchen als Gonverfus aufnehmen; Fünftens: 
Niemand, der einmal ald Mönch Profeß gethan hat, darf ohne des 
Abts Bewilligung das Kloſter verlajfen, es fei denn, er wolle in 
einen firengern Drden treten; Sechstens: Keiner darf einen Mönch 
ohne Dimiffionsfhein des Abts oder Convents aufnehmen, Sie 
bentens: Wenn das Land ercommunicirt wird, kann in der ver- 


ber 1239, daß der Schufter Rikward gerichtlich erklärt habe, an den 
Gütern in zwei Pfannen des Haufes Volcwarding nur die Rechte zu 
befigen, welche ihm Abt Thomas und der Gonvent bewillige; dann 
aber gegen Erlegung von 10 Mark und die Uebernahme der Berpflich 
tung, den Mönchen jährlid Schuhe zu liefern, mit feiner Genehmigung 
diefe Güter vom Abte auf Lebenszeit erhalten babe. Urkundenbuch. 

1) Schon im Jahre vorher 1250 übertrugen Abt und Gonvent zu St. 
Michaelis dem Klofter Scharnebet für den biöber üblichen, an ibre 
Küfterei zu zahlenden Zind den Kamp Adenbruch bei Lüneburg, welchen 
das Klofter Scharnebed von den Inhabern defjelben erworben hatte. 
Urfundenbud. 
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ihloffenen Kirche exclusis excommunicatis Gottesdienft gehalten 
werden, doch darf man dabei feine Glode lauten; Achtens: Die 
Berfertigung des heiligen Dels, die Weihe der Altäre, Kirchen und 
GSeiftlihen von Acolythus bis Priefter behält der Didcefan-Bifchof; 
Neuntens: Niemand außer dem Bapfte darf in den dem Klofter 
zuftehenden. PBarochien ohne des Bifchofs und des Abts Genehmi— 
gung Dratoria oder Kapellen anlegen; Zehntens: Kein Erzbifchof, 
Bischof, Arhidiafonus oder Decanus, geiftliher oder weltlicher 
Menſch, darf neue exactiones auf Klofter-Güter und Ungebörige 
fegen; Eilftens: Jeder kann im Klofter begraben werden, wenn er 
nicht ercommunieirt if, nur müfjen die Kirchen, in deren Barochien 
der Todte lebte, befriedigt werden; Zwölftens: Der Abt kann alle 
an die weltlichen Perſonen veräußerten Zehnten wieder kaufen und 
an die Kirche bringen; Dreizehntens: Nach des Abts Tode fol 
der Nachfolger durch die meilten Stimmen ohne angemendete Liſt 
und Gewalt gewählt werden; PVierzehntens: Aller innerhalb des 
Kloftere, der Glaufur und dem Zaun der Vorwerke begangene 
Raub, Diebftahl, Mordbrand, Menfchenraub und Mord wird von 
päpftliher Gewalt verpönt; Fünfzehntens: Der Papft betätigt alle 
Freiheiten, Vorrehte, Steuerfreiheiten u. f. w., die das Klofter 
von PBäpften, Königen, Fürften ꝛc. erhalten bat. 

Im Jahre 1259 auf Beter und Paul beftätigte der Abt die 
Beichenktung des Altars St. Crucis ad St. Cyriacum durch den Pleban 
Hugold zu St. Eyriaci und Huner von der Odeme. 

Am Tage Bartholomaei 1261 ließ ſich Gerhard über das 
Kloftergut im Sülzbaufe Hengeftebefer einen Nathöbrief ertheilen. 

Sm Jahre 1262, am 11. November, veranlaßte er nebft 
anderen Pfandeigenthümern des Haufes Berndinge, daß die Herzoge 
anftatt des einen, drei Häufer des Namens Berndinge anzulegen 
geftatteten. 

Um Tage Lucae 1262 überließ Gerhard dem Klofter Lüne 
für 8 Bl. Rente die Lehnahoheit über 2 Häufer in Billm bei 
Lüneburg. 
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Wahrfcheinlih dankte der Abt im Jahre 1264 ab. Gein 
Todesjahr iſt ungewiß. 


23. Abt Halto. 


Im Jahre 1264 belchnte diefer Abt nebit feinem Gapitel 
Gebhard de Thune mit Gütern in Hetberge!), ebenfo verglich er 
fih im nämlichen Jahre am 5. Mai mit dem Gapitel zu Bardo- 
wid über Güter in Godigge (Göddingen). Im folgenden Jahre 
ftarben die non Bodenftede aus, welche die Hälfte des Lehns zu 
Gejemone oder Michelsberg gehabt hatten. Die Familie von 
Wittenloge (Wittlohe), die die andere Hälfte befaß, gerietb über 
gewiſſe Anfprüche, die fie an jene machte, mit dem Abte in Fehde. 
Bald darauf verglichen fie jih aber und wurden mit ihrer Hälfte 
vom Abte neu beliehen.?) Mit der andern Hälfte belehnte Halto 
im Jahre 1271 die Wittwe des Jordan von Bodenftede. Später 
gehörte diefes Zehn denen von Berscamp und Witteloge die es mit 
des Abts Bewilligung an die von Hagene und Nodevos verkauften. 

Halto kaufte auch im Jahre 1269 nebft den auf der Sülze 
ungefefienen Geiftlihen und Weltlihen das Haus Bona auf ber 
alten Sülze von Herzog Johann, was derfelbe am 25. Webruar 
1269 bejtätigte.?) Leßterer gab am 27. Mai 1272 dem Klofter 
feinen Dienftmann Segeband von Everingen, fowie im Jahre 1273 
am 25. December die advocatia über Boytelendorpe oder Groen— 
bagen. 

Herzog Johann that überhaupt fehr viel für das Klofter, 
Da daſſelbe baufällig geworden war, jo fchenkte er ibm 1 Chor 
Salz und unterftügte den Bau auch fonft auf alle Weife. Auch 
überließ er am St. Veits-Tage 1273 den fümmtlichen Sülzbegü- 
terten den Sood und das Recht der Soodmeilterwabl. 


1) Bilderbeck's ungedrudte Urkunden. 
2) Am 15. Junius 1265. 
3) Urfundenbud. 
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Unter diefem Abte fam auch das Klofter aus der Verbindung 
mit Lüne. Bisher hatte Lebteres immer einen Mönch von Gt. 
Michael zum Probft erhalten. Im Jahre 1270 befam es ftatt 
deffen zum erften Male einen andern Geiftlihen zu diefer Würde. 
Haldo ftarb am 16. Januar zwifchen den Jahren 1274 und 1278. 


24. Abt Thiederidh. 


Thiederih war Mönch im Klofter Raftede und wurde am 
20. Auguft 1240 Abt zu, St. Marien in Stade, nachdem er ſchon 
feit dem Jahre 1221 Probſt vom Klofter Zeven gewefen war, 
welcher legteren Würde er indeffen im Jahre 1271 entfagte. Auch 
wurde Thiederih 1274 zugleich Abt zu St. Baul in Paderborn. 
Um das Jahr 1278 muß er Abt zu St. Michael geworden fein, 
wenigftend fommt er im genannten Jahre zuerft in einer Lirfunde 
ald Zeuge vor.!) 

Im Jahre 1280 wirkte er ein Gonferpatorium zur Herbei— 
fhaffung der veräußerten Kloftergüter aus. Unter feiner Regierung 
wurde der Bau des Klofters eifrig fortgefeßt. Durch feine große 
Bekanntſchaft mit den deutjchen Kirchenfürften bewirkte er, daß Abs 
faß für milde Gaben zum Bau des Klofters an gemwiffen Fefttagen 
ertheilt wurde.?) Wahrfcheinlih war Thiederih aus dem Gefchlechte 
von Brobergen. Er ftarb als Abt beider Klöfter am 15. Ju— 
nius 1282. 


25. Abt Lüder. 


Aus dem ritterlichen Gefchlehte der vom Berge oder de 
monte. Der erſte befannte Abt aus einer Luneburgfchen ritter- 
fhaftlihen Familie. Unter ihm kaufte das Klofter im Jahre 1282 


1) Urfundenbud. 
2) Died gefhah am 26. December 1280 dur Biſchof Ulrih von Rape- 
burg, ſowie fpäter durch mehrere bobe Geiftlihe. Urkundenbuch. 
2 
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von Huner von der Ddeme einen Hof in Lüneburg und einen 
Wohrd bei der Sültewiſch. 

Bald darauf im Jahre 1283 vertaufchte Lüder und deffen 
Convent das Dorf Hasle (Haafel) gegen den Zehnten zu Jeveke— 
tborpe (Biffendorf) an das Klofter Medingen. Im Jahre 1288 
gab der Abt dem Kloſter Medingen die Lehnehoheit eines Hofes 
zu Bruchdorf (27. September), belehnte (11. Julius) Heinrih von 
Bienebüttel mit der Mühle zu Bienebüttel und erhielt von Adel: 
heid von Barmeftede, Wittwe Heinrichs von Heimbord, nachdem fie 
fi) mit ihrem Schwiegerfohne Otto von Bederkeſa abgefunden 
hatte, aus der Verlaſſenſchaſt ihres Vaters einen Theil ihrer Güter 
jum anniversario ihrer Eltern und Kinder.!) 

Abt Lüder ftarb am 17. Auguft 1291. 


26. Abt Ludolf 1. 


Aus dem im 14. Jahrhundert erlofchenen Lüneburgfchen 
Geſchlecht von Mule. 

Ludolph war ſchon ale Mönch im Klofter und wurde 1291 
zum Abte erwählt. 

In demfelben Jahre ließ er fih dom Abte zu Scharnebed 
einen. Schein geben, dag das Klofter von gewiffen Pläßen im 
Adenbruch bei Lüneburg Zins bekäme. Zu gleicher Zeit kaufte das 
Klofter einen Hof im Grimm von Segeband von dem Berge am 
18. Februar 1291. Im Jahre 1293 am 6. Januar kaufte der 
Abt mit den übrigen Prälaten und Landftänden vom Herzoge Dito 
dem Strengen und deffen Gemahlin der Herzogin Mechtild das 
Müngreht und übertrug in der Folge daffelbe zur Ausübung 
dem Magiftrate zu Lüneburg. Bald darauf, 1296, fliftete Probft 
Hartwich von Medingen einen neuen Altar St. Michaelis. in der 


1) Pratje, Altes und Neues aus den Herzogtbümern Bremen und Verden. 
Erzbifchof Gifelbert von Bremen betätigte dafjelbe am 12. November 
1288. Urkundenbuch. 
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Kloſterkirche, welche Stiftung Rudolph und Eonvent am 4. Julius 
bezeugten. Die Lehnshoheit über 5 Höfe in Edvdelftorf ſchenkte der 
Abt am 24. Junius 1296 dem Klofter Medingen und erlaubte im 
nämlichen Jahre feinem Bafallen Ludolph von Evering ein anderee 
Klofterlehn (die Straße Grewing auf der Saline) zu verkaufen. 
Auch ſchenkte Hermann Bufche, Bürger in Lüneburg, am 1. No: 
vember 1296 dem Kloſter St. Michaelis 1000 Mark zu Sti— 
pendien. Unter feiner Regierung wurde das große Gonventsfiegel, 
das bis zum Jahre 1655 gebraucht wurde, verfertigt. Er ftarb 
.am 23. Januar wahrfcheintich im Jahre 1298. 


27. Abt Thomas U. 


Aus dem in der Stadt Braunſchweig angefeffenen Gefchlechte 
von Calve. Die vorzüglichfte Aufgabe des neuen Abts beftand 
darin, das verfallene Kloſter mit der Kirche wieder aufzubauen. 
Hierin wurde er durch Ablaßbriefe, durch Zuſchüſſe vom Adel und 
befonders durch Herzog Otto unterftüßt. Letzterer zeichnete fich 
dabei fo aus, das er für den zweiten Stifter des Kloſters gehalten 
wurde. Die Unterfirhe mit 3 Nitären wurde am 23. Detober, 
das Klofter fammt dem Hauptaltare am 18. Dctober 1305, das 
Uebrige der Kirche mit 8 Altären aber am 19. und 20. Detober 
legteren Jahres vom Bifchof Friedrich von Berden eingeweiht. Die 
Kirchweihe blieb jedoch am 1. Dctober. Herzog Otto ſchenkte im 
Jahre 1307 am 29. Julius dem Klofter die Lehnshoheit über das 
Lehn Ludolphi de Eftorpe zu Nendorpe (Nindorf), welches gedachter 
Ritter dem Klofter verkauft hatte, fowie am Tage Quasimodogeniti 
deffelben Jahres die Vogtei eines Hofes in Wenthufen, die Fride- 
ricus filius Leonis Coquina magistri vom Herzoge zu Lehn ge 
habt und dem Abt verfauft hatte. Thomas unterrichtete die Prin- 
zen des Herzogs Dito, Wilhelm und Ludwig. Zur Belohnung dafür 
gab Otto strenuus nebft feiner Gemahlin im Jahre 1309 dem 
Abte und Klofter am 24. April die Vogtei auf des Klofters Hofe 
im Grimme und am 19. Februar den Zins von einem Klofterhofe 

2 
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zu Writledhe (Wriedel). Auch Heinrich und Werner von Schwerin 
bedachten das Klofter, indem fie demfelben in vigilia St. Michaelis 
1299 drei Höfe mit der Vogtei zu Eilmeftorpe (Eimftorf) für das 
Seelenheil Georges von Schwerin und feiner Gattin Alheid zu 
Seelenmeſſen überließen. 

Ferner ftiftete Huner von Odeme, miles, zu feines und feiner 
Gattin Oda Gedächtnig eine GSeelenmeffe und gab dafür den 
Zehnten in Heinfen. Diefer Zehnten ging von den Grafen von 
Schwerin zu Lehn, die ihn wieder als Lehn des Stiftes Verden be 
ſaßen. Beide Lehnträger fündigten am 8. September 1301 das 
Lehn ihren Herren auf, mit der Bedingung, die Herrichaft dem 
Klofter zu geben. 

Nah einer päpftlihen Bulle vom 22. Februar 1302 wurden 
6 von den 40 Klofterpfarren, nämlich Bergen, Nahrendorf, Dalen- 
burg, Gerdau, Beerfen und Himbergen der Abtstafel fo eimverleibt, 
daß der Abt alle Einkünfte genoß und die Pfarrdienfte durch einen 
Mönd verwalten lieg. Im Jahre 1307 am Tage Quasimodogeniti 
gab die Familie Grote für das anniversarium Gebhards, Dito’s 
und Johanns Grote Korn: und Geldzins aus dem Dorfe Rozeve, 
ferner am 1. Auguft im nämlihen Jahre Hilla, Werdeward Gold- 
ſchmidts Wittwe, und Zacharia Gefchwifter zu ihrem Seelenbeile 
ein Haus in Lüneburg. Auch Faufte das Klofter zur nämlichen 
Zeit Ludolph von Eſtorf's Gut in Nendorp für 16 Mark (fiche oben.) 

Thomas taufchte am 26. Auguft 1308 mit dem Bifdhof von 
Berden Friedrich, indem er demfelben die Renten aus den Höfen 
zu Hohnftorf, Kirchgellerfen und Eyendorf gegen den großen und 
Pleinen Zehnten in Grünhagen übergab. Ebenfo befam er Weih— 
nachten 1308 von den von Schaf 9 mensuras Sal aus Bupinghe. 
Den BZehnten zu Rodeftorf mit der Lehnehoheit erfaufte er 1308 
am 14. April von Georg dem Langen von Hiddesafere (Hikader), 
den dieſer erft von Werner dem ältern und jüngern von Meding 
für 110 Mark erftanden hatte. Im folgenden Jahre am 20. De 
cember befam das Klofter vom Bifchof Friedrih von Verden zum 
Geſchenk die Lehnmwahre des Zehntend zu Drle (Derrel), welchen 
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der Archidiakonus zu Modeftorf Heinrih von Boizenburg, am 10, 
Februar 1309 dem Abte verkauft hatte. Am St. Lorenztage er 
bandelte Thomas einen freien Hof auf der Sultewifch bei Lüneburg 
und erhielt defjen Lehnshoheit vom Herzoge Dito am 3. November 
1310. In diefem Jahre war es auch, ald Papſt Clemens V. am 
4. September dem Abte die Erecution eines dem ganzen Eiftercienfer- 
Orden ertheilten Protectorats übertrug. 

Es fchreibt fih aus dem Jahre 1309 auch der Bertrag ber, 
den Thomas mit dem Convente und zwar jchon am 15. April 
ſchloß. In diefem fehte man nämlich feit, daß bei der Reception 
eines Novizen nicht mehr als 34 Hamburger Mark bezahlt werden 
follten, von denen der Abt 6 Mark pro procuratione, 1 Mark 
für das Bad und 1 Mark für einen güldnen Ring erhalten jollte. 
20 Mark erhielt der übrige Convent. Ferner veraudsgabte man 
von dem Gelde 4 Bl. zu ein Paar Schuhe für den Prior, ferner 
daffelbe für den Kämmerer, den Schul: oder Kloftermeifter, den 
Koch, den Pförtner und das Geld zu 10 Paaren für das Haus: 
gefinde des Abtes. Bon dem noch übrigen Gelde befamen die 
Chorknaben 12 $l., die Schüler des Großküfters 13 $l., der Cam—⸗ 
panarius 2 Bl., die geringern Bedienten 1 Mark u. f. w. Der 
Rovitius opfert bei der Meſſe, bei welcher er eingefleidet wird, 
einen Ring zu 6 Mark und fein amderes Kleinod. Ueber 24 
domini et claustrales follen nie im Klofter aufgenommen werden, - 
weil die Einkünfte zum Unterhalte mehrerer Drdensleute nicht 
binreihen. Died war der Hauptinhalt jenes Vertrages, in wel⸗ 
chem indefjen noch einige andere specialia enthalten find.!) Im 
Jahre 1310 am 16. Junius brachte das Klofter den großen und 
Heinen Zehnten zu Nindorf mit der Lehnshoheit an fi, wofür es 
dem Ritter Wasmod Kind, der ihm diefelben überlaffen hatte, zwei 
Güter in Wendhaufen, eind in Emmendorf, zwei zu Derzen, eine 
in Kirchgellerſen, eins in Boileneftorpe, eins zu Weftergellerfen und 


I) Urkundenbud. 
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eins in Oehlſtorf überließ. Am 30. December des folgenden Jab- 
res 1311 erhielt das Klofter vom Stifte Berden die Lehnshoheit 
der Zehnten zu Orle (Derrel), Heinfen und Nindorf und des halben 
Zehntens zu Bodenthorpe (Bohndorf), die es von Friedrih von 
Safendorf, Huner von Ddeme, Wasmod Kind und Friedrich 
Puſteken (Puske) gekauft hatte. 

Das Klofter wurde überhaupt in diefem Zeitraum reichlich 
bedacht. Sp gaben 1312 am Matthiastage die von dem Berge 
den Zehnten zu Reyndingbe (Reiningen) für Seelenmeſſen, fowie 
auf Urbani Johann von Trochle 2 Höfe zu Wetenborftolde 
(Wettenboftel). Auf Michaelis gaben die von Greving den Zehnten 
zu Hekelinghe (Hädlingen) gegen 3 Höfe zu Ghodinge (Goddingen), 
Barscamp und Nahrendorf und 20 Mark Hamburgifh. Im Jahre 
1315, ſchenkte Bertha, Johannes Bartoldi Wittwe, 1/, Chor Salz 
in Eodzinge; im folgenden am 8. September fliftete Segeband von 
dem Berge die Memorie feiner Gemahlin Adelheid mit dem Zehn: 
ten zu Borftel und dem Viertel des Zehntens zu Gerſtedt (Gar: 
ftedt), den er zum Altar Philippi und Jacobi ſchenkte. Segeband 
ftiftete ferner eine Memorie für feinen Bruder Johann mit 1 Mark 
aus Scharnebop im Jahre 1317 am 11. November. Zur näms 
lichen Zeit fehenkten die von Schulenburg ihr Lehnrecht über den 
Zehnten dreier Höfe in Ochtmiffen. Im Jahre 1319 am 28. 
Zulius belehnte Jordan Drofte (von Campe) das Klofter mit dem 
halben Zehnten zu Bodendorpe, den die von Puſteke chedem von 
ihm zu 2ehn getragen hatten, fomwie damals Gotfrid und Otto 
von Thune dem Klofter die Bogtei und Eigenthum eines Hofes 
zu Barscamp überließen (am 4. April 1319). 

Als am 28. März diefes Jahres die Gemahlin Herzogs Dito 
des Strengen Mechtilde, geborene Herzogin von Bayern, verfchied, 
vermachte fie auf dem Todtenbette dem Kloſter ein reiches Meßge⸗ 
wand, Tapeten, 2 Pfund Geldes Rente aus Salggütern und einen 
güldnen Keld. 

Am 21. Januar 1320 ſchenkte Ehriftianus de Bolterfen, sa- 
cerdos, dem Abte und dem Klofter die Mühle an der Ddeme, die 
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er von Eberhard von Ddeme gekauft hatte. Am Tage Pancratüi 
deffelben Jahres überließ Richenze, vermittwete von Meding, dem 
Klofter 2 Wihhimten Weizen Zins aus einem Hofe in Rottorf. 

Durch Kauf erhielt der Abt am Tage der Geburt Mariä 1313 
einen Hof in Klein-Robftorf von denen von Ddeme, 1314 einen 
Hof von Eberhard von Ddeme in Bodendorpe (Bohndorf) und 
einen Kornzins aus Alerander von Ddeme Hof zu Rettmer. Im 
folgenden Jahre kaufte das Klofter den großen Zehnten zu Willer- 
ding von denen von Lobcke, taufchte das Viertel des Zehntens, wel⸗ 
dies Heinrih von dem Berge Söhnen gehörte, ein, und brachte 
auch die Rechte der Söhne Diederichs von dem Berge an felbigem 
an fih. Nicolaus, Bifchof zu Verden, beftätigte das Lehnseigen- 
thum des Klofters an den Zehnten zu Nindorf am 8. November 
1315. Der Prinz (domicellus) Dtto überließ wiederkäuflich für 
200 Mark im Jahre 1317 am 22. Februar den halben Zehnten 
zu Honftede (Hanftedt) und eben fo Mechtild, Johann von dem 
Berge Witwe, am 18. November 20 $l. Zins aus ihrem Hofe 
in Ehinowe (Gienau). Die von Eftorf verkauften im nämlichen 
Jahre (2. April) Zins aus Rindorf, Scecendorpe (Schäßendorf) 
und Dingen (Dilfen),- die von Schad 18 mensuras Salz aus 
Büsing, Dito und Detlef von Schwerin aber den halben Zehn- 
ten des Dorfes Gerftede (Garftedt) für 140 Mark und Eberhard 
von Ddeme einen Hof sin Rettmer. Im;folgenden Jahre 1319 
verkauften die von Meding den halben Zehnten zu Bodendorf, die 
von Eftorf einen Hof in Dflenfen. Am Zage St. Ursula des 
Jahres; 1320 verkaufte Dwan von Belve feine Klofterlehpnmübhle zu 
Micheldberg dem Pleban Gerhard zu Jabel und kündigte der 
Lehnmann Bernhard von Scherenbefe (Scharnebed) für fih und 
den von Belve das Lehn zu des Plebans Hand dem Abt Thomas 
am Martindtage auf. 

Außer allen diefen eben angeführten — und An— 
käufen, wodurch das Kloſter fehr bereichert wurde und die größten— 
theils durch die Mühe des Abtes zu Stande kamen, nahm Thomas 
ſich der Regierung feines Klofters in höchſtem Grade an. Er 
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verwandelte am 5. November 1312 die Kapelle zu Beerfen in eine 
Pfarrfirche, nachdem er der Stadt und dem Archidiaconus Rave 
zu Uelzen feine Parochialrechte abgehandelt hatte. Diefe Kapelle 
wurde mit des Abts Genehmigung vom Ritter Ekhard von Eftorf !) 
mit mehreren Altären bereihert. Im Jahre 1314 am 24. Januar 
gab er die Mühle zu Neetze der Wittwe des Müllers Johann 
zu Zehn, 

Auch befcheinigte Herzog Dtto am Tage Petri und Pauli 1318, 
daß er da, wo er die Vogtei über Klofterleute habe, feine Bogtei 
oder Rechte an den Klofterhölzungen fih anmaßen könne und den- 
jenigen, welchen er etwa folche Bogteien verpfändet habe, feine Gerecht- 
fame mehr habe verleihen können, als er felbft befige. Als der Abt am 
17. März 1320 dem Klofter Medingen die Lehnshoheit über drei 
Häufer zu Horndorf ſchenkte, welche Albreht und Alverih von 
Reinftorf, feine Lehnsleute, dem ehemaligen Probfte Hartwich ver- 
kauft hatten, verfprah das Kloſter jährlih eine feierliche Meſſe 
pro defunctis zur Geelenmeffe des Abts Thomas und aller ver- 
ftorbenen Aebte und Lüneburgfchen Klofterherren zwifchen Invocavit 
und Reminiscere lefen zu laffen. 

Abt Thomas ftarb am 9. Februar 1321 und ftiftete im Klofter 
feine Seelenmeffe mit einem Zins von vier Wichhimten Roggen 
aus Göding. | 


23. Abt Werner I. 


Geboren aus dem Gefchlechte von Bomgarden (Baumgarten), 
wahrfcheinlih aus der Luͤneburgſchen Patricierfamilie diefes Namens. 
Gr war vorher fhon Prior des Klofters St. Michael. Der 
fürzeren Meberfiht megen geben wir von nun an die Berzeichniffe 
der Schenfungen und Käufe, wie folhe nad einander unter jedem 
Abte ftattfanden, und laſſen dann kurz die übrigen Ereignifie folgen. 


4) Biſchoſ Nicolaus von Berden beflätigte died am 1. Mai 1313. Urs 
fundenbud. 
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J Schenkungen. 


Im Jahre 1326 am Willebordstage ſtifteten die von Schwerin 
Seelenmeffen mit 2 Höfen zu Guttorp und Dldendorp; Herzog 
Dtto beftätigte dies am 7. November 1327.1) Gevehard, Arnold, 
Alverich und Johann Gebrüder von Schlepegrell überliegen Freitag 
vor Himmelfahrt dem Klofter ihre Ansprüche auf die Advokatie des 
Klofterhofes Delvendale.?2) Am 9. April 1330 ftarb Herzog Otto 
der Strenge. Er ftiftete vor feinem Tode einen neuen Altar auf 
dem Chore und ſchenkte 2 plaustra salis zu feinem Jahrestage. 

Im Jahre 1322 auf Barbara erhielt das Klofter vom Herzog 
Erich zu Sadhfen-Lauenburg das Lehnseigenthum über feine von 
den Schaden gekauften Höfe zu Quarrendorf. Am Mittwoh in 
der Faften 1333 ſchenkte Graf Heinrih von Schwerin die Lehne- 
hoheit des Zehntens zu Riftede (Riefte) und am Peter und Paule- 
tage gab der Klofterglödner Georg einen Hof zu Gerftede zu feiner 
Memorie. 

Am 12. September desfelben Jahres verlieh der Bifchof Johann 
von Verden nochmals das Lehnrecht der Zehnten zu Bergtorf, 
Rifte, Melbeck, GSelgendorf, Dilenfen, Jevelendorf und des halben 
Zehntens zu Bienebüttel. 

Im Jahre 1336 befchenkte Hildemar von Ddeme den Katha- 
rinenaltar in der Klofterfiche mit Kornzins aus feinem Hofe zu 
Rettmer. Am SPancratiustage 1337 fchenkten die Grafen von 
Schwerin einen Hof im Word vor dem Lindenberger Thore zu 
Lüneburg, 

Die von dem Berge ftifteten am Balentindtage 1339 eine 
Memorie für Gebhard von dem Berge mit Kornzinfen aus Hesbed 


1) Am 5. Junius 1326 ſchenkte Herzog Dito dem Klofter alle Geredhtfame 
über zwei Höfe in Beverbed, unter Anerkennung der Berdienfte, die fich 
der Abt um die Erziehung der Prinzen ded Herzogs erworben. Ur—⸗ 
fundenbud. 

2) Pratje Altes und Neues aus den Herzogthümern Bremen und Berben. 
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und Wittorf. Der Möndh Johann von Parchim fchenkte in dem: 
felben Jahre feinen erfauften Hof in Wendhaufen. 

Im Jahre 1340 auf Maria Magdalena überließ das Prämon- 
ſtratenſer Klofter zu Heiligenthal dem Klofter den halben Zehnten 
zu Bergdorf. 


U. Ermwerbungen durh Kauf und Taufd. 
1321. 


Sonnabends in der Oſterwoche 1321 (am 25. April) ward 
der Antheil der von dem Berge am Zehnten zu Gherftede gekauft. 
Am Sonntage Jubilate von Albreht Dyfe 2 Pfannen Herrfhaft 
in Eibertinge und Niederberdinge. Dagegen verkaufte man Nicolaus 
Bertoldi, Kanonikus zu Bardomwid, alle Hofpläße und die große 
Wiefe zu Bardowid am 21. Auguft. Auf Dionyfii wurden 6 $l. 
aus Chynowe (Gienau) von denen von dem Berge, ſowie am 
Sonntage Reminiscere von Johannes scholasticus Lubecensis, 
und Ulrich, Gebrüder von Mule, ein Haus in Gerftede gekauft. 


1322, 


Am Tage Viti erhandelte das Kloſter die Lehnshoheit über 
den von Gotfried von Thune gekauften Hof zu Bardcamp von 
denen Edlen von Boldenfele. Ferner faufte man am 30. Jumius 
von denen -bon Ddeme den Buner Wald, Hof und Zehnten, von 
denen von Behr einen Hof in Häflingen, und taufchte Herzog Otto 
am 2. Dectober eine Leibeigene zu Gerdau gegen eine Klofterleib- 
eigene zu Emweringhe (Evern) aus. 


1323. 


Der Abt kaufte auf Petri Kettenfeier der Wittwe Sweneken 
ihr Klofterleben zu Holthufen (Holzen) für 36 Mark ab. 


1324. 
Der Abt taufchte vom Bifchof Nicolaus von Verden und vom 
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Klofter Medingen auf heiligen drei Könige 4 Schilling Pfannenzins 
aus Bollwarding ein und kaufte von Schad von Lüneburg drei 
Höfe in Quarrendorf. Am 12. Januar überließ das Klofter 
Ebitorf dem Klofter zu St. Michaelis eine Geldrente aus der Lüne- 
burger Saline gegen eine Kothe in Melzingen., 

Am Jacobstage befcheinigte der Herzog, daß dem Abte der 
Hof Grünhagen: mit hoher und niederer Gerichtäbarteit, Bogtei 
und dem Jimenauftrome dafeldft gehöre und genehmigte die Grenz 
vergleiche mit feinen an Grünhagen grenzenden Leuten. 

Die beiden Söhne des Herzogs verpfändeten mit des Vaters 
Genehmigung dem Klofter den herzoglihen Salzzoll für 625 Mark. 

Der Abt kaufte der Wittwe Volkmar von Sad, Adelheid, ihr 
Land auf dem Zeltberge bei Lüneburg ab und verkaufte für 220 
Pfund Lüneburgfcher Pfennige dem Klofter Lüne 9 Mark 8 Schilling 
Zins aus Salzgütern, 


1325. 


Werner vertaufchte in diefem ‘Jahre fein Tafelgut zu Gellerfen 
und Bonftorf mit einigen Gütern feines Gonvents zu Holthaufen 
(Holzen) und Hohenbünftorf. 

Am Margarethentage vertaufchten Abt und Convent das Gut 
zu Honbünftorf gegen Salzzins aus Bolquerdinghe und einen Hof 
in Kolkhagen an das Klofter Ebftorf. 


1326. 

Am Himmelfahrt-Mariä-Tage Faufte der Abt von denen von 
Kind und Aneſebeck ein und einen halben Sunder (Wald) und 
andere Güter jenfeit® der Elbe zu Radegaft und Metſchow. Auf 
Pantaleon vertaufchte er einige Bauern mit dem Klofter zu Ebftorf. 


1327. * 
Am Matthäi-Tage vertauſchte das Kloſter mit dem Kloſter Medingen 


ein Gut in Sedlendorf gegen eins in Eyshufen (Eigen). Bon denen 
von Grote und von Schwerin kaufte es auf Mariä Berkündigung 
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den großen und Beinen Zehnten zu Riſtede (Rieſte). Auf Esto 
mihi nahm der Abt Rudolf von SHonftede auf Lebenszeit zum 
Lehnömann wegen eines Gutes in Derzen an. Am Hppolitentage 
erhielt er eine Rente von einem Pfund aus Moyslegg (Moislingen) 
von Walter von Boldenfen. Zum Kaufe jenes Riſteder Zehnten 
verhandelte das Klofter 1 Chor aus Starthufen an Margarethe 
Mechtild und Ditmar Schulop (Kanonikus zu Lübech), welches der 
Biſchof Nicolaus von Berden am 13 April genehmigte. 


1328. 


Auf heiligen drei Könige verkauften die von Schwerin ihr 
Abreilehen zu Eylmenftorpe (Almftorf) dem Mönche Anton von 
Melbed. Auf Oftern verkauften die von dem Berge das halbe 
Dorf Weykeve. Auf Oculi taufhte das Klofter von den Herzögen 
für die Vogtei zweier Höfe zu Gellerfen und Kolthagen die Bogtei 
des Meiers zu Wendhufen ein. 


1330. 


Am Montage nad Quasimodogeniti faufte das Klofter von 
Probft Ludolf zu Medingen und Johann Snuffeler den halben 
Zehnten des Dorfes Bienenbüttel. 

Auf divisionis apostolorum faufte das Klofter von denen von 
Meding einen Hof zu Bodendorf (Bohndorf) und auf Lucia von 
Mechtilde, Arnold Behr's Wittwe, einen Pfannenzins aus Udinge. 
ferner auf Margaretha von denen von Ddeme einen Hof und eine 
Kothe in Bekendorf. 


1332. 


Auf Cantate erftand der Abt einen Hof zu Thidersbüttel 
(Diersbüttel) von Huner von der Ddeme.!) 


1) Bilderbed. 
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1333, 


In Vigilia St. Marise faufte das Klofter von denen von 
Melbet einen Hof mit der Advokatie in Melbed.!) 

Auf Lucia faufte der Convent mit Zutritt des Abtes von 
denen von Ddeme einen Hof am Bauhofe unter der Burg zu 
Lüneburg. Donnerstag nad Oftern erftand das Klofter von denen 
bon Schwerin einen Hof in Barendorpe. 


1334. 


Auf Weihnachten kaufte das Klofter für 660 Mark von den von 
Meldet den Zehnten des ganzen Dorfes Melbed. Am Katharinen- 
tage verkauften die Teftamentsvollzieher Jobanns von Wittorpe, 
Kirhheren zu Modeftorf, dem Klofter einen Hof und Word zu 
Reinftorf und auf Marci überliefen die von Wittorp einen Hof 
und den Zehnten des Dorfes Ehrborn Johann Beroldi zu Hän- 
den des Kloſters; man verkaufte dagegen dem Klofter Lüne Sulz 
ins und Bing aus Billem. 

Anı Tage nach heiligen drei Könige verkaufte der Abt dem 
Bürger Johann Om !/, Chor Salz in Berndinge. 


1335. 


Am Lorenztage vertaufchte der Abt den Sohn des Meiers zu 
Wienebüttel, den Herzog Dtto strenuus für feine Seelenmeffe ge 
geben hatte, gegen eine Frau aus Riftede, die den Herzogen gehörte. 
Auf Reminiscere faufte das Klofter von den von Meding ein 
Haus unter dem Schloffe zu Lüneburg. 

Dagegen verkaufte das Klofter auf Gregorii dem Klofter Me 
dingen die Güter zu Wuſtemarke, kaufte aber den Hof in Coding 
dafür von eben demfelben Klofter. 

Auf Allerheiligen erftand es den ganzen Zehnten zu Willer⸗ 


1) Bilderbed. 


30 


ding von denen von Lobeck für 100 Mark und am Tage Nerii 
Achillei von Johann Schaf einen Hof in Soderndorf. 


1336. 


Das Kloſter überlieg dem Kloſter Medingen ein. Stüd des 
Waldes Risne für den Zehnten zu Schäßendorf und Ollenſen, ſo— 
wie den halben Zehnten zu Berthdorf.!) 

Um Ulrichötage verkauften die Herzoge ihre Rechte auf den 
Schäßendorfer und Dllenfer Zehnten für 400 Marf. 

Auf Satharinen kaufte das Klofter von denen von Kind die 
Bogtei über zwei Höfe in Dachtmiſſen. 


1337. 


Das Klofter kaufte von Huner von der Ddeme auf Jubilate 
einen Hof in Subdergellerfen, auf Mariä Geburt einen Hof mit 
der Bogtei. in Bependorf, ſowie in den Jahren 1333 und. 1339 
noch zwei fih dort befindende Höfe. 

Auf Pfingften erftand es von denen von Schwerin den Zins 
einer Kothe zu Subdergellerfen und auf Misericordias 29% einen 
Hof in Stelle. 


1338. 


Auf Johannis kaufte das Klofter von Thiderih und Godele 
Ghyr einen Hof in Wenthufen und vertaufchte am Tage der 
Kreuzerfindung ein Gut in Kolthagen und eins in Gellerfen gegen 
die Bogtei eines Hofes in Wenthufen an die Herzoge Dtto und 
Wilhelm. Vielleicht geſchah Lebteres ſchon 1328, weil die Herjoge 
noch „domicelli® hießen. : 

A 1339. 

Am Tage Viti verkaufte Eggerd von Eftorf dem Klofter einen 

Hof in Schäßendorf mit der Vogtei.?) 


1) Lysmann vom Urfprunge des Klofterd Medingen. 
2) Bilderbed. 
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1340. 


In diefem Jahre faufte. das Klofter am Urbanstage von denen 
von Meding einen Hof in Nendorf, am Gregoriustage von Johann 
von Penpe !/, Fuder Salz aus Edinghe zum Beten des Nltare 
St. Ursula in der Unterfirhe und auf Michaelis einen Hof in 
Berhtorf von denen von Eitorf. 


II. Sonfige Ereigniffe. 


Im Sahre 1322 am 17. Januar mußte Ludolf, berzoglicher 
Bogt zu Lüneburg, eine Grenz: und Holzſcheide zwifchen Rammerhorn 
und Grünhagen ermitteln, worüber das Klofter mit den Bauern 
in Zwiſt gerathen war. Im folgenden Jahre am 17. April gab 
der Abt Johann dem Müller die Mühle in Bienenbüttel zu Lehn. 
Bald darauf fand im Klofter eine große Feierlichkeit ftatt, indem 
der Bifhof Nicolaus von Berden am Maria-Magdalenen-Tage des 
Jahres 1323 den Prinzen Ludwig, Sohn des Herzogs Dito, im 
Klofter zum Subdiafonus weihete, weldyes der Abt an demfelben 
Zage bejtätigte. 

Auch wurde zu diefer Zeit die große Glode durch den Meifter 
Ulrich gegoſſen und zwar im Juli 1325. Vermuthlich ftammt 
das große Zaufbeden ‚von Glodenfpeife aus demſelben Jahre, zu 
welchem die Herzoge, die von dem Berge, dv. d. Möblen, Grote 
und von Eldingh beifteuerten, wie die darauf befindlichen Wappen 
diefer Gejchlechter bemeifen. 

Unter diefem Abte gefhab cs auch, daß als der Erzbifchof 
von Mainz den halben Zehnten von der Geiftlichkeit feiner Diöcefe 
einforderte, jo dab von jedem Pfunde des päpftlichen Zehntens im 
Durchſchnitt ein Schilling als procuratio bezahlt werden mußte, 
Berner erklärte, daB das Klofter nebit dem zu Lüne und Medingen 
im Regiſter zu boch angefeßt ſei. Solches ereignete ſich im 
Jahre 1327. Bifchof Nicolaus von Verden übertrug deshalb am 
8. März dem Pfarrer zum heiligen Geift in Lüneburg, Heinrich 
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von Büden, die Unterfuhung. Bor ihm befhmor der Abt, daß 
die Einkünfte fümmtlicher Abtei- und Kloftergüter secundum taxa- 
tionen Decimae nicht über 500 Pfd. fich beliefen, zahlte die ver- 
langten 10 Mark feines Silber und erhielt Freitags vor Cäcilien 
eine Quittung, daß er dieſe 10 Mark zu viel zahle, um das Ne 
gifter darnach ändern zu laffen. 

Um Himmelfahrtstage 1336 belehnte Werner Heinrich Halepaghen 
und Johann Hoier auf Lebenszeit mit dem Zehnten zu Weſtede und 
Suttorpe. 

Unter ihm wurde auch auf ſein Anſuchen im Jahre 1339 am 
17. Auguſt durch den Generalvicar von Verden, Gottfried von 
Werpe, die Kirchweihe der Unterkirche vom Sonntage nad) St. Severin 
auf den Sonntag nad) Mariä Himmelfahrt und die Weihe des 
Altars Jacobi et Philippi von Dienstag nach Trinitatis auf ten 
St. Remigius-Tag verlegt. 

Abt Werner ftarb am 24, October 1341. Zu feiner Me 
morie hatte er in verfchiedenen Klöftern Stiftungen gemadt. Im 
Medingen im Jahre 1338 am Clifabethbs- Tage mit 18 Schilling 
Zins aus Rönfte, die er aber vorläufig suae nepti Margarethae 
de Pomerio, monuali auf ihre Xebengzeit verfchrieb. Im alten 
Klofter Burtehude am Maria: Magdalenen:» Tage 1340 2 Mark 
Zins aus dem alten Lande, die er auf Lebenögeit gleichfalls einer 
anderen Berwandten Domina Coneyhundis, dieta de Pomerio 
überließ. In St. Michael für feine Memorie am Gterbetage 
2 Mark Zins aus Beerfen und überdem auch für eine große Vir— 
gilia 2 Mark aus der Sulze auf den nächſten Sonntag post 
octavam St. Johannis, 

Bon ihm findet man das erfte Kleine Siegel, worin er bis 
an den Leib, fegnend, in einem Felde, welches mit 6 zierlichen Bogen 
ausgeziert ift, mit der Schrift: seeretum Werneri Abbatis in Lu- 
neborgh, fajt halb erhaben ausgeftochen if. Das große Siegel, 
das er verfertigen ließ, (Sigillum Werneri dei gratia Abbatis in 
Luneborgh), ift bis 1655 beibehalten worden. Nur wurde der 
Platz, wo des alten Abtes Name ftand, mit Blei ausgegoffen 
und dann der neue Name bineingeftodhen. 
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29. Abt Othrabe. 
Er war geboren aus dem Gefchlechte von Barvelde, das im 
Amte Bodenteih angefeffen war und im Jahre 1532 erlofd. 
Othrave war feit 1332 Prior des Kloſters und wurde 1341 
zum Abt gewählt. 


I. Schenfungen. 


1342. 

Am Tage Urbani ſchenkte Segeband von dem Berge zu feiner 
Seelenmefle ‚fen Streitroß, dem feine Söhne für ihrer Mutter 
Berte Seelenheil noh 5 Mark Zins aus Wulveftorf (Wulmftorf) 
binzufügten. 

Am 15. November fchenkten Otto und Heinrih von Schwerin 
dem Klofter die Pfarre zu Höver. 


1343. 


Der Priefter Johann de Cellario mahte am Tage Sergii 
und Bachi dem Klofter ein Wohnhaus und eine Bude auf dem 
Meere zu Lüneburg zum Gefchent. 


1345. 


Johann Hoyer gab zur Seelenmeffe Conrads von Bardowid 
dem Klofter 8 Schilling Zins aus Molzen, aus einem Dldenftädter 
Lehuhofe, welches das Klofter Didenftadt am heiligen Dreitönigstage 
beftätigte. 


1346. 


Der Gonventual Johann Bertoldi ftiftete eine neue Kapelle 
St. Matthaei in der Kloſterkirche; dies beftätigte der Abt am Tage 
vor Jacobi. 


1347. 


Heinrich Greving und Dtto von Melbed fifteten ein Beneficium 
zu St. Cyriaci, was Abt und Gonvent auf Martini beftätigten. 
3 
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1349. | 
Am 19. Februar fliftete Johann Schad für feine Mutter 
und Gemahlin eine Seelenmefje mit 12 Schilling aus .einem Hofe 
zu Hörpel. 


II. Erwerbungen durh Kauf oder Taufd. 


1342. 


Das Klofter kaufte Sonntags nad Nicolai von denen von 
Schwerin eine Kothe in Edendorf. 


1343. 


Auf Himmelfahrt taufte der Abt von denen von Eſtorf einen 
Hof in Melbeck, worauf am Tage Kiliani Ludolf und Mangold 
von Eſtorf ihrem Rechte an dieſem Hofe entſagten und zwar in 
einer deutſchen Urkunde, der erſten, die fich im dieſer Sprache im 
Kloſterarchive befindet. 

Auf Martini überließ Dtbrape dem Gonvente die Hälfte des 
Koblhofs oder Herrn Garlhofs (Mönchsgarten) vor Lüneburg für 
46 Mark. (Derfelbe gehörte bislang zur Abtei.) 

Auf Philippi und Jacobi erjtand der Abt zur Abtei von der 
Familie von Schwerin 2 Kothen im Grimm und auf Nicolai die 
„Ihöne Weiber:Kothe* dajelbit. 


1344. 


Der Abt kaufte auf Petri Stuhlfeier von denen von Schwerin 
einen Hof im Grimm. 

Die Kloftermeierin Mechtild von Brokwinkel veräußerte einige 
Aecker bei Liineburg, welches der Abt auf Mariä Geburt bejtätigte. 

Am 15. März taufchte er gegen Geldzins aus Echem feinen 
Lehnhof in Barum von denen don Byntreme ein, ſowie er auf 
Gregorii von Huner von der Ddeme einen Hof in. Thyders- 
büttel kaufte. 
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1345. 


Boldevin von Wenden veräußerte fein Klofterlehen an Bertram 
Puſteke; dies beftätigte der Abt am Dienstage nah Michaelis. 

Dienstag nad Palmarum faufte das Klofter von Gerd von der 
Odeme einen Hof in Belinge (Belgen). 

Am Urbanstage verpachtete der Abt .an Heinrich von Mol. 
deſſen ſechs Stiege Landes im Felde. vor’ dem neuen Thore auf 
Lebenszeit. 


1346. 


Am 15. März vertaufchte der Abt mit dem Comvente feinen 
DENT aus Hüthinge gegen einen vof zu Melbeck. 


1347. 


In octave Martini. faufte das Klofter von den Brüdern 
Johann und en von Lobeck einen Hof in — Eiendorf). 


1349. 


Das Kloſter kaufte auf heiligen drei Könige ein halb Chor 
Salz aus: Berninghe und eben — aus Gernding von Ricolaus 
Bolte. 

ZN Schade verkaufte dem Klofter am 19. Februar einen 
Hof zu Hörpel und einen in Soderendorpe (Soderftorf).. 


II. Sonftige Ereigniffe. 


Am 16. Mai 1345 belehnte Abt Othrave den Nitter Johann 
Rybe mit den um Lüneburg gelegenen edern, die der bisherige 
Klofterlehnamann, Dethard von Perke, ihm -verpfändet hatte, fo: 
wie er am Mauritiustage die durch Albrechts von der Möhlen Tod 
eröffnete Abtsmühle deffen Verwandten Albreht, Heinrih und 
Niklas in Erbpacht gab. 

Es hatte fi die Unordnung eingefhlichen, daß die jungen 

g* 
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Mönche, fobald fie eingefleidet oder aus der Schule entlaffen wor: 
den waren, ihre volle Präbende erhielten, fih in Gefellfchaften 
meltlicheer Perfonen mifchten und mit Würfelfpiel und groben 
Ausfhweifungen das Klofter in übeln Ruf braten. Dem fteuerte 
der Abt mit feinem Kapitel in Folge eines Kapitularfchluffes vom 
1. April 1348. Man verordnete nun Kolgendes: Ein. jeder 
Schultnabe muß in den erften drei Jahren nah feiner Entlaffung 
dem Prior feine Hermpfründe laſſen, der alle Einkünfte, die Prä- 
bende mag völlig oder unvollftändig fein, auch die Opfer. an ſich 
nimmt, den jungen Klofterherren Kleider, Nahrung und Nothwen— 
digfeiten davon giebt, und alle Jahr davon dem Abte und eini- 
gen Senioren Rechenſchaft ablegt, wo dann der Ueberfchuß zum 
Nutzen des Klofters verwendet wird. Scheint es dem Abte und 
den Senioren nad den verfloffenen drei Jahren, dab der Klofter: 
bruder noch fein Haushälter geworden ift, fo laſſen fie ihn nod 
unter des Priors Auffiht auf eben diefe Weife, bis fie überzeugt 
find, daß er feinen Sachen vorftehen fann. Kein Klofterbruder wird 
zu Kapitularrathichlagungen gezogen, ehe er nicht Priefter ift. Bon 
der Vorbathe aus den zu Convents-Aemtern gehörigen Pfannen: 
gütern befommen nur die ihr Theil, die Presbyter find. Keiner 
fann Dazu gewählt werden, ohne daß der Abt mit Zuſtimmung 
der Senioren dazu eine befondere Erlaubnig ertheilt hat. Wer 
diefen Statuten zuwider handelt, zieht fich nicht allein Gottes Fluch, 
fondern auch eine vom Abt zu beftimmende Strafe zu. 

Der Abt ftarb am 10. März 1350 und hinterließ das Klofter 
in großen Schulden. 


30. Abt Ulrich 1. 


Geboren aus dem rittermäßigen Gefchlechte von Ilten war 
derfelbe fhon früher Prior zu St. Michael gewejen. 
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Il. Schenkungen. 
1351. 


Auf Matthaei 1351 ftifteten Mechtild und ihre Mutter Wybe, 
Hermanns Wittwe, für Lebtern, der auf Mittfaften geftorben war, 
eine jährliche Seelenmeffe mit 24 $l. und belegten dazu bei dem: 
Officio Caritatoris 20 Mark. 


1352, 


Johann von Parhim, Klofterherr, ftiftete Seelenmefjen für 
ih und feine Eltern mit einem Hofe zu Stelle. Abt und Con» 
vent verfpradhen für deren Haltung zu forgen, fowie darauf zu 
fehen, daß der Garitator jährlih ein Mal den Schulmeilter bes 
wirthe und ihm zur Speife ein halb Stübchen Wein vorfeße. 


1353. 


Das Klofter erhielt auf Andreae für Seelenmeſſen von dem 
Zeftamentsvollftteder des Nikolaus Bertoldi ein halb plaustrum aus 
Boninge. 


1353. 


Ulrich ftiftete auf Crispin und Crispinianus die feier der 
Tage St. Johannis apud portam latinam, St. Annae und Con- 
eeptionis Beatae Mariae Virginis, fowie drei feierliche Jahresge- 
dachtniffe am Abend vor den Faften. Er fchenkte dazu aus eige- 
nem Bermögen 2 Ghor Sal; in Ebbetzinge. Bon diefen Ein- 
fünften. verwendete man 15 Mark auf die Feſte und Pigilien, 
weche unter den gegenwärtigen Klofterherrten vertheilt wurden, 8 $l. 
auf St. Bernward und 8 Hl. auf St. Gertrud, melche die bei den 
12 lectionibus gegenwärtigen Mönche befamen, und 16 Mark auf 
drei Wachslichter, deren eines Tag und Nacht vor dem Hochaltare, 
eines vor. dem Marienbilde in der Kluft von Weihnachten bis 


— 
Lichtmeſſen und das dritte von Oſtern bis Himmelfahrt vor dem 
Crucifixe in der Oberkirche brennen ſollten. 


1353. 

Der Herzog Otto, der ſchon 1352 geftorben war, hatte dem 
Klofter die niedere herzogliche Schule, 100 Mark, ein. Chor Salz 
und ein Mebgewand vermadt,. was Herzog Wilhelm auf heiligen 
drei Könige 1353 beftätigte. Der Abt durfte keine andere Privat: 
oder öffentlihe Schule, als diefe auf dem Kalkberge außerhalb des 
Schloffes gelegene dulden, fonute diefelbe aber verpachten oder auch 
Schullehrer auf Befoldung annehmen. Die Einkünfte mußte er 
indefien auf das Chor bringen und zu feierlihen Seelenmeſſen der 
fämmtlichen Herzoge und Herzoginnen, befonders der beiden Herzoge 
Dito und Wilhelm verwenden. . 


1354; 


Am Cäcilientage ftiftete Margarethe, Ludecke Schaden Wittwe, 
ihre Seelenmefjfe mit 19 Marf. 

Herzog Wilhelm fchenfte dem Klofter am Tage Adelgunde die 
Lehnshoheit über das bei dem Abtsthore gelegene Haus, das der 
Abt Ulrich, felbft, wenn er die Abtswürde nicht mehr befleiden 
follte, zu feiner Wohnung behalten durfte. 


1355. 


- Am Tage Maria in den Faſten fchenkte die verwittwete Het⸗ 
zogin Mechtilde, geborene Prinzeffin von Medlenburg, 1020 Mark, 
wofür das Klofter die Zehnten zu Wittorf, Didershaufen und Hor- 
borg kaufen mußte. Bon den Aufkünften. follte der Abt 40 Mark 
zu Seelenmefjen für den Herzog Otto und die Herzogin auf fol 
gende Weife auszahlen: 16 Mark für Bier, Fleifh und Brod zur 
Speifung der Armen an des Herzogs Sterbetage; 16. Mark dem 
Bicar oder Beneficianten des Altare St. Jacobi majoris et mino- 
ris, Johannis et Philippi, den die Herzogin im Klofter bauen will 
und den fie, fo lange fie lebt, verlehnt, nachher aber der Abt einem 
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Klofterberrn verleihen fol; 3 Mark für eine ewige Lampe im 
Klofter,; 1 Mark den Ehorfnaben, die bei den zwei Jahreszeiten 
des Herzogs und der Herzogin fingen, und 4 Marl an amdern mil 
den, Gaben, die die Herzogin ‚näher beftimmen will. 


Am Ubende St. Bartholomaei ftiftete der Abt mit 500 Marf, 
die er bei dem Gonvente belegte, 20 Markt Rente. Bon diefer 
follten. jährlich 2 Wachslichter angefchafft werden, deren eins ſtets 
vor dem Giborio des Horhaltare brennen follte. Sieben Marf 
dertheilte man unter die 39 Weltgeiftlihen und die Kirchherren zu 
Modeftorf, die bei der Feier der Erfcheinung Midaelis im Kloſter 
affiftirten und dann dort bewirthet wurden. Außerdem fchenfte 
der Abt den halben Zehnten von Bienenbüttel, der 3 Mark ein: 
brachte, um davon Geelenmeffen für exules und Einheimifche, 
die 1350 in Deutfchland an der Peſt geftorben waren, am Mar: 
garethen-Tage zu balten und am Tage aller Apoftel mit allen 
Öloden zu Erregung. größerer Ehrfurcht für die ſämmtlichen Apoftel 
läuten zu laffen. Drittens fchenfte der Abt 2 Höfe zu Holftede 
und eine Mühle zu Melbeck, um von den Einkünften die drei 
Feſte St. Johannis ante portam latinam, Annae et conceptionis 
Mariae mit den vorgehenden Pigilien unter Zuziehung des Rectors 
in der Borftadt unter allen Feierlichkeiten hoher Feſte zu begehen. 
Auch follten 8 Bl. am Tage der Zehntaufend Ritter unter die am 
Chor anmejenden Klofterherren vertheilt werden, damit fie den 
12 Lectionen zahlreicher beimohnten. Gbendiefe befamen 14 
Schillinge in den Bigilien zum BENRERUNE: des Ritters 
Hildemar von Ddeme. 


1360. 


In den Dfteroctaven fchentte Mangold von dem Dass; Rit- 
ter, zum, Altar corporis Christi einen Hof zu Gberftede mit der 
Bogtei zu. Begehung der Seelenmefje feines Daters — und 
ſeines Bruders Diderich. 
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1361. 


Auf Aegidir fliftete Elifabeth, Segebands von Wittorf Wittwe, 
ihre Memorie, mit einer Mark Zins aus einem Haufe zu Lüneburg. 

Am 14. Junius entfagte Mechtild von Schwerin zum Bor: 
tbeil des Alofters ihren Leibzuchtsrechten an dem Theil der Zehnten 
zu Suttorf und Weftede, melhen ihr Gemahl Heinrich von Schwerin 
dem Klofter überlaffen hatte. 

Am Margarethentage ſchenkte der Abt den Zehnten von 
Weftede und Suttorf, den feine Vorgänger ftets an fremde Per: 
fonen zu Lehn gegeben hatten, zu der Tafel des Convents und hob 
die darauf haftende Lehnseigenfhaft auf. 


1363. 


Heinrih von Schwerin ſchenkte auf Jacobi für die Seelen- 
meffe feiner Gattin Mechtild dem Klofter den Kornzins aus der 
Mühle zu Emelerden. 

Auf Pantaleon refignirte Baldewin von Wenden anf fein 
Klofterlehn zu Barscamp. 

Auf Kreuzerfindung ftiftete Huner von der Odeme feiner Ge 
mahlin Mechtild Memorie mit 8 ßl. Zins aus Arendorf. 


1364. 


Die meiften der in den lebten Jahren vom Klofter gekauften 
Güter wurden mit des Abts Gelde gekauft und gehörten ihm. 
Er ſchenkte fie aber zu den zwei Altären St. Ursulae und omnium 
pontificum et confessorum in der Unterfiche (Kluft), die zuvor 
geringe Einkünfte hatten. | 

Der erfte Altar befam am Tage St. Mariae von ihm ein 
halbes Plauftrum in Eding, 2 Höfe in Ochtmiffen und Gödenftorf, 
2 Höfe und 3 Kothen in Rettmer und 4 Kothen am Lindenberger 
Thore. Diefen Altar verlieh er feinem Clericus Johanni de 
Bucken mit dem Auftrage, die PVigilien St. Bartholomaei feier 
liher zu begeben. Der Altar aller Päpfte und Belenner wurde 
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vom Abte, der feinen Nachfolgern die Collation beider Altäre und 
Gewalt über deren Güter vorbehielt, Hermann von Holthufen ver: 
lieben und befam den halben Zehnten in Bienenbüttel und einen 
Kamp bei der Bininge. 


HU. Erwerbungen durh Kauf oder Taufd. 
1352. 


Am Sonnabend nah Allerheiligen taufchte das Klofter von 
denen von Lobeck für einen Hof zu Höver den Krug zu Salzhaufen 
ein. Auf DOftern kaufte das Klofter von denen von Wittorf den 
Zehnten zu Borneffena (Bornfen).!) Auf Maria Magdalena ver: 
taufchte man für ein Plauftrum Salz aus Ebbinge ein Plauftrum 
aus Starte an Beate Abbenborgs, Hartwig Huth und Nicolaus 
Garlop. 

Der Abt genehmigte die Veräußerung des Convents und Ver— 
tauſchung der 1!1/, Chor in Elverding an den Presbyter Helwich. 


1353. 


Das NKlofter faufte auf Lamberti !/, Chor aus Hannover 
von Heinrih Bifchkule und auf Philippi und Jacobi noch ein 
anderes Chor aus Hannover von Dietrih von der Möhlen, ſowie 
ein Chor aus Ebekinge von Ludolf Hartwihe. Am Freitag vor 
Caeeilia faufte man von Segeband und Johann von dem Berge 
die Zehnten der Dörfer Wittorf, Horborch und Oldershuſen. Das 
Lehnrecht hierüber gehörte dem Bifchofe von Berden und follte ver: 
möge der Berfchreibung der Berfäufer vom Michaelistage 1354 dem 
Klofter bei 50 Mark Strafe innerhalb eines Jahres verfchafft werden. 


1354, 
Das Klofter kaufte am Freitage nach Lichtmeffen von denen 


1) Bilderbed. 
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von Berge ihr an die Abtei ſtoßendes Burghaus im Schloſſe. Auf 
Johannis Enthauptung vertauſchten die Vormünder der Gebrüder 
Kind dem Kloſter den Zehnten zu Hanſtede. 


⸗ 1355. 


Am St. Cäcilien-Tage verkaufte Heinrich von Schwerin, Knappe, 
Probft und Eonvent in Lüne et ad eorum manus Olrico de Il- 
tene Abbati et Anthonio de Melbeke priori et conventui feinen 
vom Herzog zu Lehn gehenden Hof zu Honftorp. 

Das Klofter kaufte auf Philippi und Jacobi von denen von 
Ddeme die Mühle vor Melbed, ſowie der Prior Anton und zu feis 
ner Hand der Abt von Ulrih von Schwerin auf Caecilien fein 
freies Haus im Grimme. 


1356. 


Am Gäcilientage Faufte das Klofter von Abele, Heinrih Kind 
Rittwe, und Hermann, Otto und Berthold Kind 2 Höfe zu Mel 
bed, auf Crucis 10/,, des Zehntens zu Weſtede und Suttorpe 
von Otto Grote, fowie das lebrige auf Jacobi 1357, auch am 
Tage vor Jacobi von Huner don der Ddeme einen Hof in Holftede. 


13577 


Auf Jacobi faufte das Klofter von denen von Brote den Zehn: 
ten zu Toſtede, fomwie einen Hof und 2 Kothen in Dürne. 

Am Donnerstag nach Allerheiligen von Segeband von Wittorf 
ein Viertheil des Zchntens zu Emfen, fo wie am Et. Lucientage 
von Segeband von dem Berge den halben Zehnten zu Bienenbüttel. 


1358, 


Am LichtmeffensTage taufchte das Kloſter vom Klofter Hilgen- 
dahl 4 Fl. Pfannenzins aus Greving für 4 ßl. Zins aus dem 
Dorfe Borleveftorp bei Heiligenthal ein. 

Auf Oſtern faufte man von Dithmer von der Möhlen und 
feinen Söhnen Albrecht, Kanonikus zu Bardomid, und Gheverd 2 
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Höfe, die Mühle und den Zchnten zu Ajtleveshufen (Ashaufen) mit 
Pogtei und hoher ‚Gerichtsbarkeit, fowie am Ehriacustage von. .Hu- 
ner und Johann von der Ddeme einen Hof in: Holtorf. 


1360, 


Am Mittwohen nad) Martini faufte das Klofter eine. MWiefe 
zu Wittorf von Lüder von dem Berge. 


1361. 


Das Klofter faufte von Hermann von Meding einen Hof zu 
Glüfing. 


1362. 


Am Donnerstag nach Mittfaften faufte das Klofter von Hein» 
rih don Schwerin ein Haus mit einem Hofe in Lüneburg, ferner 
von Huner von der Ddeme auf Jacobi majoris 2 Höfe und 3 
Kothen zu Rettmer, einen Hof zu Godenftorf, einen Hof zu Ocht— 
miffen, eine Kothe vor dem Lindenberger Thore zu Lüneburg umd 
den Kamp Szedemur an der Binninghe dafelbft. 


1363. 


Auf Processi und Martiniani kaufte das Klofter von denen bon 
dem Berge 2 Meierhöfe zu Wittorf. 


IT. Sonfige Ereigniffe. 


Ulrih war einer der thätigften und freigebigften Aebte des 
Klofters. Er nahm fi mit großer Sorgfalt der Regierung dee: 
felben an und erwarb ihm unendlich viele Vortheile. Im Jahre 
1350 übertrugen fämmtliche Eigenthümer der Rüneburgifchen Sülze 
dem Abte eine Stimme bei der Sothmeifterwahl und das Direc- 
torium in derjelben. Am Michaelistage faßte man abermals einen 
Kapitelfhluß über die Präbenden und Slofterherrenftellen. Ges 
hatten. fid) wiederum mehrere Mißbräuche eingefchlihen. So war 
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es oft vorgefommen, daß durch den Abgang älterer Klofterherren 
unmündige Clauftrales in Präbenden eingerüdt waren und ſowohl 
die Einkünfte der Präbenden genofien, als auch an den Gefchäften 
der Kapitularen Theil genommen hatten. Unter diefen gab cs 
viele boshafte, zuchtlofe, unwiſſende Leute, die dennoch auf Bitten 
ihrer Freunde emancipirt wurden. Die alte Zahl von 24, den Abt 
ausgenommen, aus der die Berfammlung beftehen follte, wurde oft 
überfhritten. Die jungen Mönche verpraßten in fchlechten Gefell: 
fhaften ihren ihnen auf längere Zeit verliehenen Unterhalt, machten 
Schulden und miderfprahen den Senioren im Kapitel oft aus 
bloßem Muthmillen. Um diefem Uebel zu fteuern, verordnete man 
Folgendes: Es follen im Klofter nur 18 eingefleidete professi fein. 
Diefen follen täglich die Speifen an einer gemeinfchaftlihen Tafel 
im Reventer gereicht, die erfparten Gelder aber zu des Klofters 
Nuben verwandt werden. Bon diefen 18 müffen 14 facerdotalen 
Rang haben, drei Diaconi und einer Subdiaconus fein. Diefe 
müffen ftets das Kapitel befuchen und befommen alle gleiche Pors 
tionen. Wenn außer diefen außerordentliche Einkünfte einlaufen, 
fo werden dieſe allein unter die sacerdotes vertheilt. In der 
Schule dürfen nur fechs Junioren und zwar alle vor dem zwölften 
Jahre aufgenommen werden. Geder derfelben muß dann 12 Jahre 
unter der Zucht der Schule bleiben und wird. vom Abte nach dem 
Nathe des Kapiteld emancipirt, wenn eine der zwölf Stellen er 
ledigt fein wird. Der Emancipirte bleibt 3 Jahre unter der Auf 
fiht des Priore, der ihm das Nöthige giebt. Später können 
mehrere Emancipirte nah Erledigung der Diaconate- und Sub: 
diafonats-» Stellen mit dem Conſens des Abtes und der Kapitularen 
in denfelben folgen. Stirbt ein Sacerdos, fo erhält der zuerft ge 
weihte Diaconus die Priefterweihe und genießt die Vorzüge der 14 
Dberen. Die Subdiafonen und Diakonen nehmen Theil an den 
Kapitularhandlungen. Diefer Beſchluß bezieht ſich indeffen nicht 
auf die gegenwärtigen, fondern auf die zukünftigen Mönche und 
muß von jedem befchworen merden. 

Im Jahre 1351 trug fih ein merkwürdiger Fall zu. Der 
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Abt hatte feine von ihm ſelbſt erbaute Kapelle zu Grünhagen durd 
einen angeblichen Biſchof von Eufipolis weihen laſſen. Es ftellte 
fih bald heraus, daß Dderfelbe fein Bifchof, fondern ein Betrüger 
gervejen war. Deshalb lich fi der Abt von Cardinal Stephanus 
eine Ergänzung des Defects der Weihe am 30. Januar ertheilen. 

Dur die vom Abte Dihrave hinterlaffenen Schulden gerieth 
das Klofter in große Unannehmlichkeiten. Der Abt batte nicht 
einmal ein Verzeichniß derfelben binterlaffen. Es meldete fih eine 
große Menge von Gläubigern, die fogar Selbſthülfe gebrauchen 
wollten. Dur die alten Kapitelherren und den Bifhof Daniel 
von Berden überredet, übernahm Abt Ulrich die Schulden feines 
Borgängers. Derfelbe konnte, da die Güter der Abtei immer von 
denen des Convents getrennt gewefen waren, Lebtern don diefen 
Schulden Nichts aufbürden, Um diefelben nun zu tilgen, mußte 
Ulrich zur Beräußerung einiger Immobilien fehreiten, was wiederum 
das Kapitel nicht zugeben mollte, fondern dem Abte einen freiwilli— 
gen Beitrag darbot. Nus Dankbarkeit verpflichtete fih num der 
Abt, zur Vergrößerung der feierlichkeit des Gottesdienftes drei 
praebendas pueriles aus den Einkünften der Abtei zu errichten, 
die drei Perfonen weltlichen Standes verliehen werden follten, um 
allen horis canonicis beizuwohnen. Diefen follte das gereicht 
werden, was die novitii non emancipati befämen. 

Abt Ulrich war auch der Erfte, der den Titel Abt uppe 
dem Hus to Luneborch führte. Dies fehen wir aus der Verſiche— 
rungsurfunde des Herzogs Ludwig wegen Beobahtung der der 
Herrfchaft Lüneburg ihren Ständen und Einwohnern zuftehenden 
Rechte auf den Succeffiond-Fall, die der Abt als erfter Landftand 
am Mittwoh nad St. Nicolaus 1355 zu Lüneburg mit unter: 
fchrieb: „Her Dirif Abbat uppe dem Hus to Quneborch.“!) 

Als am Johannistage 1355 der Herzog Wilhelm mit dem 


ı 


1) Jacobi, Landtagsabfchiede. 
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Herzoge Magnus dem Frommen von Wolfenbüttel den Vertrag ab- 
ſchloß, daß deffen Sohn Ludwig mit Wilhelms Tochter Mechtild 
vermäblt, und nad deffen unbeerbten Tode fein anderer Sohn 
Magnus ihm, dem Herzog Wilhelm, folgen follte, jo beredete Her- 
zog Wilhelm die Landftände, dem braunfchweigihhen Prinzen vor- 
läufig zu buldigen. Dies that er nämlich aus Furcht, daß der 
mit der älteften Tochter Wilhelms, Eliſabeth, vermählte Herzog 
Dtto von Sachſen aus dem Nscanifhen Haufe, dem Wilhelm in 
früheren Jahren das Herzogthum zuwenden wollte, umd den er 
vom Kaifer vorläufig damit hatte belehnen laſſen, dem Wolfenbüttel: 
fhen Prinzen zuvorkommen möchte. Leider gefchab dieſes doch 
bald darauf. Der Herzog hatte fein begangenes Unrecht eingefehen 
und die Heberzeugung gewonnen, daß er nicht im Stande fei, die 
Braunfchweigfchen Lande Jemand anderem, ald einem Prinzen feines 
Haufes zuzuwenden. Damit nun Ludwig nad feinem Tode in 
den Bei des Landes kommen könnte, en er demfelben wie 
gefagt, vorläufig huldigen. 


Die Landftände traten num zufammen und fo entfland die 
erfte Landfchaft. Es wurden die Rechte derfelben bejtimmt, wie wir 
aus oben erwähntem Privilegium vom St. Nicolaus» Tage fehen. 


Der Herzog ſchränkte darauf den Erbprinz Ludwig ſo ſehr 
ein, daß er am Sonntage vor Palmarum im Jahre 1357 dreizehn 
Räthe ernannte, ohne deren Vorwiſſen derſelbe vor dem zurück— 
gelegten dreißigſten Jahre nichts unternehmen konnte. Der Abt 
befand fich jedoch nicht unter diefen. 


Kurz vor dem Tode Ulrihs im Jahre 1364 wurden vom 
Bifhof Daniel von Verden neun Synodolftatute gemacht, wonach 
das Klofter St. Michaelis, ſowie jedes andere Lüneburgſche Klojter 


mit 9 Talenten belegt wurde.!) 
I 


1) Gilf Mark 4 Schillinge. 
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Abt Ulrich ftarb am. 24. September 1364 und — den 
Ruf eines BEN: en Mannes. 


31. Abt Daniel, 


Geboren aus dem in der Stadt PBraunfchweig anfäffigen 
Geſchlechte der Holtnifter, war bderfelbe fhon 1361 Kapitular im 
Klofter zu St. Michael. 

Daniel wurde am 17. September 1364, und zwar während 
der Zeit, daß ein angezündetes Wachslicht niederbrennen konnte, 
vom Convente gewählt; dennoch, obgleih er vom Papfte nicht per 
provisionem eingefchoben worden war, nannte fich derfelbe in der 
Folge: „Dei et Apostolicae sedis gratia Abbas.“ 


I. Schenfungen. 


1366. 


Der Klofterherr Gerhard von Broke machte für ſich eine Me 
morienftiftung, die Abt und Gonvent am 9. Dectober: beftätigten. 


1367. 


Am 9. Noveinber entfagte Johann von Lobeck zum Vortheil 
des Kloſters der Wiedereinlöſung eines Hoſes und des dritten Theils 
des Gerichts zu Salzhauſen, welche er ſich vorher vorbehalten hatte. 


I. Erwerbungen durch Kauf und Tauſch. 


1365. 


Das Kloſter kaufte, „Freitags vor den zwölften”, für 300 Darf 
dont Herzog Wilhehn den Zehnten zu Tellyngener (Tellmer). Es 
gab ferner dem Herzoge und dem Prinzen Ludwig eine große 
Summe für Aufhebung der Spann und Handdienfte, mit denen 
der fürftliche Vogt die Müller der Abtsmühlen zu Lüneburg belegt 
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hatte und da die Lehnbeſitzer der Mühlen Nicolaus und Heinrich 
von der Möhlen dieſes Geld amsgezahlt hatten, fo gaben fie ihnen 
die Mühle noh auf vier Menfchenleben zu Leben und verfpracdhen 
den Zins nicht zu erhöhen. Dies geſchah auf Lichtmefjen. 


1366. 


Am 22. Januar eritand das Klofter einen Hof in Hedebern. 
Am 23. April Paufte dasſelbe von Heinrih von Schwerin einen 
Hof in Lüneburg, den derfelbe als Leibgedinge befaß, und am 
10. December einen Hof vor Lüneburg von Werner von Meding- 


1367. 


Am St. Walpurgie:Abend Faufte das Klofter von Luder von 
dem Berge einen Hof zu Kirchgelderfen. 


II. Sonfige Ereigniffe. 


Auch diefer Abt Magte, dab die hinterlaffenen Schulden feines 
Vorgängers zu groß wären, um ohne Veräußerung von 2 Chor 
Salz getilgt werden zu können, was der Bifhof von Verden am 
Himmelfahrtätage 1365 genehmigte; jedoch unter der Bedingung, 
daß man an Kleidung und Speifen fo viel erfpare, daß man das 
Beräußerte in Zukunft wieder kaufen könnte. 

Am zwölften April 1366 verglich fi) der Abt mit dem Gone 
vente über das Necht der Klofterherren, Teftamente zu machen, da- 
bin, daß er fih weder in die Gefchäfte der Teftamentserecutoren, 
noch in das Amt des Klofterpräbendarius, der die Portionen im 
Chore austheilte, mifchen wollte. Im nämlichen Jahre, im Junius, 
wurde der Abt von einem alten Klofter-Gläubiger, unbefannt von 
wen, gefangen und in ein enges Gefängniß geworfen, weshalb fich 
der Gonvent, um ihn zu befreien, genöthigt ſah, 4 Ehor Salz von 
der Abtei Tafelgütern zu verkaufen, wozu der Probft Heinrih von 
Lüne als Commiffar des Bifhofs Rudolf von Berden am 25. Ju- 
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nius die Erlaubniß ertbeilte. Zu dem Kriege, den Herzog Wilhelm 
mit dem Herzoge Erich von Lauenburg führte, und 1360 fiegreid 
beendigte, hatten die Salzbegüterten große Summen Geldes herge- 
liehen. Dafür erhielten diefelben vom Herzoge am Qucientage das 
Recht der unbeſchänkten Ausfuhr. 

Die nahe Ausficht des Arieges wegen der Erbfolge im Lüne 
burgfchen fehte das Land in umnbefchreiblihe Verwirrung. Der 
Herzog war feit 1363 in des Reiches Bann, weil er fein Ber- 
fprechen, daß die fächfifchen Fürften in Lüneburg fuccediren follten, 
zurüdgenommen hatte. Es war für den Herzog eine Unmöglichkeit, 
fein erjtes Berfprechen aufrecht zu erhalten, weil die Urkunde Kaifer 
Friedrichs II. über die Errichtung des Herzogthums Braunfchweig- 
Lüneburg vom Jahre 1235 ausdrüdlich befagte, daß alle Nach— 
fommen des erften Herzogs Dito puer männlicher Abkunft 
fuccediren und dann erft die Töchter folgen follten. Diefe legte 
der Herzog Wilhelm auf Lichtmeffen 1366 zu Braunſchweig in 
Gegenwart von Herzog Magnus und act Rittern dem Bifchofe 
Gerhard von Hildesheim, den Webten Daniel zu St. Michael, 
Friedrih von Scharnbeck und Luder von Didenftadt und den 
Pröbften Johann von Heiligenthal, Heinrih von Lüne, Heinrich 
von Ebftorf und Diederich von Medingen vor und ließ fie von 
felbigen abfchreiben und fidemiren. Dafür ertheilte im folgenden 
Jahre auf Johannis 1367 Wilhelm allen Klöftern feines Landes 
das Recht, gleih den Bürgern ihre Bedürfniffe in den Städten 
aus der erften Hand zu kaufen. Prinz Ludwig ſtarb ohne Erben 
in ebendemfelben Jahre, morauf der Herzog deſſen Bruder 
Magnus mit der Kette zum Nachfolger ernannte. 

Diefer beftätigte am Tage aller Heiligen 1367 die Rechte der 
Landſchaft!) und ließ fih gleich darauf buldigen; jedoch gefchah 
dies nur unter der Bedingung, daB Herzog Magnus die Unterthanen 
von jeder Ansprache des Reiches und der Herzoge von Sachſen frei 


1) Jacobi, Landtagsabfchiede. 
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machen, und, liege dies außer feiner Macht, felbft zu Rechte ftehen 
follte. Der Rath zu Lüneburg fragte den Kaifer Karl IV. in 
Folge deffen, welchen Weg er einzufchlagen babe, worauf der Kaifer 
den Herzog mit des Reiches Acht und Aberrecht belegte, weil derjelbe 
auf feine Borladung, nah Prag zu kommen, nicht erfchienen war, 
(died Letztere war jedoch im ungefeglicher Form ohne den Willen 
des Kurfürften und der Stände des Reiche, und ohne die Land- 
fände Wilhelm’s zu fragen, gefchehen) und den Rath bei Berluft 
aller feiner Freiheiten bedrohte, nur den fächfifchen Fürften Rudolph, 
Wenzel und Albrecht als Herren zu huldigen. Mitten unter diefen 
Wirren war Abt Daniel am 3. Februar 1368 verfchieden. 


32. Abt Johann II. 


Abt Johann, der Lebte der auf dem Kalkberge refidirenden 
Hebte, war aus dem alten, berühmten, noch jeßt blühenden Ritter: 
gefhlehte von Schlepegrell. Derfelbe befand ih ſchon vorher als 
Mönch im Klofter. 


I. Schenfungen. 


1368. 


Berthold und Detlef Kind ftifteten 1368 ihres Bruders Her: 
mann Kind Memorie mit 18 Scheffel Roggen und Zins aus zwei 
Häufern in Lullow (Lüllau). 


II. Erwerbungen dur Kauf oder Tauſch. 


1369. 


Die Familie von Grote verkaufte auf Petri und Pauli dem 
Klofter 3 Höfe zu Sommerbet mit Bogtei und Herberge und Zins 
aus 4 anderen Höfen dafelbft. 

1370. 
Das Klofter faufte auf Matthias 1370 von Albert Hoyke 
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einen Hof in Holtorpe , zu des KloftersKüfters Willen von Ilten 
Hand, der auch demfelben auf Confessionis apostolorum nebjt Be 
forgung einer brennenden Lampe in der Kluft übertragen wurde. 
(Bilderbef deduct.) Auf Pauli Belehrung desselben Jahrs kauften 
Abt und Convent von Didrih von Eldingh und feinen Söhnen Di: 
drich und Luder das Dorf Nygendorpe bei Reintorf, die Holzherrfchaft 
zu Hopyhenrodeftorpe und 3 Höfe im legten Dorfe für 130 Mark 
Lübiſch. (Bilderbet deduct.) 


II. Sonftige Ereigniffe. 


Der Herzog Wilhelm ftarb am 23. November 1369 beladen 
mit des Neihes Acht. Nach feinem Tode brah der Kampf in 
lihte Flammen aus. Wir können nicht auf die Ginzelbeiten des- 
felben eingehen und befchränfen uns nur auf die Ereigniffe, ſoweit 
fie das Klofter betreffen. 

Der Abt hatte, um das Ungewitter von fich abzuwenden, nebft 
dem Eonpente in Rom um päpftlihe Schußbullen gebeten. Am 
22. November 1369 erhielt man deren drei; durch eine derfelben 
nahm der Papft Abt, Eonvent und alle Güter derfelben in Schug. 
Die zweite beftätigte alle dem Klofter ertheilten Privilegien, Bor: 
rechte u. f. wm. Durch die dritte gebot der Papſt dem Thefau- 
rarius zu Ramelsloh, alle denjenigen, die dem Klofter Zehnten, Zins, 
Immobilien und Urkunden vorenthielten oder verbeimlichten, zu be- 
fehlen, felbige innerhalb einer gewiſſen Friſt auszuliefern, und, falls 
fie nicht gehorchten, diefelben mit dem allgemeinen Bann zu belegen. 
Für die Ertheilung diefer Bullen wurde das Klofter mit 450 Gold- 
gulden in die päpftlihen Zarregifter geſetzt. Die Zmiftigkeiten 
wurden immer größer, doch vermittelten die Prälaten und Unter: 
thbanen am 25. Auguft 1370 den Zwiſt des Herzogs Magnus mit 
der Stadt Lüneburg, wonach diefelbe dem Herzoge 6000 Mark zu 
‚zahlen und ihm flets die Thore zu Öffnen verfpradh, auch gelobte, 
fih nie mit den fählifchen Fürften einzulaffen. Diefer Bertrag 
ward auf dem Kalkberge vermittelt und fchien allen Zwift zu endigen. 

4° 
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Doch mar diefe Hoffnung leider grundlos. Es zeigte fidh 
bald, daß der Magiftrat nur nach Gelegenheiten bafchte, fih an dem 
Herzoge zu rähen. Schon im Anfange des Jahres 1371 buldigte 
die Stadt den ſächſiſchen Fürften, nachdem fie fi) von den Hanfe- 
Hädten und anderen wichtigen Ständen des Reiches Gutachten 
eingeholt hatte. In dem mit den Herzogen von Sachſen am 6. 
Januar gefchloffenen Bertrage fommt in Bezug auf das Klofter 
die Stelle vor: daß das Haus und die Burg zu Lüneburg abge 
brochen werden follten und der Abt von der Burg und feine 
Mönche ein anderes Klofter in der Stadt aufbauen könnten. Biel 
leiht war demnah der Abt im Einverftändniffe mit dem Rathe; 
mit Gewißheit ift dies aber nicht zu behaupten. 

Schon hatte man dem Herzoge die Treue aufgefündigt, ſchon 
loderten im ganzen Lande die Flammen der Empörung, als der 
Rath den Entihluß faßte, fih des Schloſſes und des Klofters zu 
bemächtigen.. Es war am 1. Februar des Jahres 1371. Die 
Klofterfiche erfreute fih immer zur Zeit Mariä Lichtmeffen eines 
ftarken Befuches, befonders von Bürgerfrauen mit ihren Mägden, 
die fih bei den Mönchen Ablaß zu holen pflegten. So erfchien, 
als gerade die Besperglode geläutet wurde, ein Trupp von Frauen 
und Mägden, gefolgt von Fleinen Haufen Männern vor dem Thore 
des Schloſſes. Zwei Bürger mit Waffen unter ihren Mänteln, 
traten vor und forderten, den fürftlihen Bogt, Herru Segeband 
von dem Berge, Gefchäfte balber zu fprehen und baten den 
Piörtner um Einlaß. Sobald diefer die Thür geöffnet, fliehen 
fie denfelben nieder und warfen die Leiche in den Burggraben. 
Frauen und Männer drangen ins Thor. Und fiehe! die Frauen 
warfen ihre Berfleidungen ab und flanden als rüftige Männer und 
Jünglinge da. Der Bogt eilte ihnen beftig fcheltend entgegen, 
doch erbitterte deifen Erfcheinung die Bürger fo fehr, daß der 
Fleifcher Karften Rodewald feine Art fhwang und den Ritter mit 
drei Hieben tödtete. Nachdem Segeband gefallen war, verzichteten 
die Knechte auf ferneren Widerftand. Das fürftlihe Gefinde wurde 
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aus dem Schloſſe getrieben, die zum Kloſter Gehörigen aber nebſt 
Abt und Mönchen gebeten, das Kloſter zu verlaſſen und in die 
Stadt zu ziehen. Abt und Mönde brachten ihre Habe nad dem 
Klofter Lüne und fanden au dort die Meiften von ihnen eine freund— 
lihe Aufnahme bis ihnen ein Pla zum Neubau des Klofters an- 
gewiefen wurde. Die fürftlihen Leichen brachte man vorläufig in 
die St. Cyriacikirche. Man brach Burg und Klofter ab, die Kirche 
jedoch erft im Auguft diefes Jahres. Mitten unter den Wirren 
des Lüneburgſchen Erbfolgefrieges ftarb Abt Johann am 4. Auguft 
1371 und wurde am 10. Auguft in der St. Cyriacikirche beigefegt, 
der Lebte der auf dem Kalkberge refidirenden Aebte. 


B. 
Die römifd-Ratholifhen Achte in der Hladt. 


33. Abt Werner. 


Am 14. Auguft 1371 wurde Werner aus dem Gefchlehte der 
Ritter Grote, ein Sohn Werner's und feiner Gemahlin Adelheid, 
zum Abte erwählt.“ In feiner frühften Jugend zum Kriegsdienfte 
beftimmt, verließ er denfelben bald und trat in das Klofter, wo 
er fhon im Jahre 1363 zu den höheren Klofterherren gehörte. 
Am 21. Auguft 1371 weihte ihn der Bifhof von Verden, Hein- 
rich, zu Berden zum Abte und am 24. Auguft infulirte denfelben 
der Lübeckſche Bifhof Bertram von Eremon zu Kübel. 


I, Schentungen. 


1372. 


Auf Conversionis Pauli wies der Abt vermöge eines mit dem 
Convente getroffenen Vergleichs den Altariften des Altars St. Mat- 
thaei, Cosmae und Damiani Kornzins aus zwei Höfen in Nigen- 
dorf für 30 Mark an, welche fein Vorgänger Johann dem Altar 
abgeborgt und zum Kaufe des Dorfes Nygendorpe verwendet hatte. 
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1375. 


Werner und Diederih von dem Berge entfagten ihren Rechten 
an einem Hofe zu Wilderjingeborftelde, welchen Diedrich dem Klofter 
geſchenkt hatte. 


1380. 


Der Klofterherr Gerhard von Brode ftiftete feine Memoric 
mit 2 Mark 7 Hl. Zins aus Holfel und Hedbergen. 


1382. 


Mechtild, Johann's des Stadtvogts Wittwe, vermachte am 
St. Laurenztage 30 Markt zum Bau des Kloftere. Der Dfficial 
des Bifhofs von Minden fchenkte eine Reliquie vom Tiſche, auf 
dem Jeſus Chriftus das heilige Abendmahl gehalten hatte. 


U. Ermwerbungen durh Kauf oder Taufd. 
1374, 


Der Abt vertaufchte mit Rudolf Hartwihs und Hartwih von 
der Sülte 2 Mark Pfannenzins aus Bezenhufen gegen eben fo viel 
aus Ulinge. Am Thomastage überließ der Abt und Werner von 
der Ddeme, Prior, 2 Höfe auf der Altenftadt und einen arten 
auf dem Reigerbeefe Ermegard, Hans von Melbeck Frau, ſowie 
Henneden Tuteleghen und Tybben, defien Frau; auch verkauften 
Abt, Prior und der. Küfter Wilken von Ilten am Matthäus: Tage 
Reineden von Berghen 4 Mark Pfannenzins aus Beringhe für 60 
Marf. 


1375. 


Der Abt Faufte von Hand von dem Berge einen Hof in 
PBattenfen.?) 


1) Bilderbedt deduct. 
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1376. 


Der Abt nahm 300 Markt vom Gonvente auf und. überließ 
demfelben 4 Wispel aus Bernding bis auf die Zeit, wo der Con— 
vent das Anlehen wieder erhalten haben würde. Er verkaufte an 
Rembert von Bifchopinge!) 4 Pfannen für 200 Mark, ferner am 
Tage Viti Johann Rodfwalen und Gottfried Gherftede ein Chor 
aus Beringhe, eind am Matthäustage Hillen, der Wittwe des 
Knochenhauers Johann Witte, eins an ebendemfelben Tage für 54 
Mark Ludolph Töbing, ferner ein Plauftrum Ebbinge, ein Plauftrum 
Bußinge an Beke, Hermann Tedeftorpe Frau, und 20 Mark Zins 
aus Dvernbernding für 300 Mark an Stoffefe Detmerd. Außer: 
dem verkaufte das Klofter am Matthäustage ein Fuder aus Han— 
nover für 14 Mark an Johann und Bernhard Stotteroghe, ein 
Chor aus Gererding Georg Eremern und feiner Gattin Ghefen 
für 24 Mark, fomwie ein Plauftrum aus Ebbinge für 32 Mark 
an Conrad Wynandi. 

Auf Martini kaufte das Klofter 1/, Chor aus Gerardinge 
von Nicolaus Bolte. 


1378, 


Das Klofter verpachtete am 2. Februar feine Schule Sander 
Plighen auf 4 Jahre, für jährlih 36 Mark. 

Der Abt lieh in diefem Jahre zum Klofterbau 6000 Mark 
von Diderih Bardewid. 


1379. 


Johann Todemansborch verfaufte mit Genehmigung des Klo- 
fters feine Lehnsmühle an Johann Molen auf Primi und Feliciani. 
Bon Engelbert, Arnd deffen Sohn und Arnd deffen Better, ge 


' 1) Biscopinge. Minifterialen und Bürger zu Lüneburg. Manede, Bes 
fhreibungen der Städte, Aemter x. im Fürftentbum Lüneburg. 
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nannt „Cappenberge“, lieb es 50 Mark am Bartholomäudtage 
und verkaufte an „den Twölften“ Hillen, Johann Wittens Wittwe, 
ein Chor Salz in Berndinge. 


1380. 


Das an Johann Rodjmwalen und Godefin Gherſtede verkaufte 
halbe Chor Salz aus Berndinge handelte das Klofter wieder ein. 

Des Müllers zu Netze Wittwe verkaufte mit Genehmigung 
des Klofters die Mühle an Conrad Parſtow. 

Am Margarethentage Baufte fi der Meier zu Gerdau, Ulrich 
von Gherdowe, Luders Sohn, vom Klofter-Eigenthum für 15 Marf los. 


1381. 


Der Abt lieh von Ludeke von der Heide 600 Mark, von 
Tybben von Bintlo 150 Mark, von Johann Weftval 100 Mark 
und verpfändete für 150 Mark einige Salzgüter an die Cappenberghe. 


1332. 


Das Klofter kaufte vom langen Gherden Hoyemann ein Plau- 
firum in Kodzingbe, 1/, Plauftrum in Ditmaringhe und von de 
nen von Ddeme auf Reminiscere 2 Theile des Gerihts und Hol- 
tinges, ſowie 4 Kothen zu Bependorf für 20 Mark. 

Am Maria-Magdalenentage lieh das Klofter von Johann Mal- 
ftorpe, Johann Tzarnholt und Ludeken von der Heide 100 Mark; 
am Tage Gregorii von Ludede noh 100 Marl; am 25. Decem⸗ 
ber von Marquard von Ploen, einem Lübedifhen Geiftlihen, 200 
Mark und von Heinrich Bremer und deffen Frau Lübbeke 6O Mark 
für 4 Markt Rente. 


1383. 


Auf Viti kaufte das Klofter einen Hof und Word im Grimm 
von den Groten. Bon Berthold und Detlef Kindt dagegen auf 
St. Willehardi für 80 Mark den Zehnten des Dorfes Garke und 
am 20. März eine Kotbe im Grimm. 
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Bon den Teftamentsvollitretern Eberhard Klingenberch's lieh 
man zum Bau des Schlafhaufes und Chores am Freitage nad) Jo- 
hannis 192 Mark für 12 Mark und verkaufte deßwegen am Tage 
St. Marei dem Bürger Conrad Wittemeyer ein Chor Salz in Hü‘ 
ninge für 500 Mark. Kerner lieh das NKlofter zum Bau des 
Chors und Schlafhaufes am Dienstag nad) Johannis von Johann 
Berlin, Bicar zu St. Marien in Lübed, 96 Mark für 6 Mark, von 
Meinhard von Berden 60 Mark für 4 Mark Zinfen, von Heinrich 
Kyl 128 Mark für 8 Mark, von den fümmtlichen Bicarien zu St. 
Marien in Lübet 192 Mark für 12 Markt, von einigen Anderen 
192 Mark für 12 Mark und von Marquard von Plone 200 Mark 
für 20 Marf! 


1384. 


Auf Lichtmeſſen kaufte der Abt von Johann Rokſwalen ein 
Biertel des Zehntens zu Emptzen; am 10. April verkaufte er da— 
gegen 8 Mark Rente an Johann Kedenbed, deifen Frau Adelheid 
und Sohn Engelbredht, fowie am 25. April ein Chor in Hüninghe 
an Sonrad Wittemeyer und deffen Frau Tybbe. 


II. Sonfige Ereigniffe. 


Schon im Jahre 1370 hatte der Rath 152 Mark aus den 
Süljgütern des Kloſters St. Michael genommen, um davon die dem 
Herzoge Magnus bewilligten Steuern zu zahlen. Gebt griff er 
noch weiter. Er belegte die von jeder Steuer freien Saljgüter mit 
einer großen Auflage, weil die Prälaten ihn gebeten hatten, die 
Freiheit der Sülggüter gegen die Eingriffe des Herzogs zu vertheidi- 
gen. Der Rath nahm im folgenden Jahre 1371 ?/, aller Ein- 
fünfte, wodurd das Klofter jährlih 1024 Mark verlor. Er trieb 
diefe Sewaltthätigkeiten bis zum Jahre 1381. Um der Sache einen 
Schein des Rechts zu geben, wandte er fih an den Cardinal poe- 
nitentiarius des Papftes Gregor IX. zu Avignon, Stephan, und 
ftellte ihm vor, daß feine Bürger in dem Kriege der Herzoge Als 
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bredt und Magnus das Klofter St. Michael von Grund aus zer- 
ftört und einige von deffen Leuten getödtet hätten. Da dadurd 
die Stadt in den Bann gefallen jei, bitte er um Losfprehung von 
demfelben. Der Kardinal ging hierauf ein und entband zugleid 
die Stadt aller ihrer dem Herzog Magnus geleifteten Eide am 16. 
April 1372, jedoch mit dem Vorbehalte, daß der Magiftrat Abt und 
Eonvent vollkommen entfchädigen jollte. Der Lüneburgfche Erb: 
folgefiteg nahm unterdeffen feinen Fortgang. Seine Einzelheiten 
find zu befannt, um hier weiter erwähnt zu werden und führen 
wir, wie ſchon oben gefagt, nur das auf das Klofter Bezügliche an. 

Nachdem Herzog Magnus am 25. Julius 1373 bei Levefte 
gefallen war, endigte fich der erfte Theil des Lüneburgfchen Erbfolge 
frieged. Die Herzoge Friedrih und Bernhard, Söhne des Herzogs 
Magnus, wurden zu Mitregenten von den fächfifhen Fürften an- 
genommen und die Landesrechte von ihnen am Tage Simonis und 
Judae!) beftätigt. Auch wurde im Laufe des Jahres am 25. No— 
vember von den fähfifchen Fürften in Gegenwart der Ritter von 
dem Berge und Balthafar von Cameng, einiger anderer Ritter und 
Knappen, fowie des gefammten Lüneburgfchen Magiftrats eine Ur- 
kunde ausgeftellt, wonach diefelben für fih und im Namen der 
Wolfenbüttelfhen Prinzen dem Klofter den Pla „de hole Eck“, 
innerhalb der Mauern der Stadt ſchenkten, um darauf das neue 
Klofter wieder zu erbauen. Sie befreieten diefen Drt von allen 
Laften und nahmen das Klofter mit allen feinen Gütern und Ned). 
ten in Schuß. Ferner ſchenkten fie demfelben die St. Cyriaci⸗Kirche 
mit dem jus patronatus und allen bisher dem Herzoge zuftändig 
gewefenen Rechten, ſowie 100 Mark reines Silber. Am 10. Auguft 
1375 beftätigte der Archidiakonus von Modeftorf Johann von Büden 
alle die auf den Plab des Kloſters und auf die St. Cyriaci-⸗Kirche 
ich beziehenden Punkte. 

Man legte nun den Grund zum Klofter und zur Unterfiche?). 


1) Jacobi, Randtagsabfchiede. 
2) Bertram, Gvangelifhes Lüneburg. 
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Schon vorher hatte der Biſchof Heinrih von Berden die Schenkung 
des Platzes und der Kirche genehmigt. 

Am 14. Juli 1376 gab der Bifchof einen neuen Beftätigungd- 
brief, den derfelbe, das Kapitel und der neue Archidiakonus zu Mode- 
ftorf, Rudolph, unterfiegelten. Hierin wurde dem Archidiakonus ein 
gewiffer Zins aus den Gütern der St. Cyriaci-Kirche angemiefen. 
Heinrich erklärte, der Abt und Gonvent bedürften einer meitern 
Einführung in die zu erbauenden Kloftergebäude, fie feien volltom- 
men im rechtmäßigen Beſitz des Platzes. Er bebielte fih alle bi- 
ihöflihen Rechte vor. Der Abt jedoch fei durch die Bereinigung 
der St. Cyriaci-Kirche mit dem Klofter, dem Arhidiafonus auf 
feine Weiſe unterworfen. Daß Alles auf oben befchriebene Weiſe 
gehalten werden follte, verfprach der Abt am 29. November des— 
jelben Jahres urfundlih. Um den Bau des Klofterd zu fördern, 
verlieh Papſt Urban VI. im April 1377 dem Klofter einige Ablaß— 
briefe für Alle, die am Baue helfen würden, indeffen nur auf 10 
Jahre. Bereits im Jahre 1379 wurde die Unterfirhe mit 3 Al— 
tären nollendet, denn Bifchof Heinrich meihte diefelbe am 5. Junius 
diefes Jahres ein und beftimmte, daß die Kirchweihe derfelben am 
Sonntage nah Mariä Himmelfahrt gefeiert werden jollte. 

Zum Bau des Klofters legte ferner der Abt im Jahre 1382 
die Ziegelbrennerei des alten Ziegelhofes vor dem Altenbrüderthore 
an. Im eben diefem Jahre am 26. Auguft erfchien der Herzog 
Albrecht zu Lüneburg und zwar auf dem Kalkberge, weil die Peſt 
auf furchtbare Weife in der Stadt wütbete, um dem SKlofter den 
Plak des „woiſten Word“ feierlich zu übergeben. Der Bau des 
Kloſters und die Einverleibung der St. Eyriaci-Kirhe wurde am 
22. Februar 1383 vom Papfte Urban VI. betätigt, auch nahm 
derfelbe das Kloſter mit allen feinen Borrehten in feinen apoftoli- 
fhen Schuß. 

Die Streitigkeiten der auswärtigen SülzPrälaten mit dem 
Magiftrate hörten noch, nicht auf. Endlich verglichen fih am Mar- 
garetbentage 1374 die Parteien in einem Goncordate. Bei diefem 
waren der Abt zu St. Michael, der Probft zu Ebftorf und einige 
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Lübeckiſche Rathsherren, die Repräfentanten ſämmtlicher Prälaten 
waren, zugegen. Hiernad) verjprach der Magiftrat, die Salzgüter zu ver- 
theidigen und die Befchakungen derfelben einzuftellen. Allein ſchon 
im folgenden Jahre erfchlich fi derfelbe vom Abte und den übri— 
gen Repräfentanten das Recht, bis zum Jahre 1378 eine Abgabe 
von Pfannen und Wispeln einzunehmen. 

Am 25. November traf man mit dem Magiftrate eine neue 
Mebereinkunft des Inhalts, daß der Senat die Sülggüter nicht eigen- 
mächtig in Befiß nehmen, oder mit Abgaben belegen dürfte, und 
Nichts ohne Willen der Bevollmächtigten auf der Sülze bauen oder 
ausbefjern follte. Dagegen verfprachen die Prälaten, wenn die Stadt 
auf foldye Weife belagert würde, dafr die Sülze dadurch in Gefahr 
geriethe, mit dem Magiftrate über Beifteuer von der Sülze in Un- 
terhandlung treten zu wollen. Im Folge deffen wurden nun alle 
Prozefje zwifchen beiden Parteien niedergefhlagen. Die Prälaten 
übernahmen gewiffe Stadtfchulden und bewilligten zur Tilgung der 
felben 100 Mark von der Pfanne. und 50 Mar vom Chor auf 
fo lange, bis die Schulden durch gewiſſe Commifjaire ſämmtlich 
bezahlt fein würden. 

Unter diefem Abte hörte auch die Leibeigenfchaft der zum Klo- 
fter gehörigen Leute gänzlich auf; denn ſchon im Jahre 1375 ent» 
ließ derfelbe einige von ihnen aus ihrer erblihen Dienftbarfeit und 
erfcheinen von nun an in der Gefchichte des Klofters feine weiteren 
Leibeigenen. 

Durch den gezwungenen Auszug aus ihrem Klofter und duch 
den Neubau deijelben famen die Mönche natürlicher Weife in genaue 
Berührung mit der Außenwelt. Dies wirkte nachtheilig auf ihre 
Sitten. Einer von ihnen, Bodo von Saldern, Mönd und sacer- 
dos,‘ war fo vermwildert, daß er das Drdenskleid ablegte und ſolche 
Handlungen beging, für die er nur in Rom Abfolution finden fonnte. 
Um Rosfprehung derjelben zu erhalten, beſchloß er, von tiefer Reue 
erfüllt, nah Rom zu reifen. Hierzu gaben ihm Abt und Convent 
am St. MarcussTage 1375 80 Mark. Bon Rom zurüdgekehrt, 
fah er ein, dag es ihm in Lüneburg unmöglich fei, feine ihm auf 


63 


erlegte Strafe abzubüßen, da der Bau des Klofters ihn fortwährend 
daran hindern würde. Mit Genehmigung des Bifhofs von Ber: 
den, des Abts und Convents wurde er alfo feinem Wunfche gemäß 
in das St. Michaelisflofter nah Hildesheim verfegt. Abt und 
Eonvent gaben ihm auf Lebenszeit die Einkünfte eines Chores und 
eines halben Plauftri Salz am St. Ihomas:Tage 1377, worüber 
das Hildesheimer Klofter am St. Marcustage 1378 einen Nevers 
ausftellte. Am 27. Mai 1384 farb Abt Werner und wurde in 
der St. Cyriacikirche begraben. 

Wir haben Leptere fo oft erwähnt, daß es ung nöthig er- 
fheint, etwas über Ddiejelbe mitzutheilen. Sie lag dem Klofter 
“Michaelis gegenüber am Ausgange der Straße zum Neuen »Thore. 
Biſchof Tanno von Verden erbaute diefelbe um's Jahr 1190 aus 
den Gütern, die ihm Herzog Heinrich der Löwe wegen ded dem 
Bardowidihen Kirchiprengel bei Zerftörung der Stadt Bardomwid 
zugefügten Schaden® geſchenkt hatte Diefe Kirche hatte außer dem 
Hauptaltare 8 Nebenaltäre, an denen 19 Bicarien dienten. Der 
Abt zu St. Michael Tieß nad) der Zerftörung des Klofters auf dem 
Kalkberge die fürftlihen Leihen auf eine Zeit lang in derfelben 
beifeßen. Im Jahre 1639 wurde diefe Kirche, die darin befind- 
lihe Kapelle aber erft 1651 abgebrohen. Der Plab wurde geeb- 
net und in die Befeftigungen des Kalkberges gezogen!). 


34. Abt Ulrich IL 


Der Abt war aus dem Gefchlechte derer von Bervelde und 
ein Sohn Ulrich's von Bervelde und der Ilſabe von Alten, Er 
bekleidete früher im Convente die Stelle eines Küfters. 

Das Kapitel erwählte ihn am erften Junius 1384, ohne fi 
um den Papſt zu kümmern, der fih in der Schutzbulle die Be: 
feßung der Abtei per provisionem als ein benefieium zu vergeben 
vorbehalten hatte. Später ſah man im Kloſter ein, daß man hier: 


1) Wallis, Reformationsgefchichte Luüneburgs. 
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dur ein: großes Verſehen begangen hatte, und bat den Bapft um 
Berzeibung, der demnach die Wahl am 14. December deffelben 
Jahres beftätigt. Am 6. Julius weihte und führte Bifchof Jo— 
hann von Verden den neuen Abt ein. Der Convent beftand aus 
dem Prior Wilfinus von Ilten, den Presbytern Gerhard von Brofe, 
Heinrih von Reden, Berthold Schade, Heinrih Syndeshufen und 
Burchhard Garlop, aus den Diakonen Jordan von Ilten, Qudolph 
von Heimbruh und Werner von Boldenfen, fowie dem Subdiafon 
Albert von Chüden. 


J. Schentungen. 
1388. 


Gerhard von Molne, Bicar zu Lübeck, ftiftete am Tage St. 
Galli feine Seelenmeffe mit 1/, Chor Salz. 


1390, 


Des Abts Mutter, Ilſabe von Bervelde, ftiftete auf Allerheiligen 
einen neuen Altar in der Kloſterkirche (compassionis Mariae), fo- 
wie 2 Memorien für die von Bervelde und von Alten mit 20 Mart 
Rente, 


1391. 

Die Herzoge Bernhard umd Heinrich ſchenkten dem Klofter am 
Donnerstage nach Pfingften die Lehnware der von denen von der 
Sülte gekauften 5 Höfe in Eytzen. 

1392. 

Gefede Wildeſche entfagte in diefem Jahre ihren Anfprüchen 

auf das Kloftergut in Ygendorf. 
1394. 


Am 2. October erhielt das Klofter den Nachlaß Marquards 
von Dannenberg. 
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1400, 


Die Teftamentsvollftreder Lange Meynen's ftifteten eine Vicarie 
zu St. Eyriaci und gaben das jus praesentandi dem Abte, welches 
der Generalvicar des Bifchofs von Verden, Ruprecht von Nortlo 
am erften Februar bejtätigte, 

Wilhelm von Uge!) und Grete von Berchouwe ftifteten in diefem 
Sabre Seelenmeffen und ewige Lichter im Klofter St. Michael. 


1401. 


Der Prior Willen von Jlten und. der Mönd Bolrad Laßan 
ftarben in dieſem Jahre und binterliegen dem Kloſter große Ber- 
mächtniſſe. 

Der Abt und deſſen Brüder Martin und Johann von Ber- 
velde, ſowie fein Vetter Bernhard von Bervelde ftifteten eine Vicarie 
Philippi et Jacobi in der St. Cyriacikirche, was der Generalvicar 
des Bifhofs Konrad von Verden, Burchhard von dem Berge am 
17. Dctober beftätigte. 


1404. 


Elifabeth von Bervelde, Johann Nuten Ritters Wittwe, und 
Dthrave von Bervelde verlich das Klofter auf Lebenszeit am Tage 
vor Martini ein Haus in Lüneburg. 

Werner, Dtto und Gebhard Grote ſchenkten ‚vier Wichhimten 
Zinsroggen aus der Mühle zu — 


1406. 


Der Abt ſtiftete mit Burchhard von Bervelde als Teſtaments— 
vollſtrecker Johann's von Bervelde eine neue Kapelle und Vicarie 
der „Eilftauſend Ritter“ in der Pfarrkirche zu Meinerſen und gab 
diefelbe Johann von Lerte. 


1) Audgeflorben mit Yasper von Wehe 1503. Manecke 
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1406. 

In der Kapelle zu Grünbagen ftiftete Abt Ulrich im dieſem 
Jahre eine Vicarie mit 5 Hufen zu Eiken, mit der Bedingung, 
daß deren Befiger ſtets Gapellan, Rechnungsführer und Beamter 
des Abts fein folte. | 

Auf Johannis ſchenkte Herzog Heinrih dem Klofter zu feiner 
Eltern, Magnus und Catharina und feiner Gemahlin, Sophie, 
Jahresgedächtnig die Kapelle zu Bergermwohlde. 


1409. 


Der Abt fchenkte Freitags nah Mariä Himmelfahrt den 
halben Zehnten zu Empgen, den er am Eonntage nah Pfingften 
von Hand Provent und Hand Elver gekauft hatte, zum mittleren 
Altar in der Kluft. 

1410. 

In diefem Jahre erhielt das Klofter vom Dome zu Bardomwid 
eine Wieſe. 

1412. 

Die beiden Schweftern des Abtes, Elifabetd Ruben und Mar: 
grethe Wale, ftifteten am 16. April eine Bicarie des Hodaltars in 
der neuen Abtscapelle mit 1/, Chor Salz. 


1413, 

Die Teftamentserecutoren. Heinrich Hudekopers, Vicars zu St. 
Nien in Rübed, ftifteten mit 100 Mark deffen Memorie in den 
Octaven corporis Christi und am Tage Simonis et Judae. 

1415. 

Auf Thomae ftiftete der Laienbruder Helmede Ebbekeftorp feine 
Memorie mit einem Hofe in Hagen und einem Hofe in Bretlinghe. 
1416. 

Am 26. November gab Elifabetb Ruben, Hermanns Wittwe, 
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dem Klojter ein halb Chor Salz zu einer Commende Altaris com- 
passionis B. Mariae Virginis in der fleinen Kluft. 


— 


I. Erwerbungen durch Kauf oder Tauſch. 
1384. 


Am 2. November kaufte der Abt einen Hof in Heynten von 
denen von Eſtorf. 

Das Kloſter verkaufte auf Michaelis dem Kloſter Burtehude 
für 500 Mark !/, Chor in Gherardinge und !/, aus Herudinge, 
fowie e8 an eben demfelben Tage 250 Mark für 17 Mark Zinfen 
an Marquard von Plone lieh. 


1385. 


Am 25. December lieh der Abt 120 Markt von Gottfried von 
Hagene, 40 Mark von Wobbede Wichtenbed und 40 Mark von 
Hille, Ehriftiang von Brofehovede Wittwe, und Gefede, ihrer Tochter. 


1388. 


Das Klofter lieh am Marcustage Geld von Johann Witte für 
10 Mark Rente, 

Es verkaufte in eben demfelben Jahre dem Klofter Medingen 
feinen Antheil am Reifemoor für 150 Mar. 

Am Margarethentage kaufte das Klofter einen Hof in Bodenfen 
von Werner von Holdenftedt für 60 Marf. 

Ferner lieh dafjelbe 45 Mark gegen 3 Markt Zinfen von 
Lange Meynen und feiner Frau Hille, 128 Mark von den Pree- 
bytern Marguard und Johann von Dannenberg und 60 Mark für 
6 Mark von Bee, Heinrichs de Stadis Wittwe. 


1389, 
Das Klofter lieb 50 Mark von Adelheid und Hildegarde Bruns. 


5* 
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1391. 


Am Donnerstag nah Pfingften kaufte das Klofter 5 Höfe 
und eine Kothe in Eygen von Hartwig von der Suͤlte und deffen 
Frau Mdelheid für 35 Mark und eine Leibrente von 20 Mark, 
worüber die Herzöge Bernhard und Heinrich am nämlichen Tage 
dem Klofter die Lehnware fchenkten. ') 

Auf heiligen drei Könige Tieh das Klofter von Tibbeke, Diedrichs 
von Vintlo Wittwe, 150 Mark für 10 Mark. 


1392. 

Der Abt kaufte eine Rente von 5 Mark von Nicolaus Groen- 
hagen aus defien Haufe in Lüneburg für 100 Marf, ferner von 
Segeband und Diedrih von dem Berge auf Reminiscere und 
Ambrosii 2 Höfe zu Wilderzingborftel, und auf Simon und Juda 
eine Rente aus Jacob und Johann Schomafers Haufe zu Lüneburg. 


1393. 


Das Klofter Faufte von Nicolaus Groenhagen auf Gregorii 
5 Mark Rente aus Geverd Groenhagen's Haufe und lieh auf- 
Quasimodogeniti 200 Mark von Rothger Kloot gegen 13 Mark, 
fowie der Abt in eben: demfelben Jahre eine Abteitifchpfründe für 
80 Mark Johann von Kolfhagen und Hoyer Hoppener überlie. 


1395. 


Der Abt verkaufte am Freitage nad Quasimodogeniti eine 
Leibrente von 2 Mark für 20 Mark an Mechtild von Hoya zu 
deren Memorie. 

1396. 


Am 24. Mai verkaufte das Klofter dem Rathe und den Sulz. 
meiftern das Abtsholz unter den gegenfeitigen Bedingungen, daß 


1) Bilderbeck deduct. 
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das Klofter 40 Fuder zu feinem Gebrauche und das nötbige Zim— 
merholz gegen billige Tare daraus nehmen, nad der Fällung des 
Holzes den Platzes behalten, die Stubben ausroden, das Land in 
Ader verwandeln und nie wieder mit Holz befäen follte, 

Um Donnerstag vor Maria Magdalena beftätigten die Herzoge 
den Kauf des Klofters vom Bürgermeifter Albert Hoyke, pon dem 
es für 400 Mark den Hof, das Holz und die Gerichte zu Wiene- 
büttel gekauft hatte. 

Auf Philippi und Jacobi gab der Abt dem Klofter Medingen 
die Lehnware über das Dorf Reifenmoor und 18 Stüd Landes 
zwiſchen Risne und Dffendorpe, ſowie die Probfhviefe bei Wid): 
mansburg für 150 Marf. 


1397. 


Im Herbft lieh das Klofter vom Probfte Thiuderich von Lou: 
wenbord 100 Mark gegen 10 Marf. 


1398. 


Auf Johannis kaufte das Klofter vom Bürger Hans Roleves 
den Zehnten zu Hetendorp, welches Herzog Heinrich damals, der 
Lüneburgfche Rath aber im folgenden Jahre beftätigte. 


1399. 


Das Klofter lich von Hermann Waſſow, Pirar zu St. Marien 
in Lübeck, 100 Mark, von Lindemann von Bendorp 60 Mark, von 
des Abts Schweiter Grete und deren Mann Rabode Wale 500 
Mark, von Martin von Bervelde, Domherrn zu Hildesheim, und 
Johann, deffen. Bruder, fowie von Dthrave von Bervelde, des 
Abtes Vetter, 600 Mark. Ferner von Dffeto von Verden 60 Marf. 


1400. 


Am erſten Februar kaufte der Abt für 36 Mark von der 
Familie von Meding 2 Höfe zu Repenftede. Kerner lieh das 
Klofter von Merten Scrodern 80 Mark, von Johann Wulhaſe 


— 


120 Mark und von Johann Witte, Vicar zu St. Lamberti, 
450 Mar. 


1402. 


Am St. Urbanstage kaufte der Abt das Klofterlehen zu Bars- 
camp von Bertram von Puſteke und auf Johannis den halben 
Zehnten zu Beverbet und Bardenhagen für 60 Marl. Bon 
Johann Vulzhagen lich derfelbe 150 Mark für 15 Marf. 


1403. 


Der Abt lieh am heiligen drei Königstage von Johann von 
Berveld und Volkmar von Reten, Kanonicis zu Bardowid, 300 
Mark für 18 Mark, von Heinrich Hartwich, Kapellan zu St. Michael, 
100 Mark für 10 Marf. 


1405. 
Der Abt verkaufte Johann Witten, Bicar zu St. Lamberti, 
eine Leibrente von 4!/, Marf. 
1406. 
Das Klofter verkaufte 17, Chor Salz in Niederberndinge für 
200 Mark an Geſche Brofehovedes. 
1407. 


Das Klofter lieh von Eilia und Taleke Bezelers, Nonnen zu 
Helverdeshufen, 200 Mark für 10 Mark und verkaufte Heinrich 
Beren, Preödpter, für 150 Mark ein Chor Salz aus Berndinge 
und Anno von Heimburg, Pfarrer zu Hindbergen, !/, plaustrum 
gleichfalls aus Berndinge für 84 Mark. 


1408. 


Auf Mariä Verlündigung kaufte das Klofter einen Hof in 
Jettemor für 36 Mark vom Klofter Heiligenthal. 
Es lieh von Gerlah Eopperfleger 50 Mark, von Beke von 
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der Möhlen 100 Mark, von Thiuderih Lomwenrode 160 Mark und 
von Borchard Semmelen 16 Marl. 
Es verkaufte !/, Chor in Hinzte für 250 Mark an Hans 
Gröning. 
1409. 


Das Kloſter lieh von Johann Haverland 192 Mark. 


1410. 


Der Bürgermeiſter Heinrich Viſchkuhle kaufte vom Kloſter zwei 
Stück Landes auf dem Kreitenberge und einen Garten im Grimm 
für 71, Mark. 

1411. 


Abt und Convent überließen am Tage St. Petri dem Prior 
Johann von Ilten für 250 Markt !/, Chor aus Elberdinge. 
Am Eonntage vor heiligen drei Könige entfagten die von Bor: 
deslo ?) allen ihren Anfprüchen auf den Zehnten zu Hetendorf und 
verfprachen, wenn fie dem Abte die Lehnware nicht dafür verfchaffen 
fönnten, denfelben für 150 Mark zurüdzunehmen. Die beiden 
Schmweftern des Abts, Eljabe Augen und Margretbe Wale, 
fauften für 250 Mark vom Hlofter einen halben Wispel von 
Berndinghe. 

1412. 


Auf Viti kaufte das Rofter von Gerhard Schrader eine 
Rente von 2 Mark aus deffen Haufe zu Lüneburg für 30 Mark, 
ferner am Sonnabend vor Palmarum von Heinrich Vifchkule einen 
Hof in Rottorp, auf Laurentii von der Kirche zu Betzendorp ein 
„Died“ bei Betzendorp. 

ferner lieh das Klofter von Gherke PR OR 30 Marf, von 
Bernhard Scemmelen 8 Mark und von Gebede von Linden 40 Mart. 


1) Erlofhen 1682. Manede. 
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Es verkaufte den Erben Johann von Herlde eine Rente von 
4 Mark, die diefe wiederum dem Klofter zum Bau fchenkten. 


1413. 


Heinrich Bepeler kaufte vom Kloſter eine Rente von 10 Mart, 
fowie Albeid Ruchgers eine von 3 Mark für 30 Mark. 


1414. 
Das Klofter lich von Yalde Grufeler 200 Mark. 


1415. 


Der Abt kaufte am Donnerstag vor Palmarum für 100 Marf 
6 Mark Zins aus 3 Höfen zu Bodendorp von Burdhard Othrave 
und Heinrich) von Bervelde. 
Das Kloſter lieb von Thiuderih von Lowenrod 90 Mark, 
von Heinrih Hartwih 30 Markt, von Grete Schneverdings 80 
Markt, von Gefche, Hand von Berden Wittwe, 100 Mart, von 
Heinrich Beren und Johann Berten 300 Mark. 


1416. 


Das Klofter lich von Elifabetb Ruken und Othrave von 
Bervelde 300 Mark für 20 Mark, von Hans Groning 100 Mark, 
von Geſche Geilen 100 Mark. Es verkaufte auf Palmarum 
1/, Wispel Salz aus Berndinghe Anno, Pfarrer zu Hindbergen, 
und Belen Dalenborg, fowie !/, Wispel in Riederberndinge für 
200 Markt an Gefche Brokehovedes. 


1417. 


Das Klofter verkaufte am eriten Februar für 300 Mark 
1), Chor in Niedernberndinge Diedrih von Anderten, Großtüfter 
zu St, Wilhardi in Bremen. 

Es lieh von Ditmar Stoyfow, Bicar zu St. Cyriaci, 60 
Mark und von den Teftamentsvollitredern des Priors Burchard 
200 Marf. 
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II. Sonftige Ereigniffe. 


Als am 28. Junius des Jahres 1385 der Herzog Albrecht 
bei der Belagerung des Schloffes Riklingen durch einen Steinwurf, 
den das Fräulein Sophie von Mandelslob, Tochter Ritters Dietrich, 
gelentt hatte, getödtet war, wurde deſſen Leiche am Tage Petri 
und Pauli in Lüneburg in der neuen St. Michaelisfirche beigejegt. 
Man huldigte nun dem Kurfürften Wenzel von Sachſen und Herzog 
Bernhard von Braunſchweig gemeinfchaftlih. Schon am 11. Julius 
bielt Wenzel feinen Einzug in Lüneburg. Den Prinzen Heinrich, 
Bruder Bernhard’, der einen Theil vom Erbe forderte, fühnte der 
Abt zu St. Michael und die übrigen Lüneburgfchen PBrälaten am 
Tage vor Philippi und Jacobi des Jahres 1387 auf dem Rath- 
haufe zu Lüneburg mit dem fächfifchen Herren wieder aus. Doch ber 
gnügte fih Heinrich nicht mit dem in diefer Berfühnung beſprochenen 
Unterbalte .aus dem Herzogthume Lüneburg. Schon im folgenden 
Jahre nahm er Stadt und Schloß Celle in feinen Befig. Während 
Wenceslaus’ Truppen diefe Stadt belagerten, ftarb derfelbe plötzlich am 
15. Mai 1388 zu Winfen an der Aller. Auch feine Leiche ward in 
der St. Michaelistirhe beigefeßt. Auf Heinrich’s Seite trat nun 
Herzog Priedrih, fein Älterer Bruder. Mit diefem befiegte er 
am 28. Mai 1388 bei Winfen an der Aller die vereinigten Lüne— 
burgfchen und Sächſiſchen Schaaren. In Folge deffen wurde am 
15. Julius durch Vermittlung der Prälaten und Ritterfchaft, worunter 
ſich natürlih auch Abt Ulrih von St. Michael befand, zu Uelzen 
ein Vergleich getroffen, wonad Rudolph, Wenzel und Albrecht von 
Sachſen auf das Herzogthum verzichteten und eine Erbverbindung 
mit dem Welfiihen Haufe fchloffen, nach welcher ihnen nah Aus- 
fterben der fürftlihen Linie das Lüneburger Land mit der Stadt 
Hannover zufallen follte.!) Die Söhne Herzogs Magnus verglichen 
fih ferner dahin, daß das MWolfenbüttelfhe mit einigen Lüne— 


1) Hoffmann, Sammlung ungedrudter Urkunden. 
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burgſchen Schlöffern Herzog Friedrich verbleiben, Bernhard und 
Heinrich aber die Stadt Lüneburg gemeinfchaftlih befigen follten. 
Hiermit emdigte ſich der zweite Theil des Lüneburgſchen Erbfolge: 
frieges. 

Am Apofteltage 1388 beftätigten die beiden Herzoge Bern- 
hard und Heinrich zu Lüneburg alle Landesrechte und Privilegien 
und gelobten die Stände, feinem neuen Herm zu huldigen, ebe 
derfelbe die Rechte des Landes beftätigt hätte. Ferner follten 
„Wohlgeborne Mannen“ aus dem Lüneburgjchen und andere getreue 
Leute, wie fie die Stadträthe zu Lüneburg und Hannover anmeifen 
würden, zu Rüthen des Landesherrn angenommen werden und follten 
diefelben, wenn das Berfchriebene gebrochen würde, binnen Viertel: 
jabrsfrift über Erftattung desfelben Ausfpruh thun. Auch follte 
ohne Rath der Ritterfchaft feine neue Burg, Schloß oder Feſtung 
angelegt werden. 

Diefe Urkunde unterfchrieb der Abt Ulrich mit den anderen 
Ständen „Herr Ulrich Abbet Sunte Michaele tho Lüneborg.“!) 

Im Jahre 1398 fand das neue Klofter vollendet da und 
wurde die Einweihung desfelben am 29. Junius feierlich begangen, 
Die Möndhe zogen von Lüne aus in feierlicher Proceffion in’s 
Klofter ein.?) ; 

Durd vier verfchiedene Urkunden, deren drei am 5. Februar, 
die vierte aber am 4. April 1389 abgefaßt waren, beftätigten die 
Herzoge Heinrich und Bernhard die Stiftung des Kloſters, die Ein- 
verleidbung per St. Cyriacikirche und alle Vorrechte und Güter des 
Klofters, forwie die Ehre, daß die fürftlichen Leichen in der St. 
Michaeliskirche beigefeßt werden follten. 

Am 29. Januar des Jahres 1390 farb rau Katharina, 
Gemahlin Herzoge Magnus torquatus und fpäter des Herzogs 
Albrecht von Sachſen und wurde in der St. Michaelie-Kirche bei- 





1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
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gefeßt. Leptere war in diefem Jahre jo weit vollendet, daß ihr 
borderer Theil mit den Seitenflügeln am 10. Auguft diefes Jahres 
(1390) mit dem Hauptaltare und dem Marien-Altar vor dem Chor 
durch den Bifchof Dito von Berden eingeweiht werden fonnte.!) 

Man bielt jet mit Bauen ein und fuhr erft nad) 19 Jahren 
mit der mweitern Vollendung der Kirche fort. Im Jahre 1409 fing 
man den Bau der hintern Kirche wieder an und wurde im Sabre 
1412 die neue Abts-Kapelle vollendet. 

Die Herzogin Margaretha, Tochter Wenceslaus von Sachen 
und Herzogs Bernhard Gemahlin, ftarb am 4. Julius 1417 und 
wurde in der Kloſterkirche beigeſetzt. 

Am eilften Julius 1418 murde die Kirche vollendet und an 
dieſem Tage der hintere Theil derfelben durch den Vicar des Bis 
ſchofs von Berden, Hildemar, feierlich eingeweiht. 

Die Streitigkeiten zwifchen dem Magiftrate und den Sülzprä— 
laten nahmen ihren Fortgang auch unter Ddiefem Abte. Am 25, 
Detober 1385 ging man einen Vergleich ein, wonach die Sülz— 
prälaten den Prälaten, die in die Sodemeifter-Kör gehörten und 
unter denen der Abt zu St. Michael der Erfte war, die Hebung 
der von der neuen Sülze auf 8 Jahre dem Nathe zugeftandenen 
Einkünfte und die Tilgung der darauf verwiefenen Stadtfehulden 
übertrugen und darüber einen jährlihen Bericht forderten. Der 
Magiftrat dagegen überließ den Gülgintereffenten fein angebliches 
Recht, neue Soladern zu fuchen und zu nußen, und verſprach nad) 
8 Jahren feine neue Süulze eingeben und nie wieder anlegen zu 
lafjen. Jedoch mißbrauchte der Rath diefe Erlaubnig, denn ſchon 
im Jahre 1388 ließ derfelbe heimlich vom Sodmeilter ſich Stiegen 
von der alten Sülze gießen und für fi verkochen. Da die Prä— 
faten num mit dem Gerichte drohten, fo ging der Magiftrat am 
erften Auguft einen neuen Vergleih ein. Nach diefem wurde die 


1) Diefer Otto war ein Braunfchmweigfher Prinz und Bruder der Herzoge 
Heinrih und Bernhard. 


neue Sülze gleich nach der alten abgeleitet. Dan jchrieb dem Sod— 
meifter genau vor, wann er Solen gießen follte, Die Prälaten 
und Nathöherren der Kör des Jahres mußten über jede Sülzrepa— 
ration, die über 1000 Mark betrug, allein Verfügung treffen und 
die Stadtfchulden von der neu bewilligten Salzhülfe tilgen. Der 
Rath verfpradh, Feine neue Sülze anzulegen und fein freies Salz 
gut ſchoßpflichtig zu machen, Doch hielt der Magiftrat auch diefes 
Berfprechen nicht, fondern fuhr heimlich fort, fih Stiege gießen zu 
laffen. 

Da derfelbe in große Schulden geratben war und behauptete, 
daß feine neue Sülze die alte einträglicher gemacht hätte, verlangte 
er noch mehr Zufhüffe von den Sülzprälaten. Einige bewilligten 
diefe, Andere fchlugen diefelben ab, unter ihnen das Kapitel zu Lü— 
bed. Letzteres drohte, den Magiftrat zu verklagen. Durch Be 
mühung des Abtes und der Lüneburgfchen Prälaten einigte man 
fi) von Neuem und erneuerte am 19, Februar 1390 den oben ab» 
gefchloffenen Bergleih. Derfelbe wurde im Jahre 1408 wiederum 
renovirt. 

Der vorige Abt Werner war, wie wir geſehen haben, aus der 
ritterlichen Familie Grote. Der Bruder deſſelben Otto und ſeine 
Söhne Werner und Otto, ſowie des verftorbenen Abts Schweſter, 
bermählte von Wittorp, machten Anfprühe auf die Verlaſſenſchaft 
defielben. Es kam darüber fogar zur Fehde; der Abt wurde ge 
fangen genommen, jedoch bald ausgelöſt. AmSonntage nad Oftern 
1386 endigte fich diefer Streit, indem der Abt die Anfprüche der 
Schwefter befriedigte, der Bruder deifelben Otto aber für fih allen 
Ansprüchen auf des Abts Erbfhaft entfagte.!) Der Papft Boni: 
facius IX. hatte im Jahre 1390 ein Jubeljahr mit reihem Ablaf 
, für Diejenigen ausgefchrieben, die Rom 30 Tage lang befuchen 
würden. Abt und Convent baten hierauf den Papft, fie des Ab- 
laffes theilhaftig zu machen, ohne daß fie nah Rom zu geben 


1) Scheid, vom hoben und niederen Adel Deutfchlande. 
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nötbig hätten. Am 11. November erfüllte der heilige Vater ihre 
Bitte mit der Bedingung, die Mühe der Reife in Bußübungen zu 
verwandeln und die Reifefoften den Armen zu geben. Zugleich er- 
theilte der Papft dem Abte die Erlaubnib, feine Mönde innerhalb 
der nächſten 2 Jahre von allen Ercommunicationen, auch in den 
vom. Papfte referpirten Fällen loszuſprechen. 

Am 22. September 1392 fehloffen die Herzoge Bernhard und 
Heinrich mit der Landfchaft einen Bertrag, die „Friedens-Saate* ge> 
nannt, welcher die Rechte, Freiheiten umd Privilegien der Stände 
fihern jollte. 

Un ebendemfelben Tage. jtellten die Herzoge der Landſchaft mwe- 
gen ihrer und der einzelnen Stände Rechte eine Sicherheitsacte aus. 
In diefer kommt unter Anderem vor, daß das Vermögen der Prä— 
laten und Ritter: nirgend im. Lande wegen Schulden mit Arreſt be— 
legt werden follte, wofern fie nicht vorher darüber beim Landes 
berrn verklagt worden wären; eben jo müßten deren Leute in ähn- 
lihem Falle, ehe ein Arreft ftattfinden könnte, vor ihren Herren. be 
langt werden.!) 

Den Herzogen, fowie der Ritterfchaft gereute bald die Errich- 
tung der Saate, weil die Städte eigentlih allein Bortheil von 
derfelben hatten. Deshalb verlangten fie im Jahre 1393 ihres 
Eides entbunden zu werden. Die Stadt weigerte ſich deſſen. Es 
kam zu Streitigkeiten, in Folge deren die Herzoge 1396 alle nad 
Hamburg und Kübel gehenden Schiffe, die mit Salz beladen wa— 
ven, zu Winfen anhalten liegen. Lüneburg verband ſich mit Lü— 
bet und Hamburg. Es kam 5 Tage vor Oſtern defjelben Jahres 
zum Kampfe auf dem Zeltberge vor dem Bardowider Thore der 
Stadt Lüneburg, in dem die Bürger gefchlagen wurden, worauf 
die Herzoge die Fahrt auf der Ilmenau fperrten, um die Abfahrt 
des Salzes zu hindern.?) 


1) Jacobi, Landtagsabfchiede. 
2) Manede, Befchreibung der Stadt Lüneburg. 


18 


Am 28. October 1397 kam es zur Endigung diefer Fehde. 
Die Herzoge traten gegen 20000 Markt löthiger Pfennige die 
Feften Blekede, Harburg und Lüdershauſen wiederfäuflihb an Lüne 
burg ab, das überdies noh Schloß Winſen gegen einen hoben 
Pfandihilling und auf Bitte der Landſchaft noch einige Schlöffer 
pfandweife übernahm, um die Veräußerung derfelben an fremde 
Herren zu verhüten.!) Gie mußten ferner der Bürgerfchaft von 
Uelzen das ihr im diefer Fehde entriffene Gudesthor zurücgeben, 
die Feſte Wiltenburg abbrechen und mit. der Familie von Mandels, 
(ob, wegen der Eritehung Dietrihe, durch Herzog Heinrich zu Elze 
1395 erftochen, weil derfelbe gejchworen hatte, immer zur Saate 
zu halten, durh Stiftung einer ewigen Bicarie im Dome zu Ber- 
der eine Sühne eingehen.?) Troß alledem blieb dennoch die 
Saate madtlos, bis fie im September 1519 ganz aufgelöst 
wurde. 

Im Sabre 1394 endete der Abt einen alten Streit am 16. 
Junius über das Dorf Holthufen bei Bandorf und über Lehn- 
und Zinsgüter im Dorfe Billen durch Theilung der zwiſtigen 
Güter.?) 

Der Probit Dito Külczing von Heiligenthal legte 1395 eine 
neue Schule an. Da dies ein Eingriff in die Rechte des Klofters 
St. Michaelis war, fo klagte dasfelbe beim Herzoge und dem 
Bifchofe Dito von Berden. Die Aufhebung der Schule wurde 
nun geboten, ein Gebot, um welches ſich der Probft wenig füm- 
merte, wodurch das Klofter geswungen wurde, einen Prozeß zu 
Rom gegen denfelben zu beginnen. Bur Strafe ließen die Herzoge 
den Heiligentbalern ihr Bieh von der Weide treiben. Am 15. De 
cember 1398 erließ Papft Bonifacius IX. in Folge deffen eine 
Bulle, worin er die Klofterfchule beftätigte, und alle anderen Schulen 


1) Schomafers ungedrudte Chronik. 
2) Havemann, Geſchichte von Braunſchweig-Lüneburg. 
3) Beide Dörfer find eingegangen. 
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in und um Lüneburg verbot. Bertrand de Arnassano electus 
Paderbornensis wurde zugleih zum Commiſſarius in dieſem Pro- 
jeffe ernannt und verurtheilte das Klofter Heiligenthal, die Prozep- 
Poften mit 200 Goldgulden zu zahlen. Danad nahm fich im 
folgenden Jahre 1399 der Rath der Stadt der Heiligenthaler an 
und munterte fie auf, ibre Schule zu halten. -Wegen dieſes Un- 
gehorfams belegte der päpftlihe Commiſſarius die Heiligenthaler 
mit dem Banne, die nun nebjt dem Rath vom fchlecht unterrich- 
teten Papſt an den beijer zu unterrichtenden appellirten. Die neuen 
Commifjarien, Jacob, Patriarch zu Wquileia und Leonhard de 
Sulmona jedoch bejtätigten am 24. Mai 1400 die bisherigen 
Sentenzen. 


Am 7. October 1395 erbielt das Klofter ein ausdgedehntes 
Conservatorium bonorum vom Papſte Bonifactus IX. Die 
Bollftreder diefer Bulle waren die Biichöfe von Lübeck und Rabe: 
burg und der Domdehant von Hamburg. Auch wurde der Abt 
im Jahre 1397 Generalvicar in Spiritualibus des Bifhofs von 
Verden. 


Im folgenden Jahre entfagte der Herzog allen Anſprüchen 
auf die Berlaffenfchaft der Diener und Knechte des Klofters und 
ſprach jelbige dem Aerario des Klofterd zu. 


Als am 5. Junius 1400 Herzog Friedrich, der eben zu Frank⸗ 
furt am. Main zum deutjchen König gekrönt worden war, in der 
Nahe von Priglar bei Klein-Englis durch die Schwerter feiner 
Feinde feinen Tod gefunden batte,. herrfihten Bernhard und Hein- 
rich allein über das Braunfchmweigiich-Lüneburgfche Land, In eben 
diefem ‚Jahre verlich Papſt Bonifacius IX. Allen, die in den 
Detaven die St. Michaelisfirdhe bejuchten, zum Bau des Klofters 
halfen und bei den vom Abte beitellten 8 Presbptern beichteten, 
den Ablaß, den die befamen, die nach St. Marcus in Benedig 
wallfahrteten. Dies gefhab am 21. Mai und murde am 28. 
Auguft bekannt gemadht. Im folgenden Jahre wurde das Klofter 
Heiligentbal am 13. Jannar zu’ der Aufhebung der Schule und 
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am 18. März zu einer Geldbuße von 50 Goldgulden verurtheilt. 
Es appellirte indeflien von Neuem. 

Am 16. Februar ertheilte der Papft Bonifacius: dem Klofter 
wiederum eine Bulle, die es beftätigte, daß die Abteigüter. von 
denen des Gonvents immer getrennt bleiben follten. Ebenſo ver: 
jtattete derfelbe dem Abte und dem Gonvente am 12. Januar 
1402, feinem päpftlihen oder bifchöflihen Banne zu gehorchen, 
wenn nicht der Bann in der St. Johanniskicche verfündigt und 
vom Rector derfelben ihnen angezeigt worden wäre. 

Die Heiligenthaler verloren ihren Prozeß abermals durch das 
Urtheil des Biſchofs von Amalfi, Bernhard, am 24. Januar und 
forderten die Herzoge ihre Unterthanen deswegen auf, die Straf: 
gelder von Heiligenthal einzutreiben. Der Rath ſchützte indeffen 
dasfelbe umd gerietb darüber mit den Herzogen in Fchde, die im 
Sabre 1407 endigte, wo diefelben verfprachen, fich nicht weiter in 
die Echulangelegenbeiten zu mifhen. Im Sabre 1402 ließ fich 
der Abt mit dem Gonvente vom General-Kapitel des Karthäuſere— 
Drdens in die Gemeinfchaft guter Werke aufnehmen. Zwiſchen 
Abt und Convent waren über allerlei zurüdbehaltene Ausgaben 
Mißhelligkeiten ausgebrochen. Diefe wurden im Sabre 1409 auf 
folgende Weife beigelegt. Der Abt mußte einige Memorien » Gelder 
entrichten, die für das Abtsholz aufgenommenen 1040 Mark zum 
Nutzen der Abtei verwenden, die Klofterfirche mit Salz und Holz 
verjeben, dem Klofter-Thefaurarius die St. Cyriacikirche mit allen 
Nugungen abtreten, dem Hospitalarius für ein Anlehen Höfe und 
Zehnten in Toppenftedt überlaffen und 3 praebendas pueriles zum 
Dienft des. Chors unterhalten. Der Eonvent dagegen follte die 
Koften für Chorfchüler tragen und eine feit 30 Jahren zurüdbe- 
haltene Ausgabe von 7 Mark am Feſte der Erfcheinung Michaels 
jährlih übernehmen. 

Die Mißhelligkeiten, in die das Klofter mit dem Magiftrate - 
gerathen war, wurden, wie folgt, beigelegt. Das Klofter verfprad, 
nicht mehr Plab und Häufer, als es bis jekt beſaß, ohne des 
Rathes Willen zu erwerben. Die Häufer des Klofters, die an der 
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Straße nach der Stadt zu jtänden, follten Thüren nad) der Straße 
zu erhalten, allein feine Deffnung nad dem Slofter bin, forie 
die Fenfter nah dem Klofter zu enge eiferne Gitter befommen. 
Diefe Häufer müßten an Bürger vermiethet werden. Das ftadt- 
pflichtige Gicht des Kloſters follte der Stadt pflichtig bleiben. 
Das Klofter dürfte ohne des Raths Genehmigung feine neue Häufer 
bauen, fid) feine Gerichte und Obrigfeiten über Rath, Bürger und 
der Stadt Schußperwandte anmaßen außer dem Kehnrechte über 
jeine Lehnleute in der Stadt. Die Gerichte außerhalb der Stadt 
jollte das Klofter behalten, aber feine Bermwiefene und Mifjethäter 
hegen, wenn nicht fein Amt und die geiftliche Acht dies nöthig 
made. Käme indejfen ohne fein Willen ein folcher Menſch in 
des SKlofters Freiheit, jo könnte hierüber die Stadt dem Klofter 
feine Borwürfe machen. Kein Bruder, Anecht oder Kloftergefinde follte 
Handwerk oder Kaufmannfchaft treiben. Im Klofter dürfte keine - 
neue „Sammelinge* oder geiflliche und weltliche Brüderfchaft ohne 
des Raths Bormwiffen errichtet werden. Händel des Klofterd mit 
geiftlichen Perfonen follte dasfelbe vor fein geiftliches Gericht brin- 
gen, wenn nicht der Rath eine Bermittlung verfucht oder dieſe 
über vier Wochen aufgefhoben habe. Das Klofter dürfte fein 
Privilegium gebrauchen oder zu erhalten fuchen, wodurd die 
Freiheit und Gerechtigkeit des Magiftrats gekränkt werden fönnte. 
Das Klofter und die Stadt follten jedes des Andern Beites zu 
betreiben ſuchen und dürften beide feine Hülfe annehmen, die diefen 
Vertrag und feine Pflicht aufhöben. Der Magiftrat dagegen würde 
das Klofter gegen alle Gewalt in und außerhalb der Stadt fchüpen. 
Was das Klofter felbit bedürfe, könne es gleih den Bürgern in 
der Stadt kaufen. Geiftlich gefleidete Brüder im Klofter, die ein 
Handwerk verftänden, dürften dasjelbe innerhalb des Klofters, aber 
nur für Herren und Diener desfelben ausüben. Verübte Je 
mand, der zum Klofter gehöre, Gemwaltthätigkeiten in der Stadt, 
fo wollte der Rath nur fo weit verfahren, wie es fein Recht mit 
fih brachte. Ferner follte das Klofter das Recht, den langen Weg 


zu benugen, behalten bis daß die Stadtmauer um felbigen gezogen 
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fei. Bis dahin würde der Rath zwei und das Klofter ebenfalls 
zwei Wächter auf dem Wege halten. 

Wäre aber die Mauer vollendet, fo follte das Klofter den 
langen Weg in ein Gemach verwandeln. Die Prälaten follten 
beftimmen, wieviel der Stadt zu einer neuen Mauer vom Klofter 
zu Hülfe gegeben werden müßte. Den Raum nah Dften zu vor 
dem Klofter könnte dasfelbe bebauen, nur dürften Feine Thüren 
aus der Stadt durch die Häufer in das Klofter gehen. Die Straßen 
davor follte das Klofter pflaftern laſſen, fpäter aber brauche es 
nur die Hälfte derjelben bis an die Goffe rein und in Ordnung 
zu halten. Das Klofter müßte fo ummauert werden, daß es nicht 
mehr Zugänge als bisher habe; vorzüglich aber follten gegen 
Dften und Norden feine Ihüren fein. Zu den Hauptgebäuden und 
der Mauer um das Klofter wolle der Rath den Kalt unentgeltlich 
geben. Diefer Bertrag wurde dur die Lüneburgfchen Prälaten 
und den Hamburgifhen Dechant Myles befördert und am 16., 17. 
und 18. Dctober 1406 vollzogen. 

Am 11. Januar desfelben Jahres gab Papſt Gregorius XII. 
eine Bulle, woduch die Pfarre Veerfen mit dem Klofter-Hospital ver- 
einigt wurde, damit das Klofter die ehemalige Hospitalität fortfeße, 
welches es ohne die Incorporation nicht vermocht hätte, da die 
Zerftörung und Wiederaufbauung desfelben über 30000 Goldgulden 
gekoftet habe. 

Durch die Bermittelung der Landesprälaten endigten am Mon- 
tage nad Wegidien 1407 die Herzoge ihre Fehde mit der Stadt. 
Sie befamen 20000 Mark als eine „Bede*, überließen die Güter 
der Sülzprälaten der Schagung der Stadt und beftätigten deſſen 
ungeachtet die Steuerfreiheit der Sülzgüter. 

Im Jahre 1408 am Tage vor Kreuzerhöhung verlegte Biſchof 
Ulrich von Verden das Kirchweihfeft vom St. Remigiustage auf 
Sonntag nah Michaelis. Auch belehnte der Abt in eben Ddiefem 
Jahre Hans von Muden mit einem Hof zu Bergen. Am Tage 
Mariae Magdalenae 1409 theilten die Herzoge Bernhard und Hein- 
rich ihre Rande und erhielt Heinrich in diefer Theilung das Herzog: 
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tbum Lüneburg; die Städte Braunfhweig umd Lüneburg 
blieben beiden jedoch gemeinfchaftlich.1) 

Im folgenden Jahre belehnte der Abt den Burgemeifter Hein- 
‚rich Viſchkule mit 2 Höfen in Brockwinkel und einem in Reppenftedt. 

Am 12. März 1414 vermittelte der Abt aufs Neue eine 
Uebereintunft der Sülzprälaten mit dem Rathe, wonach Jene Die: 
fem auf 4 Jahre ein Biertel ihrer Sülzeinkünfte abtraten. 

Am 1. Detober 1416 ftarb Herzog Heinrich zu Uelzen, wurde 
jedoch nicht in Lüneburg, fondern in St. Blafii zu Braunfchweig 
beigefeßt. Im folgenden Jahre befhidte das Klofter das Generals 
fapitel der Bursfelder Union der Benedictiner zu Koftnik und wurde 
im nämlichen Jahre die feierliche Begehung des Frohnleihnamsfeites 
in der Stadt angeordnet. 

Der Abt war fhon fehr bei Jahren. Aus diefem Grunde 
wünfchte er im Jahre 1418 feiner Würde zu entfagen und diefelbe 
feinem Prior Boldewin von Wenden zu übertragen. Der Gonpent 
gab hierzu feine Genehmigung und fo vereinigte man fich dahin, 
da man dem Abte das Vorwerk Grünhagen mit feinen Einkünften 
abtrat, ihm eine vollftändige Sacerdotalbraebende der Klofter- 
berren, fowie 2 Pfannen und 4 Wispel im Berndinge gab und 
Schließlich alle Memorien und PBrifengelder feiner Pfründe verfprad. 
Am 25. September bevollmäcdhtigte der Abt vier in Rom anmejende 
Männer, die Abtei in die Hände des Papftes zu refigniren. Papſt 
Martin V. nahm am 23. Februar 1419 die Auffündigung an 
und gab aus eigener Bewegung zugleich dem Prior Boldewin die 
Abtei. In Folge deffen ertheilte am 29. Junius der neue Abt 
und das Gonvent dem Abte Ulrich die urkundliche Verficherung, 
über das Saljgut und die Sacerdotal-PBräbende und befreieten ihn 
zudem von Beobahtung der Wache auf dem Chore, Kapitel und 
dem NRefectorium, fowie fie ibm ferner auf Lebenszeit das Haus, 
welches er bisher bewohnt hatte, überließen, und ihm den eriten 


1) Erath, Randestheilungen. 
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Pla nah dem Abte einräumten. Ulrich nannte fih von nun an 
Abbas nunc professus monasteri St. Michaelis. Er flarb am 
5. Julius 1423 im 85. Jahre feines Alters und wurde in das 
für die Aebte beftimmte Grab in Ordenskleidung ohne Sarg gelegt. 
Wahrfcheinlich hat diefer Abt die güldene Tafel verfertigen laſſen. 


35. Abt Boldewin, 


Aus dem ritterbürtigen Gefchlechte von Wenden, das im 
Braunfchweigfchen begütert war und im Jahre 1595 erlofch. 

Balduin war ein Sohn Ludolfe von Wenden, der im Jahre 
1367 ftarb. Seine Geburt fällt in das Jahr 1365. Er ward 
im Klofter St. Michael erzogen, bezog eine Univerfität und trat 
darauf in das Klofter zurüd. Hier gelangte er zum Range eines 
Sacerdos und wurde im Jahre 1415 Prior. Ueber feine Wahl 
murde im vorigen Abjchnitte berichtet. 


J. Schenkungen. 
1420. 


In dieſem Jahre verbeſſerte der alte Abt Ulrich die Commende 
des Altars „compassionis Beatae Mariae Virginis“ in der Krypta 
aus dem Teftamente feiner Schwefter Elifabetb Rupen, was der 
neue Abt genehmigte. 


1422. 


Abt Ulrich fliftete eine neue Bicarie in der Kluft aus dem 
Zeftamente feiner Schweſter Margaretha Wale und feines Neffen 
Othrave von Bervelde, welches der hamelifche Kanonikus Ludolf 
Brouvel als Zeftamentsvollftreder am 15. Januar beftätigte. 


1424. 
Johann von Lerte ftiftete eine neue Bicarie Philippi et Jacobi 
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zu St. Eyriaci, die der Abt am 23. und der Bifchof Heinrich von 
Berden am 30. November beftätigten. 
1425. 
Am 4. September gab Burgemeifter Albrecht von der Möhlen 
2 Mark Rente zu feiner Memorie. 
1426. 

Wilhelm von Uetze, Klofterherr zu St. Michael machte ver— 
fchiedene milde Stiftungen, die der Abt vor Mittfaften beftätigte. 
1427. 

Am Agnestage betätigte der Abt die Stiftung der von Ber: 
velde wegen eines Altars in der Abtöfapelle. 
1429, 


Margaretha, Wittwe des Burgemeifters von der Möhlen, be 
fchentte das neue Hospital St. Benedict reichlich (auch fpäter im 
Jahre 1434), ſowie auch Ditmar Stoykow am 29. December 
dieſes Jahres dafjelbe that. 


1430. 
Johann Stenberg, Kapellan des Abts zu Grönhagen, fchenkte 
zum Baue des Kirchthurmes 100 Mark. 
1432, 


Auf „heiligen drei Könige“ erflärten die Prinzen Dtto und 
Friedrih) den Hof zu Wichmansdorf für dienftfrei. ') 

Am Petri Pauli Tage fehenkte Herzog Bernhard dem Klofter 
feine Reliquien unter der Bedingung, fie fallen und mit feinem 
Namen und Wappen bezeichnen zu Taffen. Man faßte diefelben zu 


1) Billerbeck, deductiones. 
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einem Kleinen Tragaltare, zwei Mohrenköpfen und zwei Strauß: 
eiern zufammen umd fepte fie fo in die güldene Tafel. 


1433. 
Diedrich Löwenrode ftiftete eine Gommende in der St. Erucie- 
firche. 
1434. 


Werner Grote vermachte den Klofter 60 Mark, und Mar: 
garetha, Albrecht von der Möhlen Wittwe, 2 Mark aus dem Salzzolle. 


1439, 
Johann Stenberg fchenkte zum Bau in Grünhagen 30 Marf. 


1440. 


Sohann Stenberg ſchenkte zu einer Uhr an der Kirche 10 Mark. 

Diederih von Rottorp gab 400 Mark zu einer neuen Com— 
mende in der Gapelle zu Grünhagen, welches Boldewin auf Phi- 
lippi und Jacobi genehmigte. 


Am 22. März errichtete Marcellus Sartoris ein neues Bene 
fiium in der Kluft. Auf Oftern gab Mette, Meynede von Holtfele 
Wittwe, 60 Mark zum St. Benedicts - Hospital. 


1441. 


Am 6. Januar ftarb der Klofterherr Henning von Obbers- 
bufen ?) und vermachte dem Klofter 90 Mark, um die Kirche pflaftern 
zu laffen, und cine weitere Summe zur Errichtung einer neuen 
Vicarie zu St. Eyriaci, welche der Bifhof von Verden am 2. März 
beftätigte. 


1) Erlofjhen am 16. Julius 1651 mit dem Landrat Wilhelm von 
Oppershauſen. Manede. 


II. Ermwerbungen durh Kauf oder Taufd. 
1420. 


Der Abt lieh von Hermann Eprofele, Vicar des Altars St. 
Marien in der Klofterfirche, 300 Mark. 


1426. 


Am St. Remigiustage kaufte der Abt von Diedrich von dem 
Berge wiederfäuflih das Holz „de Luthmen“ und einen Acer für 
550 Marf. Auf Gregorii lich er 400 Mark von Nicolaus Grön— 
hagen, Rathmann zu Lüneburg, gegen 26 Mark Rente aus dem 
Zolle in der Bäderftraße, ſowie 640 Mark am Gregoriustage von 
Anno von Heimburg, Rector in Hintbergen. 


1427. 


Abt und Convent lichen am Gertrudentage von dem Kleriker 
Diderih Lomwenrode 300 Mark und von Dtrane von Bervelde, 
Vicar zu St. Simon und Judas in der St. Eyriacifirche, 300 Mar. 

Ferner verfaufte er in diefem Jahre die Nente aus dem fürft- 
lihen Zolle in der Bäderftraße an Wilhelm von Utze. 


1428, 


Der Gonvent gab zum Bau des Hoepitalde St. Benedict 
300 Marf. 

Am 3. November kaufte der Abt vom Rath zu Lüneburg 
alles Land, was bei feiner Mühle zu Odeme lag, mit Herrfhaft 
und Gerichtöbarkeit. 


1432. 


Das Klofter verkaufte auf Viti ein Haus an Heinrich Beren 
auf deffen Lebenszeit, 


1433. 


Auf heiligen drei Könige verpfändeten die Herzöge Otto und 
Friedrich die Vogtöftiege auf der Sulke dem Klofter Reinfeld für 
400 Markt. Abt Boldewin, fowie der Abt von Scharnebed, die 
Pröbfte von Lüne, Ebftorf und Medingen löſten diefelben am 
Sohannistage an fih. Don deren Ertrage hatte der Abt eine 
Rente von 80 Mark, die er im folgenden Jahre dem Klofter und 
den Zeftamentspollfiredern Dietrich Abbenborgs verfaufte. Am Diony- 
fientage überließ er die Ländereien zu Mehow und Radegaft dem 
Rathe zu Bledede für 6 Mark Erbenzins. 

Auf vocem jucunditatis faufte er ein Haus für das Hospital 
St. Benedict in den Roden. 


‚1434. 


Boldewin kaufte vom Gonvente einen der Kirche St. Cyriaci 
gehörigen Pla am XThurme und nahm auf das Gomtovir der 
Medicis zu Florenz einen Wechfel von 650 Goldgulden, der am 
7. September zu Bafel ausgezahlt ward. 


1436. 


Am Ambrofiustage lieh der Convent von Bollrads von Laflan 
Teſtamentsvollſtreckern 300 Mark. 

Am Sonntage nah Dftern lieh das Kloſter dem Biſchof 
Johann von Verden 1200 Markt und erhielt dafür den Zehnten zu 
Munfter. Boldewin Faufte von Waemod von Meding einen Plag 
am Kirchthurm. N 


1441. 


Auf heiligen drei Könige kaufte Boldewin von denen von 
Berge wiederfäuflih 7 Gärten im Grimm und Kom und Hühner: 
zins vom Ochtmiffer Felde für 200 Marf. 
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III. Sonfige Ereigniffe. 


Der Abt war ein vortreffliher Mann, ausgezeichnet in jeder 
Hinfiht. Er war wahrhaft fromm, fleißig, allen Gefchäften ge 
wachſen, dabei gründlich gelehrt und in den Wiflenfchaften mohl 
erfahren. Er war zugleih Mitglied der Lüneburgfchen Kalande- 
Brüderfchaft, wie ſchon viele Acbte vor ihm. Den Herzog Wilhelm 
veranlaßte er durch eine Urkunde, das alte Recht des Klofters zu 
beftätigen, in feinen eigenen Gehölzgen zu jeder Zeit und in allen 
Forften zu Igendorf (Eyendorf), Garlftorf und Dllfen fünf 
Zeiten in jedem Jahre frei zu jagen. Auch verſprach der Herzog 
den Abt als feinen Kapellan und das Klofter gegen Jedermann zu 
fhügen. Dies gefhah am Katharinentage 1419. 

Mit dem Magiftrate vermittelte er eine neue Concordie auf 
Cantate 1421, wonach derjelbe zur Bollendung der Stadtmauer 
von einigen Sülzprälaten den Zehnten, von anderen den Sechsten 
auf 5 Jahre aus ihren Gütern erhielt. Auch verpflichtete fich der 
Abt nebit feinem Convente im folgenden Jahre, um feinen Hof und 
Badehaus einen breiten Zaun zu ziehen und, würde es verlangt, 
eine Mauer zu errichten. Im Jahre 1424 führte der Magiftrat 
bart neben dem Klofter den hohen Thurm Springinsguth auf, der 
den Kalkberg und das Klofter beftrich. 

In eben diefem Jahre geftattete der Papft Martin V. am 
21. Mai dem Abte, fih einen Beichtvater zu wählen, der ihn von 
allen Sünden frei fprechen könnte; jedoch follte dies Vorrecht auf 
hören, wenn der Abt aus Zupverfiht auf die Abfolution vorſäßlich 
fündige und unterlaffe, wöchentlich ein Mal zu faften. 

Als Boldewin durd den Tod des emeritirten Abtes Ulrich in 
den Beiik von Grünhagen gefommen war, befchloß er das Bor: 
wert neu zu bauen, und neben ihm ein feftes, geräumiges Schloß 
zu errihten. Er begann den Bau defjelben im Jahre 1425 und 
vollendete ihn bald darauf. Diefes Schloß ftand bis zum Jahre 
1700. Aud vollendete er die zum Klofter und zur Abtei gehörigen 
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Gebäude. Im Jahre 1426 ſchloß der Magiftrat wiederum eine 
neue Concordie mit den Sülzprälaten. Diefe gaben auf 4 Jahre 
in Folge deffen demfelben den Zehnten ihrer Sülgeinfünfte. 

Bald darauf erfolgte unter den Herjogen eine neue Landes 
theilung.. Es wählte nämlid Herzog Bernhard am 22. Auguft 
1428 den Lümeburgfchen Theil, wogegen die Herzöge Wilhelm und 
Heinrih den MWolfenbüttelichen befamen.. Braunfchweig die Stadt, 
ſowie Lüneburg mit den Zöllen auf der Sülze und Bäderftraße, 
die Einkünfte des Kalkbergs, die Zölle zu Schnadenburg und Hik- 
ader, die Altitadt Hannover und die Pfandfchaften von Hameln 
und GEverftein blieben Gefammteigenthum. Dies war der Haupt- 
inhalt des Vertrages, in welchem man ferner bejtimmte, daß das 
Land Göttingen beiden Theilen huldigen folltee Am Sonntage 
nad Ursula fegten Bernhard und defjen beide Söhne, zwei Tage 
fpäter Heinrich und Wilhelm ihre bisherigen Unterthanen von 
diefem Tauſch in Kenntniß und wiefen fie an ihre neuen Landes- 
herren. 1) 

Um diefe Zeit bewies der Abt auf's Neue feinen frommen, 
mildthätigen Sinn. Er führte ein langes Haus zur Beherbergung 
armer Reifender und Wohnung für arme Pröpner auf. Daneben 
baute er eine Kapelle, eine Küche und mehrere Haushaltögebäude 
und nannte dieſe gefammten Gebäude „Hospital St. Benedict.“ 
Diefe Stiftung weihete der Bifhof von Berden am Prisca-Tage 
ein und verfah diefelbe mit reichem Ablaß, und erhielt der Präben- 
darius des Kloſters die Aufficht über diefes Hospital. Am Diend- 
tag nach Misericordias 1430 überließen die Sülzprälaten dem 
Rathe wiederum auf 4 Jahre den fechsten Theil ihrer Einkünfte, 
und fam am 26. December 1431 auf des Abts Beranlaffung eine 
neue Goncordie zu Stande, wonach der Rath auf 4 Jahre ein 
Biertel aller Sülggefälle erhielt, welche die Rathöherren als Eollec- 
toren heben und zur Zilgung der Schulden gebrauchen follten. 


1) Erath, Erbtheilungen. 
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Der zeitige Abt mußte diefe Eollectoren beeidigen und nebft an- 
deren Prälaten ihnen die jährliche Rehnung abnehmen. Alm eilften 
Junius 1434 farb Herzog Bernhard zu Winfen an der Luhe und 
wurde in der Kirche des NAlofters St. Michaelis beigefeßt. Ihm 
folgten in gemeinfchaftlicher Regierung feine Söhne Otto von der 
Heide und Friedrich der Fromme. In ebendemfelben Jahre wurde 
der Abt in folgender Streitfache zum Schiedsrichter gewählt. Das 
Concil zu Bafel, das fih aud in weltlihe Händel mifchte, nahm 
die Klage der vier Noftoder Burgemeifter an, die in einem Auf: 
laufe 1428 von den Bürgern aus der Stadt vertrieben worden 
waren. Im Jahre 1434 verordnete das Concil in Folge deflen 
den Abt zu St. Michaelid zum delegirten Richter. Boldewin ver- 
urtheilte die Bürgerfchaft und that diefelbe, da fie fich feinem Aus— 
fpruche nicht fügen wollte, in den Bann. Hierauf baten einige 
der Bürger das Eoncil um Befreiung von demfelben und erhielten 
fie auch durch des Abts Boldewin Vermittlung am 12. Yebruar 
1435. Andere dagegen beharrten in ihrer Widerfpenftigfeit. Ja 
diefe wurde fo groß, daß die Univerfität nah Greifewalde verlegt 
werden mußte. Der Abt verjchärfte deshalb den Bann und der 
Kaifer that die Stadt in die Acht. So blieb es, bis im Jahre 
1439 endlich des Abtes Urtheilfprud vollgogen wurde. Um diefe 
Zeit wurde der Abt zu einer neuen Würde erhoben. Als im Jahre 
1435 der Erzbifchof Rikolaus von Bremen, aus dem gräflichen 
Haufe Delmenhorft, gezwungen refigniren mußte, wurde der Abt 
zum Grzbifhof jenes Stiftes gewählt, und im März deſſelben 
Jahres von feinen Herzogen und andern Großen mit großer Pracht 
in Bremen eingeführt. Der Papft erlaubte ihm in der Beftätigungs- 
bulle, nebenbei die Abtei von St. Michael ſechs Jahre zu behalten, 
allein Boldewin behauptete diefelbe bi an feinen Tod. Auch dies 
Erzftift regierte er mit großer Kraft und Gerechtigkeit. Wir führen 
indefien nur das von feinem Wirken an, was fih auf die Ge— 
ſchichte unferer Abtei bezieht. 

Am heiligen Dreitönigs» Tage des Jahres 1436 belich der 
Erzbifhof als Abt Heinrich Viſchkuhle mit dem NAlofterlehen zu 


92 


Brodwintel. Am erfien März deſſelben Jahres erhielt er vom 
Kaifer Sigismund für das Klofter St. Michael ein fogenanntes 
Generalprivilegium, wodurch der Kaifer das Klofter mit feinen 
Gütern und Rechten in den Reihefhug nahm und deſſen Gerichts: 
barkeit beftätigte, forwie dafjelbe von allen weltlichen Gerichtsbar- 
feiten, Herbergen und andern Dienften freifprad. ?) 

Im Jahre 1438 brachte Boldewin ein neues Goncordat der 
Sülzprälaten mit dem Magiftrate zu Stande, wonadh der Rath 
den vierten Theil der Einkünfte ftatt des fonftigen fechsten befam. 
In den Streitigkeiten der Herzoge mit der Stadt fpielte der Erz: 
bifchof eine fehr edle Rolle, indem er den Frieden befchleunigte, der 
am Ende diefes Jahres flattfand. Am Dsmaldstage des folgen: 
den Jahres 1439 wurde der Bertrag zwifchen der Stadt und den 
Herzogen von Boldewin und den Lüneburgfchen Herzogen befiegelt, 
und ertheilten am Montage nach Lichtmeffen 1440 die Herzoge 
dem Erzbifhof als Abt, fomwie’ den übrigen Lüneburgfchen Land» 
fänden eine Beftätigung der Landesprivilegien. Am 6. Julius 
1441 ftarb Boldewin zu Lüneburg und wurde nach feinem aus 
drüdlihen Berlangen als Abt auf dem Chore begraben. 


36. Abt Yudolf II. 


Aus dem ritterfchaftlihen Geſchlechte von Hitzacker, welches 
jet im Lüneburgfhen ausgeftorben iſt.) Ludolf, der Sohn 
Jürgens von Hitader, trat ſchon früh in das Klofter und wurde 
fpäter Prior. Am 26. Julius 1441 leiftete er ale Abt von 
St. Michael dem Bifchofe von Berden den Dbedienzeid. 


I Schenkungen. 
1450. 
Ditmar Semmelbefter ftiftete feine Memorie mit 2 Mark Rente. 


1) Bilderbed, deduct. 
2) Ein Zweig der Familie Hipader blüht noch in Praufen. 
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1455. 
Am Nikolaustage ftiftete Paul von Wreftede feine Memorie. 


1458, 


Am 1. Januar ftiftete Albert von Wittorpe feine Memorie 
mit 3 Mark aus des Klofters Vorbathe und 2 Pfannen in Eyninge, 
mit Vorbehalt des Rechts, diefelbe mit 45 Mark wieder einlöfen zu 
können. ‚ 


1459. 


Auf Lamberti ftiftete Johann Bifcher, Kirchherr zu Toſtede, 
feine Memorie mit 60 Mark; auf Viti Albrecht Lüdeke zum Beften 
der Bergerwohlder Kapelle die feinige mit 100 Mark. Ferner ftif- 
teten die Erben des Burgemeifters Johann Springintgut auf Lam- 
berti defjen Memorie mit 200 Mark, die Erben Wasmods von 
Meding defien Seelenmefje mit 90 Mark Rente, ſowie Adelheid 
Beckkers die ihrige auf Donnerstag nad Dftern zu einer Pröve von 
St. Benedict mit 40 und auf Petri mit 30 Marf. 


1462. 


Luder Berten ftiftete eine Bicarie in der Abtskapelle zu St. 
Michael. 


1463. 


Zönnied von Hikader ftiftete feine Memorie mit 50 Mark, 
fowie Margrethe Lüdemann, Pröpnerfche zu St. Benedict, die 
ihrige mit 10 Mark. | 


1464. 


Konrad Dreyer errichtete eine neue Gapelle St. Thomas zu 
St. Michael, was der Abt am 13. März beftätigte. 
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1466. 


Johann Mundt fhenkte einen Raum zum St. Benedict-Hospital, 
was das Klofter am 19. Februar beftätigte. 
1471. 


Der Abt erhielt das zeitige Patronatrecht über die früher von 
Hartwig Honover zu St. Lamberti geftiftete Bicarie St. Catharinä 
durch Beftätigung des Biſchoſs Berthold von Berden. 

1473. 


Der Abt erbielt von Hang Reinfteden und Berthold Engelte, 
von Jedem 40 Mark gegen 2 Mark Rente zu Seelenmeffen im 
Benedictsbospital. 


I. Erwerbungen durh Kauf oder Taufd. 
1441. 


Auf Kreuzerböhung kaufte der Abt von Rudolf und Diederich 
von dem Berge 2 Ader bei des Abts Ziegelei. 


1442. 


Auf St. Michaelis verkaufte das Klofter dem Presbyter Hein- 
rih von Winen Renten, fowie auf Luciae dem GCommendiften zu 
St. Benedict Johann Vrydach. Am 2. Januar faufte es von 
Bifhof Johann von Verden wiederfäuflich die Zehnten zu Eyen- 
dorf, Godesdorf, Brakel und Tocbingen, ſowie die Höfe zu Salz— 
haufen, Eyendorf und Lobek für 1000 Goldgulden. !) 


1443. 
Das Klofter verkaufte auf Neujahr Diedrich Pattenſen eine 


1) Spangenberg’3 Ghronif der Biſchöfe von Berden. 
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Rente von 8 Mark zur Beftreitung feiner Demorie und eines zu 
St. Cyriaci geftifteten Beneficiums. 


1446. 


Auf Johannis verkaufte das Klofter ein Stück Land vor 
Lüneburg ad commendam annunciationis Mariae in der Kluft 
für 60 Mark und 2 Mark Rente Heinrih von Wynen. 


1447. 


Auf Calixti fauften der Abt und der Prior, Johann von 
Cramm, von Gerd von Wuftrove und deffen Sohne Friedrih für 
90 Mark 6 Mark Zins aus zwei Höfen in Kynen und auf Luciae 
20 Mark für 20 $l. von Nicolaus Schrader, Bürger zu Winfen, 
fowie dafjelbe von Lüdecke Wilden zu Winjen zum Ruben des 
Hospitald St. Benedict. 


1449, 


Der Abt verkaufte auf Oculi Henneten Guden einen Hof in 
Rottorp für 10 Mark und taufhte 2 Höfe in Holftele, die zu 
feinem Erblämmerer-Amte gehörten, von Anno von Wreftede gegen 
Bine und andere Emolumente ein. 


1450. 


Auf Palmarum bezahlte das Klofter dem Abt, ald Patron 
einer Dicarie zu Meinerfen, ein Anlehen von 300 Mark Lübifch. 
Der Abt kaufte nebft dem Prior von Biſchoſ Johann von Berden 
für 850 Mark Lübiſch wiederfäuflid den Bevenſer Gau, den 
fattelfreien Hof zu Barum ausgenommen. 1) 


1453. 


Chriftoph von der Meke verkaufte fein Klofterlehn mit Be- 
willigung des Abt am Sonntage vor Falten Gerken Horningborftel. 


1) Spangenberg, Chronik der Bifhöfe von Verden. 


Der Abt kaufte von Heinrih Eyken eine Wiefe nebft dem 
Höfenbröf zu Grünhagen. Das Klojter lieh von Heinrih Wynen 
80 Mark, fowie von Engelke, Kot, 40 Mark. 


1456. 
Der Abt kaufte von denen von Berge eine Rente von 13 Marf 
aus Stelle für 200 Mar. 
1457. 


Am 1. November verkaufte das Klofter eine Miefe bei Dalen- 
burg den Zeftamentsvollftredern von Johann Lerte. 


1458. 


Das Klofter lieh I00 Mark von Cord Dreyer und 300 Mark 
von Boldewin Gberdeden. 


1459. 


Der Abt Tieh gegen 7 Mark Zins dem Knappen Ludolf von 
der Wenfe 143 Mark 12 $l., als ihn Johann von der Wifmar 
mit feiner Gefellfchaft gefangen genommen hatte, zum Xöfegeld. 


1461. 


Auf Martini faufte der Abt von Achim Werner von dem 
Berge für 28 Mark 5 Gärten im Grimm und eine Wiefe neben der 
Sültewiſch. 


1462. 


Das Kloſter verkaufte dem Kloſter Reinfeld Renten aus der 
Pfanne Goffelfinge. Auf Conversionis Pauli verkaufte das Klofter 
an Nicolaus Stofeto 12 Fl. Zins aus der Pfanne Everinge und 
2 Hl. aus der Pfanne VBolquerdinge, fowie dem Abt Hildebrand 
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und Prior Otto zu Reinfeld 5 fl. 4 Pf. Pfannenzind aus der 
Pfanne Goffelfinge. 


1465. 


eudeke von Minden Bürger und deſſen Gattin liehen dem 
Klofter 100 Mark. 


1466. 


Auf Marik Berfündigung lieh das Klofter nebft dem Kloſter 
Scharnebet 2000 Mark. Lübifh vom Klofter Reinfeld. Es freyete 
am Sonnabend vor Johannis 51/, Chor und ein. Plauftrum Salz 
mit 2648 Mark 15 Bl: 61/, Pf. Werner borgte es in diefem Jahre 
von Nicolaus Stoketo 1300, 400 und 950 Mark, fowie von Als 
bert Tzerſtede 100 Marl. 


1467. 


Das Klofter lieh 3000 Mark Lübiſch von Nicolaus Stofeto, 
wofür es ihm 1321/, Mark aus feinen Salzpfannen verſchrieb. 

Ferner verkaufte. es mit des Abts Bewilligung Erpo von Weyhe 
den Zehnten und einen Hof in Toſtede, worüber die Erlaubniß des 
Biſchofs Johann von Verden am 19. März 1468 erfolgte, fowie 
Riden Bortfeld, Langen Wittwe, 6 Suß Salz aus Büsingen für 
20 Marl. 

Auf Invocavit freyete das Kofter 6 Wispel Sülzgut mit 
2724 Mark 10%], Schilling. 


1468. 


Auf Viti freyete das Klofter 6 Chor mit 2724 Mark 101/, 
Schilling und kaufte am Montage nah Mariä Geburt von denen 
von Brede einen Hof zu Wittorf. Borhard Sprint, Vicarius zu 
Lauenburg, lieh dem Kloſter zum Benediet-Hospital 200 Mark. 

Der Abt kaufte dem Claus Berchmunn feine Anfprücde für 
60 Mark an des Abts Meyerhof zu Wittorf ab. 
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1469. 


Am Mittwohen in den Oſtern taufchte der Abt von Frik von 
dem Berge einen Hof in Rottorf gegen 2 Höfe in Kleden ein. 
Dom Mönche Harneid von Wreftede empfing das Klofter für 
eine Leibrente 100 Mark, von Johann Bore ald Anlehen zur Be 
freiung des Sülzguts von St. Benedict 300 Mark und von Jacob 
Sunnentremer für eine neue Dicarie zu St. Michaelis auf Lucia 
150 Marl. Ferner lieh es von Curd Nyggenborh und deſſen 
Gattin Gertrud Freſe 300 Mark, um einige Wispel des Hospitals 
zu freien, von Ritter Johann von DObbershufen und deilen Söhnen 
Diedrih und Otto 500 Markt und auf Remigii vom Klofter Ma- 
tienwolde bei Möllen 600 Markt Lübifh für 36 Mark Rente, 


1470, 


. Auf Johannis verfchrieb der Abt den Teſtamentsvollſtreckern 
Conrad Dreyer’s für 571], Mark eine ewige Rente. 
Er bezahlte an Werner von Bodendid 100 Mart Schul. 
Am Matthäustage lich das Klofter vom Abte und Convente 
des Klofters St. Petri und Pauli zu Königslutter 335 Rheinifche 
Bulden gegen 30 Gulden Zins. 


1471. 


Das Klofter freyete am Montage nad) Laetare mit 1362 
Mark 5 fl. 3 Pf. ein und ein halb Plauftrum und 21/, Chor 
Sülzgut. 

Es lieh vom Klofter Hujesburg 900 Rheinifhe Gulden. 


1472, 


Auf Remigü faufte der Abt von Godele Soltow eine Marf 
Zins aus der Mühle zu Bienenbüttel. 
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II. Sonftige Ereigniffe 


Bald nah dem Anfange feiner Regierung im Jahre 1442 am 
erften November bewirkte der Abt beim Kaifer Friedrih III. die 
Ausfertigung eines Schußbriefes für alle Lüneburgifhen Klöfter. Im 
folgenden Jahre flagte Ludolf gegen Gerhard, electus Bremensis, 
wegen einer Nente von 200 Mark aus einer Mühle zu Burtehude, 
die Erzbifchof Boldewin für 2000 Mark dem Prior verkauft und 
obengenannter Gerhard behalten hatte. Der Prozeß dauerte big 
zum folgenden Jahre und befam der Abt zu Rom fein Recht, fo 
daß der fubdelegirte Richter die Erecution vornahm. 

Auf Allerheiligen des folgenden Jahres erlaubte Bifchof Al- 
breit von Minden dem Klofter, in der Kapelle zu Bergerwohld 
eine Monftranz mit der Hoftie zur Verehrung auszuſetzen. In eben: 
demfelben Jahre am erſten Junius 1446 ftarb Herzog Otto von 
der Haide zu Celle und wurde in der Fürftengruft zu St. Michael 
beigefeßt. - Nach feinem Tode übernahm fein Bruder Friedrich der 
Fromme allein die Regierung. 

Unter Herzog Otto ward durch den Papſt Eugen IV. der Theil 
des Modeftorfer Archidiafonats, der die Stadt und ihr Gebiet ums 
faßte, zu einer neuen Probftei erhoben, deren Patronatärecht der 
Magiftrat befam. Der Biſchof von Verden beftätigte dies am 15. 
März 1446 und am folgenden Zage, 16. März, gaben auch der 
Abt Ludolf uud die übrigen Lüneburgfchen Prälaten bierzu ihre 
Einwilligung. 

Die Händel ded Magiftratd mit den Sülzprälaten nahmen 
unter diefem Abte ihren Fortgang und vermehrten ſich fo fehr, dap 
hieraus der fogenannte Lüneburgſche Prälatenkrieg entſtand. Im 
Jahre 1444 drohten die Sülgprälaten dem Lüneburgfchen Rathe mit 
Prozeſſen, ließen fich jedoch bewegen, demfelben auf 10 Jahre ein Viertel 
ihrer Einkünfte zu überlafjen. Allein fhon im Jahre 1446 trug 
der Rath, mit Obigem nicht zufrieden, darauf an, ihm die Hälfte 
der GSülzgefälle auf 4 Jahre zu cediren. Deſſen wmeigerten fich 
die Sühprälaten auf das Entſchiedenſte. Inzwiſchen ſchloß der 
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Prior von St. Michael, Johann von Gramm, Freundſchaft mit dem 
feiner Ausfchweifungen wegen abgefehten Probft von Lüne, Dirk 
Schaper, der fein Klofter in große Schulden geftürzt hatte. Die 
Unterfuchung diefer Sache war von dem Bifchofe von Verden dem 
Probftzu St. Johann in Lüneburg, Leonhard Lange, übertragen 
worden und Letzerer war gezwungen gerwefen, weil Schaper des 
Unterfchleifes fhuldig befunden wurde, denfelben abzufegen und da 
er fich nicht gutwillig fügen wollte, dazu die Hülfe des Rathes 
in Anſpruch zu nehmen. Schaper jann nun auf Rache gegen den 
Rath und hegte die Prälaten auf, den Forderungen des Magiftrate 
nicht Folge zu leiften. Am 25. October 1447 kamen einige 
Prälaten nah Lüneburg, um mit dem Rathe zu unterhandeln. 
Allein diefer ging auf die Forderung, Rechenfchaft über das empfan- 
gene Geld abzulegen, nicht ein, weil er died mit feiner Würde 
unvereinbar hielt. Dagegen bolte er Gutachten von verfchiedenen 
Univerfitäten, fowie von Römifchen Rechtsgelehrten ein, die ſämmt- 
lih dahin Tauteten, der Senat fei befugt, die Salzgüter der 
Prälaten, die ihre Beihülfe zur Tilgung der ftädtifchen Schulden 
veriweigerten, mit Beſchlag zu belegen; dennoch ſchlug der Rath 
den Weg der gütlihen Unterbandlung ein. Am 30. December 
1440 trat man zu neuer Berathbung zufammen; die Prälaten 
weigerten ſich indeffen ferner die Steuern zu bezahlen, wodurch der 
Rath in die Lage verfeßt wurde, die Zinfen feinen Gläubigern 
nicht mehr bezahlen zu fünnen. Letztere griffen nun zur Selbft- 
bülfe, indem fie die Ab- und Zufuhr hemmten, fo daß die Sulfs 
meifter den Prälaten weiter feine Borbathe zahlen wollten. Ber: 
geblih bat der Rath den Papit, durch Gommifjarien diefen Zroift 
zu entjiheiden. Es blieb beim Alten, die Sache unentfchieden. Da 
bequemten fihb am 1. Junius 1450 einige Prälaten, einen Ber- 
gleich unter folgenden Bedingungen einzugehen. Sie verwilligten 
auf 4 Jahr ein Viertel aller ihrer Einkünfte, ferner von der Pfanne 
10 Mark, vom Chor 5 Mark unter der Bedingung, daß die Bür: 
ger die Hälfte der Schulden übernehmen follten. Werner beftimmte 
man, daß zwei Bürger alle verwilligten Steuern heben und davon 
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die übernommenen Stadtfchulden tilgen follten. Auch follte der 
Sodmeifter vier Mal jährlich den Abgeordneten der Prälaten Red: 
nung ablegen, der Rath dagegen feine Gruben bei St. Michael 
zuwerſen und nie wieder neue Salzadern aufjuchen. Werner feßte 
man jeft, der Rath dürfe feine neuen Schulden ohne Erlaubnif der 
fünf Körprälaten und gewiffer Deputirten der Prälaten jenfeit der 
Elbe und Heide machen; falls er nun dieſen Vergleich bräche, 
müßte er alles von der Sülze Empfangene den Prälaten wieder 
erftatten. Der Rath fand jedoh die beiden letzten Bedingungen 
unmöglich zu erfüllen. Gr zahlte feine weiteren Zinfen und murde 
dadurch aufs Neue befehdet. In diefer Bedrängnip forderte er die 
Prälaten zu einer neuen Goncordie auf und da fie zu derfelben nicht 
erfchienen, erklärte er fie für wortbrüchig. Noch einmal verfuchte nun 
Biihof Johann von Berden die Parteien im Jahre 1451 zu ber 
föhnen. Er übertrug felbit die Hälfte feiner ihm aus Lüneburg 
zufliegenden Sülzgefälle dem Nathe. Die Aebte von St. Michael 
und Scharnebed, ſowie die Pröbfte von Medingen und Lüne nahmen 
am 5. Mai diefen Bergleih an, allem die Uebrigen proteftirten 
dagegen, vornehmlich die Kapitel von Hamburg und Lübed, worauf 
die Lüneburgfhen Prälaten gleichfalls auf die oppofitionelle Seite 
traten und Schub in Rom fuchten und fanden. Eine Bulle Ni- 
colaus V. traf in Lüneburg ein, des Inhalte, dap Schaper als 
»Probſt in Lüne anzuerkennen, den Prälaten aber die vorenthaltenen 
Einkünfte mit Zinfen zu erftatten feien. Wolle der Rath fih nicht 
fügen, fo fei er mit Weib und Kind bis in’s vierte Glied mit dem 
Banne belegt. Zugleich wurde die Bürgerfchaft aufgefordert, den 
Rath, falls derfelde diefen Borfchriften nicht nachlommen würde, 
abzufegen und mit deffen Gütern die Schulden der Stadt zu tilgen. 
Käme auch diefe dem Befehle nicht nad, fo fei fie ebenfalls dem 
Banne verfallen. Trotzdem weigerten fich beide beiten, worauf 
Dietrih von Dompnitz, Domdehant in Halberftadt, den Rath als 
päpftliher Commiſſar vor feinen Richterftuhl forderte und denfelben, 
da er nicht erfchien, mit dem Banne belegte. Die Bollziehung 
desfelben gefhab. Nur dem Gonvente von St. Michaelis und 
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dem von Heiligenthal blieb für ihre Mitglieder der Troſt der Religion. 
Demungeachtet gab der Rath nicht nad, er ſandte den Bürger: 
meifter Albrecht von der Mölen und den Archidiakonus von Bevenfen 
nah Rom, um zu appelliven und feßte fih, da Died ohne Erfolg 
blieb, um Weihnachten des Jahres 1453 eigenmächtig in den Befig 
der geiftlihen Süljgüter.!) 

Jetzt erfchien eine zweite Bulle von Rom, welche die erfte bes 
ftätigte und der Bürgerfchaft befahl, den Rath innerhalb dreißig 
Tagen feiner Würden zu entfeßen. Um die Beröffentlihung ders 
felben zu hintertreiben, bewog der Rath den Abt nad) Uelzen zu 
reifen und den Berfuch zu machen, die dort verfammelten Prä- 
laten anders zu flimmen. Jedoch auch diefes war vergeblich. 

Dietrih von Dompnig ließ am 25. September 1454 die 
Bulle in Lüneburg anfchlagen. Da griff der Rath zu dem lepten 
Mittel und legte Berufung auf eine allgemeine Kirchenverfammlung 
ein. Allein auch dieſes hatte nicht die erwünfchte Wirkung. In 
diefen Wirren beriefen die Rathsmitglieder am 28. Detober die 
Bürgerfchaft, um ihnen ihr Berfahren zu berichten und vdasfelbe 
zu rechtfertigen, allein dieſelbe erklärte auf Die Rede des Bürger: 
meiftere Johann Springintgut, fie fei feft entfchloffen, unter keiner 
Bedingung die Stadt länger unter dem Aluche der Kirche zu 
laffen. Der Rath war dadurch gezwungen, die Prälaten von Uelzen 
ber zu einem abermaligen Sühnverfuche einzuladen. Bergebens.» 
Man blieb bei feiner Weigerung und entgegnete, man fei entfchloffen, 
nur mit den jüngft gewählten Vertretern der Bürgerfchaft und 
nicht mit dem patricifhen Rathe zu verhandeln. In Folge deſſen 
zogen acht Männer aus der Zahl der Sechsziger mit dem feften 
Entfhluffe, Alles aufzubieten, um den Rath feines Amtes zu ent- 
feßen, nach Uelzen.?) Die Prälaten fiedelten nun nach Lüneburg 
über. Umfonft verfuchten noch einmal Gefandte der Städte Lübeck 


1) Havemann, Geſchichte von Braunſchweig und Lüneburg. 
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und Hamburg, die Sechsziger mit dem Rathe zu verfühnen. Der 
Rath war gezwungen, abzudanfen, nachdem er fi vorher im Namen 
der Sechöziger durch Heinrih Sengſtake am 23. November 1454 
hatte eidlich verfprechen laflen, und zwar vor Notar und Zeugen, 
daß man feine Mitglieder als freie Bürger achten, fie ihres Leibes 
und Lebens fichern wolle und dafür Sorge tragen, daß der Bann- 
fluh von ihnen genommen würde. 

Es wurde nun ein neuer Rath gebildet. In demfelben ſaß 
Dirt Schaper ald Syndicus. Ihm mußten Aemter und Gilden 
f[hwören. Ungerechtigfeiten nahmen jest Ueberhand. Trotz der 
eidlihen Berfiherungen wurde der Rath in den Thurm gelegt. Ber: 
gebens juchte Herzog Friedrich, vergebens die benachbarten Fürſten 
den Rath mit der Bürgerfchaft und den Prälaten zu verfühnen; 
der neue Rath fühlte fih in feiner ungewohnten Stellung. Der 
Bürgermeifter Johann Springintgut flarb nad vierzehnwöchiger 
harter Gefangenjchaft und wurde in der Eile durch unehrliche Leute 
ohne kirchliche Feier auf dem Hofe des Prior von St. Michael 
eingefharrt.!) Doch aud mit den Geiftlichen zerfiel der neue 
Rath dur feinen Uebermuth. Ein. Theil des alten Raths floh 
nah Lübet und wurde dort freundlih aufgenommen. Bapft 
Ealirt III. hob den Bann auf, jedoch erft am 18. Julius 1457 und 
ein Mandat Kaifer Friedrihs III. befahl den Echezigern, ſich ihrer 
Hemter zu begeben und dem alten Rathe, fowie der Wittwe Jos 
hann Springintgut's Entfhädigung zu leiften. Die Städte Lübed, 
Hamburg, Bremen und Braunſchweig erhielten den Auftrag, diefen 
Befehl zu vollziehen; allein der neue Rath ließ das kaiſerliche 
Sendfchreiben, welches der Bote öffentlich angefchlagen hatte, wieder 
abreißen und mandte fihb um Hülfe an die Herzoge von Wolfen: 
büttel, Wilhelm den eltern und Heinrich den Friedfertigen. Hier 
von hörte Herzog Friedridd der Fromme und ritt, um dies zu 
bintertreiben, mit feinem Sohne Bernhard und ftarfem Gefolge in 
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die Etadt ein. Da loderte die Wuth der Bürger ‚gegen den neuen 
Rath zu lichten Flammen auf; fie liefen ſich die alten Freibriefe 
der Stadt umd die Thorfchlüffel überliefern, zwangen den Rath, 
fie ihres Eides zu entbinden und wachten die Racht in. Wehr und 
Waffen. Solches gefhbab am Dienstage nach Allerheiligen 1456. 
Da baten fie die Städte, Hamburg, Lübeck, Bremen, Braun 
ſchweig, Stade und Burtehude, ſowie die Herzoge Friedrich und 
Bernhard um ihre Meinung. Diefe fiel dahin aus, man müßte 
den Befehlen des Kaifers gehorchen. Der. neue Rath wurde nun 
feiner Würde entfeßt und der alte. wieder hergeftellt. Und dennoch 
war die Eintracht noch nicht befeftigt. Ein Tag zu Gardelegen, 
den der Schiedsrichter. in dieſer Angelegenheit, Markgraf Albrecht 
von Brandenburg, ausgejchrieben hatte, blieb ohne Wirkung. : Des- 
halb fandte der Markgraf feinen Kanzler, Ritter von Stein, umd 
mit ihm Wenzel, Chorheren zu Anspach, nad Lüneburg, die dahin 
ihr Urtheil fällten, daß 45 Männer aus der Zahl der Sechsziger 
die Familie des. Johann Springintgut und die. Mitglieder. des 
alten Raths durh Geld entfchädigen, dem Faiferlichen Gerichte eine 
Buße von 15000 rhemifchen Gulden bezahlen und biernac das 
MWeichbild verſchwören follten.  Ulrih Schaper, Dirks ‚Bruder, 
und Hand Dalenburg, fürftliher Zöllner in der Bäderftraße, aber 
wurden, weil fie den alten Rath abgejeßt und ihm das zugefprochene 
freie Geleit gebrochen hatten, am 25. Detober 1457 auf dem 
Marktplage öffentlih enthauptet.!) Doc noch immer war die 
Ruhe nicht zurückgekehrt. Die Streitigkeiten nahmen troß alle 
dem ihren Fortgang; der Rath, in feine Stelle wieder eingeführt, 
wurde nochmals auf Vermittlung der Prälaten mit dem Banne 
belegt, bis endlihd am 4. December 1462 durch Bermittlung 
König Ehriftian’s I. von Dänemark und der Bifchöfe von Schwerin 
und Lübeck ein Vergleih dahin zu Stande kam, daß alle Gefan- 
genen freigelaffen werden follten,- alle Brälaten, welche gegen päpft- 
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lichen Befehl ihre Pfannen gefreiet hätten, zehn Jahre lang ein 
Zehntel von Borbathe und Flöden als Strafe hergeben, die übrigen 
aber auf zehn Jahre die Hälfte ihrer Einkünfte zur Gollectarie zu 
zahlen hätten und daß die Sache mit den Stiegen auf noch 10 Jahre 
ansgefept fein folle. Abt und Gonvent wurden in Folge deffen vom 
Bann, worin fie aus Freundfchaft zum alten Ratbe gefallen waren, 
dur den Bifhof von Lübel am 23. December feierlich losge— 
fprochen. Der Rath ließ den Leichnam Johann Springintgut’s 
auf des Prior Hofe ausgraben und mit großer Feicrlichkeit nad) 
der für deſſen Seelenheil geftifteten Kapelle corporis Christi zu 
St. Johann bringen. Zwar erfannten nod einige Flagende Prä— 
laten die obige Concordie nit an, doch endigte hiermit der 
eigentliche. Prälatenfrieg. 

Ein anderes wichtiges Ereigniß fand noch unter der Regierung 
des Abtes Ludolf ftatt, die fogenannte Bursfeldifche Reformation. 
Auf Befehl des Eonciliums zu Bafel wurden nämlich der Auguftis 
ner Rembert aus Wittenberg und der Benedictiner: Johann von 
Nordheim erwählt, um die alte Zucht und Ordnung in den ver— 
wilderten Klöftern Niederfachfens wieder einzuführen. Lebterer wurde 
im Jahre 1434 zum Abte des Kloſters Bursfelde ernannt. Er 
führte ‚bei ‚feinen Mönchen eine ſtrenge Ordnung ein, die fein Nach— 
folger Johann von Hagen im Jahre 1439 befannter machte. Ber 
ſchiedene Klöfter nahmen diefelbe an und verbanden fih zur Er 
haltung derfelben. So entftand diefe fogenannte Bursfeldifhe Re 
formation und im folgenden Jahre die Congregation, die vom 
Cardinal⸗Legaten Ludivig am Gäcilientage betätigt wurde. Eben: 
derfelbe erlaubte auch dieſer Congregation, ein Generalkapitel zu 
halten. und auch die Benedictinerstlöfter unter ihre Aufiht zu 
nehmen, die der Union nicht beigetreten waren. Im Jahre 1449 
beftätigte dies der Erzbifchof von Mainz. Auch befahl der Cardinal⸗ 
Legat Nicolaus Caeſenus am 23. Mai 1451, als Präfes in einem 
Bursfeldifchen Unionskapitel, allen deutſchen Klöftern, die Congre⸗ 
gation anzunehmen. Im Jahre 1454 erfchienen nun aud die 
Bifitatoren im Klofter St. Michael zu Lüneburg und: verboten den 
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Mönchen, Fleifch zu efien, fi der leinenen Kleider zu bedienen und 
einzeln zu fpeifen und zu fdlafen. Gegen diefen Befehl fam 
man in Rom ein, weil die Mönche adlicher Herkunft und nit an 
fo harte Rebensweife gewöhnt feien, um diefen Vorſchriften nachzu— 
fommen, das Klofter überdem in einer fehr falten Gegend Tiege. 
Es erſchien darauf eine päpftlihe Bulle zu Gunften des Klofters 
am 27. October 1454, die dem Bifchofe non Berden befahl, das 
Klofter binnen drei Monaten zu vifitiren und, wenn man finde, 
daß dafjelbe nicht verpflichtet fei, den Anordnungen des Kapitels 
zu gehorhen, es vom Gehorfam gegen Gelbiges loszufprechen ; 
wenn ihm dagegen darüber ein Zmeifel aufitieße, follte er vom 
Bapfte Belehrung einholen und bis zu Ddiefer die Anordnungen funds 
pendiren. Faͤnde fi dann in den Verordnungen der PBäpfte Et: 
was, was für die jegigen Zeiten zu ftrenge fei, fo folle er dieſes 
abändern. Diefe Bulle beftätigte der folgende Papſt Calixt III. am 
22. April 1455. Am 10. Detober deflelben Jahres unternahm 
nun Biihof Johann von Berden nebſt dem Probfte von Uelzen 
Harneid von Appel und dem Dom:+ Thefaurarius Nicolaus von 
Urden die Bifitation. In Folge deifen verwarfen dieſelben die 
Bursfeldifhe Congregation und verboten derfelben das Klofter zu 
pifitiren oder Etwas gegen dafjelbe zu unternehmen; ja man ge 
ftattete dem Klofter gegen die Befehle Innocenz III. und Benedict 
XI. fogar folgende Vorrechte, die fchon lange Zeit ausgeübt wa— 
ren: der Abt könne einzelnen Mönchen dur die Officianten jähr⸗ 
lih gewiſſes Geld zur Anfchaffung der Kleider und anderer Bedürf- 
nifje auszahlen und dürften diefelben dreimal in der: Woche Fleiſch 
effen und leinene Kleider tragen. — Herzog Otto über dieſe Maß— 
regel empört, fuchte eine Gelegenheit, der Bursfeldifchen Reformation 
Eingang zu verfhaffen. Als die Zeiten etwas ruhiger geworden 
waren, begab er fih, nachdem er beim Biſchoſe von Verden um 
eine von den bildesheimifchen Biichöfen zu St. Michael und Et. 
Godehard vorzunehmende PBifitation gebeten hatte, am 16. Dctober 
1470 mit diefen, dem Bifhofe und dem Rath der Stadt Lüne— 
burg in's Klofter, um dem Abt und Gonvent zu befehlen, die Re: 
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formation anzunehmen. Ja der Herzog drohte fogar, die Wider: 
feßlihen aus dem Gonvente auszuftoßen. Mitten im Wortwechſel 
fhlih fih ein Benedictiner auf den Thurm und zog die Nothglode, 
Auf diefen Auf ſtürmte ein bewafneter Haufe Bürger gegen das 
Klofter. Kaum hatte der Herzog Zeit, fih auf's Pferd zu werfen 
und mit dem Bifchof das Freie zu gewinnen. Ein Ritter entriß 
nämlich dem Pförtner, der das Thor fchliefen wollte, den Schlüf 
ſel und fo wurde der Herzog gerettet. Die übrigen beiden Prä- 
laten aber und der Abt Ludolph verftedten fih im Klofter. Erft 
am Abend konnten fie unter ficherem Geleit des Rathes daffelbe 
verlaſſen. Schwer ward es dem Magiftrate, den Aufruhr unter 
den Bürgern zu ftillen; als dies endlid, gelungen war, bat man 
den Herzog zurüdzufehren. Herzog Dtto ging auf diefe Bitte ein, 
jedoch nur unter der Bedingung der Annahme der Bursfelder Ne 
formation und Ausweifung der Widerfpenftigen aus Stadt umd 
Klofter. Als Abt und Gonvent dies gewährten, wurde der frühere 
Prior Albreht von Bovenden zum Kellner degradirt und Anton 
Grymoldi, bisher Prior zu St. Michael in Hildesheim, an deſſen 
Stelle‘ gefeßt. 

Ferner murde ein anderer Hildesheimer Mönch zum Küfter 
ernannt; von den Lüneburgern blieben 4 Fratres und 2 Juvenes 
im SKlofter, von den noch Uebrigen wurden vier nah St. Michael 
in Hildesheim verfeßt und mußten vier derfelben auswandern und 
die Stadt auf ewig verlafien. Am 29. October ftellten nun der 
Abt und der neue Gonvent eine Urkunde aus, wonach fie die 
Bursfeldifhe Reformation mit allen künftigen Abänderungen ans 
nahmen und das Kapitel jährlich zu befuchen und fih deſſen Au— 
ordnungen zu unterwerfen verfprahen. Zugleich entfagten fie 
allem Rechte des Appellivend und Allem, was die „formam ju- 
dieii® habe. 

Herzog Dito indeffen traute allen diefen Zuficherungen nicht. 
Er ließ deßhalb einen Revers auffegen, in dem der Abt und Gons 
vent fid) erflären follten, an der Union feftzuhalten. Nur in die 
em Falle molle er nad) feinem Tode im Klofter beigefegt werden. 
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Solches gefhah am 4. December defielben Jahres. Der Abt gab 
die Berfiherung, wollte aber den Revers nicht unterfchreiben. Hierüber 
gefränft, verlangte der Herzog am 8. December, der Magiftrat 
möchte fih verpflichten, nach feinem (des Herzogs) Tode feinen vor— 
mundfchaftlichen Rüthen zu helfen, wenn die Mönche die Reformation 
widerrufen follten. Der Rath ging bierauf ein, allein mit der 
Bitte, der Herzog möchte auch von den übrigen Ständen diefe 
Bürgfhaft fordern. Einer der ausgeftoßenen Mönche war Jan 
von dem Kneſebeck. Deßhalb fendeten defien Brüder am 17. Februar 
1471 dem Abte einen Brief, worin fie ibm mit einer Fehde drob- 
ten, falls er ihren Bruder nicht wieder in fein Recht einfeßen würde. 
Die Sache verzögerte fich biß zum Jahre 1476, wo man Kneſe— 
becks Anfprüche mit 100 rbeinifhen Gulden abfand. 

Andere Fleine Greigniffe fielen noch unter diefem Abte vor, 
die nicht don fo großer Wichtigkeit wie die oben befprochenen waren. 
So jagte unter anderm der Abt am 3. November 1450 im 
Brietlinger Bruche, wo er in den vorhergehenden Tagen Hol 
hatte fällen laffen. Da beides noch nie gefchehen, trieben die 
Bauern die Jäger fort und nahmen ihnen ihre Netze. In der 
vom Abte ‚gegen fie erhobenen Klage erhielt der Abt am 27. Auguft 
1453 einen günftigen Ausſpruch gegen diefelben. 

Im Jahre 1457 legte Herzog Friedrihd der Fromme die 
Regierung zu Gunften feiner Söhne Bernhard und Dito, jedoch 
mit dem Borbehalt, nieder, das Regiment nach etwaigen Tode feiner 
Söhne mwigder in die Hand zu nehmen. Der Revers hierüber und die 
Gewäbrleiftung der Stände gefhab am erften Freitage in den 
Faften 1457 und murde von dem Abte Ludolf mit unterfchrieben: 
„Ludolff to Sunte Michaele bynnen Lunenborg.“1) 

Im folgenden Jahre ging Friedrih in das Franziékanerkloſter 
zu Gelle, indeß ohne das Ordenskleid anzunehmen. 

Im Jahre 1460 baute der Abt eine Kapelle im Schloffe zu 
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Grünhagen und mußte das Klofter im folgenden Jahre den berzogen 
500 Gulden als Landbede bezahlen. 

Am 9. Februar 1464 ſtarb Herzog Bernhard zu Celle und 
wurde in der St. Michaeliékirche zu Lüneburg beſtattet. Sein 
jüngerer Bruder Otto führte nun allein die Regierung. Doch auch 
diefer ftarb bereit? am 9. Januar 1471 zu Eelle mit Hinterlaffung 
eines dreijährigen Prinzen, des fpäteren Herzogs Heinrich des 
Mittleren. Auf Bitte der Stände verließ nun der fürftliche Groß: 
vater fein Klofter und unterzog fih auf's Neue der Regierung. 

Herzog Otto's irdifche Hülle wurde als die lekte aus dem 
fürftlihen Haufe im Kloſter St. Michael beigefeht. Die Ber 
fiherung, die Herzog Friedrid den Ständen zu Lüneburg am Tage 
vor Anthony gab, findet fi bei Jacobi. 1) 

Im Jahre 1472 übertrug der alte Herzog die vormundfchaft: 
fihe Regierung für feinen Enkel faft ganz feinen Ständen, und 
unter diefen vorzüglich dem Abt Rudolf, den beiden Pröbften von 
Medingen und Ebftorf, zwei Mitgliedern von der Nitterfhaft und 
den beiden regierenden Burgemeiftern von Lüneburg. Diefe ftellten 
darüber. am heiligen Dreilönigsabende eine Landfriedend-Drdnung 
aus, unterfchrieben und befiegelten diefelbe. Die Unterfehrift des 
Abtes lautet: „De Abbet to Sunte Michaele bynne Luneborg.« 
In Folge deffen erließ der Bifchof von Verden, da die Furcht vor 
dem Herzoge verfchwunden war, am 7. April 1472 an den Abt 
einen Befehl, worin er ihm verbot, dem Umionskapitel anzuhangen 
und defien Befehlen zu gehorchen und zwar bei Strafe des Bannes, 
weil, wie er fich entfchuldigte, beide hildesheimfchen Aebte die ihnen 
gewordene Gommiffion überfchritten hätten. 

Auf Cantate 1473 verftattete Herzog Friedrih dem Klofter 
bei Wefterelebefe Deiche zu graben, um das dortige Moor brauch 
bar zu machen. Dagegen verpflichtete fih der Abt, an den neuen 
Damm ein Haus für des Herzogs Auffeher zu bauen. Würde der 
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Deih durchbrechen, jo follte das Klofter ‚den Hausleuten den dar 
durch verurfachten Schaden erfeßen. Für diefe Erlaubniß follte 
das Klofter täglih für den Herzog Friedrich eine Collecte de St. 
Maria et B. Maria Virgine fingen und in allen Memorien des 
Herzogs und feiner ganzen Kamilie auf ewig feierlich gedenken. 

Im folgenden Jahre vifitirte der Bifchof von Verden ſchon am 
Sonnabend vor Johannis in Begleitung feines Dechanten und 
Dfficiale das Klofter und hörte fomit die Bursfeldifche Reformation 
auf für das Klofter zu exiſtiren. Ob indefien das Unionsfapitel 
noch einmal feine VBifitationen gefchidt hat, iſt ungewiß und findet 
ih nichts Weiteres darüber vor. 

In demfelben Jahre auf Cosmae et Damiani belehnte der 
Abt das Klofter Lüne auf ewige Zeiten mit einem Hofe in Oftorpe 
und am Montage nad) Remigü Lüder Wunnefen mit einem Hofe 
in Oſterholz. Der König Chriftian von Dänemark befucdhte am 
Donnerstage vor Allerheiligen das Klofter auf feiner Rüdreife von 
Rom und dem Rhein, wohnte der Meffe bei und opferte ſechs rheinifche 
Bulden. | 

Auf Viti 1476 belich der Abt die von Hornyngborftel (Horn« 
boftel) mit den ihnen von denen von der Mebe !) überlaffenen Lehnen. 

Am 5. Februar 1477 farb Abt Ludolf und mwurde am 
Dorotheatage feierlih in der Abtegruft zu St. Michael begraben. 
Sein Sarg foftete 8 Hl. Er hinterließ au baar vorgefundenem 
Gelde 402 Mark, die dem folgenden Abt ald Erbfchaft zufielen. 


37. Abt Albredt. 


Aus dem im Göttingſchen im Flecken Bovenden anfäffig ge 
wejenen adlichen Gefchlechte von Bavenden oder Bovenden. Das 
felbe erlofd im Jahre 1586. Die Eltern des. Abtes find unbe 
fannt. Wir finden ihn zuerft im Jahre 1455 im Klofter als 
Mönd. Im Jahre 1474 war er Sacerdos, vom Jahre 1465 
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bis 1469 Guftos und Präbendarius, und Prior 1469 bis 1470, 
wurde er dann, wie wir unter dem vorigen Abte gefehen haben, 
legterer Würde entfept, und flatt deffen Kellner. Als der Herzog 
Friedrih den Tod des Abtes Ludolf hörte, trug er dem Probfte 
Matthias zu Ebftorf und den Lümeburgfchen Burgemeiftern auf, 
bei der Mahl des neuen Abtes zugegen zu fein und dahin zu fehen, 
dag ein tüchtiger Mann gewählt werde, der die Reformation auf 
recht erbielte. Solches gefhah am 8. Februar 1477. Allein zu 
fpat — die Wahl war fchon gefchehen. Am 10. erhielt Bifchof 
Berthold von Berden das Wahldecret mit der Bitte, dem neu er: 
wählten Abte die geiftlihe und meltlihe Abtei auf fo lange als 
zu Commende verleihen, bis e8 dem „electus Albrecht“ möglich fein 
würde, um die bifchöfliche Beftätigung und Einweihung, welde 
nachzuſuchen ihn jetzt gewiſſe Umftände verhinderten, zu bitten. Am 
11. Februar ging der Bifhof auf diefe Bitte ein, wofür man ihm 
100 rheinifche Gulden bezahlen mußte. Bald darauf, am 16. März 
ertheilte der Biſchof dem Abte zu Rothenburg die Weihe, worauf 
auch die bifhöfliche Confirmation erfolgte. Hierfür befam der 
Biihof 200 Mar, fein Notar Hermann Dalenborg für die Urkunde 
12 rheinifche Gulden und fein Rath der „Malve* 6 Gulden 
und 31/, Mark. 

Der neue Abt wurde nun am am 28. März feierlich einge 
führt. Am erften Tage bewirthete Albrecht den Bifhof, den Magiftrat 
und die anweſenden Adlichen, am folgenden jämmtliche Klofterherrn. 
Außerdem mußte derfelbe dem Erbfämmerer des Herzogs 10 rheinifche 
Gulden für ein Pferd, deifen Bedienten eine Mark, den fürftlichen 
Kammerbedienten 3 rheinifche Gulden und den 3 fürftlihen Köchen 
ebenfalls 3 rheinifhe Gulden geben. Sodann bezahlte er für einen 
neuen filbernen Abtsſtab 60 Mark und für die Erneuerung des 
Abtsfiegeld 20 Bl, 
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I. Schenfungen. 
1481. 
Das Klofter befam für verfchiedene Seelenmeffen 60 Mar. 


1483. 
Eben jo in diefem Jahre SO Mark. 


1484. 
Heinrich Biter fliftete feine Memorie mit 60 Mark. 


I. Erwerbungen durh Kauf oder Taufd. 
« » 1478. 


Auf Johannis verfaufte das Klofter der St. Cyriacikirche 
2 Mark Rente und lieh auf Hieronymi 80 Markt vom Kaland. 


1479. 


Das Klofter lieh vom Hospital St. Benedict 150 Mark und 
von einer Prövnerin defjelben, Alheid Greven, 60 Mark. 


1480. 


Das Klofter lieb vom Hospital St. Benedict 90 Mark; von 
Antonie von Hitader, Pröpnerin deijelben, 90 Mark und von 
Gerke von Gelderfen 20 Mark, wofür dafjelbe ewige Renten zur 
Beftreitung ihrer Seelenmefjen verfihrieb. - 


1481. 


Das Klofter lieh von Johann Meftwartben 220 rhein. Gulden. 
Daffelbe verkaufte wiederfäuflich zur getreuen Hand des Alofters 
Medingen dem Rathe zu Lüneburg das Weichbild Bevenfen für 
1800 rheinifche Gulden. Es verkaufte ferner an die von Berge 
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den Luthmen Hof für 100 Marl. Solches gefhab auf Lucae. 
Auch lieh es von Johann Bor, Bicar zu St. Johann, 120 rhein. 
Bulden. 


1483. 


Das Klofter faufte wiederfäuflih auf Epiphanias das a 
Lullow von Wilhelm BViſchkule für 100 Mark. 


1484. 


Das Klofter lieb von der Gommende der zehntaufend Ritter 
zu St. Michael 128 Mark. 

Am Freitage nah Dftern kaufte es von Johann von Wittorf 
einen wüſten Hof zu Schäßendorf. 


1485. 


Das Klofter lieh von Johann Meftwarthe 310 rheinifche 
Gulden und von Gerke von Gelderfen auf Freitag nah Dftern 
40 Mark. 


I. Sonftige Ereigniffe. 


Abt Albrecht war ein gelehrter und fleißiger Herr, der auch 
zu den fürftlihen Bormündern gehörte. Als folcher wohnte er 
einer Landesverhandlung zu Salzwedel am 10. April 1477 bei. 
Im nämlichen Jahre machte Herzog Friedrih am 25. Februar fein 
Zeftament und beftimmte, die Vormünder follten bis zum Jahre 
1486 die Regierung für feinen Großfohn, den Prinzen Heinrich, 
führen. Auch vollendete der Abt zu diefer Zeit die Abtökapelle, 
und ließ Säulen zu berfelbigen verfertigen, die das Innere zieren 
follten. Ein großes Erucifir ward ferner in derfelben aufgeftellt 
und die Kapelle überhaupt auf jede mögliche Art und Weife ge 
ſchmückt. Auch legte Albrecht bei Bienenbüttel eine Badmühle an, 
welche Art von Mühlen man vorher in diefer Gegend noch nicht 
gefannt hatte. Am 16. November taufte der Abt auf Bitten der 

8 
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Dorothea don Brandenburg, Gemahlin Johanns, Herzogs von 
Sadjfen-Qauenburg, deren neugeborenen Prinzen Johann zu Lauenburg. 

Am 29. März des folgenden Jahres 1478 ftarb Herzog 
Friedrih der Fromme zu Eelle und wurde defjen Leiche dafelbft bei: 
gefeßt; die Regierung feinem Enkel Heinrich, oder vielmehr deijen 
Bormündern binterlaffend. 

Von nun an hörte auch das letzte Leberbleibfel der Burs- 
felder Reformation im Lande gänzlih auf. Schon am 5. Mai 
gab der Kardinal Pönitentiarius, Julian von Sabina, die Erlaub- 
nid, Fleifch zu eſſen und leinene Kleider zu tragen. Auch ſprach er 
das Klofter von den Verboten der Reformation frei. Am 3. Februar 
des folgenden Jahres verftattete der Bifhof von Verden dem Abte 
fogar mehrere Bicarien und Gommenden, die einzeln ihren Bene 
fiianten nicht ernährten, in einander zu vereinigen. Weberhaupt 
ertheilte der Bifchof dem Abte immer mehr Rechte, unter Anderm 
die, feinen Kapellan Reiner Lange immer bei fi) zu haben, obgleich 
er eigentlih ald Gommendift ftet3 zu Grünhagen fein mußte. Auch 
war der Abt adminiftrirender Vormund des jungen Herzogs. Nur 
Eegeband von dem Berge und Konrad von Marenholz fanden ihm 
in diefem Amte zur Seite. 

Am Mittwohen vor Lichtineffen 1481 traf er einen Vergleich 
mit feinem Gonvente über gewiffe Renten, die beide ſich wechfels- 
weife auszahlen mußten. Man beftimmte, beide Arten der Abgaben 
und die drei Mark, die der Bicar zu Grünbagen zu der Aebte 
Memorie zahlen mußte, jollten nicht mehr bezahlt werden; nur 
follte der Abt jährlih 16 Markt Memoriengeld zum St. Jacobs⸗ 
Altar und, fobald die von ihm dem Bifchofe von Berden zu ent: 
rihtende Rente von 200 Markt aufbörte, auch ein Drittel jeder 
vom Glerus dem Bifchofe von Verden bewilligten Procuratiön be: 
zablen. 

Die Einkünfte beliefen fi überhaupt auf 3313 Mark; die 
der Kellnerei und des Hospitals auf 3955 Mark. Die beiden 
Rebteren waren Conventseinkünfte und brachten die anderen Aemter 
demfelben gleichfalls noch ein Erhebliches ein. 


115 


Im Jahre 1483 nahm das Klofter Antheil am Benedictiner- 
General» Kapitel, welhes Donnerstags nad) Margaretha zu Blau: 
beuren ftattfand. 

Im folgenden Jahre, am Dienstag nach Jacobi beftätigte 
Herzog Heinrich mit Genehmigung der weltlichen vormundfhaftlichen 
Räthe die Privilegien ſämmtlicher Lüneburgſchen Prälaten und Ktlöfter. 

In der Mitte des Monats Mai 1485 ftarb der Abt, feine 
Erequien wurden am 21. Mai feierlich begangen. Auch diefer 
Abt gehörte zum Lüneburgſchen Kalande. 


38. Abt Werner II, 


Er war aus dem alten Lüneburgſchen ritterbürtigen Gefchlechte 
von Dageförde. 1) Der Name feines Baters ift nicht bekannt. 
Der Abt war noch jung, als er feine Regierung antrat, denn noch 
hatte er bis zu diefem Zeitpunkte Fein hohes geiltlihes Amt be 
leidet. Am 17. Junius 1485 erfolgte die bifchöflihe Beftätigung 
und bald nachher die Weihe, wofür der Bifhof 200 Mark und 
eine gleihe Summe für die Eruvien oder die Berlafjenfchaft des 
verftorbenen Abtes befam. 


J. Schenkungen. 


1487. 


Berthold Engelke ſtiftete eine neue Commende der 14 Noth— 
helſer zu St. Michaelis, die der Abt am 21. Julius beſtätigte. 


1488. 


Gerhard von Molne, Vicar zu Lübeck, ftiftete feine Memorie 
mit einem Biertel Wispel Salz im Klofter. 


1) Audgeftorben mit Lambert Heinrich im Jahre 1616. Seine Güter 
fielen an die von Lüneburg und die von Weyhe-Böhme. Manede. 
8* 
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1489. 
Der Vicar Lorenz Rofendal ftiftete eine neue Kapelle und 
Commende St. Bartholomäi zu St. Michaelis. . 
1492, 


Johann Orwede, genannt Didenborg, ftiftete feine Memorie 
mit 7 Mark Rente, 


1494, 
Anneke Meſtmakers ftiftete ihre Memorie mit 10 Mark. 


. 1495. 
Reiner Langhe und Henri von Dagevorde flifteten eine neue 
Vicarie St. Biti zu St. Epriaci. 
1501. 


Geſecke von Soyſt fliftete ihre Memorie mit einer Mark Rente. 
Konrad Hagen ehemaliger bifchöflich- verdenfcher Secretair, 
vermachte dem Klofter einen Schrant und ein Bett und fliftete 
eine neue Commende zum Altar St. Annae in der Michaeliskicche. 


1504, 


Wypke, Eggert Urſelers Wittwe, ſtiftete eine neue Commende 
St. Crucis in der St. Cyriacikirche, welches der Abt am 10, Februar 
betätigte. 


I. Erwerbungen durch Kauf oder Tauſch, geliehenes 
Geld u. ſ. w. 


1486. 
' 


Das Klofter lied 200 Mark von Albert Tzerſtede. 
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1487. 


Das Klofter lieh von Matthias Hauwenſchild 150 Mark, von 
Johann Piper 110 Mark, und vom Klofter Ifenhagen 300 Mark. 
1488. 


Jacob Sunnentremer kaufte vom Klofter 6 Mark Rente zu 
feiner Memorie. 

Ebenfo kaufte dafjelbe von Abel Typeſche eine Wiefe am 
Burs See bei Goddingh (Göddingen) für 2 Mark Rente. 


1489. 


Das Klofter lieh 100 rheinifche Gulden, um eine Schuld von 
1300 Mark bei Diedrich Dalenborg zu tilgen. 

Es kaufte von Johann von Higader feine halbe Kothe zu 
Kowall (Covahl) für 24 Mark. 


1490. 


Abt Werner taufchte von dem Probfte zu St. Johann zu 
Lüneburg, Johann von Barum, 10 ßl. Zins aus einer Kothe zu 
Slüfing ein. 

Er lieh von Lorenz Rofendal Geld, um die Mühle in der 
Stadt neu zu bauen. 

1492. 


Der Abt verkaufte dem Klofter Ebftorf eine Rente von 8 Marl. 


1493, 


Das Klofter lieb von Johann Meftwarthen 100 rheinifche 
Gulden, vom Klofter Hujesburg 300 rheiniſche Gulden. 


1494, 
Johann von Hibader lieh vom Klofter 20 rheinifche Gulden. 
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1495. 


Auf Remigü faufte der Abt von Hans Boters Erben einen 
halben Hof zu Bependorf. 

Er vertaufchte feinen Meierhof zu Beerfen an Ludolf von 
Eftorf gegen 2 Höfe in Berchtorf. 

Das Klofter lieh von Albrecht Klint 500 rheinifhe Gulden, 
von Matthias Haumenfchild 600 Gulden, bezahlte dem Abt Johann 
und Prior Eberhard auf die vom Klofter Hujedburg im Jahre 
1471 ‚geliehenen 900 rheinifhen Gulden 300 rheinifche Gulden, 
und kaufte von Albrecht Nigenfted einen Garten im Grimm. 


1496, 


Die Gilde der Arbeiter im Kalkberge kaufte für 120 Mark 
vom Klofter eine Rente von 40 Mark, die fie zu Seelenmefien 
beftimmte. 

Der Abt lieh von Johann von Badendid, Klofterherrn, 40 Mark. 

Die St. Cyriacikirche kaufte vom NKlofter eine Rente von 
26 Mark für 120 Markt; Johann Bangftorp kaufte von demfelben 
eine Rente von 6 Gulden, Elers und Hans Schütte von 2 Marl, 
fowie das Hospital St. Benedict von 2 Marf. 


1497. 


Nicolaus Crogher erhandelte eine Rente von 11 Mark 7 Sl. 
Ebenfo Ilſabe Polemann, Abele Oldenburg, Mette Wulfes und 
Adelheid Langen, Prövnerinnen im Hospital, Jede eine Rente von 8 Bl. 


1498. 


Geſeke Balken und Wobbeke von Belderfen kauften vom Klofter 
Jede eine Rente von einer Mark, die zur Berbefferung der Speifen 
im Hospital gebraucht werden follte, wofür die Pröpner und 
Pröpnerinnen zu Borbittungen für die Geber verpflichtet waren. 
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1499. 
R. Düfterhop erfaufte eine Rente von 10 Mark vom Klofter. 


1501. 


Der Abt lieh Ahim von Meding 5 rheinifche Gulden gegen 
8 $l. Zins. 


1502. 
Das Klofter lieh von Dito von Harling 500 Mark. 


IH. Sonftige Ereigniffe. 


Gleich im Anfange feiner Regierung endigte der Abt durch 
erbetene Schiedsrichter auf Jacobi einen Prozeß mit dem Probfte 
Nicolaus von Lüne über das Dorf Süd-Roſtorp und überlieh dem: 
felben feine Anfprüche an diefen Ort für 400 Mark Lübiſch. 

Im folgenden Jahre trat der Herzog als Heinrich der Mittlere 
die Regierung feines Landes felbitftändig an und entließ die Stände 
der Bormundfcaft. 

Im Jahre 1487 ging der Mönch Diedrih von Mandelsloh, 
um zu fludiren, auf Univerfitäten, wozu ihm der Abt die nöthige 
fhriftlihe Erlaubniß ertheilte. 

Am 29. October 1488 flog das Klofter mit dem Rathe der 
Stadt Lüneburg ein gegenfeitiges Schuß- und Trugbündnig. Sie 
gelobten ih Schu und Hülfe auf alle Weife. Der Rath wollte 
nie von den Sülzgütern Steuern fordern, fodann fogar noch dem 
Kloftergute 13 Fluthen und 2 Boninge gießen laffen. Dafür ent- 
fagte das Klofter der Zurüdforderung der für die Befreiung des 
Salzgutes ausgegebenen Gelder, erklärte die DBerträge von 1388 
und 1390 und die mit dem Lübedifchen Domkapitel geſchloſſene 
Eoncordie für ungültig und verpflichtete fich, dem Rathe gegen die 
Sülzprälaten beizuftehen, wenn diefelben künftig die Befreiungs— 
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Berträge angreifen würden. Sodann beftätigten beide Theile die 
Einigung der Stadt und des Kloftere vom Jahre 1406. 

Im Jahre 1489 erhielt das Klofter zwei päpftlihe Bullen von 
Innocenz VIII. Die erſte beftätigte demjelben am 29. December 
den Genuß des Fleiſches und der leinenen Kleider, durch die zweite 
befam der Abt das Recht, einen Mönch zum Beichtpater zu ernen— 
nen, der die Macht hatte, den Abt von allen Berbreben in articulo 
mortis zu abfolviren. Auch ward darin Jedem, der an den Sta— 
tionstagen die 5 Altäre der Klofterfirche befuchte und fünfmal den 
Pjalm „Miserere mei Deus“ betete, Ablaß verliehen. Auf Bar- 
tholomaei deffelben Jahres ließ fi der Abt vom Biſchof von Ber- 
den die Erlaubniß ertheilen, daß ein Elerifer für ihn feine horas 
canonicas mit aller geiftlihen Wirkung lefen dürfte. Im Jahre 
1491 fchenkte der Abt, ſowie der Abt von Scharnebed und die 
Pröbfte von Lüne und Heiligenthal der Stadt Bauholz, um ein 
Magazin für Baumaterialien anzulegen. Zur Ausbefferung des 
Teiches in Wienebüttel gab das Hospital dem Abte 10 Mark für 
eine ewige Rente. 

Der Bicar Lorenz Rofendal zu St. Johann wurde Karthäufer 
im Klofter Arensböd im Jahre 1494 und verlegte dahin mit Bes 
willigung des Abtes feine zu St. Michael geftiftete Commende. 

Herzog Heinrich der Mittlere gab den Landftänden am Sonn 
abend nad Verkündigung Mariä 1495 die Verfiherung, feine Re 
gierung und Herrfchaft nach dem Rath feiner Mutter, der geiftlichen 
und meltlihen Räthe und des Raths zu Lüneburg zu ordnen und 
feine andere als Eingeborene in feine Dienfte zu nehmen und zu 
behalten; ferner einfeitig feine neuen Schulden zu contrahiren, den 
Abtrag der vorhandenen durch Bürgen und Landbeden zu ver- 
fhaffen und deren Aufkünfte behufs jenes Zwecks adminiftriren 
zu lafien!). In demfelben Jahre ließ der Abt mehrere Gemälde 
von St. Benedict, wahrfheinlih nad feinem Portrait anfertigen. 


1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 


121 
Die Gemahlin des fchmwedifchen Reichsverweſers Sten Sture, 
Ingeborg, ließ im Jahre 1498 das Buch des M. Alanus de Rupe 
„de immensa dignitate Psalteri B. Mariae Virginis* druden und 
fandte dem Nbte ein Eremplar defjelben zu, mit der Bitte, den Ins 
halt diefes Buches jährlich einmal feinen Klofterbrüdern vorzulefen 
und dem Volke durch Prediger bekannt machen zu laffen. Im Fahre 
1504 rourde der Abt, weil er Johann Edin? gegen Hermann Beren 
wegen einer Vicarie zu St. Bendict vertreten und fih dem richter- 
lihen Ausſpruche nicht unterzogen hatte, in den Bann getban, 
wovon ihn der Probft zu Hildesheim Tilemann Brandis losfpradh. 
Abt und Convent madhten am 12. März 1504 mit einander 
einen Vertrag, der verſuchsweiſe vorläufig 3 Jahre gelten follte. 
Rah demfelben wurden alle Güter des Convents und der Abtei 
zufammengeworfen und follte der Abt mit den Klofterherren „im 
Reventer ſpeiſen; die Küche und Kellnerei des Abts follte aufhören 
und dem Abte eine Dienerfchaft gehalten werden, die feiner Würde 
angemefjen fei und zwar auf gemeinfchaftliche Koften. Diefe Dies 
nerfchaft könnte der Abt annehmen und abdanken; auch follten die 
Abteibeamte dem Abte allein Rehenfhaft ablegen. Ferner follte 
der Aufwand bei Gaftmählern, fowie Wein, Bier, Claret und Mal- 
vafier, wenn fürftliche Perfonen oder Beamte, Prälaten, Ritter und 
Burgemeifter in Gefchäften auf die Abtei kämen und bemirthet 
werden müßten, ferner DOpfergeld und Trinkgeld, was der Abt aus: 
zugeben hätte, und alle Botjchaften in Abteiangelegenheiten aus der 
gemeinfchaftlichen Kaffe beftritten werden. Die Abteifülzpfanne würde 
der Abt und die Klofterpfanne der Convent einfeitig, aber mit 
Bormwiffen des andern Theiles, austhun. Der Abt follte 
die Berleihung aller geiftlichen und meltlihen Lehne behalten und 
davon die Ländereien, fowie auch die Accidentien von den Schillings- 
höfen, ingleichen alle Reftanten aus den AbteisEinkünften bis auf 
die Zeit des Anfangs der Communion abziehen. Ueberdies bewil—⸗ 
ligte der Convent dem Abte jährlihd 100 Rh. Gulden aus den 
Auftünften der Abtsmühle zum Handgelde, wovon er feine Rechen- 
haft abzulegen brauchte. 
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Man hat jedoch wahrſcheinlich dieſen Vertrag nie volljogen, 
denn der Abt ftarb gleich darauf. Das Datum feines Todestages 
it unbelannt. 


39. Abt Boldewin II. 


Aus dem alten ritterbürtigen Lüneburgſchen noch blühenden 
Geſchlechte von Marenhol;. 

Er war der Sohn Hans’ von Marenholj, der im Jahre 1505 
ftarb und einer geborenen von Aſſeburg. Wahrfcheinlih war er 
fur; vor feiner Erwählung erft von der Univerfität in’s Klofter 
zurückgekehrt. 

Die Confirmation des Biſchoſs von Verden erfolgte am 8. 
December 1505, wofür man 277 Mark exclusive der Wahlkoften 
bezahlen mußte. 


Il Schenftungen. 


1505. 


Felix Godeheyn ftiftete eine Commende bei dem St. Bartholos 
mäus:Altar. 


1507. 


Henning von Meding ftiftete feine Seelenmeffe im Klofter und 
und einen neuen Altar zu St. Midael. 
1510. 


Alverih und Günther von Badendid verfchrieben dem Klofter 
4 Markt 4 Hl. aus ihrem Hofe zu Bienebüttel. 
M. Hermann Britling, Berdenfcher Official zu Lüneburg, be 
dachte das Klofter teftamentarifch. 
. 1511, 
Die Teftamentsvollftreder des Johannes Stolte flifteten eine 


of 
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neue Gommende commemorationis B. Mariae Virginis zu St. 
Michael. 


1513. 


Adelheid, Heinrih von Meding Wittwe, vermadhte dem Klofter 
zu ihrer Seelenmeſſe 90 Marf. 


1517. 
Der Probft zu Walsrode fchenkte eine Tafel mit Reliquien. 


1518. 


Auf Felicis belegte Beata, des Bürgermeiftersd Claus Santen- 
ftede Wittwe, bei dem Abte, Prior Rodolf und Kellner Boldewin 
200 Rh. Gulden gegen 10 Gulden Rente, um davon die von Ernft 
‚von Bodendorp verordnete neue Commende zu St. Michael zu 
ftiften. Eben diefe Beata und Ridel, Schellepepers Wittwe, Afche 
von Bodendorps!) Töchter errichteten mit 200 beim Klofter beleg- 
ten Rheinifchen Gulden aus dem Teftamente ihres Vaters eine neue 
Bicarie zu Woltersdorf, deren Verleihung der Abt, die Präfentation 
aber die beiden Abteikirchen von St. Michael und Didenftadt be 
famen. 

a 
II. Erwerbungen duch Kauf oder Taufd. 


1505, 


Das Klofter lich 1500 Mark vom Magiftrate zu Lüneburg, 
60 Markt von Helmold Barendorp und Heinrih Moller, Bicaren zu 
St. Lambert, 100 Goldgulden von Diedrich Harftrit. Es verkaufte 
eine Reibrente von 15 Mark dem Lübeckiſchen Domherrn Johann 
Alerdes, bezahlte dem Klofter Arensböd ein gelöftes Gapital von 
350 Gulden und freyete 9 Rump ‚Salz, die zu einer Bicarie der 


1) von Bodendorf ausgeftorben 24. April 1733 mit Jobft Heinrich. Manede. 
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Abtskapelle gehörten, mit 100 Gulden, die früher in. Cord von 
Dafjel Haufe belegt waren. | 
1506. 
Der Abt lich von Hermann Britling 200 Goldgulden. 


1510. 


Das Klofter lieh 600 Mark von verfchiedenen Perſonen und 
erneuerte die dem Lüneburgfchen Rathe ausgeftellte Obligation auf 
1500 Mark Lübiſch. 


1511. 


Das Kloſter verkaufte Heine Haſſe eine Pröve für 80 Mark 
und Heinrich Meyer ein Haus auf LXebenszeit. 


* 


1512. 


Das Kloſter ſprach den Erben des verſtorbenen Meiers Brok⸗ 
mann den Hof zu Melbeck ab, ließ denſelben aber einem der Erben 
Michel Meyer gegen eine Erkenntlichkeit von 20 Rheiniſchen Gul—⸗ 
den auf Bermittelung zweier Lüneburgfchen Rathöherren, Diederich 
Wülfhe und Hans Krufe. Der Abt verkaufte im folgenden Jahre 
diefen Hof an den Rathéherrn Lütke van Daflel. 


1513. 


Das Klofter verkaufte Helmold Tegender ein Haus in Lüne— 
burg auf Lebengzeit. 


1514. 


Alverih von Badendid verkaufte dem Abte wiederkäuflich für 
200 Mark feine zwei Höfe in Melbed. 
1515. 


Herzog Heinrich verpfändete auf Estomihi das Dorf Borftel 
dem Abte für 400 Goldgulden. 
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1516, 


Das Klofter lich von Martin Gloden 200 Goldgulden, von 
der Berfanmlung der Schmweftern dritter Regel St. Franeisei zu 
Celle 300 Mark, von Wyndele Schulte 100 Mark, vom Hospitale 
St. Benedict 400 Mark und von Johann Lehmann, Kanonikus 
zu Bardowid, 100 Gulden. 


1517. 
Das Klofter lieh von Diedrih Harftrit's Frau und deren 
Schwefter Mette 70 Marl. 
1518. 


Das Klofter lieh von Johann SHoltorp 200 und von Heinrich 
Busſche ebenfalld 200 Gulden. 


1519. 


Der Abt kaufte von Ernft von Bodendorp einen halben Hof 
in Drle. 


1520. 


Der Abt lieh vom Burgemeifter Schomader 2000 Gulden 
und kaufte von Eggerd und Otto von Eftorf das halbe Gut 
Vierkow, welches zwifchen Bledede und Netze lag. 


1521. 


Der Abt verkaufte feine Mühle zu Bienenbüttel an Hans 
Reymer auf Zins und verwandelte die Wohnung in einen Schil: 
lingshof. Kerner lieh man von der Kirche zu MWikendorf 100 Rh. 
Gulden, vom Hospital St. Benedict 200 Mark, von Rudolf 
Slihten 100 Rh. Gulden und von einer Commende der Abts- 
fapelle 150 Mar. 
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1522. 


Das Klofter lich von Erasmus von Jagow 200 Marl, «8 
kaufte von Gifel, Wittwe von Meding einen Plag im NAbteihofe 
und tauſchte von Rudolf Langen, Küfter zu St. Cyriaci, einen 
Hof in KleinsThodendorf und einen in Kolkhagen für ein Haus 
ein, welches zwifchen der Küfterei und dem Klofterholjhofe vor dem 
Neuen Thore lag und nad) Zangen’ Tode wieder an das Klofter 
zurüdfallen jollte. 


1523. 


Das Klofter lich von Arnd Schulte, Pfarrer zu Bienenbüttel 
100 Mark, von Heinrich Schreke 600 Mark und von Heinrich 
Barteld 400 Gulden. | 


1524. 


Der Abt verglich fi) über einen wüften Hof in Klinthe mit 
Henning von Gilten für 20 Gulden, lieh von Chriftoph, Bürger 
zu Uelzen, 100 Gulden, von Heinrich Buffche, Kloftervoigt, 300 Bul: 
den. Für 100 Mark gab er Gefede Geverdes eine Pröve auf der 
Abtei und verlieh feinem Knechte Heinrich Herbers den Zins eines 
Hofes .in Stodem don 26 Schilling. 


1525, 
Das Klofter tilgte feine Schuld von 3000 Mark bei Detlef 
Seheſted; es lieh von Diedrich Elver 600 Rh. Gulden, fowie von 
den Vorftehern der Memorie zu St. Johann 600 Mark Lübifch. 


1526. 


Der Abt bezahlte der Stadt Lüneburg eine Echuld von 
1000 Gulden. 

Er lieh von Johann Wichmann, Probft zu Walsrode, 
100 Gulden, von Hans Dffing, Hans Moring, Lütke Wintel- 
mann und Heinrich Kragber, Borftehern der Gilde „Unferer lieben 
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Frau“ auf der Altſtadt zu Lüneburg, 600 Mark, vom Probſte 
Johann Koller, Ludolf Slichten, Vicke Paßow, Herberd Scadecken 
und Heinrich Hammenſted, Vicarien und Teſtamentévollſtreckern 
Friedrich Horninghs, 400 Mark, von Nicolaus Stöterogge 1000 Mark, 
von Geſche, Hans Töbing Wittwe, 450 Mark, von Johann von 
Marenholz, Probft zu Medingen, 400 Gulden, ſowie eine große 
Summe von der St. Cyriaci⸗Kirche. 


1527. 


Der Abt lich am 23. April vom Vicar Johann‘ Elenkmann 
zu St. Johann 150 Mark, von Karften von Harling 100 Marf, 
von der St. Ihomas:Bicarie zu St. Qambert 400 Mark, von den 
Borftehern der Memorien zu St. Johann 800 Mark, von Vide 
Paſſow und Luder Brandes 800 Markt und von den Hospitälern 
St. Benedict und St. Spiritus Summen, für die er an St. Be 
nediet 11 Mark, und an Et. Spiritus 2 Mark Rente verfchrieb. 


1528, 


Der Abt verkaufte die alte Kapelanei in der Techt an die 
Pröpnerfhe Anna von Hodenberg, lieh von diefer 90 Mark, von 
Hillede, Heinrih Glemenowe Wittwe, 250 Mark, von Johann Bi- 
toven 200 Mark, von Johann von Elßzen (Elfe?) 150 Mark und 
vom Hospital St. Benedict 100 Mark. 


1530. 


Das Klofter borgte vom Probfte Johann Koller 300 Mark, 
eben fo viel von Heinrich Zur und Helmold Tegeder, Kirchenvor— 
ftehern zu St. Rambert, und 1300 Mark von anderen Berjonen. 
Dtto von Eftorf verkaufte dem Kloſter für 13 Mark einen Zins 
von 13 Schillingen aus dem Abteihofe zu Stöden. 


1531. 
Der Abt lieh von Ludolf Langen 150 Mark umd eine andere 
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Summe gegen eine Rente von 6 Mark 12 Schilling von der 
Commende „omnium pontificum* in der Kluft. 


‚DI. Sonfige Ereigniffe. 


Boldewin war ein gelehrter, fleigtger und ordentliher Mann, 
der auh an Poeſie Geſchmack fand, dabei fromm und feinem 
Worte getreu. Bei feinem NRegierungsantritte fand er, daß die 
zu bezahlenden Abte-Schulden fih auf 25,474 Mark und die Zin- 
fen auf 1408 Mark 6 Schilling beliefen. Ferner hatte der vers 
ftorbene Abt noch über 2000 Mark eigene Schulden binterlaffen 
und war diefelbe Summe außerdem noch an rüdjtändigen Zinfen 
zu zahlen. Da galt es natürlich, ſich der Stlofterangelegenheiten 
mit Fleiß anzunehmen, was der Abt auch mit allem Eifer that. 
Durch feine Bermittelung verglih fi der Herzog mit der Stadt 
Lüneburg, wozu indeifen auch die Deputirten der Städte Hannover 
und Hamburg, fowie einige andere Pandesprälaten beitrugen. Her: 
zog und Stadt fchloffen nun ein Schuß: und Trugbündniß. 

Erft ein Jahr nach feiner Wahl wurde der Abt infulirt. Dies 
geihah im Jahre 1505. Die Koften der Feierlichkeiten beliefen 
fi auf 162 Mark, worunter auch die 12 Goldgulden für das 
Pferd berechnet waren, welches der Erbfämmerer Ludolf von dem 
Knefebet befam. Auch mit dem Magiftrate ſchloß der Abt am 
25. Januar ein Bündniß, was auf gegenfeitigen Hülfsverfprechun- 
gen berubte. Am 13. März deffelben Jahres begab fi der Abt 
auf einen Prälatentag nah Uelzen und am 8. Julius zu einem 
allgemeinen Landtage zum Schotte bei Höfferingen. 

Im folgenden Jahre 1506 verglich ſich der Abt mit Heinrich 
von Dagefoerde über das Patronatsreht der Berveldifchen Bicarie 
zu Meinerfen dahin, daß Beide wechſelsweiſe dasſelbe ausüben 
jollten. Zu eben der Zeit löste Herzog Heinrich das Schloß zu 
BWinfen an der Luhe vom Herzoge von Rauenburg wieder ein und 
war unter den Bürgen zur Bezahlung der nöthigen Summe aud 
der Abt zu St. Michael. Am 3. März wurde ein allgemeiner 
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Landtag gehalten, auf welchem die Stände dem Herzoge Heinrich 
eine fiebenmalige Bade verwilligten, die innerhalb zwanzig Jahren. 
gezahlt und durch zwei Pröbfte, vier Mitglieder der Ritterfchaft 
und zwei Rüneburgifche Rathaherren als Schabverordnete gehoben 
und zur Tilgung der bisherigen Schulden des Herzogs verwendet 
werden follte. ‚Died war der Anfang des Tandfchaftlihen Schap- 
collegiums. 1) 

Im nämlichen Jahre wurde das bisher bei Uelzen gehaltene 
Landgericht in die Stadt Uelzen felbft verlegt und durch eine vom 
Herzoge ausgeftellte Drdnung auf ſolche Weife geregelt, daß «es 
fhon jetzt als Hofgericht bezeichnet werden konnte. ?2) Außer dem 
Abte zu St. Michael und zwei geiftlichen Räthen wurde es von 
drei Mitgliedern der Ritterfhaft gebildet und hielt zwei Mal im 
Jahre, immer unter dem Borfie eines PBrälaten, feine Sigungen. 
Hierdurdy erlitt das Anfehen der fürftlihen Landesräthe den erften 
Stoß. Bor diefes Gericht brahte der Abt im Jahre 1508 eine 
Klage gegen Alverih von Badendid zu Schnega über einen Hof 
in ‚Bienenbüttel, den. Boldewin dafelbft gewann. 

Am Mittwochen nad Laetare 1509 verpflichtete fi Herzog 
Heinrich, die Schulden, für die fich die Landſtände verbürgt hatten, 
fogleih zu tilgen und von diefen innerhalb 17 Jahren feine neue 
Bürgfhaft zu fordern. 3) In den folgenden Jahren 1510 und 
1511: wurden Landtage im Schott bei Hofferingen gehalten, denen 
der Abt beimohnte. Der Lebtere fand am Mittwochen nach 
Jadica 1511 ftatt und bewilligten dort die Pandftände zur Tilgung 
fürſtlicher Schulden 35,000 Gulden. Auch lieh der Abt in diefem 
Jahre auf Maria Geburt dem Herzoge 475 Gulden. Im Jahre 
15415 fandte der Abt von Sponheim, Johann von Trittheim, 
einen Moͤnch, Baul Range, mit Empfehlungsfchreiben: an die KIö- 


1) von Duve, Verſuch über die Landtage des Fürſtenthums Lüneburg. 
2) Havemann, Gefhichte der Lande Braunfhmweig und Lüneburg. 
3) Jacobi, Landtagsabfchiede. 


9 


130 





fter, um. für ihn Nachrichten zur Berbefferung feiner Jahrbücher 
und Riteraturgeihichte zu fammeln. Im St. Michaelisflofter wurde 
er wohl aufgenommen und rühmte deſſen Gaftfreundfchaft und 
gute Sitten, fowie die güldene Tafel und den reichen Reliquienſchatz. 

Im Jahre darauf wurde auch der alte Streit des Herzogs 
mit der Stadt Lüneburg beigelegt, und zwar am Dienstag nad 
Mariä Geburt des Jahres 1517. Dies gefhah unter Vermittelung 
der Aebte zu St. Michael, Didenftadt und Scharnebed, der Pröbfte 
von Ebftorf und Lüne, fowie von ſieben Räthen der Ritterfchaft und 
des Kurfürften Joahim von Brandenburg. Dbige befiegelten die 
Urkunde als Bürgen. 

In Folge deſſen fchenkte die Stadt dem Herzoge viele Anlehen 
und gab ihm die ald Pfand befefienen Schlöffer Harburg und 
Moieburg umentgeldlih zurüd, verfprah ihm auch Pie Huldigung 
zu leiften. Der Herzog dagegen beftätigte der Stadt. Borrechte und 
erfannte ſich zu Allem verpflichtet, was die Sate von. landfchaft- 
lihen Borrechten enthielt. Weil indeffen der Magiftrat feiner auf 
die erlofchene Sate geleifteten Eide noch nicht entbunden war, ſo 
verſprach der Herzog, die päpftliche Aufhebung diefes Eides zu ver- 
fchaffen. Auch bewilligte die Landihaft in diefem Sabre dem Her- 
zoge eine dreijährige Schagung, worüber Heinrih am Mittwochen 
nad) dem Sonntage Misericordias Domini zu Uelzen :einen Revers 
ausftellte, in welchem er anerkannte, dab die Landfhaft weder. nad 
Recht noch Gewohnheit zu der bewilligten Schakung verpflichtet ge— 
wefen ſei, ſolche der Geiftlichkeit und dem Adel an ihren Freiheiten 
unfhädlich fein, von dem Cinfommen der Schafung und deren 
Berwendung jährliche Rechenfchaft abgelegt, nad) Berlauf der drei 
Jahre einem Jeden Freiheit, Gerechtigkeit und Gewohnbeit wieder 
bergeftellt, derjenige, der durch die angeordneten Abgaben be: 
ſchwert zu fein glaubte, gehört, auch die Eingefeflenen der Aemter 
nicht durch ungewöhnliche Pfändungen und Bräuche belaftet wer: 
den follten. ?) 


1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
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Im folgenden Jahre, am 17. Junius, am Donnerstage nad 
Viti und Modesti 1518 1) vereinigte fih der Herzog mit der 
Landſchaft dahin, daß ihm eine neue Steuer bewilligt wurde, die 
bon den Schaßverordnieten gehoben werden follte;. und erflärte der 
Herzog abermals, daß Fein. Landesrath ferner zur Bürgſchaft für 
feine Schulden weiter follte gegwungen werden. Die Vernichtung 
des: Sateided war ausgewirkt und die Randftände erflärten duch 
eine Urkunde die Sate für völlig erlofchen, ?) 

Im Zahre: 1519 lieferte der Abt im Namen Herzog Heinrichs 
die Burg zu Winfen an der Luhe dem Bernhard von Moljan ab, 
erwirfte fih eine Dispenfation, Fleifch zu effen, für 4 Gulden, und 
wohnte der: Einführung feines Bruders Johann zum Probſte von 
Medingen bei. 

Es waren in der Abtei zwei Infuln. Aus: diefen ließ der 
Abt eine neue machen. Diefelbe koſtete ohne die Zuthaten 248 Marf. 
Beim Meberfenden hatte diefe Schaden gelitten, was Boldewin ver⸗ 
anlaßte, noch eine zweite verfertigen zu laſſen. Die erzbiſchöflich— 
bremiſchen Perlenſticker arbeiteten an dieſer ein Jahr im Kloſter 
und hatten dafeldft freies Keben. Außerdem Foftete:diefelbe 317 Mark, 
welche der Abt aus feinem ee ze bezahlte und. dem 
Klofter ſchenkte. 

Am 27. Julius des Jahres 1519 — Boldewin im Ber- 
ein: mit zwei Herzogen von Medlenburg und. dem Bifhofe von 
Kübel einen Frieden zwifchen Herzog Magnus von Lauenburg und 
dem Bifchof von Rageburg zu Stande. Aus Freundfchaft gab num 
der. Herzog dem Abte feinen Sohn, den neunzehnjährigen Prinzen 
Franz mit nad Lüneburg, woſelbſt er längere Zeit im Klofter 
freundlich bewirthet und durch Aufführungen von der Paſſion er- 
gögt wurde. Durch die hildesheimifhe Stiftöfehde, die in dieſes 
Jahr fällt, Titt das Klofter, wenn auch nicht an ſich felbft, doch 


1) Jacobi. 
2) Scheid. Anmerkungen zu Mofer'd Staatöverfaffung: 
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an. feinen Beilgungen großen Schaden; fo wurde. unter an- 
derm ‚die Pfartkirche zu Munſter gänzlich abgebrannt. Der Abt 
vermittelte am 12. Julius nebft dem Lüneburgfchen Probft Johann 
Koller zwiſchen den feindlichen Bettern einen Waffenftillftand.: 

Im folgenden: Jahre 1520 am Sonnabend nad Mariä 
Reinigung ftellte der Herzog Heinrih einen :Rever& aus, daß die 
Renunciation ‚der Frede-Sate:der Landſchaft an andern ihrer Pri⸗ 
vifegien nicht ſchädlich ſein ſolle. ') 

Der Herzog Heinrich ‚war, da er mit der Acht bedroht. wurde, 
nah Frankreich gegangen. Die Herzoge Dito und Ernft,; deſſen 
Söhne, . übernahmen. in Folge deſſen die Regierung. Da ſie mit 
großen Schulden belaftet waren, liehen fie vom Abte 467 Gulden. 
Ferner verbürgte fih der Abt für den Herzog Otto, dem; bie 
Stadt Füneburg eine Summe von 1500 Gulden lieh, in Gemein- 
fhaft mit dem Probſte von Line und den übrigen Landesräthen. 
In Folge: der jeßt beendigten Stiftsfehde blieb es im Lande. no 
fo unficher, daß Abt Boldewin, dem von Wegelagerern aufgelauert 
wurde, Züneburgfche reitende : Diener auf. einer Reife nad Kelle 
zu feinem Schuß mit fi) nehmen. mußte; ja felbft zum Provinzial- 
Kapitel. wagte derjelbe nicht zu reifen, fondern bat: den Abt zu Gt. 
Gothard in Hildesheim, — wegen Unſicherheit der Wege zu ent⸗ 
ſchuldigen. 

Das weugeblidete: —— der — beit: hend 
aus Dr. Johann Förſter, Dr. Joachim Möller und einigen adlichen 
Räthen und Hofbeamten, war der Lehre Luthers geneigt. Abt 
Boldewin mußte die Einführung der Reformation im Lande und-damit 
den erlöfchenden Glanz des Klofters erleben, wie wie im Folgenden 
fehen werden. Die Regierung rieth. nämlich den Herzogen, die 
Klöfter zu fäcnlarifiren und dadurch die Randesfchulden zu tilgen. 
Der Herzog Ernft berief deßwegen einen Landtag;: und. verlangte 
auf demfelben, die Klöſter follten ihre Briefe, Kleinodien 2c. zu 


1) Jacobi, Landtagsabfchiede. 
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treuer Hand legen, die Geiftlichkeit die Hälfte feiner väterlichen Schul- 
den, 102000 Gulden, Bürger und Bauern aber die andere Hälfte be 
zahlen. Erſtere erklärten fi) zu arm zu der geforderten: Summe. 
Die Ritterfchaft behauptete das Gegentheil. Hierauf forderte der 
Herzog don den Klöftern Rechnumgsablage über ihre Einnahme 
und Ausgabe. Die Brälaten verfprachen dies zu thun, hatten 
aber faum -ihre Klöfter erreicht, ala fie erklärten, ihr. Eid vers 
hindere fie, dem Herzog die Rechnungen cinzufenden. Auf Diele 
Antwort gerieth der Herzog in großen Zom und drohete alle Klofter- 
güter einzuziehen, wenn fie ihm nicht binnen 10 Tagen Redynung 
ablegten. Um diefem zu entgehen, baten Abt und Gonvent den 
Erzbifhof Chriftoph von Bremen, ihnen die Vorlage ihrer Rech: 
nungen fchriftlich zu verbieten. In Folge deſſen ruhten die Zwiſtig⸗ 
keiten eine kurze Zeit. . 

Im folgenden Jahre 1522 beſtätigte Rapft SHadrian VI. am 
31. Auguft die Erlaubniß, die fhon Papſt Leo X. am 16. Januar 
1517 dem Klofter ertheilt hatte, daß der Abt die gu den vier Altären 
der Crypta gehörigen ſechs Lehne auch dann vergeben fünne, wenn 
fie in den päpftlihen Monaten eröffnet würden. Die. Herzoge ver: 
fprachen bald darauf dem Klofter die ihrem Vater geliehenen 467 Gulden 
zurüdzuzahlen und zeigten zugleich an, daß Herzog Heinrid ihnen 
die Landesregierung jebt völlig abgetreten babe. Man hielt hierauf 
einen: Landtag am Mittwoden nah Judica zu Celle im Jahre 
1522. Die Landftände bemilligten dem Herzogen ‚den. fechzehnten 
Pfennig und den Viehſchatz und iverfprachen diefe dafür, innerhalb 20 
Jahren: feine neue Landfteuer zu begehren, mit Ausnahme der Fräulein: 
feuer, die Landftände mit keinen neuen Bürgſchaften zu befchweren, 
ihnen einen Nachſtand von 22000 Gulden zu erlaflen,: fie bei ihren 
Rechten zu ſchühzen, alle ihre Privilegien. zu beftätigen, Leine Fehde 
einzugehen, mwenigftens nicht ohne Genehmigung der Stände, die 
Sicherheit der Straßen mieder berzuftellen, . überhaupt für alles Rechte 
und Gute im Lande zu forgen. Dieſe Urkunde wurde bei „Herrn 
Bolderwin Abte zu St. Michaele alß zu ———— sn .. 1) 


1) Jacobi, Landtagsabfchiede. 
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Bald darauf baten die Herzoge den Abt in einem Briefe vom 
Donnerstag nad) Simon und Juda um ein Anlehen von 200 Gul« 
den auf furze Frifl, da fie nicht im Stande wären, das Reichs⸗ 
regiments⸗Ziel, welches fie fpäteftend bis Martini abtragen müß- 
ten (dies fei der äußerſte Termin, den der Reichsfiscal ihrem Ab- 
geordneten Friedrich Burdian von Yfenbagen geftellt habe), zu be 
zahlen. Ferner baten ‚fie den Abt, dahin zu wirken, daß ihnen 
eine befjere Zandeshülfe werde, fie feien fonft gezwungen, Land und 
Leute aufzugeben. Abt und Gonvent gaben ihnen diefe Sunume, 
dazu noch im folgenden Jahre am Freitage nad) Laetare 1524 
4000 Goldgulden, wofür fie das fogenannte General-Privilegium 
erhielten, wonah ihnen die Herzoge verſprachen, alle Vorrechte, 
Güter und Perfonen des Klofters zu ſchützen, jährlich zwei Mal 
das Landgericht zu halten und dazu ihren Herrn und Freund nom 
Haus nebſt noch zwei geiftlihen und weltlihen Räthen abzuord- 
nen, die Prälaten, fo wie es ihr Bater verfprocdhen habe, mit 
Zageleiftungen, Fürftenlagern und Bürgfchaften zu verfchonen, wenn 
Klofterfuhren erforderlich fein follten, den Bauern Speife und Yut« 
terung zu reihen, von den Stloftermeiern feine ungewöhnlidye 
Dienfte, weder felbft, noch durch den Abt zu erpreffen und zu for 
dern und die noch vorhandenen Bürgfchaften des Abts ſogleich 
durh Bezahlung der Schulden zu tilgen. Am 8. Mai 1525 
ſchloſſen die fatholifhen Prälaten und Geiftlihen der Derdener 
Diöcefe mit dem Erzbifchof von Bremen, als Adminifttator von 
Berden, ein fchriftliches Bündniß, ſich gegenfeitig bei der fatholifchen 
Religion zu unterftüßen. Herzog Otto refignirte zu diefer Zeit auf 
die Regierung des Herzogthums, begnügte fih mit Harburg und 
Moisburg und behielt dasjelbe als felbftftändiges Fürftenthum. 
Auch der jüngfte Bruder Franz, der noch unmündig war, folgte 
bald diefem Beifpiele und nahm Gifhorn und Ifenhagen. So war 
Herzog Ernft Alleinherrfher. Am 17. September 1525 forderte 
nun der Herzog noch ein Mal die Klöfter auf, das Berzeichnig 
ihrer Einkünfte einzuliefern und zwar fo nahdrüdlih, daß einige 
dem Befehle geborchten, andere aber, unter ihnen St. Michael, 
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nit. Statt defien gab das Klofter im folgenden Jahre dem 
Herzoge 1000 Goldgulden und deffen Vater, Herzog Heinrich, der 
fih in Frankreich befand, 100 Goldgulden als „freimilliges Ge: 
ſchenk“. Auch fchenkte dasfelbe dem Herzog Dtto 50 Goldgulden, 
und dem früheren Probſt von Ebftorf, Heino von dem Werber, 
den der Herzog. hatte in’s Gefängniß werfen laffen, in feiner Noth 
40 Goldgulden. Der Probft murde hierauf. bald in Freiheit 
gefegt. Ä 
Am 14. April des Jahres 1527 kehrte Herzog Heinrich aus 
Frankreich zurüd, um die Regierung von Neuem zu ergreifen, ließ 
ſich indefjen auf einem Landtage, den der Herzog und die Land» 
ſtände am grünen Donnerdtage zu Scharnebed hielten, bewegen, 
abzudamken und begab fid nad Lüneburg, wo ihn der-Rath freund» 
lich aufnahm. !) Herzog Ernſt erhielt in diefem. Jahre den Hof - 
prediger Urban Rhegius aus Augsburg. Mit demfelben führte er 
die Reformation in den Städten Celle und Lüchow ein, bob alle 
Arhidiafonate und weltliche Präpofituren nebft der bijchöflich Verden— 
fhen Diöceje auf und feßte Superintendenten über die Pfarren. 

Am 17. Auguft ertheilte num Herzog Ernſt der Landſchaſt 
eine Berfchreibung, wonach Folgendes beftimmt wurde: Die Stände 
hatten das Recht der freien Zuſammenkunft, die Privilegien derfel: 
ben wurden beftätigt, fie brauchten feine landesherrlihen Schulden 
zu bezahlen; das Land follte frei von Schab und Steuer fein, 
ausgenommen in einigen angegebenen Fällen; die Theilungen foll 
ten die Landſchaft nicht beſchweren; es follte Keiner für Schulden 
bürgen, um die die Landichaft nicht gewußt und wozu fie feine 
Urſache gegeben. 

Ferner wurde darin beitimmt: die freie Election der Klöfter, 
die Sicherheit derfelben gegen Entjeßung der Mitglieder vom Con— 


1) Schon im Jahre 1528 ging Herzog Heinrich wiederum nah Frankreich, 
fehrte aber im folgenden Jahre zurüd, erhielt von den Ständen und 
feinen Söhnen ein Yahrgeld von 700 Goldgulden, ließ fih zu Wien- 
haufen nieder und ftarb dafelbft am 27. Februar 1532. 
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vente und anderen Belaftungen, die Beſchränkung der Burgfeft- 
dienfte, Die Pflicht der Beamten zur Juftizhülfe und freie Ausübung 
der Gerichtsbarfeiten, fowie das Verbot richterlicher Gewaltthätig- 
feit. Sodann follte der Gebrauh der Holzung und Jagd nicht 
gehindert werden, ed wurde aber das Pfandungs:, Straf, Be und 
Abmeierungsreht in Anfehung der Gutsleute beftimmt. . Der Hof: 
Haushalt follte eingefhränft werden; man ſetzte einen Vergleich 
wegen der Gerichtsordnung feſt und beftimmte die Pfand». und 
Kaufrechte der veräußerten Güter. Die Herzoge wollten fih in 
feine Fehde oder Bündnig ohne Einwilligung der Landitände ein« 
laffen. Sodann gab der Herzog eine Borfchrift, wie es gehalten 
werden follte, wenn Jemand wider den Landesherrn oder dieſer 
gegen Landeseinwohner zu Hagen habe. Herzogs Franz Einmil- 
ligung in diefe Verſchteibung verfprah der Herzog zu bewirken. 
Kerner leiftete derſelbe Berziht auf Belegung der Unterfaffen, mo» 
durch diefelben verhindert werden könnten, die bewilligten Steuern 
zu zahlen. Sodann ftellte es der Herzog den Prälaten, fonderlich 
den Stiftern Ramelsloh und Bardowid in ihr Gemiffen, mie fie 
e8 mit den Geremonien in ihren Stiftern und Pfarrkirchen halten 
wollten ; fie follten dies fo handhaben, wie fie es verantworten 
fönnten, nur nach Maßgabe des neueften Recefjes das Evangelium 
rein und ohne allen menfhlihen Zufaß lehren und. predigen laſſen. 
Dann wurden die Ritterdienfte in Hinfiht. auf den Landesherrn 
beftimmt, auch in Beziehung auf die Dienftleute; der Adel follte 
befonders zu Bedienungen befördert werden und wurde eine. allge 
meine Beftätigung der älteren Berfchreibungen, Privilegien und 
Begnadigungen ertheilt. Endlich ftellte der Herzog einen Revers 
aus, daß die verwilligte Belegung der freien Güter nicht zur. Ge 
wohnheit und Gerechtigkeit gezogen werden follte. 1) 

Noh war das Berhältnig zwiſchen den Herzogen und dem 
Klofter ein gutes zu nennen; das beweist, daß der Abt am 4. No— 


1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
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vember 1528 bei dem Prinzen Otto, Sohn des Herzogs Otto zu 
Harburg, Gevatter ſtand und 10 Goldgulden als Pathengeſchenk 
einband. Einige Zeit früher, zu Pfingſten desſelben Jahres, hatte 
er die Prinzeſſin Sophie von Medlenburg. die ſich mit dem Her- 
zoge Ermft vermählte, auf ihrer Durchreife nach Eelle bei fi be 
wirtbet und derfelben: einen güldenen Pokal; 164 Mark an Werth, 
geihentt. Das: Kloſter fam ferner der Borfchrift, des Herzogs vom 
Landtage nah, das Evangelium predigen zu laffen. Es nahm 
zwei Prädicanten. an und verglich fi dahin unter. einander, daß 
aus den Abtei-Regiftern Einer derjelben, fowie zwei Präceptoren 
an der Schule, vom Convente dagegen der zweite Prädicant und 
2. Gefellen der. Schule befoldet werden follten. Jetzt breitete ſich 
indeffen die Reformation immermehr im Lande aus. Gegen des Abtes 
Willen fchaffte man im Sabre 1529 auf der. Klofterpfarte in 
Bergen Meffe und Heiligenverehbrung ab und. theilte ‘ das Abendmahl 
in beiderlei Geftalt aus. Hennings, der eime fatholifche Prädicant an 
St. Nicolai wurde Iutherifch und. reichte am Sonntage Invocavit 
1529 den Laien den Kelch. Die meiften Prälaten hatten ihre 
Regifter nicht eingefandt und verlangten nun einen Landtag. 
Hierüber gerieth der Herzog in großen Zorn und Außerte dies in 
einem Briefe an den Abt. ‚Dennoch fchrieb er den: Landtag aus. 
Man hielt denfelben am 28. März. Herzog Ernft legte auf dieſem 
fammtlichen Ständen . die Artifel vom Glauben vor und forderte 
von den Brälaten,. daß: fie als feine geiftlichen Räthe diefe Artikel 
unterfuchen, ihre Gelehrten. darüber befragen, und innerhalb eines 
Bierteljahres, das, was in denfelben der heiligen Schrift: zuwider 
fei, ihm anzeigen: follten. "Einige Prälaten. erflärten hierauf, fie 
könnten dieſe Artikel nicht: billigen, allein die übrigen Landftände 
faßten: den Entſchluß, daß die katholiſche Religion: im allen Stiftern, 
Klöftern und Kirchen des Hetzogthums aufhören müſſe. In folge 
defien verbot der Herzog alle fatholifchen Gebräuche, vorzüglich die 
Meſſe, und da die Prälaten ihr Gutachten über die Artifel nicht 
einſchickten, befchloß er fie zur Befolgung des Landtagsabfchluffes 
zu zwingen. Dies gefchahb fur; nach Johannis. Schon am 
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15. Julius fandte der Herzog feine Kirchenordnung an den Eon: 
vent von St. Michael mit der Aufforderung, ſich derfelben als 
Richtfchnur beim Settesdienfte zu bedienen, dabei fich auf dem letzten 
Landtag berufend. Zugleich forderte er die Einhändigung des Ber: 
zeichniſſes ſämmtlicher Aloftergüter. Der Abt entgegnete hierauf, man 
könne ſich nicht „verlaufen“, noch aud eine von Papſt und Kaiſer 
verdammte Lehre annehmen, die Prädicanten feiern nicht durch Auf 
legung der Hände gemeiht, und widerftreite es der befchworenen 
Pfliht des Herzogs, die alte Lage des Kloſters verändern zu wollen. 
Man müfle an Gelübde und Bufagen unmandelbar haften; über 
dad Evangelium fei zu allen Zeiten geftritten, für das Klofter 
fpreche die Stimme der Kirche; überdies fei auf dem Reichstage zu 
Speyer jede Beränderung bis zum mächften Gonvente unterfagt; 
das Inventar des KHloftervermögens könne er nicht einfenden, weil 
der Biſchof und der Eonvent dasfelbe zu thun verboten.!) Dem Abte 
ſchwand indeffen der Muth. Er beſchloß, da er fih von Allen 
verlaffen fab, abzudanten und einen neuen Abt wählen zu lafjen. 
Diefer follte ihm ‚das Schloß Grünhagen, ſowie Wichmannsdorf 
nebft 2 Pfannen und 4 Chor aus Berndinge abtreten und einen 
freien Tiſch für fi) und feine Familiares halten. Allein fein Schwager 
Alverih von Badendid rieth ihm hiervon ab: und bat dabei, ihm 
doch gleich zu melden, wenn ihm Gtmas: zuftieße, dann wolle er 
und Bide von Bülow die Sache ſchon wieder in's Reine bringen. 
Boldewin ſchickte num die werthvollſten Kleinodien der Abtei an 
feinen Bruder Konrad von Marenholz, Inhaber non Schloß Wever⸗ 
lingen, gab dem berühmten Rector der Hodfchule zu Frankfurt 
an der Dder, Konrad Wimpina, bedeutende Gefchente, um die Lehr⸗ 
fühe der .proteftantifchen Religion zu widerlegen und berieth ſich 
oft und viel mit. dem Erzbiſchof Chriftop und dem Abt von 
Corvey. Auch verband er fih duch ein Schreiben am Dienstag 
nad Mariä : Himmelfahrt 1530 mit mehreren Altmärkifchen und 
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Braunfchweigifchen Rittern dahin, „Bott dem Herrn zu Ehren und 
gemeiner Ritterfchaft zum Beten, unter feiner Bedingung in eine 
Umgeftaltung des Kloſters zu willigen.“ 1) 

Inzwifchen hatte der Herzog, eine neue Auflage aufs Klofter 
gelegt. Der Abt weigerte ſich, Ddiefelbe zu zablen und erbot fich 
dagegen zu einem Anlehen von 1000 Gulden, wenn der Herzog 
zubor fchriftlich verfichere, daß dies dem Slofter feine Präjudiz er—⸗ 
regen und bei Boldewin's Leben. feine neue Forderung gemacht 
werden ſollte. Auf diefes Schreiben des‘ Abtes Hab der Herzog 
feine Antwort, fondern fandte feinen Kanzler Förfter und den 
Probſt von Wienhaufen bald tarauf nah St. Michael und ließ 
dem Abte fagen, er nehme die 1000 Gulden an, könne aber ‚der 
übrigen Prälaten wegen den geforderten Schein nicht ausftellen. 
Der Abt vertraute auf ded Herzogs Wort umd zahlte zu Diftern 
1529 das Geld aus. Vierzehn Tage fpäter ließ Herzog Ernft den 
Abt nad) Eelle fordern umd nerlangte dort vom Abte einen Revers, 
„feiner Gnaden Beſtes zu thun nad feinem Vermögen“. Bolde— 
win, obgleich er erflärte, er habe ja dem Herzog ſchon einmal 
Treue geſchworen und fei dies ganz neu und ungemöhnlich, ftellte 
den Meners doch endlich aus, da der Herzog mit einem Handidhlag 
gelobte, feinen Bedingungen nachzukommen. Man trennte fih darauf 
ald gute Freunde und mit gegenfeitigen Hoffnungen. 

Am 5. April 1530 erließ nun der Herzog noch ein Mal: ein 
Schreiben an den Abt und Gonvent, fich zur Iutherifchen Lehre zu 
wenden, allein abermals proteftirten diefelben und verficherten, am 
fatholifchen Glauben halten zu wollen. Im Laufe des Jahres. bes 
fam Abt Boldewin der Religion wegen auch Streit mit dem Rathe 
zu Lüneburg. Die meiften Bürger waren jeßt: Intherifch und zwan⸗ 
gen: den Rath, Deputirte an das Klofter zu fenden, weil die inner: 
halb der Stadtmauern liegenden Stifter umter feinem Patronate 
ftänden. Diefe mußten dem Abte das Inventarienregifter abfordern, 
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und ihm amdeuten, die fatholifchen Geremonien abzufchaffen. Da 
der Abt fich deffen weigerte, ließ ihm der Magiftrat jagen, er dürfte 
feine fatholifhen Bürger zum Kloftergottesdienfte zulaſſen, auch 
ſollten fih die Klofterprädicanten aller Anzüglichkeiten gegen die 
Evangelifchen enthalten. Auch ließ er am 5. Auguft die Thüren 
der Michaelisfiche, die nah der Stadt zu lagen, verſchließen. 
Als ſich indefjen der Zorn der Bürger in Etwas gelegt batte, lief 
ſich der Magiftrat, der zu obigen Mafßregeln nur gezwungen war, 
in Berhandlungen mit dem Kloſter ein umd ließ, unter der Bedin- 
gung, keine Bürger zum Gottesdienfte zuzulaffen, die Thüren wie 
der öffnen. Zugleich verbot der Magiftrat von allen. Kanzeln den 
Befuch der Michaelisfiche. Herzog Ernſt war am 25. Junius auf 
dem Reichetage zu Augsburg gewefen und hatte das dort ‚abgefaßte 
Religionsbetenntniß mit unterjchrieben und nahm nun die Refer- 
mation im Lande eifrig ihren Fortgang. Das Klofter verzichtete 
bald darauf, um den Herzog nicht noch mehr zu erzürnen, auf die Bor- 
bathe.der Salzgüter der Probftei Lüne, die der Herzog, da Lüne 
fäcularifirt war, als Eigenthum in Anſpruch nahm. Daher hielt 
der herzogliche Hauptmann auf Lueine zu Line die erſte fürftliche 
Borbathe, wurde indefjen zur Sothmeiftermahl nicht zugelaffen. 

Die Landſchaft hatte: durch duch diefe Veränderungen : eben» 
falls eine ganz andere Geftalt angenommen. Der Abt zu St. 
Michael war der einzige Prälat derfelben, und. als fpäter die. Stifter 
Bardowik und Ramelstoh nieder binzutraten, behielt derſelbe dennoch 
das Directorium. Die Landfhaft behielt ferner das Recht, Steuern 
zu verweigern und zu bewilligen, doch waren ‚ihre anderen Rechte 
fehr durch die jebt gebildete Regierung, wie wir oben nn haben, 
die Kanzlei, beſchränkt. 

Im folgenden Jahre 1531 entfland. ein Tumult in Stadt. 
Die Wollenwebergeſellen warfen alle Fenſterſcheiben in der Kloſter⸗ 
kirche ein, weil die Conventualen heimlich katholische ‚Einwohner 
in die Kirche zum Gottesdienft gelaffen hatten. Sie wurden in: 
defien vom Magiftrate auf Begehren ihrer eigenen Meifter beftraft. 
Jedoch fandte derfelbe 4 Senatoren und 8 Bürger in’s KAlofter und 
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drang auf die Reformation. Diefe ſchlug der Abt ab, verſprach 
aber darüber zu wachen, daß in der Kirche Nichts gegen Ruther 
und deffen Lehre gepredigt würde. Er nahm auch ſtatt des bis- 
herigen Kaplans einen neuen Prädicanten, Andreas Garding, an, 
der ‚später der. erſte Iutberifche Prediger wurde. Nur zwei unter 
den 14 Commendiſten und Weltprieftern der Kirchen zu St. Michael 
und. Cyriaci blieben der fatholifhen Kirche getreu, der Pfarrer und 
der Küfter: zu St. Eyriaci. Jedoch entzog der Eonvent den anderen 
zwölf:die Einkünfte ihrer Lehne, 

Urbanus Rhegius kam im Frühlinge deilelben Jahres nad 
Limeburg, befuchte die Conventualen und bewegte Prior Herbord 
von Holle und einige Andere, insgeheim Luthers Lehre anzunehmen. 
Am ‚10. Julius fam Herzog Ernſt jelbft ‚in die Stadt, um mit 
dem Abte perfönlic zu umterhandeln. Auch wollte der Herzog nad) 
Rem Rathe dreier berühmter Juriften die Kloftergüter einziehen, allein 
dem widerfeßte ſich Rhegius, welcher öffentlich ‚erflärte, wenn ‚die 
Herren von St. Michael im Klofter blieben, die enangelifche Lehre an- 
nähmen und ein chriftliches Leben führten, fo könnten fie ihrer Güter 
nicht entfeßt werden, weil die Obrigkeit feinem Untertban Gewalt 
anzuthun befugt fei, ja felbft wenn einzelne Ordensleute fatholifch 
blieben, müßte man fie dulden und ihnen bis zu ihrem Tode ihren 
gebührenden Unterhalt reichen. 

Am 14. Januar 1532 erhielt der Abt ein faiferliches General: 
privilegium oder Schußbrief für St. Michael und die Lüneburgfchen 
Ronnenklöfter. Dennoch hörte in Ddiefem Jahre der Fatholifche 
Gottesdienft im Klofter auf. Am Micpaelistage hielt der Abt die 
Meffe vor dem Hodaltare zu St. Michael mit aller Pracht und 
allem Glanze des fatholifchen Ritus. Es war feine leßte glänzende 
Feier. Schon am 9. December liegen fi) der Prior von Holle 
und die meiften Kapitularen auf einem Altar außerhalb des innern 
Chors der Klofterfirhe das Abendmahl in beiderlei Geftalt reichen, 
dies fah der Conventual von Münchhaufen und zeigte es dem Abte 
an. Bon Schreden ergriffen eilte Boldewin hinzu, um fi ſelbſt 
davon zu überzeugen, Er fieht die Wahrheit des Berichtes und 
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von Schmerz überwältigt fchleudert er die Kirchenſchlüſſel in’s Chor 
hinab. 

Kaum war er in die Abtei zurücgelehrt, fo wurde er vom 
Schlage gerührt und ftarb kurz darauf am 11. December um 
4 Uhr Morgens, der letzte katholifche Abt des Klofters St. Michael. 

Um die Gefihichte der Reformation nicht zu unterbrechen, 
haben wir ein Ereigniß ausgelaflen, das in den Anfang des Jahres 
1530 fiel. Der Abt und Convent hatten nämlih am 13. Januar 
diefes Jahres einer Gefellfhaft von 24 Bürgern erlaubt, auf dem 
Boden der Abtsmühle einen Thurm und eine „Bore” zu einer 
Wafferleitung zu erbauen. Diefe follte das Waſſer bis auf das 
Klofter aus der Ylmenau hinaus bringen. Das Klofter gab dazu 
200 Mark und verſprach eine jährlidre Beifteuer. Wenn dieſe ver- 
weigert werden follte, konnte die Brunnengefellihaft die Klofter- 
röhren abhauen. Die Geſellſchaft Tegte auf ihre Koften ein neues 
Grundwerk für die Abtsmühle an und erbaute ein zur Mühle ge 
höriges Haus, durch welches fie aber ‚Die freie Durchfahrt behielt. 
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40. Abt Herbort. 1532—1555. 


Aus dem alten noch blühenden ritterfchaftlichen Gefchlechte 
von Holle. Er wurde im Jahre 1492 geboren und war der 
Sohn Johannes von Holle, Droften zu Bokelo und Ridlingen und 
der Gefina von Mandelsiohb. In der Klofterfchule zu St. Michaelis 
gebildet, ging er von. dort auf Univerfitäten und legte einen guten 
Grund in den Wiſſenſchaften. Später kehrte er nad Lüneburg 
zurück und wurde vom Abte Boldewin in den Convent aufgenommen. 
Im Jahre 1525 wurde er Prior und ließ fih, da er viel in 
Kloftergefchäften verreifen mußte, und die Benedictinertraht in 
den unruhigen Zeiten zu fehr dem Spotte ausgefeßt war, die 
Haare wachſen. Auch trug er aus diefem Grunde. außerhalb des 
Klofters weltliche Kleidung. Sobald der Abt Boldewin am 13. Des 
cember verfchieden war, verfammelten fi) die acht Gapitularen und 
Eonventualen in der Gapite-Stube, um den künftigen Abt durch 
ein Gapitulation einzufchränfen und dann erft zur Wahl zu fchreiten. 
Man vereinigte fih in Gegenwart zweier Prieſter, Lorenz 
Wolters und Cosmus Brandes, über folgende Punkte, die vom 
Rotar Otto Hermanni aufgefeßt wurden. 
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Erftend: Aus den NAbteieinktünften werden der Prädicant, 
Schulmeifter, Frühmefjen-Schüler, Küfter und Organiſt befoldet. 

Zweitens: Der BenedictisHof foli von einem Klofterherrn ver: 
waltet werden und darin Keiner, der nicht dem Klofter treu gedient 
oder fih um dasfelbe verdient gemacht bat, aufgenommen werden. 

Drittens: Bon der Maftung im Klofterholze befommt der 
Gonvent die Hälfte und aus den Waldungen das nöthige Bau— 
holz, fowie 30 Faden Brennholz und fo viel Feuerung, als zum 
„Bip-Aven“ gehört. 

Viertens: Das Korn des Conbvents ift mattfrei in der 
Abtsmühle. 

Fünftene: Von den Gelde, was man baar in Abt Bolde- 
win's Verlaffenfhaft finden wird, foll der Abt die eine, der Con— 
vent die andere Hälfte erhalten. 

Nachdem man dieſe Gapitulation von allen Seiten feierlich 
beſchworen hatte, fchritt man zum Wahlacte ſelbſt. Herbord wurde 
zum Abte erwählt und nahm die Wahl an. Man fandte hierauf 
das Inſtrument hierüber an den Erzbiſchof von Bremen, Ebriftopb, 
Adminiſtrator von Berden. !) 

Diefer, ein ſtreng katholifher Herr, meigerte ih die Wahl 
anzuerfennen und verfagte für's Erſte die Eonfirmation des Abtes. 
Ebenſo ging es am Gelle'fhen Hofe. Sobald Herzog Ernft den ’ 
Tod des Abtes Boldewin erfahren, fandte er einen Boten: am den 
Convent, unterfagte jede neue Wahl und begehrte die Rechnungs: 
ablage der Einkünfte des Klofters. Allein der Bote kam zu fpät, 
die Wahl war geſchehen. Doch von men follte man nun Schub 
und Hülfe erwarten? Weder vom Ergbifchof, noch vom Herzog, 
weder vom Papſt, noch vom Kaifer, da man Iutherifch geworden 
war. Man mußte fih allein auf den Adel und den Rath der 
Stadt Lüneburg verlaffen. Beide Parteien fchlugen nun ein weit 
ſchichtiges rechtliches Verfahren ein. Dedwetionen, Repliken und 


1) Er war ein Sohn Herzog Heinrich des eltern von Braunfdreig- 
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auswärts eingeholte rechtlihe Gutachten folgten raſch auf einander. 
Der Herzog bielt feft an der Anficht, er dürfe als chriftlicher Lan- 
desherr das verdammliche Klofterleben nicht länger dulden, das 
Klofter müffe ihm nad göttlichen und menfhlihen Rechten gebor- 
chen, er fei ala oberfter Patron und Fundator Herr des geiftlichen 
Gutes, melches er nach feinem Gemiffen möglichſt zum allgemeinen 
Beften ammenden müßte. Dem widerfprach der Abt. Geiftliche 
Berfonen ſtänden nicht unter weltlicher Obrigkeit, der Fürſt müſſe 
Gott geben, was Gottes ſei; auch dürften Kloftergüter, weil fie als 
foiche den Armen gehörten, nur zu geiftlichem Gebrauche verwendet 
werden, Über Linchriftlichkeit des Klofters könne nur ein allgemeines 
Concil entſcheiden u. f. m. 

Als nun die Gefahr, das Klofter zu verlieren, immer — 
der ward, wandte ſich der Abt um Schutz an den Rath der Stadt 
Lüneburg. Dieſer zeigte ſich auch hierzu geneigt, verlangte aber 
dagegen die ſchriftliche Zuſage von Abt und Convent, daß dieſelben 
keinerlei Neuerungen vornehmen und vorkommenden Falls ſich an 
der Vertheidigung der Freiheiten der Stadt betheiligen wollten. 
Dieſe Forderung machte den Abt ſtutzen. Er ſah ein, daß ein fol- 
her Revers hauptſüchlich gegen den Landesherrn gerichtet ſei und 
brach deßhalb die angeknüpften Verhandlungen ab. Schon wollte 
der Abt, um das Kloſter zu retten, zur katholiſchen Lehre zurück⸗ 
treten, ala Rhegius ihn entfchieden davon abmahnte und ihm da- 
gegen feine Hülfe verfprah. Im Folge deifen gelobten Abt und 
Eonpent einander, der angenommenen Lutherifhen Lehre treu zu 
bleiben. Man machte eine neue Klofterorduung, febte jedem Con- 
ventualen einen feften Gehalt aus, ftellte einen zweiten Prädicanten 
an, Heidete und beköftigte Knaben auf der Schule und ließ arme 
Rovizen die Hochfchule befuchen. Ms nun der Herzog noch ein 
Mail das Imventar verlangte, antwortete der Abt, Luther hätte ge 
geigt, ein Klofterleben ohne Zwang wäre nicht ungültig, man babe 
zur Tilgung der Landesſchulden redlich beigetragen, fei aber oft 
und unbillig nah Belieben gefchagt; man fei entfchloffen, bei der 
Lutheriſchen Religion zu bleiben, aber nicht durch Auslieferung des 

10° 


148 


Inventars des Kloſters Rechte zu kränken, der Tod. eines Abtes fei 
nah dem unbegränzten Wahlrechte nicht eher dem Fürften anzu- 
zeigen, bis ein 'neuer erwählt fei, alſo beftände er, der Abt, zu 
Rechte. Er bitte darum inftändigft, dem Adel zu Ehren das Ale 
fter erhalten und den Convent nicht zwingen zu wollen, zu ben 
legten Rechtsmitteln feine Zuflucht nehmen zu müffen. Als hierauf 
der Herzog erklärte, er wolle in feiner Eigenfchaft als Patron die 
Güter des Klofters nur verwalten und deſſen Mitgliedern bis zum 
Tode Gnadengehalte zufichern, miſchte fich ‚der Rath der Stadt 
Lüneburg mit in’® Spiel und behauptete, er fei Mitfiindator des 
Klofters, das Gotteshaus fei Zubehör zum Schloffe auf dem Kalf- 
berge gewefen und von der Stadt in gutem Kriege erobert und auf 
Koften derfelben wieder aufgebaut. Auf diefe Aeußerung machte 
der Herzog den Borfchlag, die Kloftergüter mit dem Rathe. theilen 
zu mollen, allein Leßterer ging nicht hierauf ein, da’ er den Gon- 
vent in feiner bisherigen Berfaffung beibehalten miffen wollte. So 
faın man ſelbſt im Sabre 1539 noch zu feinem Refultate, bis ſich 
der Herzog, theild um den Lüneburgjchen Beitrag zu einer neuen 
Schatzung zu gewinnen, theils um bei. Gelegenheit der Abfindung 
feines Bruders Franz die Bürgfchaft der Stadt zu erhalten, gegen 
die Forderungen des Raths ungewöhnlich nachgiebig zeigte.t) Kai— 
fer und Reich hatten inzwifchen an den Streite Theil genommen, 
man führte Prozefie Über diefen Gegenftand beim Reichstammerge- 
richte zu Speier; der Erzbifchof confirmirte nun endlich den Abt 
'am 13. Januar 1534, und befahl der Kaifer im Jahre 1538 dem 
Herzoge, die eingezogenen Güter dem Klofter. zurüdzugeben, wozu 
derfelbe auch im folgenden Jahre Anftalten machte, um, wie wir 
eben gefehen haben, fich die Stände geneigt zu machen. Es fand 
fich jedod) im Bergleiche mit dem Magiftrate ein Artikel, den dieſer 
nicht dulden wollte, nämlich die von Lüneburg follten den Herzog 
und feine Nachkommen nicht an feinen Klöftern und den Gütern, 
Renten, Eintommen und Zubehörungen derfelben verhindern. Ueber 
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diefe Weigerung wurde der Herzog fo empört, daß er alle Berband- 
lungen abbrach. Indeſſen nahm der Streit dennod feinen Fortgang. 
Die Land» und Hofräthe (das Landgericht zu Uelzen war im Jahre 
1535 in ein Hofgericht verwandelt), ermeuerten die Unterbandlun- 
gen, um den Kaifer abzuhalten, ferner fih in dieſe Angelegenheit 
zu.mifchen. Das folgende Jahr 1540 verftrich. mit unnützen Ber: 
bandlungen zu. Lüneburg und Lüne. Im folgenden Jahre 1541 
forderte der Herzog zur Reiche: und Türkenfteuer den zehnten Pfen: 
nig dom Kloſter und Rath; allein beide weigerten ſich deſſen; der 
Rath wandte fih fogar an den Kaifer, wurde aber von diefem. an 
den Herzog verwieſen. 

Man knüpfte nun wieder Unterhandlungen an, die vom 6. 
bis zum 21. December dauerten, jedoch von Geiten der Stadt 
wieder abgebrochen wurden, weil die fürftlichen Räthe behaupteten, 
die Iandeöherrliche Macht könne Feine fogenannten Freiheiten der 
Unterthanen dulden. Die Stadt Lüneburg fendete deshalb die 
Zürkenftener im folgenden Jahre nah Braunfchweig und nicht zu 
der am 4. Mai. diefes Jahres zu Uelzen zu Diefem Zwecke errichteten 
Kafje und ließ vorber die Steuer von jedem Bürger in die gemeine 
Kifte auf dem Rathhaufe niederlegen. Auch das Klofter fandte ſei— 
nen Beitrag von 327 Mark in. diefe Kifte und nicht nach Uelzen. 
Hierdurch veranlaßt , : betrachtete der Rath das Kloſter als fein 
Eigenthbum und vermochte den Erzbifchof von Bremen dur Ber: 
fprediungen und Geld dahin, am 11. September des Jahres 1543 
der Stadt eine Urkunde auszuftellen, worin er erflärte, daß nad) 
völligem Ausgange der Drdensperfonen das Klofter zwar dem 
Rechte nad) an den Bifchof von Verden fallen müfle, er es aber 
dem :Senate und deffen Nachfolgern überlaffe und felbige zu ewi— 
gen Adminiftratoren des Kloſters ernenne, weil das Klofter: nicht 
zw weltlichen. Gebrauch, verriendet werden dürfe und es billig fei, 
die Geiftlichen den Städten, wohin fie deputirt worden feien, zu 
laſſen, auch das Kloſter etwa zu einer Parochie in Lüneburg ge 
legt und von der Stadt erbaut und dotirt fei. Diefe Ceſſion Tegte 
der Magiftrat im Jahre 1544 dem Kaifer vor, der diefelbe am 
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18. Mai beftätigte und den Magiftrat zum beftändigen Adminiftra- 
tor der Güter von St. Michael ernannte. So ſchien die Macht 
des Kloſters gebrochen, daffelbe für immer verloren, als  plößlich 
der Kampf des Herzogs mit feinem Better Heinrid von Wolfen: 
büttel auebrach. Der Herzog bedurfte zu demfelben Geld und 
Soldaten. Das Klofter hatte ingwifchen am 11. April, um fi) 
der ihm drohenden Gefahr durch Rechtshülfe zu entziehen, einen Syn» 
dieus Stephan und einen Sachwalter Johann Sagittarius in Dienft 
genommen. Aus dem eben angeführten Grunde näherte fich der 
Herzog wieder dem Magiftrat, und murde eine neue Unterhandlung 
veranftaltet. Man machte in Folge deffen folgenden Entwurf: der 
Herzog foll, fo lange noch Eonventualen im Klofter vorhanden 
find, den Streit ruhen laffen und diefelben zu feiner Sache zwingen. 
Abt und Gonvent follen ein Eremplar vom Inventar dem 
Herzoge und eins dem Magiftrate einhändigen und beide Xheile 
follen gleiches Recht auf das Kloſter haben. Sobald aber die 
Sonventualen ausgeftorben find, fallen dem Magiftrate das Klofter- 
gebäude, die Abtsmühle und alle Häufer des Klofters innerhalb der 
Mauern des Klofters eigenthümlich zu. Die übrigen Kloftergüter 
mit Einfluß derer, die der Herzog eingezogen bat, werden in eine 
Maffe geworfen und von zwei Bermwefern verwaltet, welche bei der 
Annahme einen Eid ablegen und zwar den herzoglihen NRäthen, 
der Landfhaft und dem Limeburgfhen Magiftrate ſchwören müſſen. 
Zwei Magiftratsdeputirte, ein Deputirter der Nitterfchaft und ein 
herzoglicher Rath nehmen jährlich beiden Verweſern ein Mal die 
Rechnung ab. Aus der Maffe werden erft die Kloſterſchulden ge 
tilgt, die Kloftergebäude unterhalten, dem Magiftrate 300 Mark 
für zwei Prädicanten und 2000 Mark für den DOrganiften und die 
andern Kirchendiener jährlih ausgezahlt. | 
Dom Meberfchuffe befommt der Herzog die Hälfte, die er zur 
Erziehung feiner jungen Herrfehaft und anderm chriftlihen Gebrauch 
verwenden will. Bon der andern Hälfte find zwei Drittel zum 
Stwdiren der Söhne der adelichen Eingefeffenen ausgefegt. Gin 
Drittel erhält der Magiftrat zu Stipendien für fludirende Bürgers- 
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föhne. Die geiftlichen Lehne fommen fo, wie die PVicarien umd 
Commendiſten fterben, zu der Maſſe. Die weltlichen adelichen Manns⸗ 
Lehne verleihet der Herzog und die der Bürger der Lüneburgifche 
Magiftrat. Nichte, was zur Mafle gehört, darf veräußert oder 
verpfändet werden. Nach dem Abfterben der Klofterberren verwahrt 
man alle Kleinodien in Kaften, welche der Herzog, die Nitterfchaft 
und die Stadt zehn Jahre lang verfiegelt halten. Iſt zuvor Nichte 
von einem allgemeinen Goncil über die Berwendung folcher Kirchen« 
Kleinodien beftimmt, jo. werden ſie im eilften Jahre verkauft und 
der Ertrag wird zur Mafje gelegt. Die Documente werden ftete 
in gleichen Kaften zu. Lüneburg verwahrt. Der Herzog, die Ritter 
haft und die Landſchaft müſſen ftets die Stadt gegen jeden Anfpruch 
in Betracht des Klofters vertreten. Diefe Einrihtung und Ber 
gleihung ift allen Stadt-Privilegien, auch den Berträgen der Stadt 
mit dem Klofter unverfänglid. 

Dbgleih nun diefer Borfchlag der Stadt fo portheilhaft wie 
möglich war, fam derfelbe doch nicht zum Abſchluß. Der Magis 
firat wünfchte alle feine forderungen berichtigt, des Herzogs Zu— 
muthungen aber niedergefchlagen zu fehen; die berzoglichen Räthe 
dagegen fanden die Sache zu verwidelt. Der Rath von Lüneburg 
wirkte fih hierauf einen Befehl vom Kaifer aus, daß der Herzog 
fih nad) Anweifung der Brivilegienbriefe einem Compromiß unter 
werfen follte, und bat der Magiftrat in Folge dejien die Städte - 
Lübeck und Hamburg, Schiedsrichter in diefer Sache zu fein. 

Durch des Herzogs plößlich eingetretenen Tod kam das Com— 
promiß nicht zu Stande und mit ihm umterblieb auch das Theis 
lungsproject. Das Klofter war alſo noch einmal gerettet. 

Herzog Grnft farb am 11. Januar 1546, ein trefflicher, aus⸗ 
gezeichneter Fürft, der es mit feinen Unterthanen wahrhaft väter 
lich meinte, wenn ihn auch die Zeitverhältniffe, die ex erlebte, zu 
Manchem hinrifien, was er fonft vielleicht nicht würde unternom- 
men haben. Ernſt hinterließ vier Söhne, Franz Dtto, Friedrich, 
Heinrich und Wilhelm. Er hatte die Landichaft zu Bormündern 
ernannt ; doch diefe fchredten vor der ſchwierigen Aufgabe zurüd. 


Man trug dephalb Herzog Franz zu Gifhorn und Herzog Otto zu 
Harburg die Obervormundſchaft an, allein Beide lehnten diefelbe ab. 
Unter diefen Umftänden ernannte der Kaijer zwei katholische Herren 
zu Bormündern, den Kurfürften und Erzbiſchof Adolph von Göln 
und deffen Bruder Graf Otto von Schaumburg. Beide begnüg- 
ten fi) damit, ihre Räthe nad Eelle zu fenden und unter Mit 
wirfung der Landftände eine Regentjchaft zu ernennen, die aus dem 
Statthalter Thomas Grote, dem Großpoigt Jürgen von der Wenfe, 
dem Kanzler Balthafar Klammer und dem Dr. Joachim Möller 
beftand. Die Regierung follte ſich zu elle befinden und bei allen 
wichtigen Angelegenheiten nicht ohne Nath der Landftände, bei be 
ſchwerlichen Vorfällen aber nicht ohne die Meinung der :Bormund- 
fhaft einzuholen, handeln. 

Diefe Regierung gab nun den Plan, das Klofter — 
auf und man ſchloß am 25. Mai 1548 eine Uebereinkunft dahin, daß 
der Convent gegen Wiedereinſetzung in den Genuß aller ſeiner 
Güter und Gerichte, geiſtlichen und weltlichen Lehen zur Wieder⸗ 
einlöſung des zum Theil verpfändeten Kloſtergutes beitragen und 
zur Erziehung der gnädigen Herrſchaft jährlich eine gewiſſe Summe 
geben ſolle. Dieſer Vergleich wurde zu Scharnebeck geſchloſſen. 

Wir wollen jetzt die noch übrigen Ereigniſſe, die bis zu die— 
ſem Zeitpunkte unter Herbord's Regierung geſchehen waren, — 
nachtragen. 

Gleich im Anfange derſelben hatte der Abt die — 
Ordenstracht wieder angenommen und ließ ſich die Tonſur ſcheeren, 
doch nad und nad vertaufchten die Kloſterherren ihre Mönchstracht 
mit „langen ehrlichen Prieſterröcken.“ Der. Abt behielt das bisherige 
Abtsſiegel und Secret mit feinem fegnenden Bilde ohne Wappen. 
Er ließ evangelifch predigen, die Chorbücher in lateinifcher Sprache 
in den Ötellen, die gegen Luthers Lehren: ftritten, umändern : und 
am Tage vor Weihnachten die Vesper nach Lutherifcher Weife ein- 
läuten, jowie die Responsoria und Pfalmen im Chore von den 
Klofterherren fingen. Der Hodaltar und die güldene Tafel wur—⸗ 
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den nun, da der Abt fein Hochamt mehr hielt, bis zum. Jahre 
1595 verſchloſſen. 

Das Kapitel beitand damals aus dem Kellner Rudolph von 
Weyhe, Georg von Gilten, Johann von dem Aneſebeck, Heinrich 
von Dannenberg, Wylke von Kisleben und Heinrich von Hadem— 
ftorf. Georg von Gilten war katholifch geblieben und blieb dies 
bis an feinen Tod, der im Jahre 1542 erfolgte. Wille von Kis— 
leben wurde erft 1566 lutheriſch. Landtage fielen zu diefer Zeit 
mehrere vor und zwar: 

Am Montage nad) Bartholomaei 1535. Auf. demjelben wur- 
den zum Abtrage und Berzinfung der Schulden gewiſſe Abgaben 
auf 4 Jahre angeordnet, wobei eine-Adminiftration diefer Schagung 
beftellt wurde. Ferner verſprach der Herzog, die Schulden follten 
nicht vermehrt werden; außerdem wurden die Privilegien und Briefe 
der Landſchaft allgemein beftätigt, auch wegen des in Uelzen ein 
gerichteten Hofgerichts dahin Reverfalie ertbeilt, daß diefes Niemand 
an feinen: Gerechtigkeiten, Gerichten und Rechten präjudiciren follte. !) 
Unterfchrieben Ernft. | 

Ferner am Dienstag nad) Catharinae desfelben Jahres. 
Auf ihm wurden die Abgaben beftimmt, womit die Landesfchuls 
den bezahlt und verzinfet werden follten und die Berortnung 
wegen der Beitragenden getroffen, fowie die Regeln der Admini- 
ftration feftgefeßt. 2) Unterfchrieben Ernft und Franz. f 

Sodann. am Dienstag nad) Catharinae 1536, Die Herzoge 
Ernſt und Franz bewilligten in Rüdficht deſſen, was die Stände, 
um den Schulden abzubelfen, genehmigt hatten, denfelben mit 
Ausfhluß der Stadt Lüneburg, die zu den Stenern nicht beitrug, 
einige‘ Artikel (fiehe Jacobi.) ?) 

Ferner der zu Celle am Sonnabend nad) Margaretha 1548 
vollzogene Receß in Bezug auf die beftellte vormundſchaftliche Re 


1) Jacobi, Landtagsabichiede. 
2) Jacobi. 
3) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
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gierung verfprodhenen Schuß der Gerichte und Gerechtfame und Ans 
gelobung des Gehorfams für die minderjährigen Prinzen und vie 
Regentihaft von, Seiten der Stände. Diefen unterfchrieben die 
Gefandten der Vormünder und von wegen der Räthe und Land: 
Ihaft Thomas Grote, Parum von Plato, Chriſtoff vom Kneſebeck 
und Jochim von Bothmer der „eltere*. }) 

Endlich der Landtag zu Gelle am Abend Bartholomaei 1548, 
auf welchem die Abgaben zur Tilgung der Landesfhulden bewilligt 
mwurden mit näherer Beftimmung derer, welche dazu beitragen ſoll— 
ten, der Art, wie folche zu befchreiben und zu verwalten fei, unter 
dem Vorbehalte der Unfchädlichkeit der bewilligten Schakung in 
Rüdjicht der Privilegien, Freiheiten u. f. mw.?) Dies waren Die 
Landtage bis zum Jahre 1548. Wir laffen die andern Ereig- 
niffe folgen. 

Im Jahre 1541 lieh Friedrih von dem Berge vom Abte 
und Hospitale St. Bemediet 400 Mark, wofür er einen Garten 
und eine Wiefe am Kalkberge verpfändete. Auch vertheilte der Abt 
noch viele Gommenden in diefem Jahre auf die alte Weife. Im 
Jahre 1546 übernahm er von Franz von Holle, feinem Better, 
das holfteinifche Haus Trittomw für 23,100 Goldgulden und ließ es 
durch feinen Bruder Anton verwalten. 

Wir nehmen jegt den Faden der Gefchichte vom Jahre 1548 
. an wieder auf. Ze 

Nah dem zu Scharnebeck geſchloſſenen Bertrage erhielt das 
Kloſter alle Güter und Gerechtigkeiten zurüd; den an Andreas 
von Barby verfeßten Hof zu Ddeme löste die Regierung wieder 
ein, fowie Wienenbüttel und das Stadtfeld, das an Diederich von 
Eliten?) für 4000 Mark verfegt war. Bu Lekterem gab imdeflen 
das Klofter 2000 Marl. Auch die verpfändeten Zehnten zu 
Hetendorf und Emphen mußte das Klofter einlöjfen. ferner ent- 
fagte es allen Anfprüchen auf nicht genoffene Früchte und Erjegung 





1) Zacobi. 
2) Jacobi. 
3) Audgeftorben mit Dieterih von Elten 1560. 


155 


der einzelnen verdorbenen Güter und befriedigte die Pfandherren 
in Betracht der Metiorationen. Es belehnte die Befiker aller welt 
lichen. umd geiftlihen Lehen von Neuem, nahm aber für dieſes 
Mal kein Muthgeld. 

Die feierliche Abtretung der Conventégüter durch den fürft- 
lichen Prior geſchah am 18. Junius 1548 und gab der Abt zu 
derfelben Zeit dem Kanzler Balthafar Klammer das erledigte Lehn 
der von Mebe ald Mannslehn. 

Der Convent errichtete mun eim befonderes ARuralregifter und 
übergab deffen und der Gerichte Bejorgung einem Kloſterherrn, 
Willen von Kisleben, am Abende vor Jacobi und rüftete ihn mit 
einem Reitrod, Reithandfchuhen, Mantel, Reittafche, Fauſthammer 
und einem Schwerte, fowie mit Meffer und Pfriem aus, wodurd 
er ein. weltliches Ausfehen befam und den nachher beibehaltenen 
Amtsnamen Uthrider erhielt (Ausreiter). Als folcher hielt er am 
11. December das erfte Klofterholggericht zu Gelderjen. 

Am 21. Detober und 6. December murden zwei Landtage 
gehalten, auf denen die vom Kaifer Karl V. durh das Interim 
vom 15. Mai allen Proteftanten gebotene neugeformte katholiſche 
Lithurgie verworfen wurde. Im folgenden Jahre 1549 fandte 
das Kapitel dem Erzbifhof von Bremen, ald er in Folge feines 
Streites mit der Neihöftadt Bremen dem Domkapitel zu Verden 
fein Schloß. Nothenburg in Bermahrung geben mußte, am . 
25. Auguft 50 Mark zu Bictualien. 

Mit der Regierung traf der Abt im Jahre 1550 den Ber 
glei, daß feine Pfarren Wenthaufen und Vaſtorf einen gemein: 
ſchaftlichen Pfarrer mit der herzoglihen Pfarre zu Wenthaufen 
haben follten, der vom Landesherrn und Abte alternirend gemählt 
würde. Im Julius des: folgenden Jahres ſchenkte das. Kapitel 
dem Prinzen Heinrich, den das Hlofter nad) Wunſch der vormund- 
ſchaſtlichen Regierung einige Zeit bei fich aufnehmen follte, welches 
Geſuch dasselbe aber ablehnte, zur Fortſetzung feiner Studien 
2400 Mark. Zur Beftreitung feiner Ausgaben lieh das Kapitel 


156 


1000 Mark Lübifh von Franz von Spörfe, auch gab. der Abt 
Heinen Florede 100 Mark für 5 Mark Zinfen. 

Am 7. Auguft 1552 miderrief der Kaifer das Interim. und 
geſchah der berühmte Pafjauer Vertrag, wonab den Proteſtanten 
Religionsficherheit umd Freiheit zugeftanden wurde. 

Im folgenden Jahre am 9. Julius. wurde der, Prinz Fried: 
rih bei Sievershaufen ſchwer verwundet und ftarb in Folge — 
zu Celle am 20. Julius. 

Der Abt gab im nämlichen Jahre das eröffnete Viſchtuliſche 
Lehn an Albrecht Muſſeltin. 

Auf einem am Freitage nach Heimſuchung Mariä 1554 zu 
Gelle gehaltenen Landtage !) wurde ein drei» und vierfacher Vieh— 
fhaß auf 2 Jahre bewilligt. Im folgenden Jahre 1555 errichtete 
der Gonvent eine neue Schulbedienung, nämlich die eines Cantors. 
Am Montage nad) Martini belieh der Abt abermals den Kanzler 
Balthafar Klammer mit dem Meben Lehne. 

Um 25. September wurde der Religionsfrieden zu Augsburg 
geihloffen und hörte dadurh die Jurisdiction der bifchöflich 
Berdenfhen Diöceſe in geiftlihen Sachen. für das Klofter auf. 

Man unterhielt im Klofter 6 Knaben von Convents wegen 
und 10 auf der Abtei zur Zuziehung zu Geichäften und ließ die 
felben, forwie die adelichen Nopizen, auch andere arme Jünglinge 
auf Univerfitäten fludiren und promoviren. Man theilte reichlich 
Almofen aus und war gaftfrei und zuvorkommend gegen Fremde 
und Einheimifche. 

Der Abt führte den Titel „Seine Gnaden* und hatte einen 
förmlichen Hofftaat, einen adelihen Eubicularius (Leibpagen), 3 adelidhe 
Pagen, einen Procurator, Kammerfnecht, Hofnarren u. ſ. w. 

Das Wappen des Abtes Herbord beftand aus einem _gepier- 
teten Schilde, auf welchem eine grime Biſchoſsmütze nebſt zwei 
goldenen Abtsftäben ruhte. Im erften und vierten rothen Felde 


1) Jacobi. 
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fißt ein goldener gekrönter Abt auf dem Bifchofsftuhle mit einer 
fegnenden, rechten Hand, in der linken den Bifchofsftab. Im 
zweiten und dritten elde das Stammmappen der von Holle!) 

Abt Herbord verfchied am Mittwohen nah Nicolai, am 
11. December 1555, im 63. Lebensjahre, nachdem er 23 Jahre 
weniger 2 Tage regiert hatte, und wurde ſchon am folgenden Tage, 
am 12, December, beerdigt. 


1) Das Wappen der von Holle befteht aus drei rothen Müken im goldenen 
Felde. Auf dem Helme zwei rothe Fahnen, zwifchen denen fih eine 
vothe Müpe befindet. Manecke. 


41. Abt Eberhard. 1555 — 1586. 


Ebenfalls, wie fein Vorgänger, aus dem Gefchlechte derer 
von Holle. Er war im Jahre 1531 geboren. und der Sohn des 
Droften Johann von Holle zu Bokelo, Ridlingen und Ucte, der 
um 1539 in einem Zweikampfe mit einem Herrn von Alten blieb, 
und der Elifabetb von Münchhaufen. Der vorige Abt war fein 
rechter Dheim, der Bruder feines Baterd. Schon früh fam er 
in's Klofter und wurde Page (Camerarius) beim Abte Herbord. 
Er Tegte in der Klofterfchule einen guten Grund in den Wiflen- 
fhaften und wurde im Jahre 1549 unter die Gonventualen als 
Novize aufgenommen. Im folgenden Jahre ging er, um zu ſtu— 
diren, nah Wittenberg und blieb dafelbit 4 Jahre. 

Am Sterbetage des Abtes verfammelten fih die Conventualen, 
der Prior Heinrih von Hademftorf, der Senior Wilken von Kis- 
leben, Chriftoph von der Schulenburg, Anton Appel, Eberhard 
von Holle und Magnus vom Holte, aud „Kemener* genannt und 
verabredeten unter fih und im Namen der Abwefenden, daß der 
fünftige Abt die dem vorigen Abte vorgelegte Gapitulation halten 
follte, machten aber, der veränderten Zeit wegen, einige Uenderungen. 
Der Abt follte von dem, was der verftorbene Herr erworben, es 
fei, was es fei, nur die Hälfte haben und die Schlüffel zu des 
Abts Zimmern nicht eher erhalten, bis die Capitularen mit ihm die 
Verlaſſenſchaft unterfucht hätten. Ferner follte er aus den Abtei- 
gütern den Morgenprädicanten, Rector, Conrector und Küfter unter 
halten, dem Eonvente die Matte in feiner Mühle erlaffen, ihm freie 
Maftung für die Schweine der Conventshaushaltung, nüthiges Bau- 
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hol; und 20 Faden Brennholz zugeftehen, zu den Landesfteuern die 
Hälfte hergeben und jährlich zwifchen Pfingften und Johannis dem 
Kapitel Rechnung vom Abteihaushalte ablegen, zugleih auch dann 
dem Prior und Kellner ihre Rechnung abnehmen. Diefe Capitu- 
fation unterfchrieb jeder Conventual, der erwählte Abt aber erft 
nah einem Monate. . Hierauf fohritt man zur Wahl. Man wählte 
Anton Appel und Kisleben zu Scrutatoren, und nachdem man dieſe 
beeidigt hatte, fammelte man insgeheim die Stimmen. Darauf 
fragte Kisleben die Anmwefenden, ob er den Ermählten verkünden 
follte, worauf Alle diefe Frage bejabten. Er pronuntürte nun Eber- 
bard von Holle, der fofort die auf ihn gefallene Wahl annahm. 
Die Electores führten ihn auf das Chor und beteten in der Stiffe, 
flatt daß man fonft ein Te Deum vor dem Hochaltare gefungen 
hatte. Als Notarien fepten Dtto Heimannus, euriae Verdensis 
causarum in oppido Luneborg seriba, und Hermann Schilling, 
Clericus Verdensis, das Wahlinftrument auf, das die fünf eleetores 
unterfehrieben mit dem Zufaße „Fratres et Conventuales* und dem 
Biſchofe von Berden fandten. 


I. Belehnungen, Bergleidhe u. f.w. 


Am Montage nad Misericordias belehnte Abt Eberhard den 
Kanzler Balthafar Klammer mit feinem Klofterleben. Das Klofter 
verglich fih mit dem Domkapitel zu Verden in diefem Jahre über 
eine ftreitige Wiefe zu Hörpel. 

1557. 

Abt und Convent ſchenkten dem Herzoge zur Tilgung bäter- 

liher Schulden 1290 rheinifhe Gulden, weßwegen ihnen der Herzog 


auf Laetare einen Reverd „de non praejudicando® und eine Be 
ſtäätigung aller ihrer Rechte, Güter und Privilegien gab. 
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1558, 


Cord von Jettebrot und Gebhard von Wittorf wurden vom 
Abte mit ihren Klofterlehnen belehnt. 


1559. 


Der Abt gab in diefem Jahre feinem Prediger Henrih Was— 
mann eine Vicarie zu St. Eyriaci. 


1561. 


Am Montage nad) Bartholomaei beftätigte der Abt die Ge- 
fellfhaft der Brunnengenofjen der Abtskunſt und ließ fi) von der- 
felben &inen Revers über ihre Pflichten gegen das Klofter geben. 

ferner verglih er fih im diefem Jahre mit. dem Senator 
Hieronymus Glöden über ein Stück Klofterland, das derfelbe zu 
feinem Hofe Haſenwinkel gezogen hatte. 


1563. 


Am Freitage nad Pauli Belehrung gab Eberhard dem Johann 
Dupenradt, Syndikus zu Lüneburg, die mit feiner (des Bifchofs- 
Abtes) Genehmigung von demfelben gekaufte Mühle zu Bienebüttel 
nebft verfchiedenen Aedern, auf denen er ein Wohnhaus und einen 
Krug (zu Dvelgünne) gebaut hatte, als ein mweibliches Lehn mit Bor: 
behalt eines Geld- und Natural⸗Zinſes. 


1565. 


Eberhard gab Albert Muffeltin einige zu der Vicarie „omnium 
Sanctorum® zu St. Michael gehörige Ländereien zu Lehn, fowie 
einen zu der Bicarie St. Urfula in der Crypta gehörigen Garten, 
im Grimm belegen, mit Georgs von Berden Genehmigung in 
Erbenzins. 

Im nämlichen Jahre gab der Abt Balentin Chüden die Er- 
laubniß, eine Pforte in feinem Haufe zu machen und den Weg um 
den Kalkberg zu benußen. 
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1568. 


In diefem Jahre gab Eberhard an Joachim don Appel zu 
Mafendorf einen Klofterhof zu Stödheim, um ihm außer Landes 
zu dienen. 


1570. 


Eberhard belehnte den Abtei Meier Peter zum Hofe mit dem 
Hofe Abdingbof und Tegte eine Picarie zu St. Cyriaci zum freie 
tifche der Univerfität zu Roftod, die im Jahre 1580 nach dem 
Ableben des Vicars auch in den Befiß derfelben gefeßt ward. Am 
28. Auguft beftätigte Herzog Wilhelm der Abtei und dem Convente 
dad Recht, die „Zehntbröfe”, die fih auf ihren Höfen zutrügen, 
an fih zu nehmen. . 


1573. 


Als Ordinarius und Abt verglih der Bifchof und Abt in 
diefem Jahre den Magiftrat und die Sülfmeifter mit dem Convente 
zu St. Michael über verfchiedene Gegenftände. So ftand der 
Convent unter anderem von dem Rechte ab, durch den Küfter zu 
St. Cyriaci täglich eine Schale Salz fammeln zu laffen und erhielt 
dafür das Lehn Petri und Pauli zu St. Lambert, fowie einen 
Thurm mit zwei Fleinen Pläken am Graal. 

Ferner verglih er fih in diefem Jahre mit Anna Töbing 
über Zinfen von einem dem Abte Werner gelichenen Capital und 
that dem Bürgermeifter Franz von Wibendorf drei Bauern zu 
Hagen gegen Zins pachtweife ein. 

Auch verfchaffte er "dem Klofter von Kaifer Marimilian II. eine 
neue Betätigung aller feiner Vorrechte. Died gefhah am 1. Mai. 


I. Kaufe oder Tauſch-Contracte. 


1556. 


Eberhard kaufte von Johann Töbing einen Garten und eine 
11 
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Wiefe im Grimm für das St. Benedict- Hospital, über welche ihm 
der Herzog im folgenden Jahre die Lehnshoheit gab. 


1560. 


Der Abt erhielt jährlih eine Abgabe von 3 Mark aus dem 
herzoglihen Zoll zu Lüneburg. Für Abtretung derfelben gaben 
die Herzoge dem Abte einen Hof im Grimm, der zu ihrer Bicarie 
„omnium sanctorum ad St. Cyriacum® gehörte, jedod) gefchah 
dies auf Widerruf. 


1561. 


Der Abt verpachtete dem Lüneburgfhen Magiftrate den neuen 
Ziegelhof auf 10 Jahre gegen eine Abgabe von 4000 Dadhfteinen. 

ferner verglich fih der Abt über mehrere Gegenftände mit 
der Stadt. Er verfprach, nur foweit in der Ilmenau zu fifchen, 
wie es ibm die fürftlichen Gnadenbriefe geftatteten. Das Slofter 
behielt den von der Stadt angefochtenen Bau und vier Teiche zu 
Wienenbüttel, es durfte einen Thorweg in feiner Mauer in der 
Stadt, der lange verfchloffen. gewefen war, wieder öffnen, befam 
den alten Thurm nebjt zwei Eleinen Pläßen neben dem Thorwege 
eigenthümlich, gab zur Stadtweide einige Gärten und das bei 
Wienenbüttel abgepflügte Land und entjagte dem Anfpruche auf cine 
gewiffe Anzahl Lachſe, die der Rath chedem aus der Lachskuhle in 
der Ilmenau dem Klofter hatte geben müffen. 


1566. 


Der Eonvent faufte von Lorenz Bokele ein fürſtliches Lehn 
zu Heckling und Wetzen, deſſen Lehnware die Herzoge dem Kloſter 
ſchenkten. 


1573. 


Eberhard tauſchte von Ludolf von Eſtorf für 100 Gulden 
und einen Hof in Verſen die Holzherrſchaft zu Melbeck ein. 
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II. Sonftige Ereigniffe. 


Abt Eberhard war ein fchöner, ftattlicher Mann, mit feurigen, 
braunen Augen, dunfeln Haaren und freier, offener Stirn. Er 
war in allen Wiffenfchaften wohlerfabren, liebte die Dichter und 
machte felbjt Verfe. Gegen feine Untergebenen war er milde, lieb— 
reich, herablaffend. Er hielt auf die Vorrechte des Adels und fuchte 
deßwegen felzufeßen, dag nur Perjonen, die 16 Ahnen aufweijen 
fonnten, ins Klofter aufgenommen würden. Auch förperlichen 
Uebungen war er hold, vorzüglich der Jagd.» Dabei war er mäßig 
und feufh. Er forſchte eifrig in der Gefchichte und ließ feinem 
Oheim, dem verjtorbenen Abt, ein koſtbares Denkmal errichten. 
Auch ließ er die fogenannte Abtstafel verfertigen. Ferner forgte er 
für gute Schulen und galt in theologifhen Gegenftänden als Autorität. 

Gleich beim Anfang feiner Regierung gab er aus dem ihm 
aus feines Oheims Nachlaſſe zugefallenen Erbtheile den Mitgliedern 
des Kloftere 200 Mark, und dem Kapitel, um fich ftets feines 
Oheims freundlich zu erinnern, 69 Mark. Als er im Jahre 1556 
die bifchöflihe Confirmation erhielt, gab er dem Eonvente 15 Marf 
und dem Bifchofe 200 Mark. 

Eine fehr mohlthätige Einrihtung machte er in demfelben 
Jahre. Er befahl nämlich feinem erften Prediger und dem Amt: 
mann, jährlih alle Klofterpfarren zn vifitiren und darüber ein 
Protokoll abzuliefern. Auf demam 28. Julius 1557 abgehaltenen Land- 
tage !) verlangte Herzog Franz Otto einen dreifachen Viehſchatz 
und die Türkenfteuer und fchlug leßtere für 2000 Goldgulden an. 
Abt Eberhard proteftirte zwar biergegen, ward aber nicht gehört. 
Dennoch handelte er die Quote des Kloſters auf 600 Goldgulden 
herunter, wovon er dreihundert Goldgulden aus den Abtei» Gütern 
bezahlen follte. Der Herzog jedoch erließ ihm 100 derfelben. 

Auf dem folgenden Landtage Montag nah Kiliani 1558, den 
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man im Schotte bei Höfferingen abhielt, 1) wurde eine Prinzeflin- 
Steuer für Elifabeth Urfula, die fih mit dem Grafen Otto von 
Holftein« Schaumburg vermählen wollte, beftimmt, und ein land» 
fchaftlicher Ausſchuß von 3 fürftlihen Räthen, drei aus der Ritter: 
fchaft und zwei Burgemeiftern angeordnet, der die Schulden unter: 
fuchen follte, und wurde im darauf folgenden Receffe am 21. December 
1558?) in Bezug bierauf feitgefeßt, daß vier Jahre nacheinander, 
behuf Abtragung der Schulden, jedes Jahr ein dreifaher Viehſchatz 
gegeben werden und, wenn folcher unzureichend fei, nach Berfchieden- 
heit der Umftände, entweder mit dem Ausfchuffe oder der gefammten 
Landſchaft weiter gehandelt, die Abnahme der Schagregifter mit Zu: 
ziehung von vier landfshaftlihen Abgeordneten vorgenommen und 
die Schakung zu feinem anderen Werke verwendet werden follte. 
In beiden, Abfchied und Receß, wurden die landſchaftlichen Privi- 
legien beftätigt. Der zeitige Abt war von nun an erfter Land- 
rath und unterfchrieb Eberhard den Abſchied „Eberhard Abt zu 
St. Michael binnen Lüneburg.” 

In diefem Jahre ftarb der Erzbifhof Chriftoph von Bremen. 
Ihm folgte als Bifhof von Verden fein Bruder, der Bifhof von 
Minden, Georg, der lutheriſch geworden war. 

Am 29. April 1559 ftarb Herzog Franz Dtto zu Celle und 
folgten ihm feine beiden Brüder Heinrich und Wilhelm gemeinfchaft- 
lich. Die Herzoge bielten darauf einen Landtag 9) zu Celle am 
12. und 15. Junius ab, deffen Abfchiede von obigem Datum nicht 
vom Abte unterfchrieben find. Graf Dito von Schaumburg, fowie 
einige Räthe der Kurfürften von Sachſen und Brandenburg waren 
perfönlich gegenwärtig. Man befchloß, die Herzoge follten fünf 
Jahre gemeinfhaftlih regieren, der Hofftaat follte eingefchränft 
werden und follten die Herzoge wöchentlich einige Male bei den 
Gerichtstagen gegenwärtig fein. Ihre Zwiftigkeiten wurden der 
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Entfcheidung der älteften Räthe unterworfen. ferner durften die 
Herzoge fi) nicht ohne Bewilligung der Räthe umd der befreundeten 
Fürften vermählen. Man bewilligte einen dreifachen Viehſchatz auf 
fünf Jahre. Die Berathungen über die Türkenfteuer dagegen ver: 
fhob man auf einen andern Landtag. 

Beim Herzoge Heinrich ftand der Abt in großen Gnaden, 
denn er fchrieb im Jahre 1560 an das Kapitel eines nicht genann— 
ten Stiftes, das mit feinem Bifchofe nicht zufrieden war, er 
empfehle den Abt Eberhard, diefer fei ein fürtrefflicher, freundichaft: 
licher und erfahrener Mann. 

Im Jahre 1561 wählten die Domherren des Stiftes Lübeck, 
da der Bifchof Johann Tidemann alt und ſchwach war, auf 
Empfehlung des Königs Friedrich II. von Dänemark, Herzogs Wilhelm 
von Lüneburg und Adolph's, Herzogs von Holftein» Gottorp den 
Abt im März zum Goadjutor des Bisthums und legte ihm eine 
Gapitulation vor. Da bierin einige Punkte über die Aufrecht: 
haltung der katholifhen Religion im Stifte vorfamen und Eberhard 
Iutherifh war, fo zog fih die Sache in die Länge, weil Eberhard 
nach dem eingeholten Gutachten einiger Gelehrten den zu Teiftenden 
Eid erſt feftfeßen wollte. Während diefer Verhandlungen flarb der 
alte Bifchof von Lübeck am 17. April. In Folge deffen wählte 
das Kapitel am 16. Mai den Abt Eberhard einftimmig zum Bifchof 
und bat denfelben am 22. Mai durch Gefandte, die Wahl anzu: 
nehmen. Auf Zureden Herzogs Wilhelm nahm Eberhard Ddiefelbe 
an, erhielt aud fpäter von Rom fogar die Beftätigung 
und wurde mit großer Pracht von Herzog Wilhelm in Lübeck ein: 
geführt. Umendlich fegensreih wirkte Eberhard auch bier, doch 
gehört es nicht in unfere Gefchichte, feine Thätigkeit in Bezug auf 
Lübeck zu befchreiben. 

Der neue Biſchof ftand fomohl beim Herzoge Wilhelm als 
dem Magiftrate der Stadt Lüneburg in großem Anfehen. Lebterer 
bat deshalb denfelben, feine Streitigkeiten mit dem Herzoge zu ver- 
mitteln. Diefelben fehrieben fih vom Jahre 1556 her. Branden- 
burg und Kurſachſen hatten auf Begehren der Stadt Lüneburg ein 
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Compromiß errichtet, um die mechfelsweifen Befchwerden der Herzoge 
und der Stadt zu unterfuchen. Sodann wurde die Sade vier 
fürftlihen Räthen, zwei Burgemeiftern von Lübeck und einem Burge 
meifter und einem Syndikus von Hamburg übergeben, um das 
Urtheil zu fällen. Hauptſächlich betrafen die Streitigkeiten Sülz— 
angelegenheiten. Der Gompromiß war lange geendet und war ein 
Urtheil über die Forderungen des Herzogs und der Stadt Lüneburg 
im November 1561 gefprodhen, aber nicht publicirt worden. Der 
Lübedifhe Syndikus Dr. Fechtel batte nun dem Lüneburgfchen 
Magiftrate den Rath gegeben, cs nicht auf ein Urtheil anfommen 
zu laffen, fondern den Streit durch einen Bergleih zu enden. 
Darauf war der Rath eingegangen und hatte, wie wir oben gefehen, 
den Abt um feine Bermittelung gebeten. Eberhard gewährte diefe 
Bitte und brachte endlih am 19. März 1562 einen Hauptreceh 
zu Stande, der faft alle Streitigkeiten endete und das Band der 
Eintraht und Treue zwifchen Magiftrat und Landesheren tnüpfte. 
Der Vortheil, den die inländifchen Prälaten durch diefen Receß er: 
hielten, beftand darin, daß alle fürftlihen Anſprüche auf Steuern 
von ihren Salzgütern auf ewig erlofhen. Mit den auswärtigen 
Prälaten führten die Herzoge den Prozeß fort, allein, da diefelben 
im Jahre 1583 die Sache dem Magiftrate übertrugen, blieb diefe 
auf fih beruhen. Am 15. Auguft 1562 huldigte nun die Stadt 
den Herzogen und befam der Bifchof von dem Magiftrate zum Dank 
einen goldenen Becher im Werthe zu 1100 Goldgulden. 

In demfelben Jahre erhielt Eberhard vom Kaifer Ferdinand I. 
am 10. Rovember eine Beftätigung der Privilegien des Klofterd 
und zugleich eine Vernichtung aller kaiferlihen Privilegien, die irgend 
Jemand gegen des Klofters Gerechtſame erworben habe oder erwerben 
werde. 

And baute der Bifhof in diefem Jahre das baufällige Schloß 
Grünhagen aus. 

Am 4. December gerieth das Klofter in große Gefahr. Ein 
Blitz entzündete das Dad des Pulverthurms Springintgutb, der 
fi) dicht an der Kloftermauer befand. Doc Löfchte man glüdlicher 
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Weife das Feuer, als es fhon alle Stodwerke im hohen Dache 
verzehrt hatte und der Pulverfammer nahe gefommen war. 

Im folgenden Jahre beftätigten die Herzoge die Klofterprivis 
fegien und erhielten auf dem Landtage zu Celle!) am 13. Auguft 
einen dreifachen Viehſchatz auf 5 Fahre. Ferner legten die Herzoge 
den Landftänden eine neue Kirchenordnung, eine verbeflerte Hof 
gerichtdordnung und eine Polizeiordnung in etlichen gemeinen Sachen 
vor. Abt Eberhard unterfchrieb diefen Abſchied „als der Hoch: 
würdige Fürft und Herr, Herr Eberhard Biſchof zu Lübeck und Abt 
zu St. Michael binnen Lüneburg“. 

In diefem Jahre bauten Abt und Convent die Schule neu 
auf und veränderten die Einrichtung derfelben. Auch verordneten 
fie, dag in ihr ebenfalld die Klofter-Novizen unterrichtet werden 
follten. Doch fam die volftändige Einrihtung erſt im Jahre 1565 
zu Stande, wo man einen Nector, M. Thomas Maumer aus Zerbft, 
anftellte, der die erſten Schulgejege verfertigte. 

Auch endigte Eberhard durch feine Bermittelung zu derfelben 
Zeit einen Rehtsftreit zwifchen den Lüneburgfchen Sülfmeiftern und 
Stephan Boibke, der fogar fhon bis an’s Kammergericht gekommen 
war. Boitze ftand in Folge defjen von feinen Prätenfionen ab 
und that feine erhaltenen Pfannengüter anderen Sülfmeiftern ein. 

Im folgenden Jahre 1564 erließen die Herzoge eine für ihre 
gefammten Befigungen gültige allgemeine Kirchenordnung, „damit 
die Pfarrherren und Brädicanten Gottes Wort rein und recht 
lehren, chriftlih und unärgerlic) leben, aud) Einigkeit in Lehren und 
Reihung der heiligen hochwürdigen Sacramente und in anderen 
Geremonien und Kirchendieniten gehalten, und die Kirchen, Schulen 
und derjelbigen Diener, Häufer und Gebäude unterhalten werden 
und es fonften allenthalben chriftlic und ordentlich zugehen möge“. 2) 

Eberhard, Abt und Herr vom Haufe zu St. Michael in Lüne— 
burg und Bifchof von Lübed, erhielt abermals eine hohe Würde. 
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Der Bifchof Georg von Minden und Berden war ein kränk—⸗ 
licher, hochbetagter Herr. Am 4. Februar 1564 wählte deshalb 
das Kapitel zu Verden umfern Eberhard zum Bifchof. Zwar ver- 
pflichtete man ihn Anfangs, zu beſchwören, die fatholifche Religion 
aufrecht zu erhalten; allein, da Eberhard nicht darauf einging, 
ſtand man von diefer Forderung ab und verfiherte, „man wolle 
fein Gewiffen nicht kränken“. 

Eberhard nahm nun die Wahl an und regierte mit Bifchof 
Georg bis zu deſſen Tode, der am 4. December 1566 erfolgte, 
gemeinfchaftlih. Bon jenem Tage an aber herrſchte er allein und führte 
die Regierung mit Umfiht und Berftand. Auch auf fein Wirken 
in Berden können wir hier nicht genauer eingehen, fondern halten 
ung nur an feine Regierung im Klofter St. Michael. 

Im folgenden Jahre 1565 müthete die Peft in Lüneburg fo 
arg, daß man genötbigt war, die neu eingerichtete Schule auf 
einige Jahre zu fchlichen. 

Auf dem Landtage zu Oldenſtadt volljog man am Freitag nad 
Johannis 1566 folgenden Abfchied :!) „Nachdem auf allgemeinem 
Landtage wegen Aufbringung der vom deutfchen Reiche bewilligten 
Türkenhilfe gehandelt und zu folcher beizutragen beliebt worden, fo 
ift mit den Landräthen und einigen Berollmädtigten der Landfchaft 
der Anfchlag, wonach die Geiftlichkeit und Ritterfhaft beitragen 
follen, in diefem Nbfchiede ausgemaht, auch wegen Erhebung des 
Biehfchages von den übrigen Landeseingefeffenen behuf jenes Zwecks 
Berfügung getroffen worden.” Namens der Landräthe und Land- 
ſchaft unterfchrieben Bifhof Eberhard und drei adliche Räthe diefen 
Abſchied, „der Hochwürdige Fürft und Herr, Herr Eberhard Bifchof 
zu Lübeck, Coadjutor des Stifts Verden und Abt des Klofters zu 
St. Michael binnen Lüneburg”. 

Auch legte Eberhard am 5. März einen alten Streit, der feit 
1513 beitand, zwiſchen den Herzogen Heinrih umd Wilhelm und 
dem Bifhofe von Hildesheim bei. Man hatte nämlich im gedachten 
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Jahre dem Stifte für 15,000 Goldgulden Homburg und Eberftein 
verpfändet, aber lange Zeit die Zinfen nicht bezahlt, und hatte ſich 
der Herzog von Wolfenbüttel der Pfandgüter bemächtigt. Die Her- 
zoge zahlten nun für Gapital und Zinfen 22,000 Thlr. und ver- 
abredeten, daß die Herzoge von Lüneburg nad 10 Jahren felbige 
von Wolfenbüttel fordern, die Hildesheimifchen Kapitularen dagegen 
aber, wenn fie innerhalb diefer Frift einen Vergleich darüber träfen, 
den Lüneburgfchen Herzogen ihr Recht an beiden —— vor⸗ 
behalten ſollten. 

Am 4. December wurde Eberhard, wie ſchon erwähnt, wirf- 
licher Bifhof von Verden. 

Am 29. Julius 1567 bielt man wiederum einen Landtag 
und diesmal im Schotte zu Höfferingen. Man beftimmte und 
bewilligte auf ihm die Abgaben behuf der auf dem Reichstage zu 
Regensburg feftgefeßten Hülfe wider die Türken und ferneren Abtrag, 
auch Berzinfung der Landesfhulden. Ferner follte von den in 
Brachland gefäeten Früchten der Zehnte erhoben, aber nicht in ſolche 
Länder verabfolgt werden, wo den Einwohnern des Fürftenthums, 
die dort Zehnten befäßen, dergleichen vom Brachlande nicht gegeben 
werde. !) Eberhard unterfchrieb denjelben ale: „der Hochwürdige 
Fürft und Herr, Herr Eberhard, poftulirter Adminiftrator zu Verden 
und confirmirter Bifchof zu Lübel, Herr vom Haufe zu Lüneburg.“ 

Auf dem am 30, Julius 1568 gehaltenen Landtage bemilligte 
man einen dreifachen Viehſchatz zu dem Zind und Gapitalabtrag 
der Landeefhulden. Man verabredete ferner demnächſt wegen gänz- 
licher Tilgung derfelben weiter zu berathſchlagen. Diefer Abfchied 
wurde vom Abte nicht mit unterfchrieben. 2) 

Am 26. Januar und 17. April fanden Niederfächfiiche Kreis: 
tage in Lüneburg ftatt, bei denen Eberhard zugegen war. 

Herzog Wilhelm hatte bereit® am 12. October 1561 feine 
Bermählung mit Dorothea, Tochter Königs Chriftian III. von Däne- 
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marf gefeiert. Herzog Heinrich war noch unvermählt und ſchien es 
bleiben zu wollen, da kündigte er plöglih feinem. Bruder feinen 
Entfchluß, fich zu verheirathen, an und verlobte fih im Jahre 1569 
mit Urfula, Prinzeſſin von Sachfen- Lauenburg. Wilhelm war 
darüber tief betrübt, weil diefer Entſchluß feines Bruders cine neue 
Landestheilung nothwendig machte. Die fonjt jo friedlichen Brüder 
fanden fi) nicht mehr fo, wie früher, gegemüber, und es wäre 
vielleicht zum Bruche gefommen, hätten nicht die Schwäger der 
Herzoge, Boppo von Henneberg und Graf Dito von Schaumburg, 
einen Bergleih mit Hülfe der Landitände zu Stande gebracht. Bor: 
züglich war es Bifchof Eberhard, der um diefen das größte Verdienſt 
hatte. Derfelbe gefhab am 13. September 1569 zu Gelle. In 
Folge desjelben erhielt Heinrich Schloß, Stadt und Amt Dannen- 
berg und das Klofter Scharnebed, fpäter auh noch Schloß, Stadt 
und Amt Hitader. Heinrich Hielt nun feine Hofhaltung auf dem 
Schlofje zu Dannenberg und wurde Stammopater der Herjoge von 
Braunfchrveig - Wolfenbüttel und Stifter der jet in Braunſchweig 
berrfchenden Linie, die daher unter den Welfen de facto die ältere, 
de jure aber die jüngere iſt, da Herzog Heinrich auf die Haupt— 
nachfolge im Stammbherzogthum Lüneburg verzichtet hatte. 

Im Jahre 1570 fanden zwei Landtage ftatt.!) Der erfte am 
12. Julius im Schott zu Höfferingen. 

Auf demfelben bemilligte man behuf der Sandesfänfden und 
Reichshülfe die Schaßbefchreibung des Viehes, feßte aber auch zugleich 
feft, daß die einzugebenden Befchwerden der einzelnen Stände von 
dem Fürften und Ausſchuß erwogen, eine Gonftitution wegen der 
Gerade und des Mußtbeild bei dem Adel entworfen werden, Die zu 
den Höfen gerodeten Aeder und Wiefen bei diefen unveräußerlich 
bleiben, jedoch vorbehältlich des Rottzehntens, für die, denen folcher 
gebührt, aud fünftig zu Abbruh und Schmälerung der gemeinen 
Weide Nichts ausgerodet werden follte. Diefen Abſchied unterjchrieb 
Eberhard als „der Hochmürdige Fürft und Herr, Herr Eberhard, 
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confirmirter und beftätigter Bifchof und Adminiftrator der Stifte 
Lübeck und Berden, Herr vom Haufe Lüneburk“. 

Der veränderte Ausfhuß verfammelte fih zu Celle am 
3. Auguſt. Das Protofoll wurde vom Herzog Wilhelm und dem 
angeordneten Ausfchuffe vollzogen. Es enthält das der Land- 
haft vorzulegende Gutachten wegen der Mittel, die Schulden durch) 
Auflagen zu tigen. Der zweite Landtag fand ebenfalls im 
Schotte zu Höfferingen flatt und zwar am 23. Auguſt. Auf 
demfelben befhloß man, dem eben erwähnten Documente gemäß, 
die verzeichneten Schulden zu übernehmen und bis zu deren Ab» 
trag jährlich einen doppelten Viehſchatz aufzubringen, jedoch den 
Freiheiten und Privilegien unfchädlih und mit dem Bedinge, daß 
in die Schakung fein Eingriff geſchehe, auch das Land feine fol- 
hen Einfälle erlitte, wodurdh den Leuten die Schagung abzugeben, 
unmöglich file. Dabei wurde weitere Beratbihlagung vorbehal- 
ten, wenn andere Fälle vorfämen, in melden die Landfchaft zur 
Hülfe verpflichtet wäre. Dagegen beftätigte der Herzog die land» 
fchaftlihen Privilegien und verfprah die Hof» und Haushaltung 
auf den Aemtern einzuziehen. Diefem Obigen fügte man Bor 
fchriften wegen Befchreibung, Erhebung, Verwaltung und Berech— 
nung des Schabes hinzu und hing man fchließlich eine Conftitution 
wegen der den Höfen zugeordneten Aeder, Kämpe und Wieſen 
an!). Diefen Abfchied unterfchrieb Eberhard ebenfall® mit obigem 
Zitl. Am 25. März hatte derfelbe einen Bergleih mit dem 
Kapitel zu St. Michael entworfen, der folgendermaßen lautete: 
Es follen ins Klofter nur ſolche Perfonen aufgenommen werden, 
deren alter Adel allenthalben befannt ift, oder die 16 Ahnen 
nachweifen fünnen. Muß dagegen Einer, dem Beides fehlt, wegen 
pieler Bitten oder anderer Umftände ins Klofter aufgenommen 
werden, fo foll Solcher nicht in's Kapitel oder zu einem Officium 
zugelaffen werden, fondern muß fi damit begnügen, was man 
ihm giebt. MWebrigens foll Jeder, der Unruhe im Klofter anfängt 
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oder ſich zur Galvinifhen, Sectirifhen oder falfchen Lehre wendet, 
fogleih aus dem Klofter entlaffen werden. Ob. diefer Bergleich 
zu Stande gefommen, ift ungewiß. 

Im Jahre 1571 ernannte Eberhard den ſchon erwähnten 
Rector Maumer zum erften Prediger der Michaclis- Kirche und 
Superintendenten der Abtei und beider Stifter. Der neu Ermwählte 
mußte fortan alle Klofterpfarrer ordiniren. An feine Stelle wurde 
Lorenz Rhodemann zum Nector ernannt. Zur felbigen Zeit ließ 
Eberhard eine Schaumünze gießen, die er als Gnadenpfennig an 
verfchiedene Leute, theils in Gold, theils in Silber vertheilte. Auf 
der Hauptfeite fteht fein Bruftbild mit der Umfchrift: Evert von 
Holle, Bifhof zu Lübel und Verden, Abt in Luneborg, auf der 
Rückſeite fein vollitändiges Wappen mit der Umfchrift: in mani- 
bus tuis, Deus, sortes meae. Im folgenden Jahre febte der 
Lüneburgfche Generalfuperintendent Georg Bonſack auf des Herzogs 
Befehl die Klofterpfarrer unter die Superintendenturen, denen Herzog 
Ernft fie ehedem zugetheilt hatte. Eberhard betrachtete dies als 
einen Eingriff in feine Abtei-Rechte. Auch führten der Herzogliche 
Amtmann und Paftor zu Lüne einen neuen Prediger auf der 
Klofterpfarre zu Neebe ein und febten den Kaplan zu Dalenburg 
ab. Auch hierüber beklagte fih der Bifchof und behauptete, Die 
Aebte hätten fletd das jus patronatus und das Recht der Abnahme 
der Hirchenrechnung, der Pifitation, der Einführung und der Ab: 
danfııng der Klofterpfarrer gehabt. Der Herzog erflärte dagegen 
diefes für einen Eingriff in feine Episfopal- und Territorialredhte, 
die der Herzog Franz Dtto verfannt und daber nicht ausgeübt 
babe. Doch verfprah der Herzog endli am 27. September, 
dem Bifchof als Abt eine Art von Particular- Infpection vermit- 
telft der Rechnungsabnahme, der Ein: und Abfeßung der Pfarrer 
und des Rechts, Jemand zu der Einführung des Pfarrers dur 
den Herzoglihen General-Superintendenten zuzuordnen, nur folle 
jeder vocirte Landpfarrer ſich von Letzterem eraminiren laſſen und 
die Generalvifitationen befuchen. Dies verfprah der Bifhof am 
7. October und darauf verftattete der Herzog am 25. October dem 
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zeitigen Abte, die Abtei-Pfarrer durch feinen Superintendenten ein- 
führen zu laffen, nur müffe diefer der Gemeine von der Kanzel 
herab des fürftlihen Superintendenten „Testimonium ordinis* 
vorlefen. — In demfelben Jahre ließ der Bifchof die Klofter- Pri- 
vilegien, die er vom Kaifer Marimilian 1562 hatte beftätigen 
laffen, zugleich mit dem Kaiferlihen Privilegio vom Lüneburgfchen 
Magiftrate fidemiren. 

Auf dem am 25. November 1576 zu Melzen gebal- 
tenen Landtage ordnete man an, mie es mit Aufbringung der 
bewilligten Türken» und Reichehülfe, auch unterdeffen mit dem 
Schuldenmwefen ‚gehalten werden follte. Diefen Abfchied unter 
fchrieb auch Eberhard mit feinen ſchon oft erwähnten Titeln. !) 

Im Jahre 1577 unterjchrieb der Bifhof mit allen Predigern 
feines Stiftes die Concordien-Formel. Am 21. Julius unterzeich- 
neten die ſämmtlichen Prediger zu St. Michael diefelbe zu Melbed. 
Abtei-Superintendent war damals Friedrich Dedekind. ?) 

Im folgenden Jahre bauete Eberhard zu Lüneburg die niedere, 
im Sabre 1579 aber die obere Mühle. 

Auf dem am Freitage nad) Johannis 1579 im Schotte bei 
Höfferingen gehaltenen Landtage wurde eine Prinzefin-Steuer für 
Prinzeffin Sophia, die fih mit dem Markgrafen Georg Friedrich 
von Brandenburg =» Ansbach verheirathete, bewilligt. Eberhard 
unterfhrieb auch diefen Abfchied. 3) — Abt und Convent ließen 
im Jahre 1580 ein großes Gebäude zum Kornmagazin und zu 
Wohnungen anlegen. Eberhard ließ diefes Haus mit einer hohen 
Wendeltreppe und einem Thurme verfehen, an welchem fich eine 
fteinerne Sonnenuhr befand. 

Der Convent beftand damals außer dem Abte aus den Con— 
vents- Mitgliedern: Claus Freſe, Heinrih von Hademftorf, Caspar 


1) Jacobi. 
2) Bertram, Evangelifches Lüneburg. 
5) Yacobi. 
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von Jlten, Johann von Harling, Ehriftopb von der Hude und 
Cord von Bothmer. 

In diefem Jahre fam ein Ärgerliher Streit mit dem Klofter- 
pfarrer zu Hitbergen vor. Diefer, Johann Albers, wurde von 
feiner Gemeine des Mordes an feiner von ihm gefhändeten 
Dienftmagd bezüchtigt. Hitbergen gebörte zu Sachfen » Lauenburg 
und nahm deshalb der Herzogliche Amtmann zu Lauenburg den 
Baftor gefangen. Eberhard erklärte das Verfahren für ungerecht; er fei 
in feinen Rechten als Bifhof von Verden und als Abt von St. Michael 
dadurch gefräntt, auch könne er durch die Zeugniffe feiner Bifita- 
toren bemweifen, daß der Pfarrer einen guten Lebensmandel ge- 
führt habe. Er ließ fih deshalb ein für ihn günftig ausfallendes 
responsum von Roftof geben. Der Herzog von Lauenburg ward 
dadurch gezwungen, den Albers aus dem Gefängniffe zu entlaffen, 
nachdem derfelbe 26 Wochen verhaftet gemefen war. Als man 
nun den Paſtor wieder einführen wollte, widerfeßte fi die Ge 
meinde, weil er außerdem einen unordentlichen Lebenswandel ge- 
führt hätte, auch einmal den Küfter fehwer verwundet haben follte. 
Dies erklärte Eberhard für Berläumdungen. Vergebens — ber 
Amtmann ließ die Kirche fehliegen und die Bauern zwangen den 
Albers, die Flucht zu ergreifen. Auch binderten fie die vom Bi- 
ſchoſe gefandten Leute, die auf deffen Geheiß das Pfarrland be- 
ftellen follten, an der Ausübung ihrer Pfliht. Es wurde nun 
dom Herzoge eine Unterfuchungscommiffion angeordnet. Bor 
diefer Fonnten die Bauern zwar Nichts bemeifen, erklärten aber, 
fie könnten kein Bertrauen zu Albers als Pfarrer haben. Da 
nun auch der Amtmann drohete, des Bifchofs Leute in den Kerker 
zu werfen, fo brachte Eberhard die Sache vor das Reichskammer— 
geriht. In Folge deffen blieb die Kirche ein und ein halbes Jahr 
gefhloffen und ließ der Amtmann nur zuweilen Gottesdienft durch 
den Küfter verrichten. Endlich bat die Herzogin Sibylla von Lauen- 
burg den Bifchof, nachzugeben. Eberhard ging bierauf ein, for- 
derte aber von der Gemeinde, dem Albers fortwährend die, Pfarr- 
einkünfte zu geben, dann könnte fie fih einen andern Pfarrer 
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wählen. Als diefelbe fich jedoch deſſen weigerte, ſah fih der Bir 
ſchof genöthigt, dem Albers eine andere Pfarre, die zu Neuenfirchen, 
zu ertheilen und im Jahre 1582 den Cosmus Wezelius zum Pre- 
diger in Hitbergen zu beftellen; allein der Amtmann zu Lauen- 
burg verbot, auch diefen als Paſtor anzunehmen, da nicht der 
Abt, fondern der Herzog der Kirche Patron fei. Der bifchöfliche Beamte 
mußte: deshalb, nachdem er gegen diefed Verfahren proteftirt hatte, 
mit dem Pfarrer, den er hatte einführen wollen, zurüdreifen. 
Im Jahre 1583 am 9. September erſchien nun Albers plößlich 
in Hitbergen, fand aber die Kirche verfchloffen, als er Beſitz von 
derfelben ergreifen wollte. Er erflärte nun vor einem Notarius, 
daß er fein Recht am die Pfarre fih vorbehalte. Das NReiche- 
fammergericht gab darauf ein Mandatum cum clausula justifhica- 
toria, worauf der Herzog erflärte, Albers habe fich des Mordes 
an.der Magd verdächtig gemadht, die Gemeine wähle ihren Pre: 
diger, alfo habe Eberhard Nichts mit dem, PBatronatrechte zu 
fhaffen und könne feine Vocation eined Pfarrers vornehmen. 
Als Ordinarius fünne er auch feinen Prediger feßen, denn der Her: 
zog babe die bifchöfliche Gewalt durch den Religionsfrieden erhal: 
ten. Als Patron und Befiger der Episfopalrechte habe er bereits 
den Hitbergern einen anderen Prediger gegeben. Der Bifchof 
widerlegte dieſe Behauptungen, berief aber, um den Scandal nicht 
zu vermehren, Boppo Spredhof zum Prediger an Albers!) Stelle. 
Da der Herzog nun verlangte, diefer follte zugleich von feinem 
und Eberhard's Superintendenten eraminirt und eingeführt werden, 
fo wollte der Biihof dies nicht zugeben. Das Reichskammergericht 
übertrug Dito IL, Herzog zu Harburg, die Sache, und diefer Iud 
beide Parteien auf den 1. April 1584 vor fih und traf einen 
Bergleih, der die Pfarre dem Stlofter entzog, die von nun an 
von Lauenburgifcher Seite befegt wurde. Im Jahre 1581, am 
Donnerstag nach Quasimodageniti, unterfchrieb Eberhard mit An- 
deren den Niederfächfifhen Kreistags-Abfhied zu Lüneburg. 


1) Albers wird auch Alberti genannt. 
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Auf dem am 4. Julius im Schott zu Höfferingen gehaltenen 
Landtage wurde die auf dem Reichstage zu Augsburg ausgefchrie: 
bene Reihshülfe wider die Türfen beftimmt. Eberhard unterfchrieb 
gleichfalls dieſen Abfchied als Herr vom Haufe, wie denn Eber: 
bard überhaupt der erfte Abt war, der diefen Titel gebrauchte. 

In eben demfelben Jahre gab Eberhard feinem Better Otto 
Grote das eröffnete Abtei-Kämmerer-Amt zu Zehn. Werner verglich 
er fih am 10. Julius mit denen von Dageförde dahin, daß die- 
felben das Patronatsrecht über eine Bicarie zu Meinerfen, die 
Abtei aber das der Bicarie St. Viti zu St. Eyriaci in Lüneburg 
allein behalten und die von Dagefürde die zu der Meinerfer 
Bicarie gehörigen, vorenthaltenen Zinfen dem Klofter und die Abtei 
dagegen ihnen andere Zinfen von einem Anlehen bis auf 78 Gold- 
gulden erlaffen follten. 

Im Jahre 1584 wüthete die Peft in Lüneburg fo arg, daß einige 
Kapitularen vom 2. November 1584 bis zum 8. Februar 1585 
fih zu Grünhagen niederlaffen mußten. Grünhagen blieb über: 
haupt Lieblingsaufentbalt des Abtes, obgleich ihm als Bifchof beider 
Stifter viele Schlöffer zu Gebote fanden, 

Auch beim Kaifer ftand Eberhard hoch in Ehren. So über: 
trug ihm derfelbe die Bifitation des Reihsfammergerichts zu Speyer. 
Zum Behuf der Reife lieh er fih am 8. April 1585 1000 Reiche- 
thaler vom Klofter St. Michael und vom Magiftrate zu Lüneburg 
eine andere Summe, für die er Kleinodien, Briefe und Siegel ver: 
feßen mußte, die erft im Jahre 1730 wicder eingelöft wurden. 

Im Mai des Jahres 1586 fuhr er von feinem bifchöflichen 
Schloffe Rotenburg nach Lüneburg. Unterwegs ward er mit dem 
Wagen umgemworfen und fo ftarf am Fuße befhädigt, daß er fi, 
in Lüneburg angefommen, gleich zu Bette legen mußte. Inzwiſchen 
hatte der Kaifer ihn in einer Streitigfeit, die die Medlenburgjchen 
Herzoge untereinander hatten, zum Schiedsrichter ernannt. Erbat dep- 
halb diefelben am 19. Junius nach Lüneburg zukommen. Allein feine 
Krankheit wurde immer heftiger und zwang ihn, den Termin weiter 
hinaus zu ſchieben. Endlih trat der kalte Brand hinzu, der für 
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ihn tödtlih ward. Er ftarb am 5. Julius 1586, Abende 8 Uhr. 
Am 12. Julius wurde feine irdifche Hülle mit fürftliher Pracht im 
Beifein Herzogs Dtto von Harburg und zwei feiner jungen Herr- 
haften, fowie des Herzogs Morik von Sachfen- Lauenburg und 
vieler nahbarlichen Junker in der St. Michaeliskirche beigefekt. 





12 


42. Abt Konrad. 1586—1617. 


Aus dem uralten, nod blühenden Rüneburgfchen, ritterbürtigen 
Gefhlechte von Bothmer. 

Er war der Sohn Johanns von Bothmer, Statthalters des 
Stifts Hildesheim und Lüneburgfhen Landraths, fowie der Ilſa 
von dem Werder. Beide Eltern ftarben hoch betagt, der Bater 
im fehsundachtzigften die Mutter im achtzigften Lebensjahre. 
Konrad wurde am 15. Junius 1548 geboren und trat 1567 ala 
Novize ind Klofter, wo er bis zum Jahre 1570 blieb. Auf Oftern 
diefes Jahres bezog er die Umiverfität Wittenberg, um Theologie, 
Jura und Gefchichte zu ftudiren. Hier blieb er bis zum Jahre 
1574. Jetzt ging er noch auf ein Jahr nah Köln, hörte dort 
Jurisprudenz und begab fich darauf auf einige Zeit auf das Gut 
feines Vaters, dort Randwirtbfchaft zu treiben. Im Jahre 1577 
trat er wiederum in’s Klofter ein, wurde als Conventual einge: 
fleidet und erhielt 1584 das Amt eines Ausreiters. 

Zur Zeit des Todes des Abtes Eberhard beftand der Convent 
aus Johann von Harling, Eurd von Bothmer, Nicolaus von Free, 
Wilhelm von Möller, Johann Wilken von Weyhe und Rudolf von 
Bevefen, Lebterer war abwefend, fehrte am 9. Julius zurüd und 
genehmigte die vorgenommene Wahl. Der Gonvent hatte fih am 
6. Julius Nahmittags 2 Uhr verfammelt und Johann von Harling 
zum Abte gewählt, aber da derfelbe auf diefe Würde feiner Kränk— 
lichkeit wegen refignirte, fchritt man zur zweiten Wahl. Diefe fiel 
einftimmig auf Konrad von Bothmer mit Ausnahme Bothmers 
felbft, der feine Stimme an Johann Willen von Weyhe gab. Die 
Conventualen hatten fih für das Serutinium entfhhieden. Sie 
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ernannten Harling und Bothmer zu Scrutatoren. Nah abgelegtem 
Eide fammelten fie die Stimmen. Man ertheilte nun Harling als 
Senior die Erlaubni, von der Wahl Bericht abzuftatten. Diefer 
erhob fib alsbald vom Sitze und proclamirte im Namen der heiligen 
Dreifaltigkeit Konrad von Bothmer als Abt zu St. Michael. Konrad 
nahm die Wahl an. Man führte ihn aufs Chor und dankte Gott 
im flilfen Gebete. Die Notaren Rudolf Pike und Ludolf Baumgart 
fegten darauf das Wahlderret auf, welches die Wahlherren ala 
„Fratres et Conventuales et professi Monasterii S. Michaelis 
Luheburgensis ordinis St. Benedieti Verdensis Dioecesis“ unter: 
fhrieben. Der Convent zeigte die Wahl dem Kapitel des Stiftes 
Berden an und erflärte zugleich, daß er beim künſtigen Bifchofe um 
die Confirmation nachſuchen würde, da Abt Eberhard zugleich Bifchof 
von Verden geweien war. Solches geſchah erft im Jahre 1600, 
wo Philipp Sigismund Biſchof von Berden, poftulirter Bifchof von 
Osnabrück und Probſt zu Halberftadt, ein geborener Prinz von 
Braunfchweig- Wolfenbüttel, ihn am 15. April confirmirte, wofür 
ver Bifchof im folgenden Jahre 1601 Hundert Reichsthaler erhielt. 


II LM 


‚ 1 Belehnungen, Käufe x. 


1587, 
\ Am 5. Januar belehnte Konrad Dietrih von Harling mit 
dem von den Dupenrad erfauften Lehne zu Bienenbüttel. 

1588. 

In dieſem Jahre. entfagte Frik von dem Berge feinen Ans 
ſprüchen auf gewiſſe Gärten und Ländereien vor dem Neuen Thore. 
1589. 

‚Konrad belehnte die Muffeltin und die Töbing mit ihren Lehnen. 
1605. 


Der Abt belehnte die Klammer mit ihrem Lehne. 
12° 
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1612. 


Konrad belehnte Konrad Gebhard von Wittorf mit feinem 
Klofterlehn. 


1613. 


Der Abt belehnte Wilhelm ‚Cord von Weyhe mit einer Com— 
mende Beatae Mariae Virginis in der Crypta, diefelbe befaß jedoch 
der Prior Johann Wilten von Weyhe bis an feinen Tod 1617, 
worauf der Abt davon einige Gefälle trennte, für die er dem 
minderjährigen von Weyhe jährlih 50 Thaler ausſetzte. Da der 
Bater des von Weyhe die Summe zu gering fand, erhöhete der 
Abt diefelbe. Auch gab in diefem Jahre der Abt feinem Better 
Alerander von Bothmer die Erpertanz auf das Klammerfche Lehn. 


HD. Sonſtige Ereigniffe. 


Konrad war ein frommer, friedliebender Mann, freundlich und 
milde. Aber eben deßwegen, weil er die Ruhe und Bequemlichkeit 
liebte, bekümmerte er ſich wenig um Geſchäfte und verlor ſein An— 
ſehen unter den Kloſterherren. Dies ging ſo weit, daß ſich ſein 
Prior Johann Wilken von’ Weyhe, ein Mann „ad stuporem 
doctus® 1) gar in der Hike des Wortgefechtes fo weit vergaß, an 
feinem Herrn und Abte Thätlichkeiten auszuüben. Diefes Greigniß 
befchreibt der Klofterkellner Sobann von Harling: Am PBfingftabend 
dem 19. Mayi hadt berr Johann Willen von Weihe unfen bern 
dem Abt, Cordt von Bothmer, ein Maulfchelling gegeben, daB ehr 
ihn dre male hatt liegen gebeiffen. Mirabile factum, summo 
pontifiei verberibus respondere in Kegenwort Jurgen Muffeltin 
vesperi ceireiter 7 et octavam 1594. Die Sitten verwilderten 
unter ihm, woran feine Gutberzigkeit fehuld war, bis zu einem 
nie gedachten Höhepunfte. So wollte der Klofterherr Rudolf von 


1) Bertram, Evangelifhes Lüneburg. 
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Devefen und andere Gonventualen Wasmod von Meding am 
15. December 1589 bei einem Gaftmahle mit dem Schwerte 
zum Trinken zwingen und wurde von dieſem aus Nothwehr erftochen. 
Bei aller feiner Gutmüthigkeit befaß der Abt doch die Unvorſich— 
tigkeit, Alles ohne Umſchweif, was ihm in den Sinn kam, zu fagen 
und fügte dadurd fi) und dem Klofter großen Schaden zu. Ein 
Beifpiel mag genügen. Auf dem Sandtage im Schotte zu Höfferingen, 
der im Jahre 1598 ftattfand, fehimpfte er in öffentlichen Landtags: 
derfammlung in Gegenwart der Lüneburgfchen Rathsdeputirten auf 
das Lüneburger Bier und nannte es „Jauche und Smwinedranf.* 
Die Deputirten erzählten dies natürlicher Weife dem Magiftrate 
und Brauern, von denen in Folge. deffen zwanzig Brauereibefiger 
ihr Malz aus der Abtsmühle fortnahmen, wodurch die Einkünfte 
der Abtei fehr verringert wurden. !) 

Der Abt nahm Knaben adlicher und bürgerlicher Hertunft in 
der Abtei auf, ließ fie fpeifen, leiden und in der Klofterfchule unter 
richten. Konrad fand beim Antritt feiner Regierung 3 adliche und 
9 bürgerliche Anaben auf der Abtei, die der vorige Abt Bifchof 
Eberhard hatte erziehen laffen. Abt Konrad erzog während feiner 
Regierung 8 adliche und 59 bürgerliche Knaben. Außer diefen hatte 
die Abtei noch einen adlihen Leibjungen, der fpäter Page oder 
Kammerjunge genannt ward. 

Im Jahre 1588 verfertigte Abt Konrad eigenbändig ein Be— 
neficienbudh, das ift ein Verzeichniß aller geiftlichen ‚Tehne, deren 
Batron der Abt zu St. Michael war. 

Die landſchaftliche Xhätigkeit des Abtes erſtreckte fih auf 
folgende Landtage: | 

Am 10. Julius 1590 fand ein Landtag zu Gelle ftatt, wo 
ein Receß zwifchen den herzoglichen Statthaltern und Räthen und 
Einigen aus der Landfchaft des Inhalts errichtet wurde, daß maneinen 
Viehſchatz auf das laufende Jahr, jedoch mit Vorbehalt der land— 
ſchaftlichen Privilegien: bewilligte und zwar unter der Bedingung, daf 


1) Rebtmeier, Braunfchmweig-Lüneburgihe Ehronif. 
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künftig bei auezufchreibenden Landingen alle dazu beflimmten 
Stände folkten gerufen werden. Diefen Receß unterfchrieb der Abt 
ala „Conrad von Bothmer,*!) 

Am 17. Juni 1591 vereinigte man ſich über folgende Punkte: 

Man wollte Herzog Heinrich erfuchen, er möchte es bei dem 
von Kaiferliher Commiſſion vorgefhlagenen gütlichen Bertrage be 
menden und die Jrrungen mit denen vom Adel zu billiger Ent: 
fheidung fommen lafjen. Inzwiſchen möchte er aber den Beſchwe—⸗ 
rungen wegen der verhinderten Gerichte, Jagd und anderen 
Gerechtigkeiten abhelfen. Die Schagungen des Fürftenthums follten 
ferner zu feitgefeßten Zmweden verwendet und dem Ausfchuffe der 
Landichaft jährlich berechnet, diefe bei ihren Privilegien gehandhabt, 
wenn Jemand an jeiner Gerechtigkeit gekürzt würde, darin Cog- 
nition angeftellt und Billigfeit gefchafft, den Superintendenten aber 
wegen ihres Verhaltens gegen die Patrone bei Präfentation und Ein: 
führung der Prediger gewiſſe Vorfchriften ertheilt werden. ferner 
wurde ein doppelter Biehfcha auf zwei Jahre bemilligt und vier 
Landräthe gewählt, nämlich Joſt Frieſe, Ernft von Alden, Frik 
von dem Berge und Joerge von Hohnborft. Diefen Abfchied unter- 
fchrieb Konrad als „Abt und Herr vom Haufe in Lüneburg.“ 2) 

Auf dem am 27. September 1592 zu Gelle volljogenen Land» 
tage verglichen ſich die Stände unter Zugiehung der Herzogin-Mutter 
Dorothea und des Pfalzgrafen Karl bei Rhein, ſowie der Räthe des 
Markgrafen Friedrih von Brandenburg, des Herzogs Ulrich von 
Medlenburg und des Herzogs Johann von Schleswig-Holſtein 
dahin mit dem Herzog Emft, dab derfelbe die Regierung des Her: 
zogthums Lüneburg aht Jahre führen follte. Zugleich wurden die 
Schranken und die Ausdehnung feiner Gewalt feftgefeßt. Ferner 
beftimmte man fein und feiner Brüder Hofhaltung, der letzteren 
Upanage , der Brinzeffinnen Unterhalt und das Wittwenthum der 
Herzogin Dorothea, auch wie es mit dem väterlichen nachgelaffenen 


1) Jocobi. 
2) Jacobi. 
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Mobil-Bermögen gehalten, werden ſollte. Dieſen Abſchied unter 
ſchrieb Konrad als „Abt von dem Haup.“!) 

Am 26. November 1592 fand ein anderer Landtag zu Uelzen 
ſtatt. Auf demjelben trat die Landjchaft dem mit dem Herzoge Heinrich) 
wegen der ftreitig gewejenen Landtheilung geſchloſſenen Vergleiche 
unter gewiffem Borbehalten bei. Werner überließ man bier dem 
Herzoge Ernft, nach der entworfenen Note, mit dein Herzoge Otto 
zu Harburg über die zwiſchen ihnen obmwaltenden ZTractaten weiter 
zu handeln. Sodann bewilligten die Stände auf fünf Jahre einen 
doppelten Viehſchatz zum Abtrag der übernommenen Schulden und 
Beftreitung anderer Poſten unter verfchiedenen Bedingungen. Ferner 
ernannte man 5 Schaßverordnete und wurden die Privilegien be 
ftätigt, insbefondere in Bezug aauffolgende Punkte. Die Religion follte 
der Kirchenordnung und dem corpus doctrinae gemäß gelchrt, 
Stifter und Klöfter bei ihrer freien Election ‚gelafjen, ohne Wiffen der 
Räthe und Landfchaft fein Bündniß eingegangen oder Krieg geführt 
werden. Man mollte die Hof und Polizei-Drdnung von herzog— 
licher Seite mit neuer Diepofition wieder auflegen und halten, und 
ohne Wiffen und Vollworth der Landfchaft feine neue Gonftitution 
oder Drdnung machen oder publiciven. Außerdem fagten die Herzoge 
dem anfäligen Adel in den abgetheilten Acmtern Schuß bei, ihren 
Jagden, Fifchereien, Holzungen und anderen Gercchtigkeiten zu und 
wurde ‚das Berjahren in folden Füllen bejtimmt, wo Jemand von 
den Ständen mit Beamten und Bögten in Jrrung gerathen follte.?) 
Konrad unterfchrieb auch diefen Abſchied ald „Abt des Klofters zu 
St. Michael binnen ‚Lüneburg.* 

Am 6. November 1593 hielt man einen Landtag im Short 
au Höfferingen, - mo die Herzoge die Huldigung der verfommelten 
Ritterfchaft forderten und drei neue Landräthe für die geftorbenen 
Valentin von Marenholg,: Chriftoph- von Wuſtrow und Joſt Friefen, 
nämlich Levin von Hodenberg, Dtto Grote und Jorg von Heim: 


1) Jacobi. 
2) Jacobi. 
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bruch gewählt wurden. Dies beftätigte man am 7. November zu 
Didenftadt und wurde dort außerdem durch einen verordneten 
Auéſchuß befchloffen, daß die bezahlte und berechnete Reichahulfe 
porerft verzindt und, was davon noch nicht entrichtet worden, ange 
lieben werden follte.e Konrad unterfhrieb ald „Conrad von 
Bothmar Herr vom Haufe.“1) 

Auf dem am 2. Detober 1594 gehaltenen Landtage bewilligte 
man Anlagen behuf der erlegten, auch ferner zu bezahlenden Reiche- 
und Kreis» Contributionen. Unterfchrift des Abte: „Conrad von 
Bothmer Abt und Herr vom Haufe zu St. Michael in Lüneburg.” 2) 

Man hielt am 22. Junius 1596 einen Landtag. Auf diefem 
verfprachen die Stände dem Haufe Lüneburg zur Erlangung des Für- 
ſtenthums Grubenhagen behülflih zu fein und behuf der abzu— 
legenden ertraordinären Eontribution einen Viehſchatz aufbringen zu 
laffen. Herzog Ernft verfpracdh dagegen Folgendes: 

1) Beitätigung der Privilegien. 

2) Befebung der Aemter mit Landfaflen. 

3) Die Hofhaltung einzufhränten. 

4) Drud der Hofgerichts: und Polizeiordnung. 

5) Abhülfe der Jagdbeichwerden. 

6) Eine Berordnung zu erlaffen wegen der Bettler- und 
Garde⸗Brüder. | 

. 7) Eine Berordnung megen des Aufmandes bei Hochzeiten, 
fenfter-Bier und Bauten zu geben. 

8) Einige Klöfter in ihren Abgaben zu ermäßigen. 

9) Unterfuchung der Befchwerden wider das Amt Winfen. 

10) Berordnung wider die Schüßen zu geben. 

11) Dem Rentmeifter die Eingriffe in den Schak zu unter: 
fagen. 

12) Mit Herzog Heinrich wegen SHerbeiziehung feiner Leute 
zur Contribution handeln zu Taffen. 


1) Jacobi. 
2) Jacobi. 
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Schließlich verabredete man fih dahin, die Privilegien in einem 
Kaften mit 3 Schlöffern zu verwahren; einen Schlüffel  follte der 
Abt, den andern das Klofter und den dritten cin Mitglied der 
Landfchaft haben. Diefer Kaften follte in ein Gewölbe des Klofters 
gefeßt werden, „wozu ſich der Herr Abt zuvor gutwillig erboten 
und foll der Meltefte von Meding den einen Schlüffel haben.“ 

Seitdem wurden alle landſchaftliche Driginale in einem Gewölbe 
der St. Micyaelisfirhe aufbewahrt, welches den Namen Kluje 
führte. Die Schlüffel zu den drei vorliegenden Schlöffern hatte 
der zeitige Abt, der Landmarfchall und der Ausreuter von St. 
Mihael!). Der Landtagsabfhied vom 15. Junius 1598 im 
Schott bei Höffertngen beftimmte gewiſſe Anlagen zum Abtrage 
der bewilligten Reichshülfe. Unterfchrift des Abts: „Conrad von 
Bothmer, Abt und Herr vom Haufe St. Michael in Lüneburg.“ ?) 

Am 21. Auguft 1599 bewilligte man Auflagen der wider die 
Türfen und Spanier ausgefchriebenen Reichshülfe. Unterfchrift des 
Abts: diefelbe wie oben.?) 

Zu Didenftadt fand am 19. Julius 1600 ein Landtag ftatt, 
auf dem man wegen der geforderten Fortfeßung des dreifachen Vieh: 
fchaßes einen neuen Landtag auf den 3. September anberaumte. 
Diefelbe Unterfchrift des Abts.?) 

Um 12. Auguft 1602 fand ein Landtag im Schott zu Höſſe— 
ringen ftatt, wo man Anlagen zur Reichéhülſe wider die Türken 
und Behuf der alten Schulden verordnete. Vom Abte mit unter: 
fehrieben.?) 

Auf dem am 16. Auguft 1603 gehaltenen Landtage gefchahen 
Berilligungen zur Reihehülfe wider Türken und Niederländer 
und murde ein landfchaftliher Ausſchuß beftellt, um, wenn ein 
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Mehreres an Reichsfteuer erforderlich fein follte, als die Abgaben 
betragen würden, hierüber fich. weiter zu vergleichen, Mitunter 
fehrift des Abts.!) 

Am 23. Mai 1605 beftimmte ‚man auf einem allgemeinen 
Landtage eine erhöhete Anlage auf das Jahr wegen der gegen die 
Zürfen ‚bewilligten außerordentlichen Geldhälfe, wobei ein Termin 
zur Abnahme der Schaprehnungen beftimmt wurde. Auch ſetzte 
man fefl, daß die. von den Herzogen Julius, Ernft und Auguft zu 
erlegenden Rachſtände berichtigt, auch die künftig fälligen Zahlun- 
gen gehörig geleiftet werden follten, Mitunterfchrift des Abte.?) 

Auf einem am 26. April 1606 flattgehabten Landtage be 
willigte man Abgaben auf vier Jahre zum Behuf der drohenden 
Ariegägefaht. Mitunterfchrift des Abtes.?) 

In demfelben Jahre hielt man am 23, October einen Land» 
tag zu Celle Auf diefem bewilligte man eine Türkenfteuer, erhöhete 
die von der Stadt Lüneburg zu dem bejchlofjenen Kaſſen⸗-Vorrathe 
angebotenen Beiträge, verhandelte ferner über die Berforgung der 
feften Pläße mit Munition und PBroviant, repidirte die Muſterrolle 
der Kehnlente und verbandelte über die mit dem Grafen von Schaum: 
burg ftattfindenden Streitigkeiten wegen. Stillhorn, Konrad unter 
fchrieb als „Abt des Klofters zu St. Michael binnen Lüneburg. * *) 

Auf dem am 3. November 1607 im Schott zu Höfjeringen 
ftattgehabten. Landtage berwilligte man eine Zulage zu den vorhin 
beliebten : Abgaben und beftimmte, wie. foldhe angewendet erden 
follten. Ferner machte man Erſatz für diejenigen Poften aus, die 
man aus dem. Schatze genommen, obne daß folche der Landichaft 
obgelegen. Ferner beſtimmte man, es follte Befehl ergeben, da 
herrenlofe: Knechte fich entweder vermietheten oder jede Woche einen 
Tag der Herrfchaft dienten; der Magiftrat zu Lüneburg follte er 
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mahnt werden, dergleichen herreniofes Gefindel nicht in der Stadt 
zu leiden. Sodann murde die Haltung der Polizeiordnung auf's 
Neue eingefchärft, auch die Hausleute befriedigt, bei denen das auf 
Beranlajjung der Braunſchweigſchen Unruhen eingelagerte Kriegs- 
volk gezehrt hatte, und wollte man Bedacht nehmen, das Hofgericht 
auf landfchaftlihe Koften mit Hofrihtern und Beifipern zu ver: 
ſehen. Mitunterfchrift des Abtes.!) 

Der am 2. Februar 1610 zu Gelle mit den Landräthen und 
dem Ausſchuſſe gejchloffene Abſchied beitimmte den Abtrag der im 
Jahre 1606 bemilligten Reihshülfe und der fälligen einjährigen 
Befoldung des Hofgerihts. Mitunterfchrift des Abtes.?) 

Der Landtagsabjhied vom 14. JZunius 1610 enthält. die Be 
willigung fortzufegender Abgaben, weiſt deren Verwendung an und 
tefervirt weitere Berathichlagung mit den Landräthen und dem 
Ausſchuſſe, um den Schulden abzubelfen, wobei zugleih drei neue 
Zandräthe, Jochim von Weyhe, Wapmuth von Meding und Dietrich 
Behr, gewählt wurden. Mitunterichrift des Abtes.’) 

Am 29. Auguft 1610 wurde ein Landtag zu Uelzen und der 
Abſchied deijelben am 10. Auguft zu Oldenftadt vollzogen. Man 
berieth über die Wegnahme des Stiftes Rapeburg durch Herzog 
Hans Albreht von Medlenburg. (Herzog Auguft war zum Bifchofe 
diefes Stiftes gewählt und man beftimmte, wie demfelben zu hel— 
fen fei.*) ne 

Am 3, December 1610 gefhah ein Receß zwiſchen Herzog 
Ernft und deſſen Brüdern und den Landräthen, fowie den zum 
Ausſchuß Verordneten. Landräthe und Ausſchuß bemilligten im 
ihm, laut der Bollmaht vom 14. Junius 1610, Namens der 
Landfhaft dreijährige Abgaben mit Vorbehalt ihrer Berechnung, 
und daß ſolche zu feiner Eonfequenz gezogen werden follten. Außer: 
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dem murden die Rechte und Privilegien der Landichaft u. f. m. 
beftätigt. Ferner wurden die Hofhaltungen der fünf jüngern Brü- 
der des regierenden Herzogs feftgefeßt und das ihnen zu gebende 
Deputat auf 8 Jahre verglichen; auch wurde zwifchen fämmtlichen 
fürftlichen Brüdern ftipulirt, daß das ganze Fürftenthfum und an- 
gehörige Graffchaften, ſoviel deffen jekt vorhanden, oder künftig 
dazu kommen möchte, bei dem Herzog Ernft und deffen Nachkom— 
men in der Regierung ftets und alle Zeit bei einem te 
gierenden Fürften unzertrennt und unmabgetheilt bleiben 
follte. Schlieglih wurde eine aus Land» und Hofräthen‘ zuſam— 
menzufeßende Commiffion zur Aufficht über die Hofordnung und 
Infpection über die Nemter angeordnet. Mitunterfchrift Des Abtes.!) 2) 

Der zu Didenftadt am 24. September 1614 vollzogene Land: 
tags-Abfchied bewilligte zweijährige Abgaben mit Anmweifung, wie 
folhe verwendet werden follten. Mitunterfchrift des Abtes.3) 

Am 10. September 1616 berieth man auf einem allgemeinen 
Landtage die Uebernahme der Tandesherrlihen Schulden und die 
dieferhbalb anzuordnenden Abgaben. Der Receß, der zwoifchen dem 
Herzog Chriftian und dem verordneten Tandfchaftlihen Auséſchuſſe 
am 20. Junius 1616 errichtet wurde, enthielt eine Borbereitung 
und Gutachten darüber.*) 

Der legte Landtagsabſchied, den Konrad mit unterfchrieb, ge— 
ſchah zu Oldenftadt am 13. September 1616. Auf ihm verfügte 
man, achtjährige Auflagen zum Berzinfen und Abtrage der über: 
nommenen Sandesfchulden. Hierbei gefchah die Zufage, ohne böchfte 
Noth keine neue Schatung anzulegen, eine Polizeiordnung zu machen, 
bei Mißwachs den Schatz zu mildern und fo oft mwie nöthig Land— 
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tage zu halten. Zur Unterhaltung des Hofgerihts feßte man einen 
Fonds aus. Für den Abtrag einiger rüdftändigen Reihe- und 
Kreisfteuern, wie auch in Abfiht derjenigen, die etwa noch be 
willigt werden möchten, ertheilte man Anmeifung. Schließlich 
wählte man zwei neue Landräthe: Joahim von Bothmer und Lu- 
dulf von Badendid.!) 

Unter Eonrad wurden folgende Bauten vorgenommen: 

Im Jahre 1591 ließen Abt und Convent eine neue Empor 
kirche zu St. Michael verfertigen und diefe auf drei koloſſale Säu— 
lien aus Holz in. einer. Höhe von 20 Fuß flüben. Diefe ftellten 
die Fides, Justitia (mit des Abts Wappen) und die Spes in 
Brauengeftalten dar. Die Felder an der Lehne waren mit Apofteln 
und Propheten bemalt. Das erfte Fah nahm St. Michael, das 
nächſte eine am diefen gerichtete Anrede in Iateinifchen Verſen ein, 
in welcher Abt und Convent den Engel bitten, die Türken, den 
Papft und die Galviniften von ihrem Kloſter abzuhalten, 

Im Jahre 1597 ließen Abt und Convent den Kirchthurm zu 
St. Michael anftatt mit Ziegeln mit Kupfer deden, 

Abt und Kapitel bauten im Jahre 1600 ein neues Paftoren- 
haus und liefen am 15. October in den Knopf des Giebels eine 
Infchrift niederlegen, woraus man erfiebt, daß das Klofter aus 
einem. Prior, 9 Herren, 3 Academicis und 3 Scholaftitern beftand 
und daß die Herren ihre Metten und Bespern mit Pfalmen und 
Gefangen in lateinifcher Sprache hielten. 

Im Jahre 1607 liegen Abt und Convent den Blodenust 
umändern, fo dab die Gloden beim Läuten nicht mehr.gezogen, 
fondern getreten wurden; auch gaben fie den Glockenläutern eine 
Bulfanten-Drdnung. 

Auf dem am 17. Junius 1591 gehaltenen Landtage (fiebe 
oben) hatte man beſtimmt, jeder Kirchenpatron follte den. Can— 
didaten, der fih um das Predigeramt bewerbe, vom berjoglichen 
Superintendenten eraminiren laffen und, wenn er tüchtig befunden 
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und examinirt fei, fo follte felbiger in Gegenwart des Patrons 
eingeführt werden. Der Abt fühlte fih dadurch in feinem Patro- 
natrechte gekränkt, man verhandelte über diefen Punkt bin und 
ber, bis endlih am 8. December 1591 durd ein an den Abt ge 
vichtetes Refeript der Statthalter und Räthe Folgendes feftgefept 
wurde: Das Fürftlihe Gonfiftorium hat allein die Infpection und 
Bifitation der Klofterpfarren. Wird der vom 'Mbte präfentirte 
Eandidat vom Eonfiftorium tüchtig. befunden, fo introdueirt ibn 
der Herzoglihe Superintendent und befiehlt der Gemeinde, ihn als 
Prediger anzuerkennen, weil er vom Abte nominiert und inveftirt, 
vom Herzoglichen Eonfiftorio aber eraminirt, approbirt und ordi— 
nirt iſt. Nach diefer Allocution kann derjenige, den der Abt fen- 
def, der Gemeinde anzeigen, dab der Prediger vom Abte ala Kir- 
chenpatron vocirt, präfentirt - und inveſtirt fei und zugleich mit 
dem Superintendenten von ihm introdueirt erde. 

Am 20. Auguft 1592 farb Herzog Wilhelm zu - Gelle ‘mit 
Hinterlaffung von fieben Söhnen. Herzog Ernft übernahm nun 
vorläufig, wie wir oben gefehen haben, die Regierung auf 8 Jahre, 
ließ fih am: 13. März 1593 zu Lüneburg und am 7. Nobember 
desjelben Yahred von der- ——— im er zu: —— 
huldigen. 

Ernſt blieb jedech Zeit ſeines — regierender Herr und 
wurde dies auch amt 3, December 1610 (fiehe oben) beſtätigt. 

Am 2. März 1611 ftarb Ernſt zu Celle und folgte ‘ihm. fein 
Bruder Ehriftian in der Regierung. Bei dem berühmten Vertrage 
am 15. April zwifchen den fürftlichen Brüdern beſtimmte man, 
daß die Brüder einander in der Regierung folgen und die Aus- 
übung der landesherrlihen Gewalt ausſchließlich auf den Aelteften 
übergeben: follte. Man ging fogar in der Liebe zu einamder und 
zum Rande fo weit, daß man: überein fam, daß nur einer der 
Herzoglichen Brüder ſich ebenbürtig vermählen follte, damit das 
Land in Zukunft ungetheilt bleiben und die Koſten vieler fürftlichen 
Haushaltungen vermieden würden. Das Loos fih zu verheirathen, 
traf Herzog Georg, der fich fpäter mit der Prinzeffin Anna Eleo- 
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nora don Hejjen-Darmftadt vermäblte. In der Regierung folgte, 
wie oben erwähnt, der ältefte Bruder Ehriftian, zugleich Biſchof 
von Minden. 

Die verwittwete Herzogin Dorothea, Gemahlin des Herzogs 
Wilhelm, geborne Prinzeffin von Dänemark, hatte ju ihrer Leib: 
sucht das Amt und Schloß Winſen an der Luhe mit aller Lehns— 
hoheit befommen. Sie felbft war eine fromme, wohlthätige Dame, 
allein ihre Umgebung fuchte fie durch falfche Borftellungen dahin 
zu bringen, der Stadt Timeburg, der Ritterfehaft, wie auch dem 
‚ Klofter St. Michael und den Stiftern Bardowid und Ramelsloh 
Jagd, Güter und Gerechtigkeiten mit Gewalt zu entziehen: Die 
Stadt Lüneburg wachte über ihre Gerechtfame auf das eifrigfte 
"dur ihre Stadtmilig, die Uebrigen waren gezwungen, beim Landes: 
heren Schuß zu ſuchen. Herzog Ernft verfchaffte den Bedrängten 
fo viel mie möglich Recht, allein die Streitigkeiten dauerten bis 
zum Tode der Herzogin fort, der am 6. Januar 1617 erfolgte. 

Auch mit den -Magiftrate zu Lüneburg kamen mancherlei 
Jerungen vor. Co behauptete derjelbe, das Klofter habe zu feinem 
Ziegelhofe Land. gezogen, das zur GStadtweide gehöre. Er lief 
deshalb einen dafelbt vom Klofter angelegten Finkenheerd ver- 
wüften und einige gepflanzte Weidenbäume umbauen. Dies ge 
ſchah im Jahre 1594. 

Ferner ließ der Abt einige Sabre fpäter, wie es das —— 
men mit ſich brachte, im Jahre 1596 feinen Kaplan Johann 
Backhaus von feinein erften Prediger mit Zugiehung einiger Klofter- 
pfatrer vom Lande in der St. Michaeliefirche vordiniven. Am 
28. Detober' proteftirte der Magiftrat dagegen und behauptete, die 
Prediger zu St. Michael müßten dem Stadtfuperintendenten -prä- 
fentirt umd von dieſem ordinirt werden. DObgleih der Abt fein 
Recht fchriftlich vertbeidigte, behauptete doch der Magiftrat, er habe 
das jus episcopale wegen der Präpofitur auch über die Klofter- 
pfarrer. Diefer Streit wurde endlih am: 23. März; 1598 auf 
folgende Weife beigelegt. Der Abt verfprah, die Backhaus'ſche 
Ordination ſollte nicht als ein Beifpiel fünftig angeführt merden 
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dürſen. Man beſtimmte, der Abt ſolle ſeine Landprediger vom 
Paſtor zu St. Michael, nicht aber den Paſtor oder Diakonus ohne 
Zuziehung des Miniſterii in Zukunft ordiniren laſſen können. Der 
zum Paſtorate oder Diakonate vom Abte vocirte Candidat ſollte 
den Rathsminiſterium zum Examen und zur Approbation präfen- 
tirt werden. Wenn diefe erfolgt fei, könne der Abt denfelben in 
der St. Michaelisfirhe vom Stadtfuperintendenten oder dem Pa: 
for zu St. Michael oder einem andern aus dem Minifterio oder 
auch außerhalb Lüneburgs von einer Univerfität oder einem Eon- 
filtorio ordiniren laffen. Sei der Vocirte fhon ordinirt, fo müſſe 
er dennoch dem Stadtfuperintendenten und Minifterio zur Genfur 
und Gubjfeription der ſymboliſchen Bücher vom Abte darge 
ftellt werden. 

Eine andere Streitigkeit wurde auf eine für das Kloſter gün— 
fligere Weife beigelegt und zwar lediglih nur durch Bermittelung 
des Priors Johann Wilken von Weyhe. Lepterer erfuhr zufällig, 
daß der Magiftrat insgeheim durch einen mit den Gülfmeiftern im 
Jahre 1606. abgefchlofienen Vertrag Mittel ausfindig. gemacht 
habe, eine Steuer auf das Salz zu bringen. Der Rath befahl 
nämlich den Weihladern, für den Wispel Sal 2 Mark mehr als 
bisher von den Käufern zu nehmen und diefe der Kämmerei eins 
zuliefern. Der Prior entdedte ferner, daß dieſes ſchon früher ger 
fcheben fei und das man die Weißladereien nit aus dem Grunde 
errichtet habe, um den Verkauf des Salzes, wie man vorgab, zu 
erleichtern, fondern um durch felbige unvermerft den Käufern das 
abzunehmen, was man den Gülzprälaten vermöge der, Verträge 
niht abnehmen durfte. Er fand bieraud, dab dadurch jeder 
Wispel mit 4 Mark belaftet fei, dab vermöge eines befondern 
Bertrages des Klofters mit dem Rathe Alles, was auf diefe Weife 
jemals gehoben wäre, dem Klofter ausgezahlt werden müſſe und 
daß das Klofter dadurch jährlich 1400 Mark einbüße und wegen 
der verfloffenen Jahre mindeſtens 25,000 Mark zu fordern habe. 
Alles dies ftellte er dem Abte Konrad vor und überredete dieſen 
endlich bei der Borbathe im Jahre 1607 vom Magiftrate und der 
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Sulfmeifterichaft die 4 Mark und die 20,000 Mark gehobener 
Weißlader⸗Aufſätze zu fordern. Der Magiftrat erklärte dies für 
unbefugt und die Weißladerei mit den Auffägen für eine gute, bil- 
tige und bergebrachte Anftalt. Auf diefe Aeußerung drohte der 
Abt, den übrigen PBrälaten davon Nachricht zu geben und fuchte 
dem Magiftrate begreiflich zu machen, daß diefe ihn im noch 
ſchwerere Ausgaben verwideln würden, äußerte aber, daß er ge 
neigt fei, fich über feine Forderung in Unterhandlungen einzulaflen. 
Der Magiftrat widerfprah und fuchte die Sache binzubalten und 
den Abt. zu ermüden. Diefe Lift wäre ihm auch wahrſcheinlich 
gelungen, wenn der Prior von Weyhe es nicht für feine Pflicht 
gehalten hätte, mit allen Kräften dahin zu ftreben, daß der Con— 
vent nicht jährlich um eine fo große Summe von 1400 Mark 
verkürzt würde. Er ruhte daher nicht cher, bis er es im Jahre 
1611 dahin brachte, daß der Magiftrat aus Furcht vor dem Lan 
desheren fih in Unterhandlungen einließ. Man vereinigte fich end- 
lich am Montage nad Reminiscere. 1611 dahin, daß der Abt 
600, der Prior aber für den Konvent 300 Mark ‚unter der Be 
nennung einer unauflöslihen Rente für alle Forderungen an 
nehme. Diefe wurden aus den Weißlader-Auffägen berichtigt, die 
nun gültig. gemadht wurden. Der Abt und Prior Tieferten alle 
gewechſelten Schriften und den alten Bertrag, ohne Gopien zu bes 
halten, dem Rathe aus umd verfprachen, die Geheimniffe der Sülze 
nicht ‚zw. verratben, daber man die Rente im gewöhnlichen Leben 
„Silenten⸗Geld“ nannte. 

Bleih im Anfangs der Regierung des Abtes, wenige Tage 
nach. feiner Wahl, am 18. Julius 1586, fand die glänzende Zus 
ſammenkunft flatt, welche proteftantifche Fürften in Lüneburg hielten. 
Es befanden fich damals König Priedrih II. von Dänemark, Kur: 
fürft Ehriftian von Sachfen und Kurfürft Johann Georg v. Bran- 
denburg unter den fremden Fürſten in Limeburg. 

Als Stellvertreter des erkrankten Herzogs Wilhelm war Philipp 
Herzog von Braunfchweig-Grubenbagen zugegen. Man berieth fich 
damals darüber, welche Stellung man den Machthabern Frankreiche 
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gegenüber zu Gunften des jungen Heinrich von Ravarra einnehmen 
follte, und fam dahin überein, ‚vorläufig im Ramen der proteflan- 
tiſchen Fürſten Deutfchlands eine Gefandtfchaft an König Heinrich ILL, 
abzufertigen und um die Aufftellung billiger] Bedingungen für 
die Hugenotten anzubalten. !) 

Im Jahre 1596 mußte der Abt auf Befehl des Herzogs eine 
Reife nad Berlin unternehmen, um den. Herzog mit dem Kur- 
fürften von Brandenburg wegen der Erbichaft der brandenburgifchen 
Prinzeſſin Eliſabeth Magdalene, Wittwe des Herzogs. Franz Dito 
von Braunfchweigs Lüneburg, die am 22. Auguft 1595. geftorben 
war; zu vergleihen, Die Aemter Lühom und Warpke, die diefelbe ald 
Witthum beſeſſen hatte, fielen in Folge deſſen an den Herzog zurüd, 

Der Kaifer Rudolph II. präjentirte dem Abte und Convente 
am 13, März 1604 feinen Herold Martin Lorenz Pregel, da der 
Kaifer das jus primarum precum hatte, zu einer Laiensherren- 
Pfründe, um ihn aus dem Keller und. der Küche des Kloſtere mit 
teibliher Rabrung und Kleidung zu  verfeben. Am 28. April 
überfandte Bregel dem Abte diefen Panisbrief und bat fich, weil er 
des Kaiſers Dienft nicht verlaffen fünnte, den Ertrag, der Pfründe 
für das Erfte in baarem Gelde von „Seiner Gnaden“ aus. Der 
Herjog, dem man dies meldete, war darüber ungebalten und ber 
bauptete mit Recht, der Kaifer dürfe dergleichen preces den Unter 
thanen evangelifcher Landesherren nicht zufenden. Deßhalb ſtellte der 
Abt und das Kapitel dem Kaifer am 1, März vor, daß ihr Klofter 
geringe Einkünfte habe, die noch mehr dur ‚die großen Türken- 
fteuern erfchöpft worden wären, daß in dem Klofter nur adliche, 
ehelofe Männer wohnten, die, bis auf die, Die Aemter hätten, nichts 
als Speife und Trank erhielten und für ihre Kleidung ſelbſt forgen 
müßten, fomwie daß das Rloſter weder vor noch nach dem Paffauer 
Bertrage jemals mit Panisbriefen beſchwert worden fei. Hierauf 
fandte Pregel ein Pönalmandat gegen das Klofter und, da diejes 
nicht beachtet wurde, einen. zweiten gefchärften Befehl, ihm die 
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Piründe zu geben. Das Klofter bevollmächtigte hierauf den herzog- 
lihen Statthalter Hans Hartmann von Erffa und den Rath Doctor 
Hedemann, nach Prag zu reifen und dort Die Sache mit Pregel in 
Drdnung zu bringen. Diefer indeffen drohte ihnen, wenn fie nicht 
nachgeben wollten, dem Klofter ein drittes Pönalmandat zu in- 
finuiren und in einer öffentlichen Herberge fo lange auf Kloiter- 
foften zu leben, bis er befriedigt fei. Um nun den Kaifer nicht zu 
erzürnen, bot man Geld, und ließ fich Pregel endlich mit 200 Thalern 
abfinden, nach deren Auszahlung er am 6. Auguft 1606 allen feinen 
Anfprüchen entfagte, 

Im Jahre 1608 machte man eine merkwürdige Speculation. 
Das Kapitel befchloß der Erjparung wegen, ein beftändiges Wein- 
lager für feine Tafel einzurichten, und kaufte zu diefem Zwecke für 
95 Mark Wein. Indeifen am Ende des Jahres fand es ji, daß 
man den Wein gänzlich ausgetrunten hatte, obgleih außerdem für 
349 Mark ausländifhes Bier verzehrt morden war. In Folge 
deffen ließ man es beim Alten. Im folgenden Jahre ließ ſich der 
Abt am 14. Februar vom Herzoge fein Recht beftätigen, jährlich 
den Klofterpfarren die Kirchenrechnungen : abzunehmen und fi bei 
der Einführung des neuen Predigers durch die zweite Allocution zu 
betheiligen und zwar auf die Weife, wie dies im Jahre 1591 feft- 
gefeßt worden war. 

Als der Herzog Ernft, wie fhon — im Jahre 1611 
geſtorben war, baten Abt und Convent den Herzog Chriſtian um die 
Betätigung, der Landesprivilegien. Da dieſe nicht erfolgte, hielten die 
Landftände zu Lüneburg eine Privatverfammlung. Als der Herzog 
diefelbe unterfagte, ftellte ihm der Abt am 7. December vor, daß 
die Stände dazu berechtigt wären. Unter der Regierung des Herzogs 
Ehriftian verfuchte man dem Abte den Prinzen Magnus ale 
Eoadjutor vorzufhlagen, allein Konrad Iehnte dies auf Anrathen 
des Priord entfchieden ab. Herzog Chriftian wurde 1615 zum 
niederfächjifchen Kreisobriften gemäblt und bewilligte ihm die Land— 
[haft behuf deffen die Werbung von 113 Reitern und 200 Fuß: 


nechten, wozu der Herzog am 5. April dem Abte und Frik 
13° 
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von dem Berge, fürftlihem Hauptmann zu OR, das. dazu 
nöthige Geld aufzunehmen befahl. 

Auch bat zu derfelben Zeit der Herzog für dem. Klofterherrn 
Heino von Quiter, der wegen grober Vergeben aus ‘dem Klofter 
geftoßen worden war. Auf Chriſtian's Fürbitte nahm ihn das 
Kloſter wieder auf. 

Im Jahre 1617: brachte man den zum Schatz oromyeien 
Kaſten von Uelzen in das St. Michaelié⸗Kloſter. 

Unter der Regierung des Abtes wurde die Stadt —— zu 
zwei Malen von der Peſt heimgeſucht, in den. Jahren 1596 "und 
1605, und zwar im letzten Jabre fo ftarf, daß die Klofterherren am 
12.: September aus Lüneburg nach Grünhagen fliehen mußten und 
erſt am 14. November wieder. ins Kloſter zurüdtehren konnten. 

Der Abt, der überhaupt in den letzten Fahren fehr kräuklich 
mar, ließ am 23. Auguſt 1617. den Magifter Johannes Wezelius, 
Superintendent zu St. Michael in Lüneburg,!) zu fih rufen, um, 
weil ier fein Ende nahen fühlte, mit ihm zu beten.: Zwei Tage 
fpäter, am 25. Auguft 1617, ſtarb derfelbe um 7 Uhr Mbende, 
nachdem er fein Leben auf 69 Jahre 2 Monate und 10 Tage 
gebracht hatte. Am 11. September 1617: wurde feine'irdifche Hüfte 
feierlich zu Grabe getragen. Am Sarge hingen zwei Bothmer'ſche 
Mappen und vier Ahnenſchilder. Neunzig Schüler, das Minifterium, 
die. fümmtlihen Landpfarrer des Kloſters, viele. Gelehrte - aus der 
Stadt, vier Herren des Convents, der neue Abt, des: Abtes Page 
Wilhelm von. Lenthe, aht Edellnaben und viele Bürger begleiteten 
feine Leiche zu ihrer: Ruheſtätte. Wezelius hielt: die 'Leichenpredigt 
über den Spruch „Chriſtus ift mein Leben, "Sterben mein Gewinn", 
worauf man den Sarg in ein enges: Gewölbe fenkte, auf welches 
ein Stein gelegt ward. Auf demfelben waren oben in den Eden 
zwei Wappen mit der Umfchrift „die von Bothmer*, „die von ‚dem 


1) Reihenpredigt auf Konrad von Bothmer durh M. Joh. Wezelium. 
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Werder“ eingehauen, darunter: „Apostel XIV. Beati mortui, 
qui in Domino moriuntur“, in der Mitte das Bothmer’fche Wappen, 
darunter: „ad Philippenses I. Christus vita mea est capioque 
ex funere foenus.* In den unterften Eden zwei Wappen mit der 
Umfchrift: „die von Haßbargen und die von Zerfen”. An den 
Rändern des Steins ftand die Schrift; „Anno Domini 1617 die 
XXV Mensis Augusti pie obiit Reverend. et nobilissimus 
Dominus Conradus a Bothmar Abbas ad 8. Michaelem.* 


43. Abt Joachim. 1617 — 1629, 


Wie fein Vorgänger ebenfalld aus dem uralten Gefchlechte 
von Bothmer. Joachim war der Sohn Konrads von Bothmer auf 
Bilten und der Dorothea von Reden. Er wurde wahrjcheinlich 
am 25. oder 26. Mai 1577 geboren, denn feine Taufe fand am 
3. Pfingfttage, 28. Mai, ftatt. (Pfingften fiel im Jahre 1577 aufden 
26. Mai.) Sein Bater war der rechte Better oder Gefchwifter: 
find mit dem Abte Konrad. Lebterer nahm ihn frühzeitig auf 
die Abtei und bejtimmte ihn zum Stande eines Klofterherrn. 
Im Jahre 1591 wurde er bereit? Novize. Am 1. Auguft 1599 
bejog er die Univerfität Wittenberg, wo er 2 Jahre blieb. Bon 
da ging er nah Frankfurt a. d. D. und nad zweijährigen 
Aufenthalte dafelbft wieder nah Wittenberg. Hier fludirte er 
noh 1 Jahr und begab fi nad Abfolvirung der Univerfitäten 
an den Herzoglichen Hof zu Gelle, wo er, da er aud) Jura gebört 
hatte, zum Hofgerichte-Affeffor ernannt wurde. Im Jahre 1614 
erhielt er die erfte Hebung an Gelde, die er 3 Jahre außerhalb 
des Kloſters zog. Das Kapitel forderte ihn jedoh nah Ablauf 
jenes Zeitraums zur Ginkleidung auf, die am 10. Mär; 1617 
erfolgte, wobei er zugleich zum Ausreuter ernannt wurde. Gleich 
am folgenden Tage darauf traten die Kapitularen zur Wahl zu- 
fammen. Zwar war der Ausreuter von Bothmer felbft nicht 
zugegen, allein die Dringlichkeit der Sache machte es nothmendig, 
fogleih zur Wahl zu fchreiten. Das Kapitel beftand aus dem 
Senior und Prior Dietrih von Honftedt (der Prior v. Weyhe 
hatte bereit am 24. Februar 1617 das Zeitliche gefegnet), Heino 
von Quiter, Loholm von Eftorf, Eberhard von Appel und dem 
Kellner Johann von Klende. Diefe verfammelten fich, wie gefagt, 


199 


am 26. Auguft und wählten Eftorf und Quiter zu Scrutatoren, welche 
die Stimmen fammelten und die Wahl proclamirten, die einftimmig 
auf den abweſenden Ausreuter von Bothmer gefallen war. Zeugen 
und Notaren wurden deshalb entlaffen und erfucht, am folgenden 
Tage wieder zu erfcheinen. An diefem war Joachim zurüdgefehrt. 
Er nahm die Wahl an; die Notare fehten das Inftrument auf; 
man führte den Abt auf das Chor umd dankte Gott im ftillen 
Gebet. 

Am Hofe zu Celle hatte man faum den Tod des Abtes 
Konrad erfahren, als der Herzog Ghriftian dem Amtmann zu 
Edftorf und dem Zöllner von Lüneburg befehlen ließ, - jofort in's 
Klofter zu gehen und im Namen des Herzogs zu verlangen, feine 
neue Wahl vorzunehmen. „Gebet hin und faget es dem Abt,“ 
erwwiederte der Prior von Honftedt. Da verließen die Gefandten 
fchweigend das Klofter. !) 

Bald darauf erſchien Prinz Georg in Lüneburg umd befuchte 
die Klofterherren, allein man berührte die Sache weiter nicht umd 
beſchränkte fich darauf, freundlich mit einander zu fpeifen. Herzog 
Ehriftian gebot num dem Convente, den neu ermählten Abt ihm 
zur Gonfirmation zu  präfentiren umd nicht die Beftätigung des 
Berdenfchen Bifchofs einzuholen, da ihm duch den Paſſauer Ber: 
trag das jus episcopale zulomme. Diefes Schreiben ließen Abt 
und Konvent unbeantwortet. Es erfolgte ein zweites, drohen» 
deres. Jetzt entfihuldigte man ſich am 7. December damit, man 
babe gewiffe nöthige Documente nicht finden können. ferner 
ftellte der Gonvent dem Herzoge vor, der Bifchof von Berden habe 
nad dem PBafjauer Bertrage noch mehrere Male den Abt beitätigt, 
man könne dem Bifchofe deshalb fein Recht nicht nehmen, ums 
fomehr, da dadurch die Rechte des Herzogs ale Landesheren in feiner 
Weiſe gefränkt würden. Hierauf ermwiederte der Herzog am 10. Sep: 
tember, er habe fürzlich erfahren, daß der Convent um die Beftäti- 
gung in Verden nachſuchen wolle, er verböte ihm dieſes aber des— 
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balb auf das Strengfte, da er dadurd in feiner geiftlihen und 
weltlihen Hoheit befchränft würde, dort die Confirmation anzus 
nehmen umd follte deshalb der Konvent. binnen 3 Wochen um die 
Beftätigung nacfuchen, wo es fih dann ſchon ergeben würde, 
ob die angemafte Wahl nad) den Rechten gefchehen ſei. A 
follte der Convent fchriftlich erklären, bei Fünftigen Fällen bei 
Niemandem als dem Herzoge von Lüneburg die Confirmation 
der Abtswahl zu fuchen. Würde man fi nicht fügen, fo ‚werde 
er die Einfimfte des Kloſters mit Beichlag belegen. Da nun das 
Klofter dennoch auf die Forderungen des Herzogs nicht einging, fo 
vollzog derfelbe die Drohung und z0g die Landgüter des Klofters 
ein. Hierdurch wurde nun das Klofter gezwungen, ſich in Unter 
bandlungen einzulaffen, die damit endigten, dad man das Wahl« 
inftrument am 22. November. dem Herzoge Ka und um 
die Gonfirmation des Abtes bat. 

Am 4. Januar 1618 erfolgte nun die Hetzogliche Betätigung 
vermöge feines durch den Paſſauer Bertrag von 1552 und den 
Religionsfrieden zu Augsburg von 1555 erhaltenen Episkopal- 
Rechts. 

Am 7. Januar gab hierauf der Convent den Revers, worin er 
das Verfprechen ablegte, da der Herzog den verhängten Arreft auf 
gehoben habe, zu ewigen Zeiten die Confirmation und Ratification 
feiner Abtswahlen und Approbation und Beftätigung des Abtes 
vom Herzoge zu Lüneburg und nie vom Bifchofe zu Berden oder 
einem Anderen einzuholen. 

In Folge deffen verlangten Biſchof Philipp —— und 
der Counvent von Verden vom Kloſter, das Wahlprotokoll einzu⸗ 
ſenden, allein dasjelbe lieg alle Schreiben dieſer Art unbeant ⸗ 
wortet, da Herzog Chriſtian dies geboten hatte. 

Der Herzog felbft ſchrieb indefien am .24. Januar 1619 an 
Biſchof und Kapitel von Berden, er könne nicht zugeben, daß die 
Eonfirmation des Abtes vom Berdenfchen Bifchofe eingeholt würde, 
da dies feinem landesherrlihen Rechte zumider Tiefe und der Abt 
fein Landftand und Untertban fei, weil Bifchof Eberhard. ſchon im 
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Jahre. 1575 der bifchöflihen Jurisdiction im Herzogthum - entfagt 
babe. Der Streit zog fih nun in Die Länge, bie im Jahre-1622 
das Berdenfhe Domkapitel den Vorſchlag machte, es wollte den 
Herzog Friedrich, Bruder des regierenden Herrn, zum Goabjutor 
des hochbetagten: Bifchof Philipp Sigismund unter: der, Bedingung 
wählen, wenn dem Stifte die Gonfirmation der Abtswürde wieder 
zugeftanden würde. Allein der Herzog weigerte fih deſſen und 
gebot dem Abte und Convente am 11. Januar, fich nicht mit 
Auswärtigen ohne Herzogliche Erlaubniß einzulaffen. Das Kapitel 
wählte num den dänischen Prinzen Friedrich, fpätern König Fried- 
ri III. von  Dänsmart zum Gondjutor, der nad dem Tode 
Philipp Sigismund's am 19. : Mär; 1623 Bifhof von Verden 
wurde. 

Unter diefem wandte fih nun dag Berdenfche Kapitel am . 
17. April 1624 an die Landftände und bat diefelben, den Herzog 
zu bewegen, die Beflätigung des Abtes durch den Bifchof nicht 
ferner zu hindern. Der Berttag von 1575 betreffe die Gonfir- 
mation des Abtes nicht, da derfelben nicht darin gedacht fei und fie 
nicht ein effectus jurisdietionis spiritualis, fondern juris patronatus 
und Berdifcher Hochherrlichfeit wäre. Der Bifchof fei bis 1617 ftets 
im ruhigen Befige diefes Rechtes gewefen. Auch künne der Herzog 
nicht nachweifen, daß er mit dem Rechte zu confirmiren unter den 
Regalien vom Kaifer beliehen worden fei. Auch der König Chriftian IV. 
von Dänemark mifchte ſich in diefen Streit und befahl im Namen 
ſeines minderjährigen Sohnes, des Bifchofs, dem Abte am 6. Ju— 
lius 1624 die Confirmation einzuholen. Der Abt fandte dies 
Schreiben dem Herzoge. Chriſtian verbot hierauf dem Kloſter, dem 
Könige zu antworten und ſchrieb demfelben: felbft am 19. Auguft, 
er könne nicht zugeben, daß fich Jemand ‚die Confirmation feiner 
Unterthanen anmaße, da ihm diefe vermöge feiner Infpection allein 
zutommen und die Berdenfche Eonfirmation dem Religionsfrieden 
nachtheilig werden könnte. Unterdeſſen hatte der König am 18. 
Auguft fein Gebot wiederholt und dem Kloſter bis zu dem Zeit- 
punkte, mo es in feine Forderurig einmwilligen würde, die Jagd an 
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der Berdenfchen Grenze unterfagte. Hierauf erwiderte der Abt am 
30. September, ihm gehöre die Jagd vermöge alter Gerechtfame, 
fie könne ihm nicht entzogen werden, zumal er nicht aus eigenem 
Antriebe, fondern auf Befehl des Landesherrn fich meigere, um die 
Eonfirmation nachzuſuchen. Damit hatte die Sache ihr Beenden. 


I. Belehbnungen und Grwerbungen. 
1618. 


Um 18. Februar belehnte der Abt Gebhard von Wittorf und 
einige Tage fpäter Franz Barum von Harling mit ihren Lehnen. 


1619. 
Joachim belehnte die Klammer. 


1621. 


Am 20. Julius erhielt der Abt ein Urtheil, wodurdh ihm die 
Ober» und Niedergerichte zu Grünhagen zugefprochen wurden, die der 
berzoglihe Hauptmann zu Dldenftadt und, Medingen Wilhelm von 
Hodenberg in Anfpruch genommen hatte. 


I. Sonftige Ereigniffe. 


Der Abt Joahim war ein großer, fhöner Dann, von aus 
gezeichneten Eigenfchaften. In den Gefchäften war er mwohlerfahren 
und eben fo rege und thätig, wie fein Vorgänger: träge geweien 
war. Gleich nachdem er feine Regierung angetreten hatte, lieh er 
in feinen Kirchen am 2. November 1617 das hundertjährige 
Intherifche Religionsjubiläum feiern. 

Am folgenden Jahre 1618 begann der für Deutfchland fo 
unglüdliche dreißigjährige Krieg. Die Lüneburgfhen Lande wurden 
durch ihn fast zur Wüſte, ganze Dörfer verfehmanden von der Erbe 
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und in Gegenden, wo früher der Pflug feine fegensreihen Furchen 
gezogen hatte, lag im fpäteren Jahren nur ödes Heideland. 

Schon bereits im Jahre 1620 hatte der Krieg ſich fo fehr 
ausgebreitet, daß man am 22. November, um den drohenden Ge: 
fahren zu begegnen, einen Kreistag zu Lüneburg halten mußte, 
Kurz zuvor hatte der Kaifer den Magiftrat zu Lüneburg erfucht, 
auf diefem Tage die Kreisflände zu bewegen, den böhmifchen An- 
hängern des Kurfürften Friedrih V. von der Pfalz den die Böhmen 
fih zum König erforen hatten, ihren Beiftand zu verfagen. Man 
befhloß indeſſen, ſich foviel wie möglich neutral zu halten. Da 
näherte fihb im Jahre 1621 das liguiftifche Heer unter der 
Anführung des Grafen von Tilly der niederfächfifhen Grenze. 
Der Herzog berief in folge deffen einen Landtag auf den 7. April 
1621 nah Celle. Hier verabredete man eine Vermehrung der 
Kriegsvölker, wozu die Landräthe wegen der dringenden Gefahr 
ihre Zuftimmung unter der Bedingung gaben, daß der Herzog fie 
bei den andern Landftänden zu entfchuldigen verfpreche. Ferner 
beſchloß man den Kaifer zu bitten, den Kreis mit der gefuchten 
Gontribution zu verfhonen und unter gewiſſen Dorausfeungen 
die angetragene Bereinigung mit dem Oberfächfifchen Kreife einzu: 
geben, fowie eine Erbverbrüderung mit dem Haufe Holftein zu 
fließen. Man wollte ferner wegen einer befonderen Münzordnung 
den bevorftehenden Kreistag noch abwarten, fonft aber diefelbe dem 
Münzedicte von 1603 und dem Zuftande der Zeiten gemäß ein- 
richten. Diefen Receß unterfchrieb der Abt als „Joachim von 
Bothmer, Abt.“ !) 

Bon Gelle aus reifte der Abt mebft drei fürftlichen Räthen 
als herzoglicher Gefandter auf den Kreistag, der vom 17. bie 21. April 
zu Lüneburg gehalten wurde. Auf diefem befchloß man, dem 
Kaifer die Treue zu bewahren. Dennoch faßte man auf dem am 
26. Julius zu Gelle gehaltenen Landtage den Entſchluß, ſich im 
Geheimen mit dem Könige von Dänemark vermittelt 20 auder: 
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lefener Perfonen, die aus Näthen und Ständen und dem Magiftrate 
zu Lüneburg zu nehmen feien, in : Unterhandlungen. einzulaffen. 
Auch gab man bier feine Zuftiimmung zu der neuen -fürftlichen 
Münzordnung, die am 14, Eeptember. publicirt, wurde. Hiernach 
ſollten 8 Thaler, jeder zu 32 Schilingen, aus 16. Loth. geprägt 
werden, in denen 14 Loth 4 Gran. feines Silber enthalten. fein 
mußten. Auch diefen Receß unterfchrieb der Abt, in. erfter Stelle 
ald „Joachim von Bothmer,. Abt.“ 1) 
Im Jahre 1623. fand Tilly ſchon mit PER Armee in . Bell 
phalen. Um dem drohenden Unheil auszumeichen,; beſchloß man 
auf dem vom 26. Januar bis 8. Februar zu Braunfhweig abge 
baltenen Kreistage, jofort zu waffnen, und verabredete, ‘daß. der 
Regekaften: für das Heer in. Lüneburg fein, und das Heer ſelbſt am 
20. Februar: zur Mufterung bei Derden durch den Bifchof Friedrich 
bereit ftehen follte. Man beichloß ferner auf einem im Schott zu 
Höfferingen gehaltenen Landtage, deifen Abſchied am 10. April 
1623. zu Diderftadt vollzogen wurde, eine Steuer zur Werbung von 
Soldaten zu bewilligen, machte aber dabei aus, daß die Ritterſchaft 
fo lange vom Rofdienfte befreit fein follte, bis daß es nöthig fei, 
jeden Mann im SKreife aufzubieten, Abt Joachim unterfchrieb diefen 
Abſchied wiederum in erfter Stelle. ?) 
Der Kaifer befahl. indeffen dem Grafen Tilly zurüdzugehen. 
Der Herzog Ehriftian erflärte nun als Kreisohrifter die Gefahr 
für beendigt und ließ nidyt nur. das Heer auseinander:gehen, fondern 
ed trat der Herzog Georg von Lüneburg auch fogar am 30. December 
ald General des Heeres zurüd. Auch ermwirkte fid) das Kloſter am 
6. October eine faiferliche Beftätigung des ihm vom Kaifer Ferdinand I. 
ertheilten Schußbriefee. 
Der Abt befand ſich im Jahre. 1625 ala — 
auf dem Kreistage zu Segeberg, wo man ein Heer lediglich zur 
Sicherheit des Kreifes aufzuſtellen beſchloß, ſowie auf den Kreistagen 
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zu Lüneburg am 30. März und zu Braunfchweig am 16. Mai; 
allein der Herzog Ehriftian . rief ihn vom letzteren Tage ab, legte 
fein »Rreisobriftenamt nieder und erklärte, er würde dem Kaifer treu 
bleiben, an der Kreisarmatur feinen Theil nehmen, auch die Reiche: 
quote nicht zahlen. Auf einem PBarticularlandtage, den er hierauf 
mit dem Abte, den Landrätben, dem Ausfchuffe und den Hofräthen 
hielt, berathfchlagte man ſich über die zu: nehmenden Maßregelm. 
Man ſetzte endlich feft, daß fih der Herzog und das: Land vom 
Kreije abfondern und folches dem Kaifer und dem Könige Ehriftian IV. 
als neuerwähltem Kreisobriften anzeigen ſollte. Dem Letztern aber 
worte man im Geheimen die Verfiherung geben, daß, wenn der 
Kaifer gegen den Religionsfrieden handeln werde, der Herzog alle 
Rehnleute, den Bürger» und Bauer» Ausfchuß, bei größerer Gefahr 
aber Alles, was Waffen tragen könne, zur Bertheidigung des Kreifes 
aufbieten werde. Dies geſchah am 14. Junius. 4) i 
Der König war darüber ungehalten, allein der Kaifer verſprach 
den. Kreis zu 'fchüßen und befehte Magdeburg. Tilly rückte nun 
in Hoya ein und verlangte im Kreife Winterquartiere. Der General 
Graf: von Mansfeld kam duch MWeftphaler und Verden in die 
Gegend von Lüneburg, ging zwar am 29. November über Bar— 
dowid in's Lauenburgiſche, um fih mit dem-dänifchen Könige zu 
vereinigen, kehrte aber mit: demfelben‘ an 23. December zurück. 
Mansfeld wendete ſich nach Berden, die Dänen aber blieben im 
Küneburgifchen, Mansfelder und Dünen verübten. beifpiellofe -Ge- 
walthätigkeiten im Herzogthume und fogen die Bewohner deffelben 
auf das furchtbarfte aus. : Zwar blieb’ die Stadt Lüneburg mit 
ihrem Gebiete. noch verſchont, allein alle Zufuhr war durch die 
Dänen gehemmt, fo daß der Abt und die Pandräthe fich gesungen 
faben; "vom SHerzoge entweder: geſchwinde Vertheidigung, oder. die 
Erlaubniß, ſich mit. den: Dänen einfeitig vergleichen zu dürfen, zu 
erbitten. Chriſtian, im Vertrauen auf die: Stärke der! Stadt und 
die ſo oft bewährte: Tapferkeit ihrer Bürger, ließ dies Schreiben 
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lange unbeantwortet, und geftattete dem Magiftrate dagegen von den 
Klofterfülzgütern eine neue Steuer zu fordern, weil das Klofter 
durch die Stadtwälle geſchützt werde und daher auch zu Gegen 
dienften verpflichtet ſei. Diefes wollte fich indeffen nicht bierzu 
verftehen, da es das Recht der Steuerfreiheit vermöge Laiferlicher 
und anderer Privilegien befige; auch fei dasſelbe durch den mit 
der Stadt im Jahre 1458 gefchloffenen - Bergleich beſtätigt. Es 
ließ fih ferner von zwei Univerjitäten responsa ertheilen, die die Korde- 
rung des Magiftrats für ungegründet erklärten. Der Rath nahm nun 
zu Bitten feine Zuflucht und ftellte im Januar 1626 dem Klofter 
feine dringende Noth vor und bat, ihm auf die eine oder andere 
BWeife zu helfen. - 

Inzwiſchen hatte man fih dennoh vom Herzog ein man- 
datum inhibitorium gegen diefe Befteuerung zu verfchaffen gewußt 
und infinuirte dies dem Magiftrate, der aber nicht hierauf ant- 
wortete. 

Endlih nach heftig geiwechfelten Briefen fchenkte , das Klofter 
dem Magiftrate 400 Reichethaler Species ale Beihülfe zu der Ber 
feftigung, morüber der Magiftrat am 21. März einen Reverd „de 
non praejudieando® ausſtellte. 

Am 12. Februar zog der lebte Theil des dänifchen Heeres 
nach dem Brandenburgifchen, aber es blieb trog deſſen fo unficher 
im Lande, daß man ſich faum aus den Thoren wagen. konnte, 
Dazu wüthete die Belt auf das heftigſte. Schon feit 1624 hauste 
diefe furchtbare Krankheit im Rüneburgfchen und wüthete im genann⸗ 
ten Jahre fo beftig, dab allein in der Stadt Lüneburg 6000 
Menſchen derjelben erlagen. Aus diefem Grunde waren die Klofter- 
herren auch jet gezwungen, fi) nah Grünhagen zurüdzugiehen. 
Wegen der Umnficherheit im Herzogthum wagte man feinen Landtag 
zu halten, Der Herzog befahl deshalb dem Abte am 19, Januar, 
zu ihm nad Eelle zu kommen oder fein Gutachten darüber einzu 
fenden, ob man dem Borfchlage des Königs von Dänemark, einer 
Union zur Bertheidigung und Erhaltung des Religionsfriedens beizu- 
treten, nachkommen oder zum Kaifer halten ſollte. Der Abt brachte 
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fo viele Landflände wie möglich. zufammen, und diefe erflärten am 
8. Februar, fie hielten dafür, man müffe die Union vermeiden, dem 
Könige von Dänemark einige Genugthuung Taffen, nicht aufhören, 
bei den Kreisconfultationen gegenwärtig zu fein, weil die Kriegs: 
verfaffung zur Defenfion des Kreifes geichaffen, der kaiferlihe Sur 
curs ungewiß und das Land von Freunden und Feinden verwüſtet 
und ohne Bertheidigung fe. Uebrigens müſſe man in der Devotion 
gegen den Kaifer verharren. Es jtreite gegen die Annahme der 
Union, daß die Theilnehmer derfelben größten Theild ſolche Aus- 
länder jeien, die einen Nationalhaß gegen die Deutjchen hätten; 
auch fei bon fo vielem Bundesgenofien, von denen Jeder feinen 
eigenen Bortheil im Auge babe, fein günftiger Ausgang zu hoffen. 
Imgleihen würde das Herzogthum dadurch in auswärtige Kriege 
verwidelt. Auf jeden Fall müfe man die Neutralität aufrecht er 
halten, weil es im Kreiſe ſelbſt drei Parteien gebe, die das Land 
in einen dreifachen Krieg verwideln könnten, die Anhänger des 
Kaiſers, die Freunde des Dänenkönigs und die Feinde deffelben. 
Man fandte dies Botum dem Herzoge, worauf deilen. Bruder, der 
Herzog Georg, in Katferlihe :Dienfte trat. Am 17. Auguſt 1626 
erfolgte die Schlacht bei Lutter am Barenberge, die Ehriftian IV, gegen 
Tilly ‚verlor und dadurch gezwungen wurde, den Riederfächfiichen 
Kreis zu verlaffen, 

Die Dünen und Mansfelder vermwüfteten alle Gegenden, durch 
die, ‚fie kamen: . Auch das faiferliche Heer bedrüdte Bürger und 
Landmann troß der firengen Mannézucht, die Tilly hielt. Die 
Stadt Lüneburg warb für fih. zwei GCompagnien und führte der 
Magiftrat zur Unterhaltung derfelben und zur. Beſtreitung der 
Feſtungskoſten den Licent ein, um dadurch von Auswärtigen. Zur 
ſchuß zu erlangen.!) 

Am 19. Mai 1627 ging das legte däniſche Corps über die 


1) Im December 1628 unterfagte jedod Herzog Chriftian dem Magiftrate 
den Kicent zu fordern und erklärte die Einführung deſſelben für einen 
Eingriff in feine Hoheitdrechte. 
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Elbe nah Holftein. Herzog Georg. vereinigte ſich mit Tilly , wel 
her am erſten Julius zu Scharnebeck eintraf und am 26. Julius 
über die Elbe den Dänen nachzog. Der Herzog trennte: fich: im: 
deſſen bald von ihm und blieb zur Obfervation in Niederfachien 
zurüd. Jetzt rückte auch Albrecht von’ Waldftein, der Laiferliche 
Generaliffimus immer näher und. drang in Holftein ein. Der Ma- 
giftrat der Stadt Lüneburg hielt treu zum Kaifer und. ließ derſelbe 
deßhalb, um ſich dankbar gegen den Rath zu bezeigen, den Lüne— 
burgern durch den Grafen Tilly freie Schifffahrt auf der Ilmenau 
und Elbe zugeftehen. 

Am 22. Mai 1629 ſchloß der König von Dänemark mit dem 
Kaifer zu Lübeck Frieden. Letzterer hattefhon am 16. Mai das Reftitus 
tiongedict gegeben, wonach alle jeit dem Jahre 1555 fäeularifirteu 
Kirhengüter, Stifter und Klöfter den katholifchen Bifchöfen wieder 
zugefprochen wurden. Brinz Friedrih von: Dänemark verlor dadurch 
Bremen und Berden, welches lehtere der Bifchof Franz Wilhelm 
von Dänabrüd im Jahre 1630 erhielt... Graf Tilly ‚hatte fein 
Hauptquartier. in Stade und fandte auf Bitten der. faiferlichen 
fubdelegirten Commiſſarien und. Bifitatoren der Bursfeldifchen Con⸗ 
gregation, umter denen fid der Erzabt von Hersfeld. fowie Hermann 
Abt zu Marienmünſter und: David Abt zu St. Gothard in Hil—⸗ 
desheim befanden, denfelben zur Begleitung, um das Klofter - St. 
Michael zu reformiren, den Oberſt-Wachtmeiſter Damiel: von Sta- 
peler und den Licentiaten und ſtädtiſchen Advocaten Heinrich Willer 
ding, fowie einen Notar. und katholiſchen Priefter mit: nach Lüne 
burg.- Am 7. Julius trafen diefe daſelbſt ein. Willerding brachte 
Tilly's Brief dem worthaltenden Bürgermeifter und fragte denfelben, 
ob.der Rath, als Obrigkeit der Stadt, ihnen. beiftehen wolle? Der 
Bürgermeifter antwortete, er müfje dem Rathe das. Schreiben vor 
legen, halte: aber ihre Abſicht für widerrechtlich, da alle Klöfter in 
der Stadt vor dem Paffauer Vertrage Iutherifch geworden wären. 
Hierauf antwortete der Licentiat, die Klöfter,. „die noch in ihrem 
Weſen wären“, müßten, wie der zweite Theil des Reftitutiongedicts 
befage, wegen des reservati ecclesiastici zur. katholiſchen Religion 
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zurüdtehren. Alsbald verfammelte ſich der Magiftrat und berieth 
über die zu gebende Antwort. Der Burgemeifter Elver antwortete 
hierauf: Man wolle dem Kaifer pflichtmäßig geborchen, allein man 
jei dem Herzog Ebriftian unterthänig. Diefer Herr fei nebft dem 
Klofter vom Kaifer in befonderen Schuß genommen und wolle er 
deghalb feinen Fürften und Herrn den Antrag fofort anzeigen. 
Der Burgemeiſter fügte ferner hinzu, das Volk fei fehr unruhig, 
weil die friedländifchen Regimenter mit Gefhügen an der Stadt 
vorbeizögen, er rathe deshalb den Gommiffarien, fih mit dieſem 
Entfchluffe des Raths zu begnügen und noch einige Zeit ruhig zu 
bleiben. Hierauf wollten nun die Abgeordneten nicht eingehen, 
weil ihnen der Kaiſer im Commiſſorio befohlen habe, fogleich andere 
Hülfe zu fuchen, wenn die Obrigkeiten ihnen ihren Beiftand ver: 
fagen fjollten. Auch zeigten fie dem Burgemeijter das faiferliche 
Driginal-Gommifforium, worin des Klofters namentlich gedacht war. 
Borläufig mußte der Rath dem Klofter unterfagen, Etwas zu ver 
äußern oder Schulden zu madhen. Auf ihre ferneren Drohungen 
erklärte der Burgemeifter, man könne fi) der Gewalt nicht wider: 
feßen, werde aber die Verfügung des Landesherrn erwarten. Die 
Gommiffarien äußerten nun, fie würden nicht den Weg der Ge 
walt, jondern lediglich den des Nechtes gehen, begehrten aber bie 
zum andern Tage eine beſtimmte Antwort, denn ohne diefelbe wür- 
den fie die Stadt nicht verlaffen. Allein der Burgemeifter blieb 
fejt bei feinem Entſchluſſe umd berief ſich fortwährend auf den 
Landesherrn. 2 

Die Commiffarien begaben fih nun in ein anderes Zimmer; 
da aber das Volk fih vor dem Haufe verfammelte, änderten fie 
ihren Entfhluß und meldeten den Deputirten, fie wollten bis zur 
eingeholten Antwort des Herzogs die Sache auffchieben. Sie hat- 
ten indefjen einen Lieutenant mit einem Briefe von Tilly an den 
Gonvent gefandt, welcher um die Ginlaffung einiger Keiter in’s 
Klofter bat. Allein man ließ die Thore vor ihm verfchliegen und 
mußte derfelbe unverrichteter Sache wieder abziehen. 

Am 8. Julius verließen die Subdelegirten die Stadt, indem 
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fie dem Convente drohten, bald mit befjerer Hülfe zurüdzufommen. 
Sie gingen nad Eelle und von dort nach Hildesheim. Tilly war 
wohl die Haupturfache des Abzugs der Gefandten; denn fein Lieu— 
tenant erklärte wiederholt, der Herr General halte es für ſchimpf— 
lich, bier etwas zu erzwingen, weil man glauben würde, er habe 
dies nicht ohne Frriedländifche Hülfe vermocht. Der Lieutenant war 
auch der Einzigfte, dem der Herzog unter den Abgefandten' in Gelle 
Gehör gab. Chriftian fagte demfelben mit kurzen Worten, er würde 
die unbefugte Reformation nicht zugeben. 

Run trat aud der Magiftrat fogleih mit Abt und Convent 
des Klofters in Verbindung und verfprah fich des Kloſters anzu— 
nehmen, fo weit e8 die Wohlfahrt gemeiner Stadt und die Ehr- 
furcht gegen den Herzog geftatte. Er eröffnete demfelben, was die 
Subdelegirten in Betreff der Kloftergüter ihm aufgetragen hätten, 
und bat fie, die Urkunden des Klofters deshalb in Sicherheit brin- 
gen zu laſſen, damit fie nicht in fremde Hände fielen. Auch er 
mahnte er fie zu beflerer Einigkeit unter einander und bat fie, 
das arge Toben auf der Kanzel gegen die Katholiken den Klofter- 
prädicanten zu verbieten. Dagegen erfuchten die Klofterherren den 
Magiftrat, die Leute aus der Stadt zu ſchaffen, die man in Ber: 
dacht habe, Agenten des General Tilly zu fen, Man meinte 
befonders damit den Protophyficus der Stadt Johann Plotius, 
der den General in einer ſchweren Krankheit gebeilt hatte. Das 
Klofter befolgte hierauf den Rath des Magiftrats und brarhte viele 
wertbvolle Sachen in die Stadt. “ 

Herzog Ehriftian erfannte das edle Verfahren des Rathes in 
diefer Angelegenheit und fprah am 9. Julius demjelben lobend 
feinen Dank dafür aus. Zugleich bat er am 10. Julius den Kai- 
fer aus vielen angeführten Gründen, dem Benedictiner-Drden Ein- 
halt zu thun und deffen gegen ihn angebrachte Klage ihm zum 
Gegenbericht zu communiciren. 

Die drei Nebte hatten von Lüneburg aus am 3. Julius den 
Herzog gebeten, fie bei der Reformation des Klofters zu unterftüßen 
und ihm zugleich einen Brief des Generals Tilly gleichen Inhalts 
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vom 3. Julius überfandt. Beiden antwortete der Herzog am 10. 
Julius und fchrieb ihnen ablehnend, das Klofter ſei von feinen 
Vorfahren geftiftet, es fei lange vor dem Paſſauer Vertrage refor: 
mirt und wäre überhaupt fein Reichaftift, da es nicht in der 
Reichsmatrikel von 1521 ftehe. Auch könne es als ein mittelbares 
landfäffiges Klofter nicht unter geiftlichen Vorbehalt gezogen werden. 

Um 16. Julius bedankte fih der Magiftrat für dieſe Ants 
worten beim Herzoge, weil Sereniffimus das Kloſter ſchützten, da, 
wenn dafjelbe mit katholischen Ordensleuten befeßt werde, ihre Stadt 
leiht in Gefahr und Berdrießlichkeit geratben könnte. Zugleich 
zeigte er dem Herzoge an, Zilly und die Subdelegirten hätten am 
11. Julius eine fategorifche Antwort gefordert, worauf man Beiden 
errwidert, man wäre dem Kaifer gehorfam, aber ebenfalls den herzog⸗ 
lichen Befehlen Folge zu leiften jchuldig. 

Herzog Ehriftian fchrieb nun nochmals am 18. Julius an 
Tilly und den Kaifer, dem er einen Abgeordneten nah Wien fandte, 
und verlangte von den Kurfürften von Baiern und Sachſen Bei— 
fand. Tilly antwortete am 3. Auguft dem Herzoge: man hätte 
ihm berichtet, das Klofter St. Michael gehöre nicht zum Herzogthum 
Lüneburg, fondern zum Stifte Berden und fei erft lange nad) dem 
Jahre 1555 ptoteftantifch geworden. Er könne jetzt nichts in der 
Sade thun, da der Erzabt von Hersfeld abweſend fei. 

Am 20. Auguft traf endlih nun ein Schreiben des Kaifers 
ein, worin er den drei Aebten unterfagte, weiter zu gehen, da er 
die Wahrheit der Ausreden des Herzogs durch Commiſſarien unter 
fuchen laflen wollte. Bald darauf kamen fürftliche Abgeordnete in's 
Klofter, um die Einigkeit im Kapitel wiederherzuftellen und auch 
die Mißhelligkeiten, die man mit dem eben erwählten Stadtphyfi- 
cus hatte, beizulegen. Bon diejem jtellte es fi übrigens heraus, 
daß er bei der ganzen Sache ziemlich unfchuldig gemwefen mar. 

Außer den erwähnten Landtagen vom Jahre 1621 am 7. 
April, am 26. Julius deffelben Jahres, am 10. April 1623 und 
am 14. Junius 1625 fand noch ein öffentlicher Landtag im Schott 
zu Höffering am 23. Junius 1624 ſtatt. Der Abſchied deſſelben 
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fand am 2. Julius deffelben Jahres zu Oldenftadt feine Bollziehung. 
Hierin ordnete man Abgaben wegen der übernommenen Schulden 
und zu andern Zweden an, wegen deren Adminiftration man Bor: 
fehrungen traf, aus denen die Einrichtung des feitdem beſtehenden 
landfhhaftlihen Schak-Nerarii ihren Urfprung nahm. Außerdem 
gab man herzoglicher Seits die Zufage, die vorgekommenen Be 
fhwerden mit Zuziehung einiger Landräthe zu heben, die Hofhal« 
tung einzufchränten, die Aemter hausbälterifh zu verwalten und 
wegen der Eleinen Scheidemünge Verfügung zu treffen. Der Abt 
war zwar auf dem Landtage zugegen, unterfchrieb aber den Ab— 
fhied nidht.!) 

Im Jahre 1619 wurde die Lüneburgfche Kirchenordnung neu 
verbefjert und am 1. Detober publicirtt. In Bezug auf die 
Klöfter enthielt diefelbe folgende Beitimmungen: Kein Abt oder 
Prior darf bei Berluft feiner Präbende ohne Genehmigung des 
Landesherrn gewählt werden, abdanfen oder feine Stelle nieder- 
legen. Keine Standesperfon, die nicht zum Braunfchrweig » Lüne- 
burg’ihen Haufe gehört, ſoll in ein Klofter aufgenommen werden. 
Das Klofter zu St. Michael macht den erften Landitand aus, ift 
aber der Herzoglichen, geiftlihen und weltlichen Gewalt unter: 
worfen. Kein Abt bat das bifchöflihe Recht der Ordination, 
Introduction, Gonfirmation und GSanction auf feinen Patronate- 
pfarren. Der Abt und Prior foll feine Kloftermitglieder mit Sanft- 
muth regieren und bei fchwierigen Gegenftänden den Paſtor und 
den nächſten Herzoglühen Beamten zu Rathe ziehen. Jedes Mit: 
glied ift verpflichtet, dem SHerzoglichen Confiftorio anzuzeigen, wenn 
ein anderes gegen die Kirchenordnung handelt. Eben das thut 
der Baftor dem Abte und wenn diefer es micht ändert, muß der 
Paftor dem Eonfiftorio Meldung darüber thun. Unterläßt dies 
der Paſtor oder Abt, fo kann der Herzog fie remopiren. Bei 
Criminalfällen hat der fürftlihe Amtmann den Borgriff. 

Der Abt befchwerte fih nun im Namen aller Klöfter über 
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diefe Kirchenordnung, befonders über die Einſchränkung der Wahl: 
freiheit, die Publication der Kirchenordnung ohne Vorwiſſen und 
Genehmigung der Landftände und die Einfchränfung der Zahl 
der Gonventualen, die in ein Klofter aufgenommen werden follten. 
Er machte dies zur Landesbefchwerde und ließ feine Schrift von 
"21 Landftänden unterfiegeln, die er dem Herzoge überfandte. 
Diefer verweigerte die Annahme derfelben aus dem Grunde, 
weil nur 21 Mitglieder und nicht alle Sandftände diefelbe unter: 
fhrieben hätten. Im Folge deffen machten fih fammtliche Land: 
fände die DBefchwerde zu eigen umd fügten noch mehrere Artikel 
hinzu. Allein troß alle dem blieb die neue Kirchenordnung in Kraft. 

Im Jahre 1622 berief Herzog Ehrijtian den Klofterpfarrer 
und Superintendenten M. Bezelius zum General-Superintendenten. 
An deſſen Stelle fam der aus. Horn in Niederöfterreich vertriebene 
Pfarrer M. Georg Knatfh. Als derfelbe Kranfheits halber im 
Jahre 1624 abdankte, wurde der Profeſſor der Ethik Dr. Johann 
Müller zu Wittenberg Klofterfuperintendent. Auch diefer ging 
fhon im Jahre 1626 als Paſtor nah Hamburg und folgte ihm 
M. Johann Bachmann, Privatdocent zu Leipzig, ald Superintendent 
des Klofters. 

Der Abt Konrad hatte eine reiche Erbfchaft hinterlaffen, über 
die ein heftiger Zwift entftanden war. Diefen legte man Michaelie 
1623 bei. Der Abt Joahim übernahm in Folge deffen die 
Befoldung des quinti Collegae Scholae St. Michaelis mit 
30 Thlr. und zahlte dem Gonvente 3000 Thlr. Dafür ent: 
fagten die vier Kapitelherren den Anfprüchen auf Konrads erworbe- 
nee Gut. Am 8. März 1625 zahlte hierauf Abt Joachim dem 
Gonvente die 3000 Thlr. aus. 

Der Herzog Ehriftian erlaubte dem Magiftrate zu Lüneburg 
im Jahre 1624, zu der Bertheidigung der Stadt 20 Mark von 
der Vorbathe und 10 Dart vom Chor feiner Sülzgüter zu 
nehmen, wenn es ihm gelänge, diefe Hülfe ebenfalld von den 
übrigen Sülzprälaten in Anfpruh zu nehme. Die Sülze 


fonnte damals dieſe Laft nicht tragen, weil im Jahre 1623 fo 
viel wildes Waſſer in die Quellen gefommen war, daß die Sülf— 
meifter bis zum 10. Februar 1624 nicht fieden konnten? Die: 
felben verlangten deshalb von den Prälaten eine remissio quartae 
ihrer Bachtgelder. Zu diefem wollten fih die auswärtigen Prä— 
laten um fo weniger verftehen, als diefe Sache ihrem noch beim 
Neichsfammergerichte fehmebenden Prozefie gegen den Magiftrat 
wegen Sülzſteuern nachtheilig werden konnte. Die Sülfmeifter 
geriethben nun durch den Krieg immer mehr in Schulden und 
fonnten zulegt den Prälaten kein Geld mehr auszahlen. Diefe 
und der Herzog Mlagten nun im Sahre 1626 darüber beim 
Magiftrate. Da nun der Rath die Erecution der Pfändung befahl, 
zogen die Sülfmeifter die Pfannen ab und ftellten das Sieden 
ein. Dies dauerte bis zum Jahre 1627, wo ihnen der 
Magiftrat am 7. Mai befahl, die Siedung von Neuem vorzu- 
nehmen. Einige Tage fügte man fich diefem Befehle, allein ſchon 
am 12. Mai zogen die Gülfmeifter die Pfannen wiederum ab 
und behaupteten in einem Schreiben vom 17. defjelben Monats, 
der Magiftrat könne ihre Privat-Nahrung oder das Pfannenab: 
ziehen nicht reguliren. Die Sole lief nun in die Fahrt über und 
verlangte der Sothmeifter, die Sülfmeifter follten diefelbe fort- 
fhaffen. Nah und nach zogen 30 Häufer die Pfannen ab und 
forderten hierauf die Befteder derfelben, die übrigen Sülfmeifter 
möchten ein Gleiches thun. Herzog Chriftian ernannte in Folge 
defien am 26. Mai den Abt und 3 Hofräthe zu Commiffairen, 
um die Befchwerde der Sülfmeifter zu unterfuchen. Am 8. Junius 
eröffneten diefe ihre Commiſſion. Magiftrat und Sülfmeifter 
erfhienen vor denfelben als Parteien. Die Sülfmeifter beftanden auf 
das Sodlager und die Erlaffung der Hälfte aller Präftenden, worauf 
die Commiffion nun dahin entfchied, daß den Sülfmeiftern das 
Pfannenabziehen geftattet fei, das Collegium derfelben dagegen 
aber Niemand dazu zwingen dürfe und auf feine Koften die über 
flüffige Sole fortfhaffen müſſe. Uebrigens follte jeder Sülfmeifter 
die Reftanten des letzten Jahres fogleih völlig bezahlen; die Ab: 
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geordneten der Sulfmeifter nahmen diefen Ausſpruch indefjen nur ad 
referendum an. Dennoch wurde endlih am 5. December genannten 
Jahres die Sache durch eine Commiffion des Herzogs auf einem 
Sülgprälatens Tage zu Bardowid zu Ende gebracht. Die Com— 
miffion beftand aus dem Abte Joachim und dem Kellner von 
St. Michael, von Bardeleben. Gleichermaßen erfchienen Johann 
Pfreundt, Kanzler des Herzogs von Dannenberg, Daniel Hage 
mann, Amtmann zu Ebftorf und Johann Dankwarts, Kanonifus 
zu Bardowid. Man entihied nun am folgenden Tage, den 
6. December, Rolgendes: Den Sülfmeiftern wird auf ein Jahr 
die Hälfte der Vorbathe und Boninge, jo wie der Chorgefälle und 
ein Biertel der Freundſchaft erlaffen. Der Senat verfpricht die 
Reftanten einzutreiben und dafür zu forgen, daß fein Sülfmeifter 
obne der PBrälaten Wollen die Pfannen abziehe. Zwar wollte der 
Klofterfellner den Berluft der Freundſchaft nicht bemilligen und 
unterfchrieb deshalb den Receß nicht, zwar erflärten alle aus— 
wärtigen Sülzprälaten den Bertrag für ungültig, weil die Macht 
der einheimifchen Prälaten fih nicht auf Nemifjionen befchränfe; 
allein der Herzog beftätigte als Landesherr den Receß und ging 
im folgenden Jahre noch weiter, indem er die Remiſſion verlän- 
gerte. So blieb es bei der Entjcheidung des Tages. 

Der Abt Joahim fand in großem Anſehen beim Herzoge und 
allen Mitgliedern des fürftlihen Haufes. Das beweifen die vielen 
Aufträge, die ihm der regierende Herzog gab, und die freundjchaft: 
lichen Beziehungen, in denen Joahim zu den übrigen Herzogen 
fand. Go übertrug Chriftian dem Abte im Jahre 1622 die 
Schlichtung der Händel, die zwifchen dem Herzoge Julius Ernft zu 
Dannenberg und dem lüneburgfchen Adel ausgebrochen waren. 

So genoß ferner der Abt das Bertrauen des Biſchofs Auguft 
von Rakeburg, Bruder Chriſtian's; diefer hatte ſich die fchöne Ilſa 
Schmidigen, die Tochter des Amtmannd Schmid zu Fallersleben!) 


1) Nicht zu Ebflorf. Der Amtmann zu Ebflorf war der Ilſa Brubder. 
Leichenpredigt auf die Frau Ilſe von Lüneburg. 
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an die linke Hand trauen laſſen. Zur Verſorgung der aus dieſer 
Ehe hervorgegangenen Kinder, der Familie von Lüneburg, machte 
Herzog Auguft am 29. Julius 1623 ein Teftament und ernannte 
den Abt und zwei Lüneburgifche vom Adel zu Vollſtreckern des: 
felben. !) 

Am 13. September wurde ferner dem Abte nebft dem fürft: 
lihen Kanzler von Seiten des Herzogs aufgetragen, einen Vergleich 
zroifchen den berzoglichen Brüdern der Dannenbergichen Linie, Julius 
Ernft und Auguft, zu ftiften. 

Auch an den Freuden und Leiden der berzoglichen Familie 
nahm der Abt regen Antheil. Am 25. Februar 1622 gebar die 
Herzogin Anna Eleonora, Gemahlin Herzogs Georg zu Herzberg, 
einen Prinzen, und lud der Herzog die Landſchaft ein, bei dem- 
ſelben Bathenftelle zu vertreten. Der Abt bob im Namen derfelben 
den jungen Bringen, der die Namen „Ehriftian Ludwig“ erhielt, 
aus der Taufe. Jedoch that er dies, ohne die Ritterfchaft vorläufig 
zu berufen und fich dazu bevollmächtigen zu lafjen. Diefelbe vermerfte 
dies Verfahren des Abtes fehr übel und meigerte fih, Etwas zum 
Pathengefchente herzugeben. Allein, da der Herzog Ehriftian erklärte, 
die Landesprivilegien berechtigten den Abt zu folchen Handlungen 
ohne Gonvocation der Ritterfchaft, fo bequemte ſich felbige nebft der 
Landihaft zur Beifteuer. 

Am 14. Januar 1629 war der Abt zu Gelle bei der Beer: 
digung des Prinzen Johann zugegen, des jüngften Bruders Herzogs 
Ehriftian, der am 3. December 1628 geftorben war. Bei dieſer 
Gelegenheit bewog der Abt den Herzog Chriftian, das Verbot des 
Licents zu Lüneburg zurüdzunehmen und dem Rathe die Hebung 
desfelben ſchon im Monat Januar zu geftatten. 

Der Abt war, wie fhon erwähnt, ein thätiger, rechtlicher 
Mann, dabei ſchoͤn und von guter Gefundbeit. Allein innere 
Zwiſtigkeiten verbitterten ihm gegen Ende feiner Regierung fein 
Reben. 


1) Scheid, Anmerkungen und Zuſätze x. 
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So wünfchte in der Mitte des Jahres 1626 Einer der Klofter- 
berren zu beirathen. Er fragte deshalb bei theologifhen und juris 
fifchen Facultäten an, ob ein lutherifcher Beneficiant durch die Ehe 
feine Pfründe einbüßen müßte. “Die Antworten, befonderd die von 
der theologischen Facultät zu Wittenberg vom 2. Sunius 1626, 
waren ihm günftig und leugneten das Gölibat. Allein der Abt 
behauptete das Gegentheil und erklärte, er würde feinen verheira— 
theten Klofterheren dulden. In folge deffen unterblieb diefe Heirath. 

Im Jahre 1627 wurde der Rector der Klofterfchule, Theodor 
Simonis, fatbolifh, mußte abdanken und trat in ein Sefuiten: 
collegium. Auch hatte zu derfelben Zeit der Abt Zwiſtigkeiten mit 
feinem Prior von Klende über das PBatronatreht der St. Michaelis: 
Kirche, an dem derjelbe mit Antheil nehmen wollte. 

Gegen Ende des Jahres Tegten die Klofterherren Eberhard 
von Appel, Johann Heinrih von Hafelhorft, Eberhard von Grote, 
Ehriftoph von Bardeleben und Wolf Ehriftian von Harling dem 
Prior eine Generalcapitulation vor, vermöge welcher jeder Klofter: 
herr 200 Thaler, 3 Sad Roggen und 8 Faden Holz, der Klofter: 
meifter 52 Ihaler, jeder der 5 Edelknaben 40 Thaler und jeder 
Schul: und Kirchendiener für den Tiſch ein Wichhimten Roggen 
erhalten, die Tafel aber eingehen follte. Am 30. December 1628 
vereinigten fih die Klofterherren über den lebten Punkt; fie wollten 
die gemeinfchaftliche Tafel aufheben und jedem Herren 2 XThaler, 
dem Diener aber 16 Gutegrofchen möchentliches Koftgeld geben. 
Demnah hörte die Tafel am 3. Februar auf, jedoch geſchah dies 
Alles ohne des Abts Einwilligung. Joachim verflagte deshalb den 
Convent bei dem Statthalter und fügte .diefer Beſchwerde noch 
mehre andere hinzu, nämlich die, daß die Klofterherren Zucht umd 
Gehorſam gegen Abt umd Prior aus den Augen febten, die Statuten 
verlegten, Beftallungen von Herren annähmen, ohne Erlaubniß des 
Abtes und Priors verreisten und länger als vier Wochen, gegen 
die Statuten, ausblieben, nicht erfchienen, wenn der Abt fie in das 
Kapitel riefe, fi) bei Mishelligkeiten dem Ausſpruche des Abtes nicht 
unterwerfen wollten, dem Abte, wenn fie eind der 3 officiorum be: 


218 





fäßen, davon feine Rechnung ablegten und die Hälfte der Verlaſſen— 
Ichaft des letzten Abtes begehrten. Ferner verfage der Ausreuter 
von Hafelhorft dem Abte allen Gehorfam, weil er berzoglicher Rath 
ſei. Auch gingen die Aapitularen nicht gehörig zum Abendmahl 
und beherbergten fogar viele Frauenzimmer und anverwandte weibs 
liche Berfonen bei fih im SKlofter. Im folgenden Jahre 1629 
brachte der Abt dieſe Beihwerden nochmals bei dem Herzoge in 
Anregung, und befahl derjelbe am 15. April den Conventualen, 
fih zu verantworten. Der Prior, Senior und Kellner traten nun 
im Namen des Gonvents auf und forderten Beweis über die 
Befhuldigungen vom Abte. Nur die Armuth, fagten fie, worin 
Eontributionen, Kriegsverheerungen und Banterotte vieler Schuldner 
fie verwidelt hätten, zmwinge fie dazu, die gemeinfchaftliche Tafel 
aufzuheben. Die Hälfte der Erbichaft eines Abtes ſei ſchon im 
Jahre 1532 dem Klofter vergleichsweife zugefprocdhen. Auch habe 
ja der Abt troß feines Widerfpruches ihnen Diefelbe von Rechts wegen 
im Sahre 1623 zugeftehen müffen. 

Hierauf befabl der Herzog, die gemeinfchaftliche Tafel wieder 
anzufangen, welchem Befehle die Kapitularen auch am Dftertage 
nachlamen. Außerdem ernannte der Herzog am 25. Junius den 
Dr. Fifher zum Commiffarius, um die Irrungen beigulegen. Am 
28. Julius erſchien derfelbe in Begleitung eines zweiten berzoglichen 
Commiſſarius, Ehriftoph von Badendid. Der Gonvent dagegen 
hatte ale Advocat und Procurator zu feiner Bertheidigung den 
Advocaten Kranz Wernede angenommen. 

Die fürftlihe Commiffion vermahnte nun die Klofterherren zu 
einem anftändigen Leben, Befuchung des Gottesdienftes, Gehorfam 
gegen den Abt und Befolgung der Statuten. Sie unterfagte ihnen 
die Reifen ohne des Abtes Genehmigung und befahl denfelben, auf 
defien Citation zu erfcheinen und wegen der Gefahr, da der katho— 
lifche Benedictinerorden dem Herzoge durch Deputirte in ihr Klofter 
unter dem Vorwande abgefendet habe, daß die Regularität darin 
erlofchen fei, wieder eine gemeinfchaftliche Tafel zu halten, obgleich 
bei dem Koftgelde Vieles erfpart werde. Den Abt verpflichtete fie 
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dagegen, dem Gonvente Bauholz, Maftung und 20 Faden Eflern- 
holz aus feinen Forften zu liefern, und ermahnte fchließlich beide 
Theile, fogleih ein Verzeichniß aller ihrer Urkunden und Kleinodien 
anfertigen zu laſſen. 

Alle diefe Miphelligkeiten gingen dem Abte fehr zu Herzen. 

„Sie zerftörten feine Gefundheit und warfen ihn aufs Kranfenbett. 
Er befam ein hitziges Fieber und erlag demfelben am 9. September, 
Morgens um 2 Uhr, in einem Alter von 52 Jahren und 15 Wochen, 
nahdem er elf Jahre die Regierung des Kloſters geführt hatte. 
Am 22. September wurde feine irdifche Hülle dem Grabe übergeben 
und der Sarg, der diefelbe barg, zur Linken des Abtes Konrad 
beigefeßt. 

Auf feinem Leichenfteine zeigte fich in der Mitte das vollitändige 
Abtswappen, auf der Inful oben ein Schwert und an jeder Seite 
derfelben ein Bifchofsftab. Ueber und unter dem Wappen waren 
zwei Tafeln. Auf einer derfelben ftanden folgende Berfe: 

Hac ego Joachimus de Bothmar conlegor urna. 
Spes exorta meis, sed cito rapta meis. 

Discite qui sapitis, fuga quam sit curta dierum 
Diseite, quod vita mors pia principium. 

Cujus ego compos, sed tantum sanguine Christi 
Factus cui laetus carmina laeta cano. 

An der rechten Seite Ddiefer Tafeln ftanden von oben herab 
8 Wappen mit diefen Umfchriften: die von Bothmer, die von 
Glabitz, die von Zersen, die von Otterstein, die von Mandels- 
lohe, die Sertvite, die von Sürsen, die von Plate, 

Links waren folgende: von Reden, von Sürsen, von Kampe, 
von Mandelslohe, von Gledine, von Bartensleben, von Büsch, 
von Linstingen.« 

Um Alles herum lief an den Seiten des Steines folgende 
Inſchrift: 

Tumulus Reverendi plurimum et nobilissimi viri Dni 

Joachimi a Bothmer, Abbatis et domini domus ad $. Michaelis 
in inelyta Luneb. quondam dignissimi. 


44. Abt Johann Heinrid. 1629 — 1642. 


Aus dem alten Rüneburgfchen Gefchlehte von Hafelhorft, das 
im Jahre 1679 mit dem Kammerjunker Ehriftian Auguft von Hajel- 
borft erlofchen ift.!), Er war der Sohn Diedriche von Hafelhorft 
und der Agnes von Langen, und am 1. December 1582 geboren. 
Man nabm ihn im Jahre 1596 in die Klofterfhule auf, wo er 
bis zum Jahre 1603 blieb. Bon bier ging er auf ein Jahr auf 
die Univerfität Wittenberg, fodann auf Unfoften des Klofters 2 Jahre 
nah Helmftedt und zum Schluffe feiner afademifchen Laufbahn ein 
Jahr nad) Leipzig, um dort dem Studium obzuliegen. Nach Haufe 
zurüdgefehrt, Iebte er bis zum Jahre 1618 auf feinen Gütern 
Hermannsburg und Dldendorf und war zugleih feit dem Jahre 
1613 Gräflich Dldenburgifcher Kammerjunfer. Erſt 1618 trat er 
in das Klofter, wo er am 8. Januar eingefleidet und im folgen» 
den Jahre 1619 Ausreuter wurde. 

Als Abt Joachim geftorben war, glaubte der Konvent, er 
fönnte fih nur allein vor der katholifchen Benedictiner-Gommiffion 
retten, wenn man einen Qüneburgfchen Prinzen zum Abte erwählte. 
Man jchrieb deßhalb an Herzog Chriſtian, zeigte ihm den Tod des 
Abtes an und fandte demfelben, nachdem man zur Wahl gefchritten 
war, verfiegelt die Stimmen. Chriftian antwortete dem Kon: 
vente nun fofort, er möchte frei nach feiner Meinung wählen. 
Die Kapitularen befprahen ſich hierauf mit dem Magiftrate und 
äußerten, fie feien entichloffen, den Bruder des Herzogs, Magnus, 
unter gewiffen Bedingungen, wenn der Prinz aber ſolche verwürfe, 
einen aus ihrem Gollegio zu ihrem Abte zu erheben. 


1) Manecke. 
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Der Magiftrat erklärte ſich mit diefem Ausfpruche einverftanden, 
fügte aber hinzu, es dürfe in der Gapitulation nichts aufgeführt 
werden, was dem Klofter, der Stadt, den Hoheitsrcchten des Fürften 
und den mit der Stadt und den Landesherren und den zwifchen 
diefen errichteten Verträgen nachtheilig fein könne. 

In Folge deifen fandte man ein Capitulation: und Wahl: 
inftrument an den Herzog. Chriſtian jedod dankte für den ihm 
durh die Wahl erzeigten Reſpect und nahm die Boftulation 
niht an. Deßhalb fchritt man zu einer neuen Wahl und fielen 
bei diefer alle Stimmen mit Ausnahme der von Hafelborft felbft 
und der von Grote, die beide den Prior Johann von Klende 
wählten, auf Hafelbort. Am 18. September publicirte man die 
Wahl, die fofort an ebendemfelben Tage vom Herzoge Ehriftian 
beftätigt wurde, wofür man 100 Reichsthaler an Kanzelei-Ge— 
bübren erlegen mußte. 

Sobald die Ffatholifhen Reformatoren den Tod des alten 
Abtes erfahren hatten, droheten fie dem Gonvent mit ſchweren 
Ahndungen feines Ungehorſams; allein fie ließen es bei den Drohungen 
bewenden und proteftirten nicht gegen die Wahl. Bifchof Franz 
Wilhelm von Dsnabrüd und der Reichsbofrath von Hyen, die vom 
Kaifer mit der Ausführung des Reftitutionsedicts in Niederfachfen 
beauftragt worden waren, luden alle Lüneburgfchen und Hoyafchen 
Untertbanen, welche Kirchengüter befaßen, auf den 15. November 
vor ihr Gericht zu Nienburg und erfuchten den Herzog Chriftian 
am 31. October diejelben zum Erfcheinen amguhalten. Chriftian 
erflärte dies Verfahren für unbefugt, weil es in feinen Landen 
fein unmittelbares Stift gebe und diefelben fich lange vor dem 
Baflauer Bertrage zur Tutherifchen Religion gewandt hätten. Auch 
bat er am 6. November den Kaifer, das Commiſſorium zurüd zu 
nehmen. Acht Tage darauf, am 14., antworteten die Commiſſarien 
bierauf und beftanden auf ihr und des Kaifers Reformationsrecht. 
Indefien Herzog Chriftian blieb fo ftandhaft bei feinem einmal ge 
faßten Entfchluße, daß die Commiffion es nicht wagte, zu Gewalt: 
thätigkeiten zu fchreiten. 
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I. Belehnungen, Verkäufe, Tauſch ꝛe. 
1630. 


In dieſem Jahre belehnte der Abt Nikolaus von Wittorf, die 
Strote und die Meier zu Oſterholz und Wienebüttel: 


1632. 


Der Abt belehnte Heinrich Krüger mit dem Kruge zu Grün- 
hagen. 


1633. 


Johann Heinrich belehnte die von Jettebrock und Johann Grote. 
Auch gab er ſeinem Rector ein geiſtliches Lehn. 


1634. 


Der Abt kaufte von Wolf Chriſtian von Harling den Zehnten 
zu Hettendorf für 300 Thaler und gab denſelben feinem Schweſter⸗ 
fohn, dem Kloſterherrn Stats Friedrih von Poft und deſſen 
Allodial» Erben als ein Abteilehen unter der Bedingung, daß der 
Zehnten, den früber Herzog Ernft bei der Arrejtbelegung der 
Kloftergüter verpfändet hatte, vom Kloftergut zu jeder Zeit wieder 
eingelöft werden könnte. 

Georg Elver befah einige Ländereien bei Lüneburg als Klofter- 
lehen und zwar mit Zinspflicht, die feine Vorfahren vom Mbte 
Eberhard erhalten hatten. Der Abt behauptete, diefe Ländereien 
wären unbefugt vom Predigtituhl getrennt und wäre der von 
ihnen gegebene Zins zu gering. Er forderte fie deshalb zurüd. 
Auh bat er am 8. Junius den Herzog um ein Mandat sine 
Clausula, um Elver zu zwingen, die Aecker abzutreten. In Folge 
defien verlangte der Herzog am 23. Junius einen Beridt vom 
Magiftrate. Dadurch wurde alfo die Sache auf eine weitere Unter: 
fuhung verſchoben. 
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1635. 


Der Abt belchnte Frik Parum von Harling. 
Auf Michaelis gab der Abt feinen Bettern von Hafelhorft die 
Anwartfchaft auf das Abtei-Lehn der Strote. 


1636. 


Der Abt mußte die Belehnung Georg Olrichs mit einem Hof 
zu Wenthufen und feiner Schweftertochter Jlfe Margaretha von 
Poſt mit einem Klofterhofe zu Wichmansdorf auf Beranlaffung 
des Priors zurüdnehmen, weil diefer nicht in die Beräußerung don 
zwei fo werthuollen Grundftüden willigen wollte. 


1638, 
Der Abt belehnte die von Töbing. 


1639. 


Am 11. December überließ der Prior mit Genehmigung des 
Abtes und Conventes 3 Meier in der Vogtei Bergen zu Berger: 
wohlde, Doonfen und Belfen dem Herzoge Friedrich gegen eine 
beſſer gelegene Gritattung, weil dieſe Drei Höfe foweit entfernt 
waren, daß der Prior fie nicht recht nutzen und gebrauchen konnte, 


1641. 
Der Abt belehnte Chriſtoph Töbing. 


1642. 


Der Abt belehnte Johann von Harling und gab feinem Vetter 
Stats Friedrih von Pot am 13. September cinen neuen Lehn— 
brief über den Hettendorfer Zehnten, fowie auch an Ludolf Heinrich 
von Hafelhorit das Strotenlehn. 
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I. Sonftige Ereigniffe. 


Abt Johann Heinrich war ein gefchidter und thätiger Mann, 
jedoh nicht fo liebenswürdig und fo fanften Charakters, wie fein 
Vorgänger. Er war im Gegentheil bigiger Natur, hoffährtig und 
zanffüchtig. Mit dem Magiftrate zu Lüneburg ftand er auf fehlech- 
tem Fuße, obgleich derfelbe ihn zu feiner neuen Würde beglüd- 
wünſcht und mit einem filbernen Pokal befchentt hatte. Er behauptete, 
der Magiftrat habe das Kloſter nicht genug gegen die Bursfelder 
Reformation gefhügt. Auch gerieth er in der Folge noch in mehrere 
Streitigkeiten mit demfelben, wie wir fpäter ſehen werden. 

Im Jahre 1629 am 21. November bewilligte Johann Heinrich 
in einem zwifchen Herzog Ehriftian und den Landräthen wie auch 
dem Ausfchuffe der Landſchaft errichteten Receß zu Celle unter Bor: 
behalt der Genehmigung der abweſenden Mitftände und mit dem 
Bemerken, daß es den Privilegien nicht zur Präjudiz gereichen follte, 
die monatliche Aufbringung eines einfachen Biebfchakes, um die ge 
machten Forderungen des Grafen Tilly zu befriedigen. Unter: 
ſchrieben: „Hhte Hafjelhorft.* ') 

Im folgenden Jahre 1630 trug der Herzog dem Abte auf, 
die feinem Borgänger ertheilte Commiffion megen des vom Magiftrate 
eingeführten Licents zu vollziehen. Jobann Heinrich übernahm die— 
felbe nebjt dem Landmarfchall Werner von Meding, dem Grofvoigt 
von Behr und dem Kanzler Goswin Merkelbah. Diefe Commiſſion 
wurde am 23. April beendigt, und beſtimmte unter anderm, daß 
der Magiftrat einen außerordentlihen Schoß und überdem noch auf 
ein Jahr eine Nahrungsfteuer erheben folltee Außerdem murden 
noch zwei Deputirte der gemeinen Bürgerfchaft, die man adjuneti 
nannte, neben zwei Senatoren und 6 Deputirten der Sülfmeifter, 
Senatoren und SKagelbrüder zur Berwaltung des fogenannten 
„Defenfionskaftens“ hinzugezogen, was der Herzog am 1. November 
beftätigte. 


1) Jacobi. 





225 





Diefe adjuneti wollten den Nebenfhoß im folgenden Jabre 
nicht dulden. Auf des Herzogs Befehl mußte der Abt auch die 
einzelnen Gilden und Aderleute befragen. Bon demfelben auf die 
Abtei geladen, Üüberredete er fie leicht die Steuern zu übernehmen. 
Allein diefe überzeugten fih in der Folge bald, daß der Magiftrat 
alle Laften auf die gemeine Bürgerfhaft wälzen wollte, und faßten 
in Folge deffen eine heftige Erbitterung gegen den Magiftrat und 
den Abt, der fie zur Steuer- Annahme überredet hatte. 

Zu allen diefen Berlegenbeiten fam noch die bedrängte Lage 
des Klofters hinzu, in die es duch den Leipziger Bund gerathen 
war. König Guftav Adolph von Schweden war in Pommern ge 
landet und, obwohl fi die proteftantifchen Reihsftände in feine 
Berbindung mit demfelben einließen, befchloffen fie dennoch am 
10, Februar 1631 zu Leipzig ſich gewaffnet den Erecutionen des 
Neftitutionsedictd zu moiderfegen. Unter diefen Leipziger Bundes— 
genoffen waren der Herzog Ehriftian von Lüneburg, ſowie die 
Städte Lübeck, Hildesheim und Braunfchweig, der Kaifer gerieth 
hierüber in Zorn, und befahl dem Grafen Tilly, eilig in Sachſen 
einzurüden und den Leipziger Bund zu vernichten. 

Zu gleicher Zeit fandte er nad) übel, Hamburg und Lünes 
burg Edicte gegen die Bundesgenoſſen und befahl diefelben zu publis 
ciren. Dies berichtete der Magiftrat von Lüneburg dem Herzoge 
und meldete zugleich, er wiſſe aus fiherer Quelle, dag Tilly Lüne— 
burg befegen wolle. Sogleich erwiederte der Herzog, der Magiftrat 
müfle fofort dem Kaifer vorftellen, da Lüneburg feine Reicheftadt 
fei, den Leipziger Gonvent nicht befchidt habe und feine Werbungen 
gegen die Heere des Kaifers und der Ligue dulde. In feinem 
Schreiben an den Rath erwähnte er übrigens des Edictes mit feiner 
Silbe. Der Magiftrat volljog nun buchſtäblich des Herzogs Befehl, 
machte dem Kaifer Borftellungen, lieg aber auch das Edict an— 
fhlagen. Hierdurch gerietb nun das Klofter St. Michaelis in 
doppelte Verlegenheit. Bu welcher Bartei follte es fich halten? 
Als Landitand gehörte es zum Leipziger Bunde. Wegen feiner 
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Lage innerhalb der Wälle Lüneburgs dagegen mußte es ſich gegen 
diefen Convent erflären. 

Unter diefen Umftänden ging Tilly über die Weſer. Auf der 
andern Seite nabte fih der Schwedentönig Guftav Adolph. Im 
diefer gefährlichen Lage rief der Herzog die Landräthe nad Celle, 
und befhloß auf deren Rath dem kaiſerlichen Heere die verlangten 
Gontributionen zu bezahlen, die ſchwediſchen Anträge zu einem 
Bündniffe fürs erfte abzulehnen, eine Compagnie Landvolk aufzu— 
bieten, mit diefen die Päffe zu befeßen und das Ffaiferliche Heer 
zurüczubalten, bei dem Leipziger Bunde zu bleiben und den zu 
Hamburg angefesten Tag zu befchiden. Im Folge deffen wurden 
der Abt und einige fürftliche Räthe gefendet, welche vermöge des 
Borfchlages der Landftände den meilten Stimmen beipflichteten und 
alfo an der Bollziehung und Ausführung des Leipziger Bundes 
Theil nahmen; jedoch verfpradhen fie dabei, den Lüneburgifchen 
Theil der Kriegsleute nicht in natura zu ftellen, fondern mit Geld 
zu bezahlen. Tilly verlieh nun die Rüneburgifche Gränze, wendete 
fih nah Magdeburg und nabm diefe Stadt am 10. Mai 1631 
ein. Am 7. September wurde er jedoch bei Leipzig entfcheidend 
von Guſtav Adolph befiegt. Der Lebtere beſetzte den fränfifchen 
und rheinifchen Kreis und rüdte in Baiern ein. Der Kurfürft 
von Sachſen eroberte Prag, drang aber nicht weiter in Böhmen vor, 

Ulle diefe der proteftantifchen Sache günftigen Umftände be- 
wogen am 2. Februar 1632 den Magiftrat zu Lüneburg, ein 
Schuß» und Trutzbündniß mit Guftaph Adolph abzuſchließen. Dies 
gefchah jedoch jo heimlich, daB weder der Herzog, der Abt noch die 
Bürger etwas davon entdeckten. Auch Herzog Georg trat jeßt in ſchwe⸗ 
difche Dienfte und errichtete für den König 6 Negimenter. Guftav 
Adolph blieb zwar bald darauf am 3. November bei Lügen, allein 
die Kaiſerlichen hatten diefe Schlacht verloren. Man jehte von 
ſchwediſcher Seite im Namen der minderjährigen Königin Chriftine, 
Guſtav Adolphs Tochter, den Krieg fort, den der Reichakanzler 
Axel Orenftierna leitete. Herzog Georg mard nun Generalfeld- 
obrifter im niederfächfifch «weftphälifchen Kreife. Um den Unterhalt 
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der Kreisfoldaten beftreiten zu können, führte der Herzog Ehriftian 
den Licent ein, allein jehr gegen den Widerſpruch der Stände, Im 
folgenden Jahre 1633 am 8. Junius jiegte Herjog Georg von 
Lüneburg entfcheidend bei Heflifch- Oldendorf über die Grafen von 
Gronsfeld und Merode und bewirkte dadurch, dab die Thore von 
Hameln am 3. Julius nach abgejhloffener Gapitulation geöffnet 
wurden. Die Stadt übergab fih dem Herzoge und leiſtete unge 
achtet des Widerfpruches von Herzog Friedrich Ulrich von Wolfen» 
büttel dem Herzoge Ehriftian von Lüneburg den Eid der Huldigung. 

Am 8. November dejjelben Jahres verfchied Herzog Chriftian 
und folgte ihm fein ältefter Bruder Herzog Auguft, Bifchof von 
Ratzeburg, in der Regierung. 

Im Anfange des folgenden Jahres beſchloß man zu Halber: 
ſtadt eine neue Armatur und +erwählte den Herzog Georg zum 
Kreisobriften. Aus diefem Grunde berief Herzog Auguft einen 
Landtag nah Gelle. Der Recep deilelben wurde am 12. März 
1634 zwifchen dem: Herzoge, den Landräthen und Einigen aus der 
Ritterfchaft vollzogen. In demfelben bewilligte man behuf der 
Rüftungen einen zweifachen Viehſchatz auf zwei Monate durch das 
ganze Fürſtenthum; indefien follten auch die Dannenberger und 
Harburger Herzoge, die Städte Rüneburg, Uelzen ıc. und das 
Fürftentbum Grubenhagen ihre Quoten zu demfelben beitragen. 
Diefen Receß unterfchrieb der Abt mit den andern Ständen. „Hh. 
Abt." (Hand Heinrich.) 1) 

Der Kriegsfchauplag war in diefem Jahre von den Lüneburgfchen 
Landen weiter entfernt. Man kämpfte porzüglih an der Donau 
und am Rhein. Am 27. Auguft erfocht Erzherzog Ferdinand einen 
entfcheidenden Sieg über den Herzog von Weimar bei Nördlingen. 
In Folge dejjen ließ fich der Kurſürſt von Sachſen mit dem Kaifer 
in Friedenspräliminarien ein, die am 22. November zu Pirna er- 
Öffnet wurden. 

Inzwifchen ereignete fich für die berzoglichen Lande ein wich— 
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tiger Vorfall. Herzog Friedrich Ulrich von Wolfenbüttel verfchied 
am 11. Auguft 1634 zu Braunſchweig, ohne männlihe Erben zu 
binterlaffen. In Folge deſſen ſchloß man nad mehrfach vorge 
nommenen Verhandlungen am 14. December 1635 zu Braun- 
ſchweig einen Bergleih dahin ab, daß das Herzogtbum Wolfenbüttel 
dem Herzoge Auguft dem Jüngern von Dannenberg, das Herzog- 
thum Kalenberg aber dem Lüneburgfchen Haufe zufallen follte. 
Wir können auf die näheren Einzelheiten des Vergleiches nicht ein- 
geben, und bemerken nur, daß das Fürftentbum Kalenberg dem 
Herzoge Georg übergeben wurde, der nun feine Refidenz in Hannover 
aufſchlug. Wir kehren zum Jahre 1634 zurüd. 

Die Streitigkeiten zwiſchen Abt und Bürgerfchaft wurden 
immer heftiger. Wir haben ſchon in der Abtbeilung I. die Feind: 
feligkeiten mit Georg Elver erwähnt. Jetzt kamen noch andere 
hinzu. Die Bürgerfchaft, die früher den neuen Ziegelhof von der 
Abtei in Pacht gehabt hatte, behauptete feit der Rüdgabe deffelben, 
es fei zum Hofe Land gezogen, worauf der Stadt die Weide zu- 
ftehe. Sie ging fogar fo weit, daß fie die Bäume, die man auf 
dem angrenzenden Luthmer Moor gepflanzt hatte, abbauen ließ. 
Auch nahm fie einen Weg in Anfprud, der durch den Ziegelhof 
ging und der, wie fie behauptete, vom Abte widerrehtlih durch 
Zäune gefperrt fei. Bei der Beziehung der Stadt-Jagd und Weide, 
die in Jedem fünfundzwanzigften Jahre geſchah, ſuchten die Weide 
herren und Bürger fih nicht nur im Befiß derfelben zu erhalten, 
fondern dachten fogar ernitlih daran, diefelben zu erweitern. Im 
Detober dieſes Jahres fand dieſe Weide: Beziehung flat. Der 
Zug beftand aus 300 Mann. Diefe fielen in den neuen Ziegelhof 
ein und vermüfteten die meiften Gebäude und Gehäge defjelben. 
Erfchroden entfloh der Abt aus dem Klofter und begab fi nad) 
Grünhagen. Bon bier aus beflagte.er ſich beim Herzoge und fügte 
hinzu, der Ziegelhof liege unter herzoglicher Jurisdiction. Allein 
der Amtmann zu Lüne unternahm eine Erecution zum Bortheile 
der Bürgerfchaft. Der Abt gab jedoch fein Recht nicht auf und 
lieg am 11. Junius 1635 durch einen Notar ein Inftrument über 
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die Berwüftung des Hofes auffegen und befchloß fi über diefelbe 
als über einen Landfriedensbruch zu beklagen. Diefes brachte nun 
die Bürgerfchaft gänzlih in Harnifh. Die Bürgervorfteher ver: 
boten fogleich den Lüneburgern, ihr Korn in der Abtsmühle mablen zu 
laffen. Ferner fuchten fie das Recht des Abtes, gewiffe Handwerfämeifter 
zu haben, zu vernichten. Aus diefem Grunde fielen fie dem Hof: 
Schneider des Abtes in fein Haus, mißhandelten denfelben, nahmen 
des Abtes Kleider, die fih bei ihm im Haufe befanden, mit fi 
hinweg und liefen fich micht bemegen, diefelben zurüdzugeben. 
Ferner nahmen fie ein Schiff des Abtes, welches Bictualien nad 
Grünhagen auf der Ilmenau führen wollte, gewaltfam zu fich und 
bebielten dafjelbe mit feinem ganzen Inhalte. Endlih drohten fie 
dem Abte, falle er nad) Lüneburg zurüdzufehren wage, den Hals 
zu brechen und die Abtei zu jchleifen. Hierdurch murde der Abt. ver: 
anlaft, drei Jahre lang in Grünhagen zu bleiben, und obgleich 
die Klofterherren ihn dringend baten zurüdzufehren, blieb er dennod 
aus Furcht beftändig in feinem Scloffe. 

Die Kapitularen erliefen nun unter Anderm am 17. November 
1635 einen Brief an den Abt, worin fie darauf beitanden, er 
follte fofort nad Lüneburg heimkehren, weil die Pfannenbefinder 
Remiffion verlangten ımd die Sothmeifter- Wahl nahe fei. Auf 
diefer, fo fchreiben fie, beruhe des Eonventes Hoheit und Gerechtig— 
feit. In Bezug bierauf müßte er fi) mit ihnen berathfchlagen 
und die Urkunden erhibiren. Ließe er auch diefes ihr Schreiben 
wieder unbeantwortet, fo müßte man fein Betragen dem Landes» 
herren vermelden, und diefen bitten, Commifjarien zu fenden, um 
fein Berfahren zu unterfuchen und die Differenzen, in die man mit 
ihm gerathen fei, beizulegen. Hierauf, ermwiederte der Abt am 
19. November: Seine Gegenwart fei bei der Remiffion nicht nöthig. 
Die Urkunden hätte der Eonvent, nicht der Abt. Auch fei es faljch, 
daß auf der Sothmeifter- Wahl des Klofterd Hoheit berube. 

Dbgleih nun der Convent die Sommiffion vom Herzoge nicht 
verlangte, fo nahmen doch die Mißhelligkeiten demungeadhtet ihren 
Fortgang. Vorzüglich vergrößerte fie der Prior von Bardeleben. 
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Auf feine Beranlaffung mußte der Abt fuogar, wie wir oben ge 
fehen haben, einige Belchnungen zurüdnehmen. 

Johann Heinrich wurde nun feines Amtes gänzlich überdrüffig 
und wollte die Regierung niederlegen. Er verlangte indeffen Ein- 
fünfte, von denen er ftandesmäßig leben könnte. Allein der Prior 
erroiderte, man könnte, da der Abt noch ſtark und rüftig fei, in 
die Abdanfung nicht willigen, noch weniger aber könnte man ihm 
Einkünfte ans der Abtei zugeftehen. So wurde auch dieſe letzte 
Zuflucht dem Abte abgefchnitten. Als man ihn nun jedoch beim 
Herzoge verklagte, entfchuldigte er fih mit der drohenden Lebens 
gefahr, in der er wegen der Wuth der Bürger fchmwebe, allein ver: 
gebens. Der Abt gerietb mit dem Herzoge felbft in Streit. Der 
Hauptmann zu Medingen, Werner von Meding ftellte dem Herzoge 
vor, die Schifffahrt des Abtes auf der Ilmenau fei den landes: 
berrlihen Regalien nachtheilig und nichts als eine Neuerung. Hierauf 
erhielt derfelbe am 20. April 1636 den herzoglichen Befehl, diefelbe 
nicht zu dulden. Der Hauptmann nahm daher alle Schiffe zu fid. 
In Folge deffen ftellte der Abt am 18. Mai dem Herzoge vor, des 
Hauptmanns Bericht fei ungegründet, mie es auch derfelbe in 
der That war; denn es mar diefes ein altes Recht der Herren vom 
Haufe. Hierauf gab man dem Abte am 2. Auguft feine Schiffe 
zurück und geftand denfelben die Schifffahrt unter der Bedingung 
zu, daß der Abt die Schiffe nur zu eigenen Bedürfniffen gebrauchen, 
nicht aber vermiethen oder auf denfelben fremder Leute Holz zur 
Stadt fenden follte. Obgleich auch biergegen der Abt proteftirte, 
blieb es doch in der Folge bei den landesherrlichen Beftimmungen. 
Der Herzog war über alle diefe Dinge fo erbittert, daß er am 10, 
März ein Eodicill zu feinem Zeftamente machte, worin er die Ber 
fimmung aufbob, daß der zeitige Abt Bormund feiner mit Ilſa Schmied: 
gen gezeugten Kinder fein follte und deßhalb anftatt des Abtes den 
‚Statthalter Julius von Bülow zum Bormund feiner Kinder ernannte. 

Auh mit den Sülfmeiftern batte der Abt Gtreitig- 
feiten. Diefe beftanden darin, daß diefelben auf die Erlaffung 
eines Theils der Pachtgelder drangen umd auch die älteren zu lei— 
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ftenden Abgaben jchuldig blieben. Der Abt proteftirte hiergegen 
und betrieb beim Rathe, wiewohl vergeblich, die Erecution der 
faumfeligen Sülfmeifter. 

In der Mitte des Jahres 1636 kehrte indeffen der Abt nad 
Lüneburg zurüd, denn wir werden fogleich fehen, daß er dafelbft bei 
der Einnahme der Stadt durch die Schweden zugegen war. 

Am 30. Mai 1635 fchloß der Kurfürft von Sachfen mit dem 
Kaifer den Prager Frieden, dem die Herzoge Georg und Auguft 
beitraten. Das Reftitutionsedict ward dadurd nicht vernichtet, fon: 
dern nur auf ein Menfchenalter hinausgefchoben. Man verband 
ſich durch diefen Frieden mit dem Kaifer, die Schweden aus Deutſch— 
land zu vertreiben, wenn diefelben nicht gegen ein Gefchent von 
10 Tonnen Goldes freiwillig die deutfchen Lande verlaffen wollten. 
Die Schweden wurden hierdurch genöthigt, nad dem Norden zu: 
rüdzutehren. Am 18. Auguft berief Herzog Auguft die Landitände 
nach Gelle, weil die Gefahr ihn zwinge, die Nefidenz nicht zu ver: 
laffen. Er verfiherte dabei ausdrudlich, die folgenden Landtage, 
wie es die alte Gewohnheit mit ſich brädte, im Schott zu Höſſe— 
ringen zu halten. Der Abjchied wurde am 24. Auguft vollzogen; 
der Herzog hatte 75,600 Rthlr. für den Kaifer, die Quote zu der 
Abfindung der Schweden, den reftirenden Lohn für die Soldaten, 
die man abdanken wollte, die Koften der Legation, und des 
Lehnempfängniffes, ſowie verfchiedene andere Ausgaben gefordert. 
Die Stände fchenkten nun etwas zu den Legationskoften und er: 
nannten Kriegscommiffarien zur Abdanfung der Soldaten, die erft 
dann, wenn der nächſte Kreistag gehalten fein würde, gefchehen 
follte. Alles Uebrige verfchob man bis auf einen allgemeinen Frie⸗ 
den. Insbeſondere verwarf man die Forderung für den Kaifer, 
weil die Schwedifchen Befakungen in einigen Städten durch deren 
Bewilligung zu neuen Berheerungen gereizt werden würden. Diefen 
Receß unterjchrieb ebenfalls der Abt.!) 

Am 11. December 1635 befiegte Feldmarfchall Banner das 
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Säahfiich-Kaiferlihe Heer bei Havelberg. Die Gefahr rüdte unfern 
Landen dadurd immer näher. Deßhalb bemilligten die Landräthe 
und Einige aus der NRitterfchaft, mit Vorbehalt der Genehmigung 
fammtlicher Stände zu Eelle, die Vergrößerung des Heeres und neue 
Steuern. Der Abt unterfchrieb diefen Receß am 24. Mai 1636: 
Hh. Abt.t) 

Teil indeifen noch viele Sachen zu verhandeln waren und 
man wegen der Unficherheit im Lande fih nicht im Scott zu 
Höfferingen verfammeln konnte, famen einige Landräthe nebft dem 
Abte am 3. Junius zu Celle, andere Landftände hingegen am 10. 
Junius zu Lüneburg zufammen. Zu Celle trug man einige Be . 
ſchwerden vor und bewilligte einen Viehſchatz zu eiliger Rüftung. 
Diefen Abfchied unterfchrieb der Abt. Die andere Partei zu Lüne— 
burg, deren Ubfchied der Prior von Bardeleben unterfchrieb, be 
ihloß ein Reiterregiment für Herzog Georg zu verpflegen und ſich 
felbft mit einer Steuer zu belegen.?) Die Regulirung der Lepteren 
geſchah am 12. Junius und mählten Abt und. Eonvent, das Dreis 
fache zu zahlen, was die drei ritterfchaftlihen Geſchlechter, die da- 
mals im Lüneburgfchen die meiften Güter hatten, von Bartensleben, 
von der Wenfe und von Badendid zufammen gaben, nämlich 
130!/, Rthlr. 

So ftanden die Sahen, als plötzlich der ſchwediſche Feld: 
marfchall Banner mit feinem Heere im Herzogtbume Lüneburg er- 
ſchien, um die Stadt vermöge des eben erwähnten geheimen Bünd- 
niffes mit dem Magiftrate in Befik zu nehmen. Der Herzog wußte, 
wie wir gefehen haben, Nichts von dieſem Bündnife und bot des 
halb der Stadt feine Hülfe an, allein der Magiftrat lehnte diefelbe 
ab. Da jedoch Banner am 4. Auguft 1636 30000 Rthlr. Rekruten- 
gelder verlangte und der Magiftrat diefe abſchlug, ſchloß Banner 
am 12, Auguft die Stadt im Süden und. Welten ein, fomeit cs 
die Ilmenau erlaubte. Er forderte hierauf Proviant für fein Heer, 
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das aus 21,000 Mann beitand, ſowie ferner, daß die Stadt, ihrem 
Bündniffe gemäß, eine ftarfe fchwedifche Befakung aufnehmen 
follte. Hierauf erklärte der Magiftrat, er könne das Bündniß 
nicht erfüllen, weil fein Landesherr mit dem Kaifer den Prager 
Frieden geichloffen babe, erbot ſich aber dagegen feine Pflichten mit 
Geld abzufaufen. Banner forderte nun 12 Zonnen Goldes, er: 
öffnete Laufgräben und drobete, die Stadt, falls fie feine Bedin- 
gungen nicht erfüllen würde, mit Sturm einzunehmen. Die Bür: 
ger dagegen waren ihrem Landesheren in Treue zugethban. Sie 
haften ihren Magiftrat und verließen ſich auf die Stärke ihrer 
Wälle. Sie tödteten und verwundeten deihalb mehrere Soldaten 
in den Laufgräben und wollten den Sturm erwagten. Allein da 
die Sülfmeifter den Bertheidigern die Baufälligkeit ihrer Wälle zeig- 
ten und viele fürftlihe Beamte, Klofterherren und Mitglieder des 
Adels, die fih vom Lande in die Stadt geflüchtet hatten, auf die 
Frage des Magiftrats die Uebergabe der Bertheidigung vorzogen, 
übergab man am 14. Auguft die Stadt dem ſchwediſchen Heere. 
Der Kalkberg wurde dem DObriften von Stammer abgetreten und 
leifteten die Bürgerfchaft und die Stadtfoldaten der Königin Ehriftina 
und der Krone Schweden den Eid, jedoch wurde die Huldigung, 
die die Einwohner dem Herzog Auguft geleiftet hatten, nicht wider: 
rufen. Außerdem mußte die Stadt für Plünderung und ald Brand» 
fhagung über 60000 Rthlr. zahlen, die Fremden in der Stadt 
wurden indeffen nicht in der Gapitulation mit aufgeführt und muß— 
ten zahlen, was der ſchwediſche Feldmarfchall verlangte. Auf diefe 
Weife gab unter Andern der Abt 1200 Rthlr., der Convent 1200 
Rthlr. umd der Abtei Amtmann Greiffenkerl 17 Rtblr. Banner 
ging hierauf nach den Marken zurüd, vereinigte fih mit Feldmar— 
ſchall Wrangel, vernichtete am 24. September das fächfifch- 
faiferliche Heer volllommen und ging dann nad) Franken und Heffen. 

So ftanden die Sachen, ale Herzog Auguft am erften Octo— 
ber ftarb, nachdem er kurz zuvor die Regierung feinem Bruder 
Friedrich übertragen hatte. 

Herzog Friedrih, dem man die Huldigung leiftete, fandte am 
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21. December den Abt an dem fehmedifchen Gefandten Salvius 
nad Hamburg, um durch diefen im Namen des Herzogs und der 
Landichaft Abftellung der fchmwedifchen Feindfeligkeiten und Ber: 
minderungen der Abgaben und Einquartierungen zu bewirken. 
Salvius verſprach zwar feine Berwendung, erflärte aber zugleich, 
er jehe fein günftiges Refultat voraus, obgleich ſich der Herzog 
Friedrih unparteiifch gezeigt babe, weil der Herzog Georg ein 
Feind der Schweden ſei. Mit diefer Erklärung fehrte der Abt 
von Hamburg zurüd und fand eine Einladung des Herzogs, auf 
einen Landtag am 12. Januar 1637 nah Gelle zu fommen, bei 
fih vor. Indeſſen bat er den Herzog fchriftlid um die Erlaubniß, 
den Landtag nigpt befuchen zu duͤrfen, weil die eingetretene Kälte 
ihm beſchwerlich falle, auch die Reife nah Celle augenblidlih zu 
aefährlih fe. Das habe er auf der Rüdreife im vorigen Monate 
von Gelle gefeben, wo verfchiedene Fußgänger auf offener Heerftraße 
von NReitern unter feinen Augen erfhoffen worden wären. Um 
jedoch nicht ganz unthätig in Bezug auf die Tandfchaftlichen Ange: 
legenheiten zu bleiben, verfammelte er am 24. Januar die nächften 
Landftände zu Lüneburg zu einem Brivatconvente. Die bier Ans 
wefenden fchrieben gleichfall® an den Herzog und entfchuldigten ihr 
Fortbleiben mit dem Mangel an Pferden und wegen der großen 
Lebensgefahr, die fie auf der Reife liefen. Sie fendeten zugleid) 
piele fchriftliche Beſchwerden ein, jo z. B. daß der fürftliche Rent: 
meifter den Landſchatz fih zugeigne, daß der Herzog mit feinen 
Rüthen allein Bündniffe fchließe und die Landfhaft nicht in Res 
gierungsgefchäften zu Rathe ziehe und daß die Landtage aus dem 
Schott nah Celle verlegt worden waren. Lebtere Beſchwerde wurde, 
nahdem man am adıten Julius zu Gelle einen Particular-Landtag 
gehalten hatte, am 30. Julius durd einen allgemeinen Landtag 
gehoben, der im Holze bei Bedenboftel ftattfand. Der Tag zu Gelle 
verfügte Anlagen zur Unterhaltung der eigenen Landestruppen, zum 
Proviant in Celle und Gifhorn, fowie zu anderen vorkommenden 
ertraordinairen Ausgaben und wurde vom Abte mit unterfchrieben.?) 
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Auf dem Tage zu Bedenboftel beſchloß man, die ftehenden 
Eoldaten bis auf 7 Gompagnien Reiter und 6 Gompagnien Fuß— 
volt abzudanten, zu diefen aber Proviantlieferungen und ein 
Monatsgeld von 700 Thlen. zu vermwilligen. Auch moderirte man 
die bisherige Landesmatrifel. 

Inzroifchen hatte Kaifer Rerdinand II. im Anfange des 
Monats Julius die Kaiferlihen und Reichs Heere in Niederfachfen 
eindringen laffen, um die fchroedifchen Feſtungen zu erobern.” Der 
Magiftrat zu Lüneburg, eine Belagerung feiner Stadt befürchtend, 
erfuchte nun im Geheimen den Kurfürften von Brandenburg als 
Schußberr ihre Stadt zu entfeßen. Auch waren die Bürger, wie 
gefagt, ihrem Landesherrn treu und ergeben und fahen ſich als des 
Herzogs Unterthanen an, weil ihnen der Huldigungseid nicht er 
laffen war. Sie wiefen deshalb die Zumuthung des ſchwediſchen 
Eommandanten, Anftalten zu der Bertheidigung zu machen, zurüd 
und verfprachen dem Herzoge Friedrich, feine Befakung in die Stadt 
zu laſſen. 

Stern, einer der „adjuncti“, veranftaltete einen Vergleich 
zwiſchen Stammer und den SHerzoglichen Soldaten, wonach beide 
Theile die Stadt befegen follten. In Folge defien öffnete man 
am 28. Auguft dem Heere. des Herzogs Friedrib ein Thor. So 
ftanden die Sachen, ald am 13. September Herzog Georg plößlich 
por Lüneburg erfchien und die Bürger aufforderte, ihm die Stadt 
einzutäumen. Freudig ließen diefe den geliebten Fürſten mit 
600 Musketieren in die Thore. Die Brandenburger, die unter 
dem General Klitzing Bardewick befeßt hatten, wurden zurüd- 
gewieſen und fchloß Herzog Georg mit den ihm nachfolgenden 
cellifchen Regimentern den Kalkberg ein. 

Sechs Tage fpäter, am 19. September, entfchloß fih Stammer, 
weil der Mangel an Waſſer eine längere Bertheidigung nicht 
geftattete, zur Capitulation, verließ mit feinen 10 Gompagnien 
unter Tronmelſchlag die Feſte, ging bei Artlenburg über die Elbe 
und gelangte nad) Wismar, mofelbft er wegen des Schimpfes, 
welchen er den ſchwediſchen Waffen durch die rafche Uebergabe der 
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Feſte angethan, durch den Spruh des Kriegägerichts zum Tode 
verurtheilt wurde. ?) 

Das kaiferliche Heer wendete fih nun feitwärts und der 
Herzog verordnete Gommiffarien zur Unterfuhung der Klagen der 
Bürger, die am 18. November ihre Arbeit amfingen und den 
ganzen Magiftrat am 13. December abfeßten. So blieb es bie 
zum Jahre 1639. Am 26. März Diefes Jahres baten die abge . 
festen Burgemeifter und Senatoren den Abt und diefer am näms 
lichen Tage die Landitände, den Herzog zu bewegen, daß derfelbe 
ihnen ihre Stellen wieder ertheilen möchte. Auch fuchte der Abt 
durch die Landfchaft die Verminderung der Lüneburger Garnifon 
zu bewirken. Der Herzog ließ fi erbitten und befam der Senat 
am 13. Mai feine Aemter wieder, wurde aber dur neue Mit: 
glieder, die feine Patrizier waren, aber mit denfelben gleiche Gewalt 
befaßen, vermehrt. Die Bürgerfchaft gab dem Herzoge den Kalt: 
berg in Berwahrung und geftattete, daß diefer von demfelben 
ftärfer befeitigt werde. Cie behielt den Bruch des Kalfes nur an 
den Orten, an welchen er der Fortification feinen Schaden bringen 
fonnte. Auch verftanden fi die Bürger dazu, die Soldaten des 
Herzogs Georg zu beherbergen und deren Unterhalt, die neue 
Auflage, das „Servis“ zu übernehmen. 

Herzog Georg ließ ferner die Gebäude am Fuße des Kall- 
berges niederreißen und legte auf dem Plake ein Hornmwerf an, 
welches unter der Auffiht des Priord von Bardeleben und des 
Dberften Anton Meier 1639, fowie ein Kronenwerk, welches 1643 
vollendet wurde. Das Klofter verlor dadurch die St. Cyriacikirche, 
die im Sommer 1639 abgebroden murde. Der Gonvent bat 
desmegen die Herzöge um Anweiſung, wie man mit den fürftlichen 
Leihen, die in der Gapelle ruhten, verfahren follte, fowie um 
einen neuen Kirchhof vor dem Thore. Hierauf antmworteten die 
Herzöge am 11. Junius, man folle die Leihen in die Gruft zu 
St. Michael bringen, und verſprachen einen Platz zum Kirchhofe. 
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Dies Lebtere fam jedoch nicht zur Ausführung und. mußte das 
Klofter fpäter fein eigenes Land zum Kirchhofe hergeben. 

Die Sülfmeifter hatten den Abt am 10. November 1637 
um Geduld in. Betracht auf ihre Reftanten, fowie um Remiffioh 
gebeten; auch wünfchten fie zugleich, daß derfelbe ein gutes Wort 
für fie bei den übrigen Sülgprälaten einlegen möge. Ihre Bitte wurde 
jedoch nicht gewährt. Fünfunddreißig Sülfmeiſter vereinigten fich 
deshalb am 17. Mai 1638, zwei Pfannen in jedem Haufe abzu- 
ziehen. Sig führten diefen Entſchluß auch wirklich aus, obgleich 
der Abt es ihnen miderrietb. So zogen fie am 4. Julius 1639 
wieder zwei Pfannen ab. Nun ließ der Herzog mit ihnen und 
dem Abte eine Zufammenfunft veranftalten und verfagte auf des 
Abtes Zureden den Sülfmeiftern die Erlaubnig zum Sieden mit 
weniger ald vier Pfannen. Dennoh gab es im Jahre 1640 im 
Januar viele Unterhandlungen mit den Sülfmeiftern über bie 
Abziehung der Piannen. Der Abt war geneigt, die Flutben zu 
Gelde fegen zu laſſen, allein der Prior überführte ihn, daß 
diefes den Prälaten Schaden bringen werde, da das Salz theuer 
wäre. Die Sülfmeifter dagegen behaupteten, fie könnten es nicht 
fortfhaffen und wollten nur für 3 Pfannen zahlen. Da der 
Abt und Convent nun dagegen proteftirten und mit Klagen 
droheten, erklärten die Sülfmeifter zwar, fie wollten das Bolle 
bezahlen, errichteten aber unter fih einen Bergleih, nur mit 
3 Pfannen zu fieden. Endlich veranlaßte der Abt im Jahre 
1641 den Herzog Friedrich, inden er ibn von den grgliftigen 
Abfichten der Sülfmeifter überzeugte, denfelben zu verbieten, nur 
2 Pfannen abzuziehen. 

Im Jahre 1638 am 14. Auguſt verfhafften fich Abt und 
Eonvent vom Kaifer Ferdinand ein Generalprivilegium und einen 
Schußbrief, fowie der Eonvent am 27. Julius 1639, als gerade 
wieder die Pet in Lüneburg ſtark graffirte, mit der Artillerie— 
Befellihaft einen Bertrag auf 10 Jahre abfchlof, den man im Jahre 
1650 auf neue 10 Jahre erweiterte, demzufolge diefelbe alle 
Klofterdiener, auch zu Peſtzeiten, zu Grabe tragen mußte. 
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Kehren wir nach dieſen Abjchmeifungen zu den landichaft- 
lichen Verhandlungen zurüd. 

Am 12. September 1638 wurde zu Celle der Abfchied eines 
zu Bedenboftel gehaltenen Landtages ausgefertigt, den der Abt 
indefjen nicht unterfchrieben hat. In diefem wurde unter Anderen 
beftimmt, die Armatur des Herzoglihen Gefammthaufes noch fort 
zuſetzen; wenn hierzu drei Monate nicht hinreichend wären, follte 
das hieſige Fürftentbum zu dem beitragen helfen, was andere 
Landfchaften beliebten und für rathfam erachten würden, doch 
unter dem Borbehalt, da das ganze Corpus das mit übernähme, 
was aus den abgetheilten Aemtern nicht erfolgen fünnte, und daß 
man die Gontribution im Fürſtenthum nöllig gleich austheile, !) 

Am 6. Julius 1639 verlangte die Ritterfhaft vom Abte, 
mit ihr . allein einen Privatlandtag zu halten ?) und brachte man- 
cherlei Beſchwerden zu Papier, allein. man trug diefelben erft 
am 30. Julius auf dem. allgemeinen Landtage im Schotte zu 
Höfjeringen vor, der mit dem Landtagsabfchiede vom 2. Auguft 
zu Didenftadt endigte. In diefem wurde ein Biehfchak. bewilligt 
und gaben die Prälaten und Die Nitterfchaft ihre Bauern. zu 
Feltungsarbeiten anı Kalkberge ber. Diefen Abjchied unterfehrieb 
der. Abt „Hh. Abt*.3) Im diefem Jahre machte der Feldmar- 
ihall Banner von Uelzen aus den Verſuch, Lüneburg wieder zu 
erobern. Er ließ fih jedoch auf. Bitten der Kreisftände und der 
Landſchaft, fomwie durch den Umftand, daß Herzog Georg fich mit 
der Landgräfin-Regentin von Heſſen-Caſſel zur Bertreibung der 
Liguiften aus Wolfenbüttel verbunden hatte, befänftigen und zog 
fi) wieder zurüd. 

Am 26. Auguft 1640 wurde endlich dem Herzoge Friedrih in 
Lüneburg gehuldigt. 


1) Sacobi. 

2) v. Duve, Verſuch über die Tandfhaftliche Verfaſſung des Fürftenthbums 
Lüneburg. 

3) Jacobi. 
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Kurz zuvor war zu Eelle ein Landtag am 4. Junius abge 
halten, defjen Abfchied der Abt nicht unterſchrieb. In ihm be 
willigte die Landfchaft Contributionen und Fortſetzung der Rüftung 
und traf Maßregeln gegen ſolche adeliche Gutsbefiker, die Die 
wüftgewordenen Bauerhöfe nicht wieder befehten, fondern das 
Land zum Gute nahmen und unter die Gteuerfreiheit ziehen 
wollten, !) 

Am 2, April 1641 verfhied Herzog Georg auf der Kanzlei 
zu Hildesheim. Erſt am 12, Mai 1643 wurde feine Leiche aus 
den Dome zu Hildesheim, wo diefelbe vorläufig beigefeßt gewefen 
war, abgeholt und in der Fürftengruft zu Gelle beigefeßt. Ihm 
folgte in der Regierung des Fürſtenthums Galenberg-Örubenhagen 
fein ältefter Sohn Chriftian Ludwig. 

Man fchöpfte in diefem Jahre Hoffnung auf einen allgemeinen 
Frieden; denn am 25. December begannen die Unterhandlungen 
deswegen zu Hamburg, führten aber zu keinem Reſultate. 

Im folgenden Sabre indeffen ſchloß Chriftian Ludwig für 
ih mit dem Kaifer Frieden und befchlofien die Landftände auf 
dem Landtage zu Gelle, deſſen Abjchied am 25, April 1642 errichtet 
ward, und den der Abt micht unterfchrieb, die ſchwediſchen Bes 
fagungen durch Bitten und Unterhandlungen aus den lüneburgfchen 
Städten zu bringen und da die gemeinfchaftliche Bertheidigungs- 
Anftalt des Gefammthaufes Braunfchweig-füneburg nun aufhöre, die 
geworbenen Soldaten bis auf 6 Eompagnien Reiter und 8 Com— 
pagnien Fußvolk abzudanfen. | 

Auch nahm die Landichaft in diefem Jahre einen Syndikus 
förmlich in Dienft, da fie zuvor nur zu wichtigen Borfällen einen 
Rechtsgelehrten beftellt hatte. Dies war der Dr. Oldekop.?) 

Auf dem Landtage zu elle, deſſen Abfchied am 17. September 
1642 vollzogen wurde, war der Abt Krankheitshalber nicht zugegen. 
An feiner Stelle jendete er den Prior von Bardeleben. In diefem 





T 
1) Jacobi. 
2) v. Dupe. 
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Abfhiede fahte man Beſchlüſſe wegen der Reduction, Verpflegung 
und Rüdjtände der Truppen, über die Rüditände der Gontribuen- 
ten u. f. w., ſowie über die Herftellung des zerfallenen Schatz⸗ 
wefene. !) 

Der Abt hatte am 23. Februar 1640 bei dem Sohne des 
Herzogs Johann Ehriftian zu Holftein- Sonderburg, welcher den 
Namen Johann Friedrich erhielt, Gevatter geftanden. Seit diefer 
Zeit fränkelte er fortwährend. Er befuchte die Landtage nicht mehr 
und fendete ftatt deffen noch kurz vor feinem Tode, wie wir gefehen 
haben, feinen Prior. 

Sein Tod erfolgte am 10. November 1642. Auf feinem 
Reichenfteine fanden in den vier Eden die Wappen der von Hafel- 
borft (ein rother Schild mit drei filbernen Rädern in der Ordnung 
3,1 und auf dem Helm zwei Flügel, der rechte roth, der linke 
filbern. Zmifchen beiden ein ſchwebendes filbernes Rad. Helmdeden 
roth und filbern), von Langen, von Harling und von Landesberg. 
In der Mitte erhob ſich das vollftändige Abtswappen zwifchen zwei 
ftehenden und auf Spaten fich ftügenden trauernden Knaben. 

Ueber dem mittleren Wappen ftand : 

Reverendus ac generosus 
Vir Dn. Johannes Henricus 
ab Haselhorst Dominus de Domo 
ad St. Michaelis Luneburgi. 

Darunter diefe Worte: 

Natus fuit Anno 1582 d. 1. Decemb. 

Electus Anno 1625 d. 25. Septemb. 

Pie obiit anno 1642 d. 10. Novemb. 

Sedit Annos 13. Mens. 1. dies 16. 
Omnia ab uno. 


1) Jacobi, 


45. Abt Chriftoph. 1642 — 1655. 


Aus dem ‚alten Schaumburgifchen Geſchlechte von Bardeleben, 

das im Heffifhen noch heute blüht. Der Abt war der Sohn 
Joachim's von Bardeleben auf Kaltenbruh und Rinteln und der 
Magdalena von Mündhaufen. Er wurde am 24. Junius 1594 
zu Kaltenbrud geboren. Im Jahre 1598 ward er duch eine 
weitläufige Verwandtſchaft mit dem nachherigen Abte Johann 
Heinrih unter die Klofter» Edelleute eingefhoben und in Folge 
defien am 12. April 1607 unter die adelichen Klofterfchüler auf 
genommen. Hier blieb er bis zum Jahre 1644, wo man ihn auf 
Kloftertoften auf: die Univerfität Wittenberg fandte und ihn daſelbſt 
4 Jahre lang, da er völlig unbemittelt war, unterhielt. 

Bon Wittenberg zurüdgekehrt, wurde er 1618 im Klofter ein- 
gekleidet und erhielt fehon im. folgenden Jahre das Amt eines 
Kellnere. Am 26. März 1630 wurde er zum Prior erwählt. Auch 
derrichtete er im Jahre 1632 das Amt eines berzoglichen Com— 
mifjarius beim Durchzug der Schweden durch das Herzogthum, fo 
wie er als folcher den Feltungsbau am Kalkberge lenkte. Im Jahre 
1642 wurde er fürftlicher Kriegsrath. 

Am Sterbetage des Abtes Johann Heinrich, den 10. Rovember 
1642, fchritt man zur neuen Wahl. Es waren der Prior von Barde- 
leben, der Kellner Eberhard Grote und die Conventualen Georg 
Friedrih von Lenthe, Euftahius Friedrih von Pot und Wolfgang 
Hilmar von Zerfen die Wahlherren. Diefe übertrugen das Scru— 
tinium dem Gonventual von Zerfen und dem Timeburgifchen Rath 
Johann Friedrich Frifendorff. Die meiften Stimmen fielen auf den 
Prior, den der Kellner pronunciürte und. der die Wahl annahm. 
Als Zeugen waren die Klofterprediger Sebaftian Gottfried Stark 
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und Magifter Mathäus Polemann zugegen. Der Rotar Zacharias 
Böttling hatte das Inftrument verfertigt. Herzog Friedrich beftätigte 
den Abt am 14. November und citirte ihn am felbigen Tage zur 
Ablegung des Landratheidede. Vermöge defjen verpflichtete er fich, 
dem Herzoge treu zu fein, zu erfcheinen, wenn er zu Sandtagen und 
Privatconventen gerufen würde, feinen Rath zu ertheilen, überhaupt 
für das Wohl des Landes zu forgen, fo wie auch das ihm anver— 
traute Landesarchiv getreu zu bewahren. 


I. Belebnungen, Schenkungen u. ſ. w. 


1642, 
‚Der Abt beiehnte die von Töbing. 


| | 1643. 
Die bon Harling und von Töbing wurden: belehnt. 


1644. 


Der Abt belehnte Joachim Werner von Bittorf. 

Schon im Jahre 1640 hatten Abt, Johann Heinrih und der 
Convent dem damaligen Prior von Bardeleben 2 wüſte Klofterhöfe 
zu Adendorf überlaffen. Im diefem Jahre gab Herzog Auguft von 
Braunfchrweig- Lüneburg » Wolfenbüttel dem Abte zwei wüſte fürjt- 
lihe Höfe an demfelben Orte für 500 Thaler mit allen adelichen 
Borrechten.. Der Abt errichtete von allen diefen Höfen ein neues 
Gut „Adendorf“, welches nachher feinem Better Ehriftian zufiel und 
von diefem an die von Daſſel verfauft wurde. 


| 1645. 
Der Abt belehnte die von Harling. 


1649. 
Die pon Jettebrof wurden vom Abte belehnt. 


1652. 


Am 18. Deeember verglich fi) das Klofter mit dem Herzoge 
auf Veranlaſſung des neuen Forſtamts über feine Jagd zu Garlftorf, 
Schegendorf, Hanftedt, Trawold und Igendorf und trat diefe gegen 
eine jährliche Lieferung einer gewiſſen Anzahl Wildes Dem Herzoge ab. 


I. Sonfige Ereigniffe. 


Der verftorbene Abt Johann Heinrih hatte ein Teftament 
binterlafien, über das man fich nicht recht einigen konnte. Um 
20. Deceniber kam jedoch deshalb ein Bertrag zu Stande, wonach 
Abt Chriftoph aus dem Nachlaſſe Wichmannsdorf einen Marderrod 
und ein Pferd erhielt ; indeſſen alles dies unter der Bedingung, daß 
er die Mbteigebäude auf feine Koften repariren follte. 

Der Abt war in. allen Gejchaften erfahren und zu Allem 
brauchbar, Das beweist das Vertrauen, das er bei feinem fürftlichen 
Herrn genop. 

Dabei war er der lateinifchen und italienifhen Sprache völlig 
mächtig, kurz ein gelehrter und einfichtiger Herr. 

- Die Herzogin Sibille von Dannenberg, Wittwe ‚des Herzogs 
Julius Ernft und Tochter Wilhelm des Jüngeren von Lüneburg, jendete 
ihn im Mai d. 3. 1642 nach Celle, um in ihrem Namen der feierlichen 
Beerdigung des Herzogs Georg, die erft jet erfolgte, fo wie des 
Herzogs Wilhelm, des letzten Herzogs aus der Harburger Linie, der 
am 30. März 1642 geftorben war, in der Fürftengruft zu Celle 
beizumohnen. Die Beifegung der fürftlihen Leichen felbft geſchah 
am 16. Mai 1642. 

Auch unter diefem Abte wurde der Streit mit den Sülf— 
meiftern fortgefeßt. Am 1. Mai des Jahres 1642 gebot Herzog 
Friedrich dem Magiftrate der Stadt Qüneburg, den Sülfmeiftern zu 
befehlen, mit allen Pfannen zu fieden.. Auf Bitten der Barmeifter 
erfucchte num der Abt den Herzog, die Sülfmeifter über die Abziehung 
der Pannen zu hören. Friedrich ging hierauf ein. und hielt am 
27. Zulius mit dem Abgeordneten derfelben und dem Abte eine 
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Unterredung zu Celle. Biel bewirkte man indeffen auch nicht hier- 
durch, denn fhon im Anfange des nächſten Jahres verlangte Herzog 
Auguft von Braunſchweig vom Magiftrate, die Sülfmeifter zu 
zwingen, feine fcharnebedifchen Sülzhäufer völlig zu befieden. Als 
nun der Magiftrat am 22. Januar hierauf dem Herzoge entgegnete, 
dag der Mangel an Abſatz die Abziehung einer Pfanne nöthig 
mache, erfolgte am 22. Mai ein gefchärfter Befehl des Herzogs 
Friedrich innerhalb vier Wochen die volle Siedung wieder einzu— 
führen. Auch klagte der Abt am nämlihen Tage Über das Ber: 
fahren der Barmeifter, die die Abziehung von 2 Pfannen mit 
Gewalt durchjebten, fi eine Direction über Sülfahen ganz unbe 
fugter Weife anmaßten und den Sülgprälaten nur fo viel von ihrem 
Bute zutheilten, als ihnen gut dünfte. Ferner bat er den Herzog, 
eine Zufammenfunft der inländifchen Sülzprälaten zu veranjtalten, 
um gegen alle dieſe Uebergriffe Maßregeln ergreifen zu können. 
Indeſſen zog fih die Sache wieder bie zum Jahre 1646 hin. Die 
Sülfmeifter hatten die vierte Gathe in diefer Zeit in Stiegen ver 
kocht, fie zogen deren Werth den Prälaten ab und bezahlten die 
366 Stiegen dem Magiftrate. Am 28. October diefes Jahres 
befahl nun der Herzog den Sülfmeiftern, die pierte Gathe dem God» 
meifter und feinen Hauptleuten zu bezahlen. Zugleih trug er dem 
Magiftrate auf, die Sülfmeiſter durch Erecution zur Verkochung der 
vierten Gathe zu zwingen. Da der Magiftrat dies unterließ, ‚erfolgte 
ein fihärferer Befehl des Herzogs am 23. December, worauf endlich 
die Sache zur Ausführung kam. Dennoch erneuerten fih von Zeit 
zu Zeit die Streitigkeiten ; fo befahl am 22. April 1647 eine fürftliche 
Commiſſion den Sülfmeiftern ausdrüdliih, mit vier Pfannen zu 
fieden und feine Sole wegzugießen. 

Terner baten im Jahre 1654 Abt und Konvent den Herzog, 
ihnen das zu verfchaffen, was die Sülfmeifter ihnen durch geheime 
Auflagen bei den Weißladereien entzjögen. Man fchäkte dies, da 
das Klofter 51 Chor beſaß, auf 3060 Markt. Sie hätten, fügten 
fie hinzu, zwar im Jahre 1611 die jährliche Schadloshaltung von 
900 Mark erhalten, aber jhon damals hätten fie 1147!/, Marf 
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eingebüßt. Sobald der Herzog dies erfuhr, fandte. er Gommiffarien 
nah Lüneburg, um eine gleiche Steuer für ſich zu bedingen, da er 
erft jegt Nahriht von dem fogenannten Gilentiengelde befam. 
Nahdem man dem Herzoge diefe Steuer zugeftanden hatte, wurde 
die Klage des Klofters bei Seite gelegt und dem Kloſter der mit 
dem Magiftrate gefchloffene Vertrag vom 12. December verheim- 
licht. In diefem wurde feftgefeßt, daß der Herzog jährlih 4000 
Mart von 51 Sulzhäufern erhalten, dagegen allen Anfprüchen 
entfagen, die WeifladereisAbgaben genehmigen und die Gülfmeifter 
und den Rath gegen alle Anfprüce, alfo auch gegen die des Klo: 
fters, fchügen follte. Die Minifter des Herzogs verabredeten, daß 
der Chor nie unter I00 Mark gefeßt, den Weißladern feine 
Hccidentien zu nehmen geftattet und feine neue Erhöhung der 
Weißlader-Abzüge vorgenommen, die Weißlader und der Kaufhaus: 
und Licentfchreiber dagegen angemiefen" werden follten, wöchentlich 
dem Herzoglichen Zöllner die Summe des abgefegten und ausge 
führten Salzes und den mahren Verkaufspreis anzuzeigen. Am 
15. Januar 1655 beftätigte der Herzog den Receß, der Magiftrat 
indeffen unterließ, die Weißlader und Schreiber anzumeifen, zahlte 
die 4000 Mark und handelte dem Receſſe entgegen. 

Was die Landfchaftliche Thätigkeit des Abtes anbetrifft, fo war 
derfelbe auf folgenden Landtagen zugegen. 

Auf dem Landtage zu Bedenboftell am 21. Auguft 1645 
zuerft als Abt. Der Abſchied deffelben wurde zu Celle am 
26. Auguft 1645 vollzogen. In ihm beftätigte der Herzog die 
Landesprivilegien, verfprah eine neue Tarordnung für nöthige 
Waaren und Lebensmittel mit Zuziehung der Landräthe machen 
zu laſſen und bot allerlei Befreiungen denen an, die die wüſten 
Höfe wieder anbauen mollten.!) Unterzeichnet Chriftoff von 
Bardeleben. 

Ein zweiter Landtagsabfchied wurde am 12. Junius 1647 
vollzogen, nachdem am Tage zuvor zu Gelle felbft ein Landtag 





1) Jacobi. 
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abgehalten worden war. In diefem Abſchiede wurde cine monat- 
liche Contribution zur Sicherheit des Landes bewilligt; man behielt 
fih vor, auf Erfparung bei Verpflegung der Reiterei Bedacht zu 
nehmen, desgleichen die Reftanten mit Ernft einzutreiben und auf 
Mittel zu denken, das anzufchaffen, was die Legationskoften, Ab⸗ 
löhnung der Truppen und andere Ausgaben den Friedens-Trartaten 
gemäß noch erfordern möchten. Auch wurde fetgefeßt, daß zu den 
dem Herjoge Georg Wilhelm bereits gegebenen Reifekoften von 
2000 Thlr. die Städte Limeburg und Celle beifteuern und eben: 
falld das Ihrige zu den den beiden Herzogen Johann Friedrich 
und Ernſt Auguft bemwilligten 1500 Thlr. beitragen ſollten. Auch 
diefen Abfchied unterfchrich der Abt ala Ehriftoff von Barteleben. 1) 

Einen dritten Landtag befuchte der Abt im Jahre 1848, im 
deffen am 8. September vollgogenen Abſchiede über die Aufbrin- 
gung der Schmedifchen Steuer und anderer Ausgaben Anlagen 
gemacht wurden. Diefen unterfehrieb der Abt als „Chriftoff Abt.“ 2) 

Ein vierter Landtagsabfchied, den der Abt als „Ehriftoff Abt“ 
“ unterfchrieb, ward zu Gelle am 27. März 1650 vollzogen. In 
ihm beftimmte man, zu den ſchwediſchen Satiéfactions⸗Geldern 
als Beitrag, ſowie zu anderen Ausgaben, meldhe die Erecution des 
Friedens und Berfiherung der Lande betrafen, die Summe von 
50,000 Thlr. und wurde angeordnet, mie biefelbe aufgebradht 
werden follte. 3) 

Der letzte Landtagsabfchied, den der Abt Chriftoph mit unter- 
fehrieb, und zwar als „Chriftoff Abt“, wurde am 8. October 1652 
zu Gelle abgeſchloſſen. In ihm murden neue Steuern bewilligt 
und dem Herzoge Chriftian Ludwig zu feiner Vermählung 
40,000 Thlr. auf verfehiedene Intraden angemwiefen. +) Seitdem 
bielt man alle Landtage zu Celle und nannte die bisherigen Par— 


1) Jacobi. 
2) Jacobi. 
3) Jacobi. 
4) Jacobi. 
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tieular-Berfammlungen Landtage. Univerjalstandtage wurden von 
nun an nicht mehr ausgefchrieben. 1) 

Man ging unter diefem Abte im Kloſter felbit ſchon ſtark 
mit dem Gedanken um, die Berfafjung deſſelben umzuändern. Der 
Kellner von Poſt verfertigte im Jahre 1646 einen Auffag unter 
dem Titel „Kurk mwollmeinende® Monitum et Consilium über das 
adelihe Glofter zu St. Michaelis in Luneburgh, wie es in einen 
Gott mohlgefälligen Stand zu feßen, daß den ganzem Fürftenthum 
befier als bisherr damit gedient fein könne, auffgefeßet und ent- 
worffen vom einen getrevem aufrichtigen teutfchen Batrioten des 
FürftenthHums Luneburg 1646“. Diefe Schrift war vorzüglid 
gegen das Gölibat gerichtet, fomwie auch gegen die gemeinfchaftliche 
Tafel. Er ſchlug darin vor, Jedem für den Tiſch Koftgeld zu 
geben, den drei Senioren und ihren Gattinnen Häufer im Klofter, 
den: übrigen Gonventunlen aber Wohnungen in der Stadt anzu» 
weifen gegen einen Revers, daß ihre Frauen und Kinder . binnen 
4 Wochen nach des Klofterheren Tode die Häufer räumen follten. 
Die Erbichaft, die innerhalb des Kloſters beim Sterben gefunden 
würde, follte das Kloſter nicht mehr zu fih nehmen. Dagegen 
aber follte der einheimifche Klofterherr beim Antritt feiner Pfründe 
100 Zhlr., der Ausländer indeſſen 200 Thlr. der Kirche ſchenken 
und überdem der Kirche jährlich die Zinfen von 100 bis 300 Thlr. 
zahlen. Diefe Schrift fandte Poſt dem fürftlihen Statthalter und 
fügte im folgenden Jahre noch eine Erweiterung von 40 Säben 
hinzu. Diefe lauteten: Der Abt kann. heitathen, muß von den 
zu feiner Zafel gelegten Beneficien noch einen Alofterprediger ber 
folden, ſechs Knaben guter Herkunft in Speife und Trank unter 
halten und die Schullehrerbefoldungen verbeffern. Es müſſen fich 
vier Kapitularen mit Inbegriff des Priors, Ausreuters und Kellners 
im Klofter aufhalten, der fünfte dagegen bleibt am Hofe, um Welt- 
und Gefhäftsfenntniß zu erlangen. . Aus jenen vier Kapitularen 
wird der Abt gewählt. Alle Herren befommen ihren Gehalt in 
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Gelde. Der vierte Conventual wohnt mit feiner Gattin in der 
Stadt, der fünfte erhält überhaupt 100 bis 200 Thlr. Jeder 
befommt 200 Thlr. Koftgeld für fi, 40 Thlr. für einen Knecht 
und 200 Thlr. für feine Kloftergefälle. Ein Junger von Adel, 
der in das Klofter aufgenommen wird, zahlt 100 bie 200. Thlr. 
in die Klofterfaffe. Man verforgt 12 adliche größten Theils Lüne- 
burgifche Knaben auf 6 Jahre mit freiem Tiſch und Schulunter- 
richte. Man foll im Klofter eine fürftlihe Schule ftiften, . deren 
Alumnen und Lehrer im Klofter wohnen müffen. In diefer follen 
auch die Prediger und Schullehrer Unterricht geben. Die Alumni 
werden eingeteilt in ganz freie, halbfreie oder adliche und bürger- 
- liche Koftgänger. Jede diefer drei Glaffen bat ihren befondern 
Tiſch im Kloſter. Die Dieciplin im Klofter muß verbeffert und 
eine Morgens und Abend-Betftunde eingeführt werden. Die künf- 
tigen Membra des Klofters erhalten 3 Jahre lang ein Stipendium 
zum Studiren, und wenn fie dann im Gramen tüchtig befunden 
worden, noch einen Zufhuß zum Reifen. Der ältefte von Ddiefen 
rüdt in den Platz des fünften Kapitularen und deffen Gehalt, 
wenn Jemand aus dem Convente ftirbt. Bisher war nur der 
Abt in des Fürften Eid, nun follen diefen auch ftets zwei Kapitu— 
laren leiften. Der Abt und die Kapitularen follen jährlich ihre 
Rehnung vor fürftlihen und landſchaftlichen Deputirten ablegen 
und diefe follen durch die Prediger und Präceptoren die fämmt- 
fihen Schüler eraminiren lafjen. 

So lautete die Schrift des Herrn von Poſt. Auch hatte er 
im Klofter felbft mehrere Anhänger, die vorzüglich dahin mit ihm 
firebten, für die Aufhebung des Cölibats zu arbeiten. Einer der 
Gonventualen, Wolf Hilmar von Zerfen, holte im Jahre 1647 
Gutachten vom Schöppenftuhle zu Leipzig, von der Univerfität 
Stradburg und vom Leipziger Gonfiftorium über die frage em, 
ob den Klofterherren die Ehe verftattet werden könne, oder ob: diefe 
bei ihrer DVerheirathung ihre Pfründe verlieren müßten? Die 
Antworten lauteten fämmtlih gegen das Gölibat und fügte der 
Schöppenftuhl zu Leipzig hinzu, das Beneficium könne nicht einge 
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büßt werden, weil die Kapitularen bei der Aufnahme in das Ka— 
pitel das Cölibat nicht verfprähen. Der Abt jedoh und die mei— 
ſten Kapitularen ftimmten dagegen, weil das Gölibat bei der Re 
formation im Kloſter beibehalten worden fe. Dasfelbe fei der 
Regel St. Benedicti gemäß. Hebe man daffelbe auf, fo würde 
die Ordnung im Klofter gänzlih umgeändert. Die Sache fei um 
fo gefährlicher, weil der Fürft „mit dem Gedanken umpgehe, das 
Klofter aufzuheben. Das Cölibat verjtieße nicht gegen die heilige 
Schrift. Befäße nun Jemand die Gabe der Enthaltfamkeit nicht, 
fo könne er fi ja verheirathen. In diefem alle müßte er aber 
das Klofter verlaffen. Dem Kapitular von Zerfen blieb demnach 
fein anderer Weg übrig, als diefes zu thun. Er verließ das Klo: 
fter und verheirathete ſich. 

Obgleich der Abt noch ein Mal auf folche Weife den Eonvent 
davon abgehalten hatte, diefen Schritt gegen das Gölibat zu thun, 
fo ließ fih dennoch der Geift der Zeit nicht mehr unterdrüden. 
Die Herren waren halb geiftlihen, halb mweltlihen Standes, in Be 
zug auf das Gölibat der katholifhen, in allen andern Dingen der 
lutheriſchen Anfiht. Es war nicht anders möglih, eine Berän- 
derung mußte eintreten. Dabei waren die Sitten der Slofter- 
berren verweidhliht. Sie gaben ſich den größten Ausfchweifungen 
bin. Der Klofterprediger Hecht, ein eifriger Mann, war troß der 
größten Strafen nicht im Stande, die verwilderten Sitten in 
Etwas zu verbefiern. Der Prior lebte fo ausfchweifend und war 
wie die meiften Gonventualen fo der Liebe und dem Wein er: 
geben, daß Hecht denfelben vom Abendmahl ausfhloß und ihn am 
1. December 1654 zwang, Öffentliche Kirchenbuße zu thun. Man 
duellirte fih im Klofter, man ſchwärmte des Nachts in den Stra- 
Ben umber und ftörte die allgemeine Sicherheit. Alle diefe Aus 
ſchweifungen erfuhr natürlicher Weife der Hof. Warnungen famen 
wöcentlih von Celle. Allein — man blieb bei feinem alten 
Leben und entfchuldigte fih damit, man molle gern ein vernünf- 
tigeres Leben führen und fi verheiratben, wenn dies nicht gegen 
den Eid und die Statuten des Ordens verftiehe. Dazu kam, daß 
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das Klofter in große Schulden gerathen. war. Man ſchätzte des 
Abtes Einkünfte jährlih auf 12,000 Thlir. und die des Conventes 
auf eben fo viel, allein fie waren mweit geringer. Nah den Re 
gifter von 1654 hatte der Kellner nur 7369 Mark 15 Hl. 9°/, Bi 
eingenommen und 10,162 Mark 14 $l. 10 Pf. ausgegeben. Das 
Deficit war den Neftanten der Sülfmeifter gleih. Das : Regifter 
des Ausreuters zeigte nur geringe Einkünfte und Fonnte die Eins 
nahme des Hospitals von etwa 3000 Mark nicht zu den Aloſter⸗ 
einkünften gerechnet werden. Kurz die Einnahmen des Convents 
beliefen fi) nicht auf 7000 Rthlr. Die Einkünfte der Abtei da- 
gegen betrugen nach. dem Regifter von 1644 auch nur noch die 
Summe von 7218 Rthlr. 

Unter folchen Umftänden forderte der Klofterprediger Hecht den 
Prior auf, Diejenigen, die im Gölibate weiter fortleben wollten, 
zur Zucht und Sitte anzuhalten und die verdächtigen Berfonen 
von feinem Hofe fortzufchaffen. Der Prior ging hierauf ein und 
befolgte die Borfchriften des Predigere am 24. Februar 1655. 
Bald darauf ftellte Hecht am 2. März dem Abte und Kellner vor, 
das Eölibat und die gemeinfchaftlice Tafel aufzuheben, denn dem 
Mißbrauche müßte auf die eine oder andere Weife gefteuert werden. 
Am 11. März fagte der Paſtor dafjelbe allen Kapitularen im 
Kapitel. Der Abt entgegnete hierauf, er fünne nicht mit Strenge 
durchgreifen, weil er, wenn auch nur eim Mal in feinem Leben, 
dennod; auch gefallen fei. Mahnungen und Bitten hülfen zu Nichte, 
er waſche feine Hände in Unfchuld. Trogdem fuhren die Prediger 
des Klofters fort, fich der Sache immer mehr mit Ernft anzunehmen. 
So predigte der zweite Baftor M. Polemann am Sonntage Remi- 
niscere gegen das Gölibat, worauf der Abt eine Abfchrift der 
Predigt von demfelben forderte und dabei behauptete, Polemann 
habe Beleidigungen gegen ihn ausgeſprochen und alle Gonventualen, 
forwie die Klofterjungfrauen an der Ehre angegriffen. Hierauf er 
wiederte der Paftor der Abt möge ihn nur verklagen, oder. aber 
ihm für feine falfche Beihuldigung Genugthuung leiften. Der Abt 
entgegniete hierauf Nichte. Als er jedoh von Hecht das Abend- 
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mahl verlangte, verweigerte derfelbe ihm diefes, bis er fich mit 
Polemann ausgefühnt habe und fügte hinzu, der Herzog würde 
fiher, falls man das Cölibat nicht abjchaffte, das Klofter aufheben. 
Der Abt verficherte hierauf, er babe gegen Bolemann Nichts, er 
wünſche nur von ihm in Ruhe gelaflen zu werden. Allein Pole 
mann blieb eigenfinnig dabei, der Abt müßte ihm Genugthuung 
geben. Endlich reichte Hecht dem Abte das Abendmahl, fepte aber 
in der Abfolutionss« Formel hinzu, er müſſe die Lafter unterdrüden, 
meil ihn fein Abts-Eid dazu verpflichte. Der Abt verfprah nun, 
dies zu thun und wenn die Klofterherren zu widerfpenftig wären, 
eine herzoglihe Gommiffion zu erbitten. Jedoch, fügte er hinzu, 
glaube er nicht, dag die Neuerungen, mit denen der Kellner und 
einige Andere umgingen, die Sache in Etwas befjern würden. 
Bald darauf farb der Abt, wie wir fpäter fehen merden. nun 
wir jeßt zu den politifchen Greigniffen zurüd. 

Um 24. Dectober 1648 war endlih der fo lange erfehnte 
Frieden zu Stande gefommen. Man fchloß ihn zu Münfter und 
Osnabrück ab und es ſchien nun, als ob eine neue Aera für 
Deutihland anbrechen folltee In Betraht der Religionsverfaffung 
nahm. man die Buftände ald Norm an, wie fie am 1. Januar 
1624 gemweien waren. In Folge des’ Friedens führte. man die 
ftehenden Heere ein und behielt man deshalb im Herzogthume 
6 Eompagnien Reiter, 50 Gompagnien Infanterie und 3 Konftabler. 

Am 10. December 1648 ftarb Herzog Friedrich und folgte 
ihm in der Regierung fein ältefter Neffe Chriftian Ludwig. der 
Sohn Herzogs Georg, der bis jetzt das Fürſtenthum Calenberg be- 
feffen hatte, welches er nun feinem zweiten Bruder Georg Wilhelm 
abtrat. Am 23. December nahm Ehriftian Ludwig zu Celle die 
Huldigung am. 

Obgleich der Kaifer die Stadt Lüneburg zur freien Reichaftadt 
zu mahen münfchte, umd deßwegen Deputirte zur Unterzeichnung 
des Weftphälifchen Friedens von derfelben forderte, blieb die Stadt 
dennoch) ihrem angeftammten Landesfürften treu. Der Magiftrat 
erflärte, die Stadt fei landſäſſig und leiſtete nebſt der Bürgerfchaft 
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dem Herzoge am 4. September 1649 den Huldigungseid. Die 
Bürgerfhaft glaubte indefjen, es müffe ihre Berfaffung, fo wie fie 
im Sabre 1624 gewefen fei, wieder hergeftellt werden und forderte 
deßhalb den Kalkberg nebft dem Befagungsrehte vom Herzoge, 
allein es blieb bei der neuen Berfaffung. Der Herzog bebielt den 
Kaltberg und lich denfelben im Jahre 1650 noch ftärfer befeftigen. 
Auch befahl er am 2. September defjelben Jahres dem Abte und 
dem Gommandanten Körner, den Bürgern die Pläbe am Fuße des 
Berges anzumeifen, auf welchen fie Kalt brechen dürften. Die 
Bürger wollten nun nicht zugeben, daß die Stadtmauer und der 
Thurm „Springinsguth* ganz abgetragen und das Kronenwerk 
mit Gräben verſehen würde. Dem Lebteren wiederfekten ſich be 
fonders die Sülfmeifter unter dem Vorwande, daß die Gräben dem 
Zufluffe und der Reinlichkeit der Sole [hädlich fein würden. Gie 
verlangten deßhalb am 8. Junius 1651 vom Mbte, daß er 
als ausfchreibender Vorbaths-Prälat gegen die Fortification pro: 
teftiren follte. Der Abt entgegnete, er fei zu dem Gefchäft nie ger 
zogen und gelte auch nicht viel bei Hofe, wolle aber mit dem 
Statthalter reden. Die Sahe den übrigen Prälaten zu communi- 
citen halte er nicht für thunlid. In Folge deffen trug nun der 
Herzog Ehriftian dem Kellner von Poſt und einigen feiner Räthe 
am 31. Mai auf, die Bürgerfchaft zu bewegen, ihre Anfprüche 
aufzugeben, allein man gelangte nicht zum Ziele. Hierauf traten 
nun der Abt, der Landmarfchall Werner von Meding, und der 
Hofrichter Chriftoph von Badendid am 4. Detober auf der Abtei 
zufammen und Tiefen fih mit drei Deputirten des Magiftrats in 
Unterhandlung ein. Diefe erklärten jedoch, fie feien allein zur An— 
börung und Meberbringung des Antrages bevollmädhtigt, wobei fich 
nun die fürftlihe GCommiffion endigte. Durch Bermittelung des 
Abtes kam jedoch zu Line am 27. Dectober ein Vergleich zu Stande, 
den die fürftlihen Räthe mit der Bürgerfchaft abfchloffen. Nach 
diefem behielt die Stadt ihre Wälle, eigene Miliz, Befeftigungs- und 
Bertheidigungs » Rechte, das Münzrecht, den Kalfbrud an unfchäd- 
lichen Drten und ihre Regalien, trat dagegen aber den Kalfberg 
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und einen Theil der daran ſtoßenden Mauer ab, die der Herzog 
noch im Laufe des Monats October nebſt dem Thurme abtragen 
ließ. Im eben demfelben Jahre 1651 ließ der Herzog eine Garnifon- 
firhe „der heiligen Dreieinigkeit geweiht“ auf dem Kalkberge an— 
legen und beftellte dabei Chriſtian Baufhe zum Prediger, der am 
24. Dctober 1652 eingeführt wurde. Auch fiftete er im Jahre 1654 
daneben eine Küfterei und errichtete dafelbft eine Garnifon- Schule. 
Unter der Regierung des Abtes gefchah der erſte Diebitahl an 
der güldenen Tafel. Ein Mann, Namens Matthias Reinede, hatte 
bemerkt, daß diefelbe, die man feit dem Anfange des Jahrhunderts 
bei hohen Feften öffnete, nicht immer wieder verfchloffen würde. Er 
blieb deshalb eines Sonntags in der Kirche verftedt. Als es 
dunfelte, machte er fih an die Arbeit, brach Gold von einem 
Kaften ab. und fledte. außerdem einen Onyr, 6 Türkiſen umd 
vier filberne Kreuze, in deren einen ein Diamant gefaßt mar, forie 
mehrere unächte Steine ein. Er entkam glüdlih mit feinem Raub 
nad Hamburg. Der Diebftahl wurde jedoch bald entdedt, man 
erinnerte fih nämlich, daß ih ein Mann die güldene Tafel, jehr 
häufig hatte zeigen laſſen und erfuhr bald, daß der Kirchendieb, den 
man fteebrieflich verfolgen lieh, da man die Perfon des obigen 
Mannes genau kannte, zu Hamburg verhaftet fei. Da der Magiftrat 
den Dieb nicht herausgeben wollte, reifte der Amtmann Greiffen- 
ferl nach Hamburg, um der. peinlichen Inquiſition beigumohnen. 
Reinede befannte auf der Folter den Diebftahl, gab aber auch drei 
unfchuldige Bürger zu Lüneburg als jeine Helfershelfer an. : Das 
Letztere woiderrief er jedoch, ala die Tortur vorüber war. Dennod) 
beftand der Abt darauf, daß die drei Bürger verhaftet. würden. 
Diefe gingen freiwillig in das Gefängniß, verlangten aber, als fie 
völlig unfchuldig befunden wurden, die Büttelei nicht eher zu ver- 
laſſen, bis der Abt ihnen Genugthuung geleiftet habe. Es entftand 
daraus ein langmwieriger Prozeß, indeffen liegen fih die Bürger end- 
lich beruhigen. Am 20. Januar 1645 wurde Reinede als lin 

dieb zu Hamburg gebängt. 
r Im Jahre 1650 im Monat März warf der Sturm den 
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Knopf vom Kirchthurme. Diefen fegte man am 8. Mai 1654 
wieder auf feine alte Stelle. Zugleich legte man in demfelben 
Nachrichten vom Zuftande des Klofters und der Stadt nieder. Nach 
diefen beftand der Convent des Kloſters aus Prior, Kellner, Ausreuter 
und Provifor, und einem fünften Gonventualen. Sodann befanden 
fi) fünf Academici und ſechs Scholaftic im Klofter, : Unter diefen 
waren fieben Ausländer. 

Die Scholaftici (Edellnaben) wurden auf dem Klofter dur 
den Klojtermeifter unterwiefen. Die Academic mußten, nachdem 
ihre Jahre abgelaufen waren, erklären, ob fie weltlich oder geiftlich 
werden wollten. Im lebteren Falle wurden jie eingefleidet und 
dann, wenn ein Pla offen war, zur Hebung gelaflen. Der. Prior, 
die Klofterherren und Echolaftici, ſowie einige: Knaben fangen. nur 
an Sonn» und: Feittagen von 4 bis 5 und Nachmittags von 11/, bis 
2. Uhr Metten und Vesper. Nah Endigung der Besper gingen 
fie aus dem Chore auf den Lector und wohnten dem Gottesdienfte bei. 

Der Abt war einer der frömmften und keuſtheſten Klofter 
herren. Er war, wie er feinem Beichtvater Hecht oft wiederholte, 
nur ein Mal gefallen und hatte in Folge deffen eine natürliche 
Tochter gezeugt. Diefe hieß Dorothea. und vermählte fih im Jahre 
1651 mit. dem Obriftlieutenant und Commandanten des Kalkberges 
Anton Körner. j 

Abt Chriftoph war von außerordentlich ftarker Leibesbefchaffen- 
heit. . Er ſaß leidenfchaftlih gern zu Pferde. Da dies aber feiner 
Schwere wegen die Pferde nicht lange aushalten fonnten, hieß er 
ſtets eine Kutfche, die mit ſechs Pferden befpannt war, hinter fich 
berfahren. | 

Ueber diefes Vorrecht entftanden Streitigkeiten mit dem Hofe, 
weil nur der Herzog das Borrecht habe, ſechsſpännig zu fahren. Jedoch 
der Abt behauptete dies Recht, wie auch das, den fürftlichen Titel 
„bon: Gottes Gnaden“ zu führen. 

- Auch fand der Abt bei auswärtigen. fürftlichen PBerfonen in 
großem Anfehben. So bob er am 16. Januar 1648 die Tochter 
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des Herzogs Adolph Friedrih von Medienburg: Schwerin, die am 
24. November 
4. December 
Prinzeffin die Ramen Anna Sophia. 

Nach dem Tode feines älteren Bruders Gerd, oldenburgifchen 
Rathe, der im December 1645 ftarb, wurde der Abt Senior des 
Bardelebefchen Gefchlehts und wurde als folcher am 11. Mai 1649 
und 5. April 1655 von den Grafen von Lippe: Schaumburg 
beiehnt. 

Auch beim Herzog Chriftian Ludwig fand der Abt in Gnaden 
und Anfehen und gebrauchte ihn der Herzog zu vielen Gefchäjten. 
Sp mußte er im Namen des Herzogs am 9. October 1652 dem 
Kreistage in Lüneburg beimohnen. Bereits am 16. März 1650 
hatte ihm Ghriftian Ludwig fein in Diamanten gefaßtes Bild als 
ein Zeichen feines Wohlwollens gefchentt. 

Seine große Vorliebe zur Reittunft und feine Unbehülflichkeit 
famen ihm theuer zu fichen. Am Huldigungstage des Herzogs 
Ehriftian Ludwig nämlih, am 6. September 1649, als der Abt 
den Herzog nach Füne vom Huldigungsplake aus begleitete, machten 
die dem Herzoge zu Ehren abgefeuerten Kanonen fein Pferd fcheu. 
Wegen feines körperlichen Umfangs vermochte er fich nicht im Sattel 
zu halten und fürzte fo unglüdlich zu Boden, daß er ein Auge 
verlor. j 

Als ein Euriofum ift noch anzuführen, daß unter feiner Regie: 
rung zum erften Male Landkarten für die Klofterbibliothet, das Stüd 
zu 2 Gutegrofchen, angefchafft wurden. 

Abt Chriftoph farb am 5. September des Jahres 1655, 
Abends um 9 Uhr. Seine Leiche wurde mit großer eierlichkeit 
beftattet und hielt der Paſtor Hecht die Reichenpredigt, die aber nicht 
gedrudt worden ift. 

Auf Beranlaffung des Proviford von Bardeleben wurde die 
Trauermufit, die aus neun Arien und einem Sonette beftand, gedrudt. 
Sie führt den Titel „Himmlifhe Empfindlichkeit andächtiger Seelen 
bei der Hoch » Adelichen Leichen » Beftattung des weiland Hochwürdigen 


1647 geboren war, aus der Taufe und erhielt die 
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in Gott, HodyEdelgeborenen Herrn, Herrn Ehriftoff von Bardeleben, 
Ermwehlten und confirmirten Abts und Herrn vom Haufe zu St. 
Michael in Lüneburg x.” Welcher gebohren Anno 1594, den 
24ten Junii zu Kattenbrod, den 5. Septembris diefes 1655 aber, 
Abends zwifchen 9 und 10 Uhr, aus diefem Thränenthal in den 
bimmlifchen Freuden-Sahl abgefotert und am 4. Dctobr. bey 
Hochadeliher Berfamelung in der Kirchen zu St. Michaelis begraben 
worden. Aus fchuldiger Pflicht dem feelig» Berftorbenen Herrn Abt 
zu legten hoch-immerwehrenden Ehren, wie aud der ganken hoch— 
Adelihen Freunde und Berwandfchafft zum Troſt auf freundliches 
Begehren aufgejeßt 


von 
Friderico-Emanuele Praetorio zu S. Michael 
Cantore. 
Lüneburg. 
Im Jahr Ehrifti 1655. 
Wir führen bier das Sonett an: ” 


Der Gelehrten Freund iſt hin, Er. ift entjchlaffen 

Es zeugen alle die, die lange ihn gefandt, 

Daß Er recht eine Zier und Krohn dem Baterland 
Geweſen Raht und That hab’ andern können ſchaffen; 
Der Todt muß ſolche Leut auch fo von binnen raffen, 
Auff dag wir Menfchen ja befennen unfern Stand, 

Und daf mir nichtes find, als flühtig Staub und Sand, 
Daß für dem Tode felbjt die Tugend keine Waffen, 

Kein Schild und Spieß nicht hab: Alfo ift gänglich gleich 
Ein BWeifer und ein Thoor, fie müffen beide fterben. 

Gott aber, der da weiß ein Unterſcheid zu machen, 

Hat noch ein’'n andern Tod, fan damit dem verderben, 
Der Thorbeit liebt und übt, Gott und Guts pflegt zu lachen. 
Den Beifen ſchenket Er zwei Leben und fein Reid. 


B. 
Sandhofmeifter. 


46. Abt Staz Friedrich. 1655 — 1671. 


Aus einer alten meftphälifchen Familie von Poft, die jedoch 
auch im Galenbergifchen begütert war. Er war der Sohn des 
lippifhen Kammerjunfer® Johann von Poft auf Holtenfen und 
Meinbrehfen und der Anna von Hafelhorft, Schwefter des Abtes 
Johann Seinrih. Am 25. November 1607 erblidte er zu Holtenjen 
das Licht der Welt. Sein Oheim Johann Heinrich, damals Aus— 
reuter, nahm ihn 1618 im Klofter auf und brachte es im Jahre 
1619 dahin, das Staz Friedrih den Klofterfcholaftifern eingereibt 
wurde. Im Jahre 1622 verlor er feinen Bater, nachdem feine 
Mutter fhon 1619 geftorben war. 

Das Kapitel fandte ihn 1629 auf die Umiverfität Wittenberg. 

Hier ftudirte er Jurisprudenz, Gefchichte, Moral, Philoſophie 
und disputirte öffentlich de „Theses de successione ab intestato®, 
Nah vier Jahren ging er nad Leipzig; auch bier blieb er noch 
ein Jahr und fam dann im Jahre 1635 auf die Empfehlung feines 
Oheims an den Hof des Grafen Hermann Adolph von der Lippe zu 
Detmold, der ihn zu feinem Rath und Droft zu Barenholz er: 
nannte. Diefes Amt verwaltete er mit größtem Fleiße und vieler 
Umfiht fieben Jahre, bi8 man ihn im Klofter zu St. Michael am 
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2. Januar 1641 zum Kapitularen ernannte. Er legte nun fein 
Droften-Amt nieder und ward am 3. December 1642 zum Klofter- 
fellner ermählt. 

Um 6. September 1655, Nachmittags, nahm man, nachdem 
der Abt Chriftoph am vorhergehenden Tage geftorben war, die Wahl 
des neuen Abtes im Haufe des kränklichen Prior Eberhard Grote vor. 

Die beiden Kapitularen von Harling und von Bardeleben waren 
abwefend, und beftanden die Wahlherren aus. dem Prior Grote, dem 
Ausreuter von Lente, dem Kellner Staz Friedrih von Poft und 
Franz Dietrich von Ditfurt. Letzterer und der Stadtſyndicus 
von fFriefendorf wurden Serutatoren. Als Zeugen waren die beiden 
Prediger Hecht und Polemann, fowie der Rector Buno, als Nota- 
rien Bernhard Heinrih Kruſe und Andreas Reinbet gegenwärtig. 
Friefendorf verlas die Stimmen und fand, daß alle auf Poſt, mit 
Ausnahme deijen eigener, die er dem Ausreuter von Lente gegeben 
hatte, gefallen waren. Poſt wollte die Wahl nicht annehmen und 
verlangte eine Neuwahl, allein auf vieles Zureden und Bitten 
erflärte er fih endlich mit derfelben einverftanden, jedoch nur unter 
dem Vorbehalte, nach ein paar Jahren wieder abdanfen und da— 
gegen fein Kellneramt wieder annehmen zu können, wen er finden 
würde, daß ihm die Abtswürde zu fehmer werde. Als man ihm 
dies zugeftanden hatte, wurde er gom Prior zum Abte proclamirt. 
Man wünfchte ihm Glück, führte ihn zum Gebete in die Kirche und 
von da in fein Haus. Die Notarien festen das Wahlinftrument 
auf, in dem zum erjten Male der Verdenſchen Didcefe nicht gedacht 
wurde. Poſt beſchwor am 6. September um 7 Uhr Morgens vor: 
läufig die Kapitulation, die außer dem Gemöhnlichen noch Folgendes 
enthielt: 

Der Abt mollte den Convent gegen Jedermann ſchützen, Grün— 
hagen und den Ziegelhof repariren, feine Beneficien und Lehne 
ohne des Kapitels Confens ertheilen, die vom Predigtamt gebrachten 
Güter wieder berbeifhaffen, auf die Holzvögte gute Auffiht haben, 
dem Ausrenter und Kellner die nöthigen Zaunftäbe unentgeltlich 
liefern, eine gleiche Anzahl von Convente: und Abteifchweinen in 
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die Grünhager Maftung laffen, den Wildgarten zu Grünhagen ein- 
zaunen und mit dem Gonpente in Gemeinjchaft gebrauchen, dem 
Eonvente ein Drittel alles erlegten Wildprets abliefern und alles 
Malz des Convents auf feinen Mühlen mattfrei Iaffen. 

Am 10. September brachten zwei Kapitularen das Wahl- 
inftrument nach Eelle und baten um die berzogliche Beſtätigung. 
Da der Herzog nicht anmefend war, antiworteten die Räthe, man 
wolle das Gefuch Sereniffimo anzeigen. Auf diefen Beicheid reisten 
die Abgefandten zurüd, und erhielt der Convent am 13. September 
einen Brief des Herzogs, worin derfelbe den Kapitularen anzeigte, 
er erkenne den Poſt nicht ale Abt an und würde ihnen porläufig 
den Großvoigt Thomas Grote und Kanzler Dr. Heinrich Langenbeck 
nad Lüne fenden, um mit ihnen über des Klofters Wohlfahrt und 
jegigen Zuftand zu reden. 

Hierauf erfhienen fhon am 19. September die fürftlichen 
Abgeordneten und erklärten, daß das Klofter als ſolches aufge 
boben und in eine Grziehungsanftalt verändert werden müſſe. 
Die Kapitularen wollten natürlich nicht hierauf eingeben und begaben 
fih der neue Abt und die Kapitularen von Harling und von Barde- 
leben nad, Celle, um mit dem Herzoge ſelbſt in Unterhandlung zu 
treten, Hierbei ftrebte der Abt vorzüglich dahin, daß die Umänderung 
des Klofters fih fo geitalte, wie er es als Kellner in feinem Be: 
richte vorgefhlagen hatte. Er bemühte fih, die Abtei und die Pläße 
der Klofterberren aufrecht zu erhalten und feßte zu dem Zwecke 
eine anonyme Schrift auf, die den Titel führte „Rationes, warum 
die Abtswürde und der Klofterftand nicht foll aufgehoben werden“. 
In derfelben berief er fih auf den weitpbälifchen Frieden, welcher 
verordne, daß die Prälaten in ihrem Stande gelaffen und beftätigt 
wirrden, fowie auf das Beifpiel anderer Klöfter in proteftantifchen 
Ländern, namentlich des Kloſters Loccum. Auch führte er ale 
Gegengrund zur Aufhebung an, daß die Veränderung im Kloſter 
von den Nachbarn fchleht aufgenommen werden würde. oft 
feßte ferner noch eine andere Schrift auf, die viele Gründe gegen 
die Aufhebung, mit Auszügen aus Fundationen, und Kaiferlichen 
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und Fürftlihen Schußbriefen belegt, enthielt, die von vielen Dro— 
bungen gegen die erfüllt waren, die fi etwas vom Kloftergute 
aneignen würden. Aus diefem Allen z0g er den Schluß, daß das 
Klofter in substgntialibus ohne Gefahr göttlicher Beftrafung nicht 
fünne aufgehoben werden und daher der Abt, der Prior, Senior, 
Kellner und Gonvent in feinem Wefen bleiben müfle. Auch 
fügte er hinzu, das Klofter fei für arme Adeliche geftiftet, die alfo 
ferner auch durch die Conventualen » Präbenden, durch Stipendien, 
und Schulerziehung verforgt werden müßten. Die Tüneburgifche 
Ritterfchaft Teide dadurch, wenn mit dem Abte der Prälatenftand 
untergehe und die Randfchaft verliere ein Oberhaupt, das auf feine 
andere Weife erfeßt werden könnte. Würden die Berficherungen fo 
vieler Herzoge, das Klofter mit allen feinen Rechten, Gütern und 
Perfonen aufgehoben, fo fei auch die Landfchaft in Gefahr, ihrer 
Privilegien beraubt zu werden. Die Nitterfchaft fei verpflichtet, 
dies nicht zuzugeben und könne es gegen ihre Nachlommen nicht 
verantworten, wenn fie in die Aufhebung des Kloſters willige. 
Auch habe fein Landesherr das Recht, ältere Kaiferlihe und Fürft- 
lihe Privilegien zu vernichten. Was die Städte anbeträfe, fo 
fönnten diefe die Säcularifation des Kloftere als eine Sache, die 
fie Nichts angehe, betrachten, die lüneburgfchen Bürger würden 
aber viele Vortheile, die fie jebt genöffen, dur die Aufhebung des 
Klofters einbüßen. 

Alles dies machte fo viel Eindrud, dag man wenigftens die 
Form des Klofters beftehen ließ. 

Man bielt nun einen Landtag zu Celle, auf dem indeffen 
nicht der ganze Theil des Adels vertreten war, mas auch die 
anweſenden Ritter empfanden und deshalb verlangten, man folle 
diefe wichtige Sache auf einem öffentlichen Landtage vornehmen. 
Allein die Geheim-Räthe des Herzogs drangen dennoch mit ihrer Mei- 
nung durch. Man fehritt zur Entjcheidung. Zwar feßten die Minifter 
in den Receß, man wollte fpäter die Genehmigung der ganzen 
Landfchaft einholen, allein auch dies unterblicb in der Folge. 
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Endlih einigte man fi nach vielen Widerſprüchen nach und nad 
und auf- folgende Weife, 

Am 23. October genehmigte der Herzog, daß der Abt bleiben 
und alle bisherigen Rechte, aber nicht des Abtes Tigel und Wappen 
führen follte. Ferner gab er demfelben den Rang nad dem 
Statthalter und geitand ihm das Recht zu, fih Se. Gnaden 
nennen zu laſſen und in den Städten mit fechs Pferden zu 
fabren. Am 25. October einigte man ſich über den Titel und 
beitimmte den „eines Landhofmeifterde und Herrn dom Haufe. 
Endlih wurde der Rece am 27. October vollzogen. Derfelbe 
wurde von folgenden Perfonen unterfchrieben: Bom Herzoge Chris 
ftian Ludwig, von Sta Friedrich Poſt, von den acht Landräthen 
Joachim Warner von Wittorff, Oswald von Badendied, Wilhelm 
Cordt von Weyhe. Anton Detlev von Platho, Boldewien von dem 
Knefebel, Levin von Bothmer, Ludolff Dtto von Eſtorff und 
Morig von Marenholt, ſowie den Mitgliedern der Ritterfhaft 
Ehriftian Defner, Frank Jochim Spörfe, Curdt Ernft von Küß— 
leben, Loreng Heinrich von Melping, Franz Otto von der Wenfe 
und Johann Dito von Mandelsloh. In ihm beftimmte man nun 
Folgendes: 

Der Herzog kann  vermöge feines mit der Tandesfürftlichen 
Hoheit vereinigten Rechts das Klofter umändern, weil es bisher 
nicht der Stiftung gemäß verwaltet worden it. Er ernennt 
mit Zuziehung der Ritterfhaft vier Landräthe, die mit feinen 
Geheim-Räthen, dem Landhofmeifter und dem Ausreuter fogleich 
das gefammmte Vermögen des Abtes und Gonventes und deren 
Gerehtfame unterfuchen und ein Hauptbuch verfertigen follen. Aus 
dem Bermögen des Klofters wird eine Ritterfchule für eingefeffene 
adeliche Lüneburger geftiftet. Der ehemalige Kellner Poſt erbält 
die Auffiht über felbige, wie auch über den Haushalt, die ſämmt— 
fihen Gebäude und Klofterbediente, vermitteljt einer ihm zu geben: 
den Beftallung. Außerdem bat er darauf zu achten, daß die 
Lehrer und Zöglinge der Schulen ihre Pflicht erfüllen. Dafür 
erhält er ein feites Gehalt an Geld und Naturalin. Bu 
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feiner Erleichterung wird ihm der Ausreuter Georg Friedrich von 
Lenthe adjungirt, welcher vorzüglih die Auralia und die Haus- 
haltungsfahen beforgt. Bon den Kloftergütern wird Nichts zu 
weltlihen, fondern Alles zu geiftlihem Gebrauch verwendet. Der 
Prior Eberhard Grote behält fein Amt und feine Einkünfte fo 
lange er lebt. Nach feinem Tode hört das Priorat auf. Die 
Kapitularen von Bardeleben, von Ditfurt und von Harling follen 
abgefauft und nie wieder ein neuer Gonventual angenommen 
werden. Der mit der Abtsftelle verbundene Prälaten-Stand bleibt 
bei völliger Kraft, nur heißt der Abt nicht mehr Abt, fondern 
Landhofmeifter und Aufſeher der Ritterſchule. Er befommt aus 
der fürftlichen Kanzlei den Titel „Würdig*; und verwahrt wegen 
feines beitändigen Syndicats der Landichaft alle Privilegien, Abs 
fhiede und Urkunden des Landes, auch hat er bei Landesconventen 
die Umfrage und primum Votum. Das Landraths« Collegium 
muß bei jeder Dienfteröffnung und zwar binnen einem Monat 
dem Herzoge zu der Randhofmeifter: Stelle 2 oder 3, zu der Auf 
reuter-Stelle 3 oder 4 eingeborne lüneburgfche Adliche präfen- 
tiren; aus ihmen wählt der Herzog Einen aus, beftätigt und 
beeidigt denfelben, verficht ihn mit einer Beftallung und läßt ihn 
fodann gebührlich introduciren und vorftellen. Gin Randhofmeifter 
fann nur vom Herzoge remodirt werden, wenn die Landräthe dazu 
ihre Zuftimmung geben. Zum Begräbniffe deffelben werden aus 
des Klofters Einfünften 400 und zu dem des Ausreuterd 200 Thlr. 
bewilligt. Beide können fi mit adlichen, tugendfamen Perſonen 
verehelihen und müffen darauf achten, daß fein Unter» und Amts» 
Bediente fih unzüchtige Handlungen zu Schulden kommen läßt. 
Jedes Jahr zwiſchen „Martini und Lucien“ wird von einem 
Geheim⸗Rath und zwei Landräthen eine Klofter-Bifitation gehalten, 
bei der diefe die Rechnung abnehmen, die Mängel verbeffern, nad) 
dem Bandel, Fleiße, Kortfchritten in den Wiffenfchaften und 
Beiftesfähigkeiten der Schüler, befonders der adlichen Knaben 
forfhen, diejenigen, die fih zur Aufnahme melden, prüfen und 
nach Beichaffenheit ihrer Kenntniß mit Genehmigung‘ des Landhof— 
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meiftere annehmen oder abmeifen. Eltern, Bormünder, Ber: 
wandte, die Kinder in die Schule bringen wollen, müfjen den 
Herzog fhriftlih darum bitten, welcher dann ihre Supplifen dem 
pifitirenden Minifter mitgiebt. Nur mit Zugiehung des Landhofe 
meifters und zweier Sandräthe kann ein Alumnus der Ritterfchule 
vom Herzoge zurüdgewiefen oder ausgeftoßen merden. Der Land: 
bofmeifter behält das Patronatsrecht und präfentirt dem Confiftorium 
feine Gandidaten, welche, auch wenn fie PBaftor oder Gapellan zu 
St. Michaelis werden follen, vom Gonfiftorio allein eraminitt, 
ordinirt, introducirt, vifitirt und remopirt werden. Die beiden 
Klofterprediger zu St. Michael richten ſich nad der fürftlichen 
Kirchenordnung und den Gonfiftorialbefehlen, nicht aber nad) dem, 
was Senat oder Minifterium zu Lüneburg ihnen zumuthet. Die 
Streitigkeiten des Kloſters mit fürftlichen Aemtern über Gränzen, Güter 
und Rechte ſollen fogleich beigelegt werden. Bon den von der Land» 
haft bewilligten Steuern foll die Klofterquote aus deffen gefammten 
Einkünften bezahlt, feinem Bedienten aber dazu Etwas von der 
Befoldung abgezogen werden. Der Landhofmeifter foll ein großes 
und ein fleines Siegel führen. In’ jedem den Erzengel Michael 
mit feinem Stammmwappen quadrirt. Der Herzog behält fich 
vor, daß durch alles diefes feinem feiner Episkopal-Rechte zu nahe 
getreten fei und verjpricht für fih und feinen Nachfolger den In— 
balt des Receſſes unverbrüchlich zu halten. Auch will er felbigen 
den gefammten Landftänden zur Genehmigung vortragen, !) was 
er jebt wegen Kürze der Zeit und nöthigen Eilfertigkeit nicht 
thun fann. 2) 

Um 30. Detober famen die beiden Kapitularen von Barde— 
leben und von Harling von Celle nah Lüneburg zurück, und 
erregten großes Auffehen, weil fie die Besper nicht fingen wollten. 
Erft am 2. November erfuhr man in Lüneburg durch den zurüd: 


1) Diefer Punkt wurde, wie ſchon gejagt, nicht ausgeführt. 
2) Jacobi. 
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fommenden Landhofmeifter, das das Klofter als ſolches ein Ende 
genommen habe. 

Der Prior Eberhard Grote ftarb am 6. December. Durch 
defien Tod wurde die Säcularifation den PVifitatoren fehr erleichtert. 
Er hatte noh 1300 Thlr. rüdftändige Befoldung zu fordern 
gehabt, fowie von Poft 645 und von Lenthe 479 Thlr. Man 
handelte nun diefe Schuld auf 500, 300 und 200 Thlr. herab. 
Der von Bardeleben behielt Adendorf für feine Forderung und 
zahlte außerdem noch 1200 Thlr. heraus, mit welchen man den 
Kapitular von Ditfurt abfand. Der Kapitular von Harling befam 
1200 Thlr., der jüngere von Bardeleben 400 Thlr., der von 
Brobergen 100 XThlr., die fih auf Univerfitäten befindenden von 
Dannenberg und von Appel Jeder 120 Thlr., einer von Brobergen 
100 und einer von Zribben und von Kuhla Jeder 200 Thlr., 
drei andere von Grote, von Spörfe und von Ejtorf dagegen 
befamen Freiftellen auf dem Gymnaſium. 

Diefe Hauptoifitation wurde im December von dem Statthal- 
ter Friedrich Schent von Winterftedt, dem Kanzler Langenbed und 
den Landräthen von Wittorf, von Badendid, von Weyhe und von 
Plato abgehalten. 

Man beichäftigte fich mit der Verfaſſung des Lagerbuches, mit 
der Abfindung der Conventualen, wie pir eben gefehen haben, und 
mit genauerer Beftimmung einiger im erften Receffe nur allgemein 
angegebenen Dinge. Diefe wurden in einen Bifitations-Receß zus 
fammengebracht, den Poſt und die Commiffion am 20. December 
unterfchrieben. Das Hauptbuch nebft verfchiedenen Regiftern, auch 
dem von Poft verbefferten Beneficienbuche des Abtes Konrad wurde 
diefem beigelegt. Hiernach beliefen fich die Einkünfte der Abtei auf 
7092, die der Kellnerei und des Priorats auf 5395, die der Aus: 
reuterei auf 2295 und die der Biehnußung auf 185 Rthlr., alfo 
ſämmtliche Kloftereinfünfte auf 14,969 Rthlr. Man beftimmte nun 
für den Küchenmeifter Nicolaus Grel 36 Rthlr., für den Infpector 
der Ritterfchule 350 Rthlr., für den Tanzmeiſter 300 Rthlr., für 
den Fechtmeifter 300 Rthir., für den Ausreuter 833 und für den 
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Landhofmeifter 2046 Rthlr. mit Inbegriff des Haufes und aller 
Naturalien. Außerdem befam Xebterer noch die adliche und bür— 
gerliche Lehnware, fowie der Ausreuter den Weinkauf und die Ab— 
gaben bei Befekung neuer Höfe. Für das Erfte behielten die Kir 
chen und Schullehrer ihre bisherigen Einkünfte. Das Tifchgeld für 
die 12 adlichen freien Knaben wurde auf 1248 Rthlr. bejtimmt, 
für die Kleidung derfelben aber rechnete man 300 ARthlr. Auch 
befhloß man, daß die adlichen Knaben in der Kirche, beim Colleg 
und beim h. Abendmahl einen langen, violbraunen Rod tragen 
follten, für den die Eltern der Nichts freien 10 Rthlr. bezahlen 
mußten. Jeder Alumnus follte Bett, Wäfche, Mantel und Kleider 
mit in's Klofter bringen, bei feiner Ankunft den Lehrern vier Tha- 
ler geben, feine Wäfche bezahlen und, wenn er eine befondere 
Stube haben wollte, Feuerung und Licht felbft anſchaffen. Er 
foftete dem Klofter jährlihd 125 Rthlr. Im Falle, daß ein foldher 
Zögling fürbe, behielt das Klofter feine Habe. Außerdem gab 
das Klofter für 4 adliche Anaben, die nicht in die erfte Klaffe der 
Schule kommen konnten, jährlih 200 Rthlr. Auch ließ man einen 
Aufhlag mahen, um das Kloftergebäude zu der Wohnung des 
Ausreuters, der Infpectoren und der Alumnen der Ritterfchule, fo. 
wie die Schule für mehrere Klaffen einzurichten. Das Benedict- 
Hospital blieb in feiner Berfaffung. 

Diefer Receß betraf vorzüglih die Einrichtung der neuen 
Ritterfhule. Was nun die Particularfchule anbetrifft, fo befchloß 
man vorläufig diefelbe in beijeren Stand zu feßen, zu 6 Klaffen 
einzurichten, mehrere Lehrer anzuftellen und mit neuen Gefeken zu 
verfehen. Jeder Alumnus follte in diefer Schule den Grund zu feis 
nen Studien legen. Wenn er dann ohne grammatifalifche Fehler 
Latein fchreiben könnte, follte er in die Ritterfehule aufgenommen 
werden, um Sprachen und disciplinas instrumentales zu erlernen. 
Endlih mwirrde er im Ritter-Gymnafio feine Aufnahme finden, um 
zu ritterlichen Erereitien und philofophifhen Wiffenfhaften angeführt 
zu werden. Adliche, die gefchidt genug wären, könnten gleih in 
die Ritterfchule eintreten, diejenigen dagegen, die nicht für die erfte 
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Klaffe der Particularfchule taugten, follten nicht in die Ritterfchule 
aufgenommen werden, fondern müßten die zweite Klaffe der Parti- 
eularfchule befuchen und außerhalb des Kloftere wohnen. Man 
mollte an vier Perfonen unter ihnen zwei Jahre lang ein Jahr» 
geld von 50 Rthir. entrichten. In der Particularfchule follten 
Rector und Conrector vorzüglich auf die adlihen Schüler Rüdficht 
nehmen. Anjtatt des Kloftermeifters follte ein Jufpector angenommen 
werden, der den Alumnen Unterricht ertheile und diefelben unter feine 
befondere Auffiht nehme, fi) dagegen mit der Defonomie nicht 
befaffe, aber anftatt des Landhofmeifters die Gorrefpondenz führe. 
Man fehte ferner die Befchäftigungen der Alumnen der Nitterfchule 
aufs Genauefte fe. Diefelben follten alle viertel Jahr außerdem 
Öffentlich communiciren, in der Vesper und Mette mit erbabener 
Stimme mitfingen, den Freitage-Gottesdienft, der aus der St. Be 
nedict-Kapelle in die St. Mihaelisfirche verlegt werden follte, be 
fuchen, nit ohne Erlaubniß des Infpectors vom Klofter und ohne 
des Landhofmeiftere Bewilligung aus der Stadt fi) begeben und 
ihren Wandel nad) den Geſetzen einrichten. Ueber die Abfaffung 
derfelben follte fich der Landhofmeifter mit Paftor und Rector be 
rathen. In der Schule würde dem Nector und Conrector eine 
mäßige Züchtigung geftattet, die Beftrafung ſchwererer Fälle behielte 
ſich dagegen der Infpector vor. Zwei arme Ehorfchüler follten ale 
communes Famuli zur Aufwartung der Alumnen angenommen werden. 

Ferner beftimmte man: Mit dem erſten Januar folle der 
bisherige gemeinfchaftliche Tifh aufhören, der des Inſpectors und 
der Alumnen aber auf Dftern anfangen. Die Alumnen bleiben 2 big 
3 Jahre in der Ritterfhule und fommen dann in’s Gymnaſium, 
deffien Errichtung megen der Schulden des Klofters bis in das fol- 
gende Jahr verfchoben wird. Jeder abgebende Alumnus muß in die 
Bibliothek, zu deren Unterhalt jährlih 30 Rthlr. aus der Klofter- 
faffe bewilligt werden, ein Bud, wenigftens im Werthe von 10 
Rthir., geben. Ausländifche vom Adel, die in die Ritterfchule auf- 
genommen werden wollen, müflen den Herzog darum bitten und, 
wenn ihnen ihr Gefuch gewährt ift, allen Vorfchriften der Alumnen 
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gemäß leben und außer den 150 Rthir., zu der Klofterfaffe noch 
das Honorar den Erercitienmeifter zahlen. In der Schule follen jährs 
li) zwei examina publica gehalten und dann jährlich für 20 Rthir. 
Bücher ald Prämien vertheilt werden. Jährlich auf Trinitatis foll 
die Kloftervifitation gehalten werden. Das große Siegel des Land» 
hofmeifterd wird nur zu Lebhnbriefen, Pfannenverfchreibungen 
und Teftimonien, das Meine aber zu Obligationen und lange dau- 
ernden Gontracten gebraucht werden. Die legteren darf man nicht 
ausfertigen ohne vorhergegangene fürftliche Bewilligung.!) In der 
Beilage des Receſſes fehte man überdem feft, dab alles Wichtige 
oder was nur eine Veränderung der Drdnung im Schule und 
Hausweſen betreffe, gleich nach Hofe berichtet und in der Viſitation 
entfchieden und beftimmt werden follte. Die wöchentlichen Armen« 
Almofen, die bisher der Prior vertheilt hätte, zahlte der Amtſchrei⸗ 
ber aus. Diefer Beamte berechnete die fämmtlichen Klofter-Intra- 
den unter der Aufjicht des Landhofmeifters und Ausreuters, legte 
aber feine Rechnung bei der Bifitation den Commiſſarien ab. 

Der Landhofmeifter wurde vom Landesherrn confirmirt, wofür 
er 100 Rthlr. Eonfirmationsgebühren in die fürftliche Kanzelei bes 
zahlen mußte und legte folgenden Eid ab: Ihr follet geloben und 
ſchweren zu Gott und auf fein heiliges Wort, daß dem Durchlauch- 
tigen Hochgebohrenen Fürften und Herrn, Herrn Chriftian Ludwi— 
gen Herzogen zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. meinem gnädigen 
Fürften und Herrn, ihr getreu und hold fein, Sr. Fürftl. Gnaden 
Beites höchften Fleiffes und Vermögens fortftellen und befürdern, 
Nachtheil und Schaden aber abwenden und verhüten ; infonderheit 
aber, wann von Sr. Fürftl. Gnaden in vorfallenden Sachen, daran 
diefem Töblihen Fürftenthume gelegen, ihr auf Landtagen oder an: 
deren Barticular-Gonventen verfchrieben, alsdann darauf erfcheinen, 
dasjenige, was zu Nutz und Wohlfahrt des Landes gereicht, eurem 
beften Berftande nad), wollet helffen rathen, fchlieffen und fo viel 
an euch ift, zu Werk richten und vollenftreden; des Landes Privilegien, 


1) Jacobi. 


268 


die Landtagsabfchiede und andere der Landfehaft Urkunde in guter 
Berwahrung balten; bei allen Landes-Conventen und fonften alles 
Dasjenige, was hiebevor denen Aebten üblich zugeftanden, verrich- 
ten, dann auch auf den Haushalt des Klofters zu St. Michaelis in 
Lüneburg und die zugeordnete Ritterfchule daſelbſt fleißige Aufficht 
tragen, infonderheit dahin fehen, daß zuforderft Gottes Ehre, Kir 
hen und Schulen Wohlfahrt und die Erziehung der Inländifchen 
Adlichen Jugend fleiffig fortgeftellet, ein jeder der nachgefepten 
Bedienten das feinige getreulich und fleifig verrichte, des Kloſters 
zuftehbende Jura und Güter fleiffig in acht genommen, die Intra— 
den, fo viel immer möglich, gebeffert, die Ausgaben auf das ges 
nauefte eingezogen, darüber vollftändige Regiſter gehalten, die Rech— 
nung jährlich richtig abgeleget, der Ueberſchuſſ gebührlich berechnet, 
des Haushalt Nothdurft, mit Zuziehung des Ausreuterd zu öÖffterm 
in Berathichlagung gezogen, die Klofter-Regiftratur in richtige Drds 
nung gebracht und darin erhalten werde, was für Müngel vor 
und nach bei derRitter-Schul vorfallen, nebenft Eröffnung eures Gut: 
achtens anhero berichten, und euch Befehls erholen. Was ihr 
in des Landes und in andern euch anvertrauten Sachen, in Er 
fahrung bringen werdet, bei euch in höchfter Gebeim, bis in eurer 
Sterbe-Örube, behalten, und niemand etwas davon, denen ed Amts 
halber zu wiſſen nicht gebühret, offenbaren, auch euch im Uebrigen 
nah Sr. Fürftl. Gnaden, mit Zugiehung und Einrath der dazu 
Deputirten Landräthe, gemachten Special-Berordnung richten und 
euch fowohl in diefem Borgefegten als allen andesen, wie einen 
getreuen, aufrichtigen und redlichen Land, Hoffmeifter, Landrath und 
Aufjeher der Ritterfchule und Diener, wohl anftehet und gebühret, 
verhalten follet und mwollet „So wahr euch Gott helffe“ und fein 
heiliges Wort.!) 

Am 1. Januar 1656 fpeiften nun Conventualen und Con— 
rector zum legten Mal zufammen und wurde am 7. Januar die 
zu errichtende Ritterfehule vom Herzoge beftätigt. Poft ließ für die 


1) Pfeffinger, Br.⸗Lüneburgſche Hiftorie. 
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adlichen Alumnen Gefege fchreiben, ſowie eine Anweiſung verfertigen, 
nah der der bisherige Kloftermeifter und jeßige Subconrector die 
Alumnen bis zur Ankunft des Infpectord behandeln ſollte. Auch 
ließ er am 15. März eine Speifeordnung für den Klojtertifch 
machen. Diefer nahm indeſſen nicht, wie man verabredet hatte, 
auf Dftern, fondern erft auf Michaelis feinen Anfang. 

” Wie alle vorigen Aebte, fo belehnte auch der Landhofmeifter 
die adlichen Bafallen von Eftorf, von Zettebrof u. f. w. 

Kaum hatte der ſchwediſche Statthalter Hans Chriftoph von 
Königsmark, dem die Regierung der durch den weftphälifchen Frieden 
der Krone Schweden zugefallenen Bisthümer Verden und Bremen 
oblag, von obigen Veränderungen gehört, als derfelbe in einem 
Schreiben an den Herzog vom 2. Januar 1656 feierlich dagegen 
proteftirte. Er „behauptete, der Biſchof von Verden habe noch 
lange nad) dem Paffauer Vertrage das Beftätigundsrecht beim Abte 
von St. Michael ausgeübt, der Herzog babe dies nur mit Gewalt 
durchgefeßt u. f. w. Mit diefem Schreiben reiften Andreas von 
Mandelsloh und der Notar Johann Baring nad Celle und ließen 
es am 10, Januar mit einer mündlichen Proteftation der Regierung 
infinuiren, da Ehriftian Ludwig gerade abweſend war. Die Regierung 
nahm diefes Schreiben an, und erwiderte, fie wolle felbiges nicht 
Öffnen, fondern dem Herzog zufenden. 

Bon Eelle gingen nun die Verdenfchen Gefandten nah Lüne— 
burg, wo fie ihre Herberge auf dem Verdener Hofe nahmen. Hier 
waren fhon am 2. Februar der Doctor Höpke, der Amtmann 
Poppe von Berden und ein Notar zum Beiftande der fehwedifchen 
Herren angefommen. Der Herzog fendete nun dem Landhofmeiſter 
den Dr. Witte als Advokaten. Man ſprach hin und her und 
konnte nicht zum Schluſſe kommen. Die Schwediſchen behaupteten 
unter anderm, ed müßten in Zukunft auch Alumnen vom Bremiſch— 
Verdenfhen Adel im Klofter fein, weil diefe in neueren Zeiten 
Kapitular- Stellen gehabt hätten. Als man fih gar nicht einigen 
konnte, reiften die fchwedifchen Gefandten zum Scheine fort, Amt- 
mann Poppe und zwei Notarien blieben jedoch zurüd und famen 
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am 11. Februar mit einer fchriftlihen Proteftation auf das Klofter. 
Poſt weigerte ſich diefelbe anzunehmen. Er ließ auch die Abge— 
ordneten nicht vor fih, fondern ließ ihnen durch feinen Korn- 
fchreiber Heinrich Müller fagen, die Sache gehe das Haus GH. 
Michael nichts an. Müller nahm zulegt jedoch die Proteftation an mit 
dem Bemerken, der Herr Randhofmeifter würden diefelbe nach Celle 
fenden. Zugleich reproteftirte er in des Landhofmeifters Namen. 
Am 5. April beantwortete nun der Herzog das Schreiben der 
Schwedischen Regierung in umfaffendfter Weife. Unter Anderm 
führte er in demfelben an, das Berdenfche jus episcopale fei durd) 
den Paſſauer Vertrag und weftphälifchen Frieden, fowie den Ber: 
gleich des Biſchof Eberhard von 1573 aufgehoben. Seit 32 Jahren 
fei feine Berdenfche Proteftation gegen herzogliche Gonfirmation ge 
ſchehen, auch habe ſich fogar König Chriftian IV. von Dänemark 
im Namen feines Sohnes beruhigt, als man ihm die Tandesherrlichen 
Rechte über das Klofter deutlich auseinandergejeßt hätte. Schweden 
fei durch den weftphälifchen Frieden in den Befik aller Berdenfchen 
Gerehtjame außer der Didcefe gelangt; das Klofter St. Michael 
fei in feiner völligen Gonfiftenz gelafjen und nur „der Intention 
des Fundatoris befjer accommodirt.* Dennoch dauerten die Streitig- 
keiten von beiden Seiten fort, bis fie erft im Jahre 1697, wie 
wir fpäter fehen werden, gänzlich beigelegt wurden. 

Der Landhofmeifter präfentirte nun dem Herzoge einen neuen 
Infpector Hermann Nottelmann, den Chriftian Ludwig, jedoch erft 
am 16. Mai confirmirte. Inzwiſchen befahl man ſchon am 16. April 
den 6 Alumnen der Ritterfchule, dem Kloftermeifter fo lange zu ge 
horchen, bis der Infpector angeflommen fein würde. 

Auch wurden am 23. April zwei neue Lehrer, der Küfter als 
Sertus und der Schreibmeifter als Septimus in die Particular- 
fhule eingeführt. 

Am 16. Mai wurde nun endlih die Eröffnung der Ritter 
fhule volljogen. Der Statthalter Schent von Winterftedt redete 
zuerft über die Verwandlung des Klofters in eine Ritterfhule und 
erwähnte in derfelben, daß Magifter Buno Rector, Hermann NRottel- 
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mann und Baftor Heht vom Herzoge als Profefforen angeftellt 
feien. Hierauf bedankte ſich der Landhofmeifter für die ihm über: 
tragene Würde und fprach außerdem noch Mehreres über die Stif- 
tung des Kloſters und die Einrichtung des Schulweſens überhaupt. 
Dann bielt der Paftor Hecht eine lange Rede über diefelben Gegen- 
fände, bedankte fich gleichfalls für das ihm auferlegte Amt, und 
fhloß mit einem „Voto“. Nach diefem ermahnte der Statthalter 
die adlihen Anaben zu allem Guten und zeigte ihnen zugleich an, 
daß fie Nottelmann als Infpector zu gehorchen hätten. Letzterer 
bedankte fih num ebenfalld in einer längeren Nede und empfahl 
fi) dem Herzoge und Statthalter zu fernerer Gnade und Beförderung. 
Hierauf folgte die Muſik, nach welcher der Statthalter allen Lehrern 
und Alumnen die Hand gab. Nun ging es zur Mahlzeit, welcher 
die Spectatoren, Jandrath von Appel, der Superintendent von Lüne 
und der Syndicus Frieſendorf beiwohnten. Der Amtmann von 
Lüne, der auch Spectator gewefen war, zog fi) von der Tafel zurüd. 
Außerdem hatte man fünmtliche Kirchen» und Schuldiener, fowie 
die Herren Mävinus, Stöterogge, von Ditfurt, von Harling, von 
Bardeleben, von der Affeburg und Anton Heinrih Müller mit zu 
Tiſche gezogen. Nach vollendeter Mahlzeit endigte fih das Fell. 

Nottelmann verlieh indeffen gleich nad der Feier Lüneburg 
wieder und kehrte erft zu Michaelis zurüd, worauf er am 12. October 
vom Landhofmeifter in Gegenwart des Ausreuterde und Paſtors 
Hecht ala Infpector vermittelit einer Nede eingeführt wurde, Der 
Kloftermeifter bezog nun ald Subconrector ein Haus in der Stadt 
und erhielt nebjt dem Infimus die Erlaubniß fich zu verheirathen, 
was er auch bald darauf that. 

Schon am 7. Auguft hatte der Landhofmeifter eine Metten« 
und Besperordnung aufgefegt und gab fie an eben demfelben Tage 
dem Paſtor Hecht zum Moniren, welcher dazu einen Entwurf ge 
macht hatte, den die Regierung genehmigte. Zugleich befahl fie 
dem Paſtor, ein befonderes Gebet für die adliche Jugend aufzuſetzen. 
Durch die Metten »-Drdnung ward nun der lateinifche Gefang im 
Chore völlig abgefhafft und an Sonn» und Fefttagen die Kirchen: 
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mufit eingeführt, die fich über hundert Jahre erhielt. Ferner ward 
auch an Sonn» und Feſttagen die Frühmette nad der Frübpredigt 
von den adlihen Alumnen und den Beneficiaten der Schule gehalten, 
die Vesper am Nachmittage zuvor, fowie aud vor den Apoftel: 
fagen. 

Am 24. November wurde die von Hecht ausgearbeitete Schul- 
ordnung, fomwie die Schulgefeße, die von der Regierung genehmigt 
waren, den Lehrern auf der Abtei vom Landhofmeifter befannt ge 
macht. Am folgenden Tage geſchah dies mit großen Peierlichkeiten 
in der Schule vor gefammten Schülern. Diefe Schulordnung 
wurde im nämlichen Jahre zu Celle gedrudt. Der Titel lautete: 
„Ordo et modus docendi et discendi qui ex decreto Ser. et 
Celsis. Prineipis ac Dn. D. Chr. Ludovici D. Br. et Luneb. in 
schola classica, qui est Luneburgi ad St. Mighaelem tam do- 
centibus, quam discentibus in posterum &st observandus. 

Man gab einigen Beneficiaten auf dem Klöfter nun einen 
Freitifch, beftätigte den Chor der fingenden Schüler und legte für 
die Kirchenmufit eine Sammlung von Mufitalien an. Die Schüler 
wurden zu beftimmten Zeiten öffentlich geprüft und der Rector lud 
dazu dur ein „Programma“ ein. Sie mußten zuweilen öffent 
lihe Reden halten und wurden zu jedem Gottesdienfte in Proceffion 
von fämmtlihen Lehrern aus der Schule in die Kirche geführt. 

Poſt ließ nun das alte Kloftergebäude inwendig fo ausbauen, 
wie es die Ritterfchule nöthig machte. Er änderte auch die Kirche 
auf folgende Weife um. Das Herren-Ehor war durh eine Mauer 
vom Schiffe abgefondert, fo daß man nur durch zwei Thüren in 
felbiges kommen fonnte. Er ließ num die Mauer und den daran 
befeftigten Zector niederreißen und um den Chor füdlih eine Empor: 
firhe für Alumnen, Gymnaſiaſten und deren Lehrer anlegen. Auf 
die Sacriftei feßte man ein Stockwerk für die Bibliothet und malte 
dafjelbe mit allerlei Sinnbildern aus. Die Abts- Kapelle verlor 
ihre Altäre, ward durch Wände von der Kirche abgefondert und in 
die Regiftratur verwandelt. Im diefe ließ Pot alle Abtei- und 
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Eonvents« Urkunden, Acten und. Rechnungsbücher bringen und 
felbige nach einer von ihm vorgefchriebenen Einrichtung ordnen. 

Man nahm am Schlufje diefes Jahres 1656 noch einen neuen 
Lehrer der Fortification an. Es war dies Martin Detmar, ein alter 
Ingenieur. Auch verfertigte man noch für die Alumen der Ritter: 
ſchule ein Stundenverzeichnip. 

Am 2. Aprif 1657 fand. nun die erite Pifitation der Ritter 
fchule ftatt, ‚die von fürftlihen. und Tandfchaftlichen Abgeordneten 
abgebalten wurde und nahm man in Folge deffen einen Tanz⸗ und 
‚einen Fechtineifter an. 

Auf der zweiten Bifitation vom Jahre 1658 ‚verordnete man, 
daß don jet an nichts am Klofter. ohne vorläufige Genehmigung 
der Regierung gebaut werden follte. Eine dritte Bifitation wurde 
am 4, Detober deffelben Jahres begonnen... Am 10. eraminirte 
man die Edelfnaben und gab ihnen der neue Adjunctus, auf den 
wir gleich kommen werden, ein lateinifches Erercitium auf, obgleich 
er nur als .Gaft dem Eramen beimohnte. Außerdem nahmen die 
Bifitatoren einen franzöfifchen Fechtmeifter in Sold. Am 19. März 
1660 fand eine fernere Bifitation ſtatt. Der Kanzler und die 
Bifitatoren hielten ein Gramen auf der Ritterfchule, welchem der 
neue Profeſſor juris Clafen beiwohnte. Fernere Vijitationen waren 
am .20. September 1660, am. 1. bis 13. December 1661, im 
März umd April 1663 u. ſ. w. 

Die Ritterſchule erlitt im Jahre 1658 einen ſchweren Verluſt 
durch den: Tod eines hoffnungsvollen Jünglings Thomas Grote, 
der am 17. Februar begraben wurde, mobei ihm ein anderer 
Alumnus 3. F. v. d. Kneſebeck die Abdankung hielt. 

Im Februar 1659 begann man endlih mit der Gründung 
des Gymnaſii. Der Kanzler Langenbeck reifte zu dieſem Zwecke 
nah Lüneburg. Man bielt nun am 5. Februar ein Eramen mit 
den Edelfnaben, um zu wiffen, ob man dieſelben aus der Parti- 
cularſchule in das. Gymnaſium nehmen und ‚dann dieſes eröffnen 
könnte. Nur Einige fand man dazu gefchidt genug. Der. Kanz— 
ler verordnete deöwegen am 11. Februar, dab die Edelknaben 
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8 Stunden aus der Particularfchule bleiben und in dieſer Zeit 
2 Stunden eraminirt, 2 Stunden: vom Hecht in der Theologie, 
2 von: Buno in der Geographie und 2 von Nottelmann in 
Rhetorit und Logik unterrichtet werden follten. Die Regierung 
beftätigte died am 10. April. Der Landhofmeilter publicirte dies 
Refeript am 18. April und fing Hecht am 21. die erſte Rehritunde 
an. Da Nottelmann ſich weigerte, die Schullectionen mit den 
Edelknaben zu repetiren, befahl die Regierung Jemand vporzufchla- 
gen, der zu ‚diefem Zwecke dem Infpector adjungirt werden könnte. 
Poſt präfentirte deshalb am 6. Mai Johann Juſt Didelop zum 
Adjuncten. Inzwiſchen hatte der Landhofmeifter in die Stelle des 
weiter beförderten bisherigen Frühpredigers zu St. Michael und 
Eollaborators Koltemann den Magifter Heinrich Ehlers befördert. 
Die Regierung emwiderte nun auf die Präfentation von Pot, daß 
Oldekop Adjunct des Infpectors und Frühprediger zugleich fein 
follte. Ungeachtet aller Widerfprüche des Landhofmeifters, der bier-- 
durch in feinem Patronatrechte gefränkt wurde, feßte man dennoch 
von Seiten der Regierung Oldekop's Einführung in beide Aemter 
durch, weil derfelbe ein großer Günftling des Kanzler war. 

Am 4. November hielt nun Oldekop feine Brobepredigt. Der 
Landhofmeifter verpflichtete ihn am 11., fo daf er ſchon am 
13. Rovember feine erfte Frühpredigt halten. konnte. Anfangs Ja- 
nuar des folgenden Jahres begann er feine Lehrftunden im 
Klofter. 

In diefem Jahre ward auch der Receh über das neue Gym— 
nafium am 21. Mai ausgefertigt. David Glafen, bisher Rector 
zu Magdeburg, war bereitd am 16. März vom Landhofmeifter 
zum Profefjor juris Politices et Ethices präfentirt worden, Auch 
wurde Martin Ditmar zum Profeſſor Matheseos in's Gymnafium 
berufen. 

Am 2. Auguft ließ der Herzog einen Stiftungsbrief de Gym— 
nafii ausfertigen, der gedrudt und überall vertheilt wurde. Der 
Landhofimeifter fandte dies Programm mit einer Einladung zur 
Feierlichkeit der Einweihung adlichen. und bürgerlihen Beamten, 
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den pornehmften Landitänden und anderen vornehmen Leuten zu, 
fowie er auch daifelbe am 24. Auguft auf dem Klofter anſchlagen 
ließ., Der Baitor. Hecht zeigte am 26. der Gemeinde ‚von der 
Kanzel an, daß am Treitage den 31. Auguſt das Gymmafium ein- 
geweiht werden. folte,; welche. Einweihung denn auch am genann- 
ten Tage wirklich ftattfand. 

Aus dem Programm der „leges Gymnasii“; erfieht man, daß 
bald darauf am 24. September ſieben junge Leute von ber Ritter- 
ſchule, fowie zwei bürgerliche, am 5. November aber noch zwei 
andere bürgerliche in’® Gymnafium aufgenommen wurden. ferner 
wurden iin den Jahren 1661—1667 noch 89 anderweitige Jüng- 
linge, meift bürgerlichen Standes, injcribirt. 

Die fieben Edelknaben, die in das Gymnafium aufgenommen 
waren, mußten am 14. September in der Schule öffentlich valedi- 
‚ciren und fand bald darauf die gewöhnliche Viſitation flatt. In 
ihr wurde die Einrichtung des Gpmnafiums vollendet. Zugleich 
nahm der Landhofmeifter den Buchhändler Michael Cubach T) zum 
Buchhändler des ‚Gymnafii an, verſprach demfelben, das alle 
Bibliothef- und Schulbücher von ihm genommen werden follten 
und machte zugleich die Bedingung, daß er (Cubach) allen SKiofter: 
angehörigen Rabatt bei dem Bücherfaufe gebe. 

Im folgenden Jahre 1661 am 25. Februar fchaffte man die 
Faſtnachtsferien in der Ritter» und Claffiihen Schule ab und 
theikte.bald darauf in letzterer Schule zum erften Male beim Erg: 
men die. Prämien aus. Auch hielt Levin Ernft von Meding die 
erſte Rede, eine Abjchiedsrede, im Gymnafio am 7. Zunius, Dem 
am 12. Julius Thomas von dem Kueſebeck mit einer Rede de 
Julio Caesare folgte. ferner richtete man die — 
im Gymnaſio ein, die 14 Tage dauern ſollten. 

Die. Ritterſchule nahm nun immer mehr an Anſehen zu. Am 
3. Januar 1662 verfaßte Poſt neue Geſetze für die Adlichen umd 
u fi) mit einem Handfchlage Gperon von denjelben ——— 


1) , Yrrüßmt durch ſein Gebetbuch. 
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Der alte Mathematiker Detmar ftarb am 4. Julius: mit. Hinter: 
lafjung. großer Schulden, die der Landhofmeifter tilgte, deſſen In— 
firumente für die Bibliothet annahm ‚und für ihn am 27. Auguft 
den Ingenieur Bugislaus Hieronymus de Madtry zum Mathe 
matiflehrer ernannte. Die. fünf Brofefioren des Gymnaſiums 
machten mit Ausnahme des Mathematiterd, des franzöſiſchen 
Sprachmeifters und des Tanz⸗ und Fechtmeiſters ‚ein befonderes 
Eollegium aus. Died trat am 15. December zuſammen und ber: 
fertigte: für. fi) folgende Statuten: Keiner der Profefloren ſollte 
etwas Neues beginnen, anfchlagen laffen oder herausgeben, ohne 
es im Convente feiner Collegen anggeigt zu haben, weil man doch 
nicht ohne alle Genfur fein dürfe. - Jeder follte feines Collegen 
‚Achtung aufrecht zu erhalten fuchen. Wenn. die Stimmen beim 
Votiren gleich wären, follte eine fuspendirt werben. Keiner dürfte 
eines „Discipuli“ Anbringen gegen einen Collegen anhören, wenn 
er. 08 nicht vorher geprüft hätte u. ſ. w. 

Mit Hülfe des Kanzler ſetzte ed Oldekop zur nãmlichen geit 
durch, daß. man ihm die Erlaubniß ertheilte, vom Klofter zu ziehen 
und. zu heirathen. Zu dieſem Zwecke erhielt er außer — Ge⸗ 
halte jährlich 50 Thlr. „für. Tiſch und Kammer.“ 

Nach feiner Heirath wurde Oldekop jedoch ſo nachläffig, Yo 
‚die Bifitatoren: ihn am 31. März nur als Frühprediger und Pro- 
feffor'. der Rhekorit im. Gymnafio ließen, dagegen :.ihm die Ad— 
junctur nahmen. ‚An feine Stelle fam Gaspar Gödemann, ‚bisher 
noch Student. Derfelbe ward ald Praeceptor inferioruun ; Nobi- 
lium dem.’ Infpeetor untergeordnet und. hatte. ungefähr dieſelben 
Functionen wie. ein fpäterer Hofmeifter. Dafür befam er 100 Thlr. 
Gehalt; Zimmer, Licht, Feurung und den Tiſch beim Inſpector. 
Doch nahm man ihn nur. auf, vierteljährige Kündigung: 

Lüneburg wurde in. diefem Jahre ‚wieder ſtark non. der Peft 
beimgefucht, ſo daß verfchiedene Gymnaſiaſten die Stadt verliehen. 
Auch Rottelmann wollte feinen Abfchied nehmen, ließ. ſich jedoch vom 
Landhofmeifter bereden zu bleiben. Das Klofter verlor ihn jedoch im 
Jahre 1665 und in ihn einen feiner tüchtigften Lehrer. Am 20. December 


277 
erhielt nämlich Nottelmann feine Entlaffung, da er einen Ruf ala 
Rector nah Lübel angenommen hatte, und wurde an feine Stelle 
der Nector zu Celle, Wilhelm Mechovius, vom Landhofmeifter am 
31. December zum Infpector - der » Ritterfchule und — 
Logices, Eloquentiae et Poeseos berufen. 

Am 22. Mai 1666 trat derfelbe fein Amt an uns * einigen 
bürgerlichen Lüneburgern Unterricht in ſeinem Hauſe. Er vereinigte 
ſich mit einigen anderen Lehrern, die Alumnen, die wegen der Peſt 
längere Zeit aus dem Kloſter geblieben wären, nicht wieder: aufzu— 
nehmen. Anftatt derfelben nahm man aber, um die Anzahl zu 
vergrößern, gegen den Receß gänzlih unmiffende Knaben auf das 
Klofter. Aus diefem Grunde ſah man fi) genöthigt, nad zwei 
Jahren Ricolaus Pohlmann als dritten Lehrer anzunehmen. 

Im. Jahre 1666 wurde auch das erſte Feftprogramm auf 
Dftern im Namen Directoris et Professorum gedrudt und ange: 
ſchlagen und nahm am 30. Auguſt der -Qandhofmeifter Jacob 
Müller als bejoldeten Gymmafial-Buchdruder unter der Bedingung 
an, Alles, was: im gemeinfchaftlichen Ramen des Directors. und der 
Profefforen gefchrieben werde, unentgeltlich zu druden.: Es erſchien 
nun in allen folgenden Jahren am Pfingſt-, Michaelie- und Weib: 
nachtöfefte ein ſolches Feſtprogramm. Diefes wurde in der Folge 
nad der Beſtimmung vom 29.’ Mai von den Profefforen der 
Reihe mac). verfertigt. Doch wurde daffelbe wicht unter des Ber: 
faffere :Ramen, fondern ‚unter dem Namen Directoris: et Pro- 
fe vr ⸗ in forma. patente !) ausgefertigt. 

” Im: December. 1667 ging Didefop, der fi mit Yan Land» 

er erzürnt hatte, als Superintendent nad. Ebftorf. Bei der 
damals: ftattfindenden Bifttation. beſchloß man; da einige Edellnaben 
zu unwiſſend gefunden wurden, für. diefelbe einen beſondern Gub- 
abjunet anzuftellen, zu welcher; Stelle Poft im April ı1668 ‘dem 
Herzoge den Magifter Nicolaus Polemann präfentirte, den ber Her: 
309g am 28. April Am 16. Januar 1669 ging * 


1) Das Feſwrogramm wurde indeſſen auch — in Quarto — 


278 


feſſor Claſen als Profeffor juris ordinarius nad) Hefmftedt; durch 
defien Abgang erlitt das Klofter einen großen Verluſt. 

Der Subadjunct Bolemann ftarb bereits am 2. April 1670. 
An die. Stelle des Profeffor Claſen kam Chriftoff Schrader als 
Profeffor juris, der am 27. Auguft 1670 feine erfte Vorleſung 
hielt. Für PBolemann wurde Heinemann Schlüter Subadjunctus 
und als folcher den Edelfnaben am 10. November vorgeftellt. 

Die fürftliche Regierung ſah aus verfchiedenen Gründen das 
Beftehen des Gymnafiums nicht gern, befonders fchon deswegen; 
weil oft Collifionen zwifchen dem Adel und den Bürgerlichen vor 
famen, wie es im Geifte der damaligen Zeit lag. Bon Zeit zu 
Zeit äußerte man in Gelle, man müſſe dafjelbe aufheben, fo auch 
im Jahre 1670, mo man zugleich verfuchte, dem Landhofmeifter 
das Patronatsrecht über die Lehrerſtellen zu entziehen. Poſt feßte 
deshalb eine PBertheidigung auf, worin er zeigte, daß alle drei 
Schulen auf ein zwifchen dem Herzoge Chriftian Ludwig und der 
Zandfchaft errichtetes Pactum fih gründeten und daß er zu allen 
Stellen die „Subjeete präfentirt“ habe. Diefe Schrift fertigte Poft 
am 6. März 1670 aus!) und hatte diefelbe die erwünſchte Wir 
fung, daß der Landeshofmeifter in feinem Rechte blieb. 

In Bezug auf die Sülggefälle war Poft dem  Klofter und 
überhaupt denjenigen, die Einkünfte aus der Saline genoffen, bon 
großem Nuken. Der Landhofmeifter befaß eine genaue Kenntniß 
des Sülzweſens und gebrauchte diefe, um der Habfucht der Sülf 
meifter Grängen zu feßen. Go fegten fie im Jahre 1657 das Chor 
von 100 Mark auf 96 Mark 9 Hl. 6 Pf. herab. Obgleich Poſt 
in Celle biergegen  protejtirte, blieb es doch bei diefer Neuerung. 
Ja, die Sülfmeifter wurden noch fühner und erniedrigten das Chor 
im Jahre 1660 gar auf 75 Mark. Hierdurch wurden num auch 
die Einkünfte des Herzogs Auguft von Wolfenbüttel ehr geſchmä— 
lert und jeßte diefer es endlih in Verbindung mit Poſt durch, daß 


1) Der Titel lautet: Nachricht mie es mit Anrihtung der Ritterſchule 
und des Gpmnafli ergangen. 
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der. Herzog den Sülfmeiftern gebot, mit 4 Pfannen zu fieden und 
für das Chor 100 Mark zu zahlen. Kür einige Zeit fügten fie 
ſich diefem Befehl, allein bald unigingen fie denjelben von Neuem. 
Inzwifchen errichtete man am 12. Februar 1659 das fogenannte 
Salzcomtoit, das der Herzog am 24. defjelben Monats beftätigte. 
Die Sulfmeifter hatten nämlich zum Theil große Schulden, ver: 
kauften ihr Salz unter dem Preiſe, borgten Geld zu hoben Zinſen 
und zahlten den Eigenthümern der Salzgüter ihre Einnahme nicht 
and. Um diefem Unmwefen zu fteuern, errichtete man jenes Gomtoir. 
Hauptfählicd) ging dies vom Senator und Gammerarius Johann 
von Gölln, einem fehr unternehmenden Kaufmann, aus, den der 
Landhofmeifter kräftig unterftüßte. Diefes Gomtoir beftand nun 
aus vier Rathsdeputirten, unter denen fich Eölln befand, 2 Sülf- 
meiftern, einem Yactor, einem Buchhalter und einem Secretair, und 
nahm man ein Kapital von 16,000 Thlr. auf, um die Gefchäfte 
zu. führen. Die Stiftung dieſes Comtoirs hatte den Zmed, fi 
des Lübeckiſchen Handels ausjchließlih anzunehmen, den Sülfmei— 
tern auf jedes Haus 300 Thlr. zu 6 Procent vorzufchießen, an 
bequemen Stellen Salzniederlagen zu errichten, den Preis des 
Salzes zu. erhöhen und zu verhindern, daß das Salz nicht durch 
Berkäufer nah Weftphalen und in die Oftfee gebracht, ſowie daß 
fein Englifches oder Serfalz in Niederfachfen eingeführt werde. 
Dieſe Einrihtung war urfprünglich fehr gut, allein bald 
gebrauchte Eölln diefelbe zu feinen eigenen eigennüßigen Zwecken. 
In Folge defjen wurde er im Jahre. 1664 entlafien und be 
kam das Gomtoir duch den Receß vom 15. März eine neue Ein: 
richtung. Der Herzog. übertrug am 25. Mai dem Landhofmeifter 
und dem Zöllner Lutterloh zu Lüneburg die Vollziehung des Re 
ceſſes und Die Unterfuchung des gefammten Salzweſens. Am 
1. Junius begann die Commiſſion ihre Arbeiten und ſchon am 5. 
berichtete Boft, man jei dem Receſſe nicht nachgefommen, die. bür: 
gerlihen Senatoren arbeiteten dem Gomtoir entgegen, der Senat 
gebe die verfprochenen 10,800 Thlr. nicht ber, kurz Alles fei fo 
in Unordnung, daß es nöthig fei, dem Comtoir einen ſolchen Prä— 
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fidenten zu geben,. der nachjehe, daß die Gomtoirkaffe gehörig ad- 
miniftrirt und Diejenigen, die Einnahmen aus der. Sülze zögen, 
gehörig befriedigt werden könnten. Da nun Lutterloh bald darauf 
ftarb, wurde der Hofratb Breiger - dem Landhofmeifter beigeordnet. 
Diefer war für das Gomtoir fehr thätig und brachte den Bran- 
denburgifhen Salzlieferungs:Gontract zu Stande. 

Im Anfange des folgenden Jahres 1665 zeigte Poſt dem 
Herzoge an, daß der Magiltrat den 1654 gefchloffenen geheimen 
Sülzvbertrag nicht erfülle und büße der Herzog hierdurch eine Summe 
von 116,164 Thlr., die derfelbe noch zu fordern habe, ein. Der 
Herzog forderte deshalb den Magiftrat auf, Deputirte wegen diefer 
Sache nad Celle zu fenden. Dies gefhab am 16. Februar, und 
wurde nun der Receß erneuert und dem Landhofmeifter aufgetragen, 
die Unterfchleife der Weiplader zu unterfuchen. Da diefe indeſſen 
vom Magiftrat größtentheild genehmigt worden waren, fo batte 
Poft vielen Berdruß von der Sache, da der Rath den Weißladern, 
die er (Poſt) verurtheilt hatte, aus allen Kräften half. Dennod 
gelang es Pol, am 23. Februar einen ‚neuen Salz» Gomtoirr 
Recep zu vollziehen. Gr bewirkte dadurd ein Verbot des jchottifcdyen 
Salzes in Nieder: Hoya und ward nebſt dem Zöllner Deichmann 
zum beftändigen Inſpector des Saljtomtoirs ernannt. Als folcher 
unterfuchte er, obgleih er fih ſchon wiederholt geweigert hatte, 
diefe Stelle zu behalten, weil der Magiftrat ihm keine Theilnahme 
an den Beichlüffen über Comtoirsgeſchäfte zugeftchen wollte, vom 
10. September bis 17. December 1666 die DBefchaffenbeit der 
lüneburgfchen ‚Sole und des Salzabgangs und bewog den Herzog, 
einen neuen Weißladeraufſatz von 4 Mark 5 Schilling 4 Pfennig 
zum Unterhalt des GSalzcomtoirs zu bemwilligen. Außerdem fchlug 
er dem. Herzoge vor, den Sülfmeiftern den achten Theil der 100 Mark 
für das Chor zu erlaffen. Kerner drang er auf die. Abfchaffung 
der Weißladerei-Accidentien und Vollziehung der ehemaligen Bew 
urtheilung der Weißlader und brachte abermals. die Gründe in An- 
tegung, weshalb der. fürftliche Vergleich mit dem Magiftrate vom 
Jahre 1654 nicht gültig fein könne. 


Der Landhofmeifter hatte überhaupt viel Berdruß megen der 
Salinangelegenbeiten. So betrug fih der Salzfactor Schmid fo 
eigennüßig, daß ihm Poft auf lIandesherrlihen Befehl feine Stelle 
nehmen mußte. Dennoh bradte es Schmid durch freunde bei 
der Regierung dahin, daß die herzogliche Kammer. fih den Salz 
bandel nad der Weſer ausfchliefend zueignete und ihm die Führung 
defielben übertrug. Bergeblich arbeitete Poſt gegen diefes Monopol. 
Indeffen hielt. ſich Schmid auch in diefer Stellung nicht lange. 
Er machte abermals Unterfchleif und murde dem Landhofmeifter 
vom Herzoge die Unterfuchung aufgetragen. Poft fand ihn fchuldig, 
ließ ihn beftrafen und entfeßte ihn feines Amtes. Dies geſchah im 
Jahre 1668. 

Im folgenden Jahre übertrug man dem Landhofmeifter ferner 
die Einrichtung des neuen Salzbandels der fürftlihen Kammer. Er 
ordnete in Folge deffen die Herrendienfte an, die das Salz in die 
Wefergegenden ſchaffen mußten. Auch arbeitete er als Salgdirector 
mit dem Dr. Schwarztopf zu Wismar an der Eröffnung eines 
Waſſerweges für das Comtoirfalz durch Medlenburg nah Wismar 
und Echweden. 

Schließlich erhielt Poft in diefem Jahre den Befehl, mit einigen 
fürftlihen Räthen die Rechte des Magiftrats an gewiſſen Sulzabgaben 
zu unterfuchen, und nahm diefe GCommiffion am 30. Julius 1669 
auf: der Abtei ihren Anfang. Man fagte bier den Deputirten des 
Senats, der Magiftrat habe in älteren Zeiten unter Herzog Magnus 
Torguatus Regierung und bei. der Reformation auf betrügerifche 
Weife die Sulzgüter des Herzogs und der Prälaten an ſich geriffen. 
Man fünne aus den Urkunden beweifen, daß das unfreie Lüneſche 
Gut ſchon im Jahre 1472 freigemacht fei und daß man argliftig 
die Sulz- umd Stadtfehulden zufammen geworfen habe. Zugleich 
fragte man, warum der Senat gegen den Receß von 1654 das 
Chor unter 100 Mark herabgefeßt habe. Auf alle diefe Fragen 
wußten. die Deputirten feine genügende Antwort zu geben. “Und 
dennod) ließ man fich auf weitere Verhandlungen ein. 

Am 23. Auguft machte man von Geiten der Gommiffion 
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Bergleihsvorfchläge.. Man forderte, dab die Stadtfchulden von den 
Sulzſchulden und der Sodmeifterei ganz abgefondert würden und 
die Weißladerei und neue Gollectorei aufgehoben werde. ferner ver- 
langte man, daß die „Bona Prineipis* von aller Unfreiung, aud 
der der Stiege, des Termingeldes und anderen Abzügen völlig 
befreit, auch für felbige nichts von den fürftlihen Sülfmeiſtern 
gefordert werden, man das Küchenſalz „in granis* geben und die 
Ehorgefälle nah dem „Cursu salis* bezahlen ſolle. Es fei ein 
Verbrechen, wenn eine Stadt ihren Landesherrn befteuern wolle. 
Der Magiftrat ermwiderte hierauf, bier fei nicht vom Landesherrn, 
fondern von den Prälaten die Rede, in deren Platz der Herzog 
getreten fei, und gründeten fich ferner andere Abgaben auf bejon- 
dere, mit dem Herzoge abgeichloffene Berträge. Im Folge diefer 
Aeußerumgen wurde der Streit immer heftiger. Man warf gegenfeitig 
mit Beleidigungen um fih. So befhufdigte man unter Anderen 
Poft von Seiten des Magiftrats, er habe dem Herzoge Rudolph 
Auguft von Wolfenbüttel fchädliche Geheimniffe verrathen. Um fich 
zu rechtfertigen, lieh Poſt eine Schrift durch feinen Syndicus Lüders 
aufjegen, die den Titel führte: „Sründliche Remonftration Bürger- 
meiftere und Raths der Stadt Lüneburg, betreffend die Stadt. 
Sülz + Intraden ,“ und überfandte diefelbe am 23. December dem 
Herzoge. 

So zog ſich der Streit bis ins folgende Jahr, wo noch andere 
Mißnelligkeiten hinzufamen. Die Sülfmeifter erhielten von den ein- 
heimifchen Gülzpräfaten die Erlaubniß, eine Pfanne abzuziehen, 
nachdem der Landhofmeifter am 2. März 1670 als fürftlicher Com— 
mifjarius die Angabe des Solemonopols unterfuht hatte. Das 
Salzcomtoir hatte die Bejiedung der Sülzhäufer übernommen, die 
fein verunglüdter Schuldner Leonhard von Tzarftede gehabt hatte, 
und da es die fogenannte Reiheordnung, nad der eine gewiſſe 
Menge Salz zum Berkauf fam, abgeändert hatte, und verordnete, 
daß die Häuſer, nicht aber die Sülfmeifter über die Ordnung loofen 
follten, fo regten fih dagegen die Bürger, die bisher mit Winter 
ſalz gebandelt hatten. 
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Diefe Üübergaben am 24. Julius dem Rathe eine Klage gegen 
das Salzcomtoir. Die Burgemeifter wollten dieſelbe nicht anneh» 
men, ſondern verfuchten einen Vergleih zu ftiften, auf den die Salz: 
händler jedoch. nicht. eingingen, fondern die Deputirten der drei 
Ordnungen der Brauer, Kagelbrüder und Aemter und Gilden. ver- 
anlaßten, fich für fie beim Herzoge zu veriwenden. Auf diefes erhielt 
der Magiftrat den herzoglichen Befehl, das Comtoir und die Sülf— 
meifter zur Erfülhıng des Receſſes von 1665 anzuhalten. Der 
Magiftrat theilte dem Eomtoir die. Befchwerden mit und überfchidte 
dem Herzöge deffen Verantwortung. Der Landhofmeifter begleitete 
diefe mit einer Bertheidigung der Reiheordnung und des meuen 
Weigladerauffages und ward auf ergangene neue Klage der drei 
Drdnungen zn Eelle von der Regierung zum Commiſſar in diefer 
Sache ernannt: 

Zu diefem Zwecke lud Poſt am 28. November die Deputirten 
vor fih. Da diefelben hierauf vom Landhofmeifter vorläufig eine 
Anzeige der Sache verlangten, über welche mit ihnen. gehandelt 
werden ſollte, und Poſt ihnen diefe Forderung abfchlug, verwarfen 
fie. ihn ale Richter, weil er als Auffeber des en felbft 
Sülfmeifter und alfo gleichfalls Beklagter fei. 

Dieſe Einwendung überfandten fie ebenfalld der Regierung. 
Am. erften December erfolgte die Antwort von Celle, die. dabin 
lautete, daß man den Deputirten feinen Beſcheid ertheilen könne, 
ehe Poſtens Commiffiondberiht nit eingelaufen fe. Hierauf 
wiederholten die Ordnungen am 12. ihr Gefuh, dem Landhof 
meifter die Commiffion abzunehmen, weil man u im Verdachte 
der Parteilichkeit habe, 

Inzwiſchen hatte Boft am 28. Rovenber die Commiſſion ab- 
gehalten, obgleich: nur Deputirte des Magiftratse und des Salz— 
comtoire erjchienen ‘waren, und hatte in das Protokoll die 
Gründe ſetzen laſſen, welche die Looſe nad) Häufern und den neuen 
Weißladeraufſatz veranlaßt hatten. Dennoch drangen die Deputirten 
mit ihrer Meinung durch, und befahl die Regierung am 5. Januar 
1671 dem Landhofmeifter und dem Sulzcomtoir, die Reiheordnung 
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nach Häufern einzuftellen, alle Abweihungen von den Salzcomtoir: 
Recefien der Jahre 1659 und 1665. hinweg zu fhaffen und eine 
befjere‘Reiheordnung ausfindig zu machen. Auf: Beranlaffung des 
Letzteren Iud nun Poft alle Theilnehmer am 20. Februar vor id. 
Er eröffnete die Gommiffion mit einer Bertheidigung Der neuen 
Reiheordnung, behauptete, daß diefe dem Receſſe gemäß’ fei, forderte 
von den Bürgern den Beweis, daß diefe ihnen einen beträchtlichen 
Schaden zufüge und verlangte, daß. jeder Salzhändler angeben 
folle, wie viel Salz er babe. Diefem widerfprachen die Bürger, 
und es entitand ein heftiger Zanf, der am 21. und 22, — 
fortgeſetzt wurde. 

Am 23. Februar verfiel Poſt aus Aerger über dieſe Stteitig⸗ 
keiten in ein heftiges Fieber, das ihn am 28. Februar fortraffte, 
auf welches Ereigniß wir ſpaͤter zurückkommen werden. 

Der Landhofmeiſter wohnte folgenden Landtagen bei. 

Im November 1657 wurde einer derſelben gehalten, deſſen 
Receß Poſt am 14. November unterſchrieb. Man bewilligte in 
demfelben eine Bewaffnung, weil der. König von Dänemark die 
damals der. Krone Schweden gehörigen Hergogthüümer Bremen und 
Berden erobert hatte. Die Ritter und Lehnleute folkten ſich mit 
ihren Lehnpferden bereit halten und der Ausſchuß in den Waffen 
geübt werden. Man. ernannte zu dem Lebteren gewiſſe Gommiffionen 
und bewilligte eine Landesſteuer. Poſt übernahm das Gommiffariat 
für die Aemter Lüne, Biekede, Hermannsburg und — it hai 
Ausreuter das für Winfen an der Zube. !) | 

Ein anderer Landtag fand am 30. Julius 4658 ftatt, deffen 
Receß Poft am 2. Auguft unterfchrieb. Man. befhlog in demfelbemn, 
die Berfaffung der Milig und Gontribution beizubehalten, jene zu 
vermehren, .diefe zu. erhöhen, mit Borbehalt künftiger Reduttion, 
Einftellung der geflagten Bedrüdungen. und Umquartierung der 
Reitereien,, ferner den Ausfchuß der Reiter zuſammenkommen und 
muftern zu laffen, wenn nicht. beliebt werden follte, an ihrer Statt 
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welche anzumwerben ; drittens eine Revifion der Matrifel der Ritter 
und Lehnpferde vorzunehmen, inzwifchen aber diejenigen bereit zu 
halten, womit ein. Jeder „obnftreitig verhaftet” fei, vierten eine 
gewifle Mufterordnung wegen des Aufwandes bei Ausnahme und 
Erereirung. des Ausſchuſſes ergehen zu laſſen; fünftens bebuf der 
Magazine Naturallieferungen zu repartiren , ſechstens die Reftanten 
an Geld⸗ und Kornabgaben zur Zahlung anzuhalten; jiebentend end- 
lich wegen Abtragung einer dem Landesherrn noch gebührenden Schuld 
demnächſt auf Mittel zu denken. — Die von. der vermittweten Her- 
zogin von Medlenburg- Schwerin, Marie Catharina, Gemahlin 
Adolph Friedrich’3 und Tochter Julius. Ernft von Braunſchweig— 
Dannenberg gemachte Forderung wegen einer Fräuleinfteuer wurde 
abgelehnt. . Schließlich wurde an die Stelle des verftorbenen Wilhelm 
Curdt von. Weyhe Franz Auguft von Eftorf zum Landrath erwählt, 
ſowie auch ein neuer Schagrath Oswald von Badendick ernannt.!) 

‚Am 9. October 1659 hielten die Landftände, die fürftlichen 
Geheim-Räthe und der Landhofmeifter nad beendigter Klofter- 
vifitation. einen ‚vorläufigen. Landtag. zu Lüneburg. Diefen ſetzte 
man mit Zugiehung. einiger Sandräthe in Celle fort nnd beendigte 
ihn durch den Receß vom 26. October 1659, den Poſt mit unter- 
ſchrieb. Man beftimmte in ihm Folgendes: Die Reiterei follte aus 
den Städten auf das. Land verlegt und mit einer Compagnie ver- 
mehrt werden. Ferner bewilligte man Geld und für die Magazine 
eine ;Roggenfteuer, „warb noc 4 GCompagnien zu 200 Mann In— 
fanterie, und . beftellte. Commiffionen zur. :Bertheilung der Reiter, 
ſowie zur Magasinlieferung. Was. die Ritterfchule anbetreffe, ſollte 
die veränderte Einrihtung vom Jahre 1655. beibehalten werden. 
Da der Herzog: die Landftände um Pörderung des Gymnaſii 
erfucht hatte, die KMlofterfchulden aber deſſen Stiftung erichwerten, 
ſo gab die Landſchaft zu deren Tilgung die Einkünfte ihrer Güter 
in Medlenburg, die ehedem denen von Quitzow gehört hatten, auf 
fünf Jahre ber und übernahm noch außerdem 5000 Thlr. von 
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den Klofterjchulden. Um die Anzahl der unfreien, adlihen Alummen 
zu vergrößern, wurde die Benfion der ‚ganz Fremden auf 80 Thlr. 
und die der Hoyaer, Diepholzer, Grubenbagener und der Söhne 
mejentlicher Hofbedienten auf .50 .Thle.. herabgeſetzt. Unter den 
frei unterhaltenen Alummen dürfe Keiner, der nicht im Lüneburgſchen 
angefejlen fei, zugelaffen werden; jfollten aber unter diefe fchon 
einige Fremde aufgenommen fein, jo. müßte für diefe dem Kloſter 
ein Koftgeld von 50 Thlen. entrichtet werden. Endlich ſollte 
Niemand der. adlichen Alumnen ohne Wifjen. der jährlichen Bifi- 
tatoren das Klofter verlaften oder auf Akademien ziehen: dürfen. !) 

Im Jahre 1661 hielt der Landhofmeifter mit einigen Land- 
Händen eine Privatverfammlung zu Gelle, die im Anfange vom 
Herzoge Chriftian Ludwig übel aufgenommen wurde; nachdem aber 
der Herzug von den Landichafte Befugniffen nähere „Inforntation® 
erhalten hatte, jo erfolgte die fürftliche Refolution dahin: „Sere 
miffimus fei damit gnädig friedlih, wolle auch der Landſchaft 
Privilegia nicht ſchwächen.“ 2) 

Ein anderer öffentlicher Sandtag wurde am 25. September 
1663 wegen des Türfenfrieges zu Gelle gehalten. Der. Receß, den 
Poſt mit unterfchrieb, wurde am 8. Dectober vollzogen. .. In ihm 
beftimmte man ertraordinaire Gontributionen zur Grftattung der 
für die Kriegskaſſe geleifteten Vorſchüſſe, ſowie NaturalsLieferungen 
zum Proviant, Anlehen behuf der Allianzkaffe und der nad Ungarn 
abzufendenden Bölfer, wie auch eine Erhöhung der Contri— 
butionen zur Anfchaffung der Munition und anderer NRothmwendig- 
feiten für die inländifchen Feltungen. Zugleich befchlo man die 
Ergänzung der nah Ungarn abzuſchickenden Völker noch aufzu- 
fchieben und Maßregeln zur Beſtreitung der Koften zu nn 
wenn weitere Reichshülfe erfordert werden follte. *) 

Am 29. März 1666 traf der Landhofmeifter und die. Land- 
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fhaft einen Interimsvergleih mit der Stadt Lüneburg über die 
zu zahlende Octave. Hierbei machte man aus, daß zu jedem Land» 
tage Deputirte der Stadt gefordert und mit Diäten aus der 
Kriegskaſſe verfehen werden follten. !) 

Auf dem vom 25. Januar:bis 2, Februar 1667 abgebaltenen 
Landtage befchloffen die Anweſenden eine Continuation 'der bie: 
herigen Contribution bis zum April, ferner Abſchaffung der Reiter: 
fpeifung gegen eine Zulage für die Cavallerie, die alle 10 Tage 
420 Thlr. betrug. . Abgelehnt wurde ein ertraordinaiter. Beitrag 
zu den Legationskoften der Fortification umd dem. Magazine nebft 
Erftattung eined vom. Herzoge der Kaſſe angeblich geleifteten Vor: 
ſchuſſes. Der Landhofmeiiter hatte fih dem Vorhaben des Herzogs, 
zur Befeftigung von Winſen den Bauern. neue Spann» und Hand— 
dienfte aufzuerlegen, mit ſolchem Nachdruck widerfeßt, daß ber 
Herzog ihm ungnädig wurde. Die Landichaft bat für ihn und 
erhielt nun am 2. Februar die Antwort, dab, wenn die Anwefen- 
den für den Landhofmeifter in Anfehung ſeines Betragens beim 
Winfenfchen Feſtungsbau ferner intercediren würden, der Herzog es 
anfehen müßte, als bilfigten fie die Anſicht defjelben. 2) 

Pott hielt nun am 20. Augujt auf der Abtei einen Privat- 
Landtag. Auf diefem ſchlug er vor, Maßregeln zu faflen, daß der 
Herzog veranlaßt werde, die durch den. Frieden überflüffig gewor- 
denen nenen Regimenter abzufchaffen, um die hohe Gentribution 
vermeiden zu können und dadurch zu bewirken, daß ftatt deſſen das 
Gymnafium bleibe... Diefes koſte dem Klofter jährlich. nur 800 Thlr., 
von weldher Summe man, nah dem Wunſche Giniger, nur für 
wenige Adliche Stipendien werde errichten fünnen. Es ſei unbillig, 
den Bürgerlichen allen Bortheil vom Klofter zu entziehen, welches 
durch bürgerliche Stiftungen jährlih 1000 Thlr. Rente beziehe u. f. w. 
Auf dem nächſten am 6. November wegen der Gontribution und 
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Subfidien abgehaltenen Zundtage war der Landhofmeifter nicht 
zugegegen. !) 

Um 19. Auguft 1668 hielt der Landhofmeifter mit 5 Land» 
räthen, 2 adlihen Schagräthen. und 5 adlichen Begüterten einen 
PBrivat:Convent zu Lüneburg über die Weife, wie die Ausreuter— 
Stelle befegt werden müſſe, fowie über die Wahl eines Landrathe. 
Der Ritterfchaftsdeputirte von Defener erflärte, daß zwar die: Land: 
räthe zu der Befekung ‚der Ausreuterftelle vier Perfonen ‚wählen 
und dem Herzoge vorſchlagen follten, allein. diefe aus dem ange: 
jeffenen Adel nehmen müßten. 2) Die Wahl erfolgte und. beftätigte 
der Herzog am 9. November aus den vier Präfentirten den Haupt- 
mann Franz Auguft von Eitorff. 3) ?) 

Am 8. December defjelben Jahres bielt Poſt einen ander: 
weitigen Privat-Convent zu Celle ab. Auf demfelben erklärte er, 
die Städte könnten an die medlenburgifhen Güter keinen An— 
fpruh machen, eine Meinung, der alle Anmefenden beiftimmten. 
Auf dem am 25. Junius 1669 zu Gelle abgehaltenen Landtage 
war Pot nicht zugegen. 5) 

Man proponirte auf diefem Tage den dazu berufenen 3 .2and» 
räthen und einem Schagrathe, daß die jüngfthin von den Land- 
und Schagräthen gefuchte Reduction der Miliz und Gontribution 
zur Zeit noch nicht ftattfinde, aber. etwa die Tertia des Viehſchatzes 
abgefeßt und die Schakzinfen auf 4 Procent reducirt werden 
fönnten.. Erſteres wurde von. den Anmefenden angenommen; auf 
Letzteres fih einzulaffen, trug man dagegen. Bedenken. 

Bei dem am 14. September 1670 zu .Eelle —— 
Receſſe, der die Berechnung und Compenſation verſchiedener von 
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berzoglicher und landfchaftliher Seite gegen einander gemachten 
Forderungen betraf, war der Zandhofmeifter ebenfalls abmejend. 1) 

Unter Poſt kamen verfchiedene wichtige Veränderungen in der 
berzoglihen Yamilie vor. Auf dem Reichstage des Jahres 1659 
erhielt der Herzog anſtatt des Titels „Ihro Gnaden“, den Ihro 
Durdlauchtigkeit und wurde diefer am 15. April 1659 zuerft in 
das Kirchengebet in der St. Michaelisficche gefebt. 

Am 15. März 1665 verjchied der finderlofe Herzog Ebhriftian 
Ludwig auf der Schäferei, einem zwei Stunden von Gelle gelegenen 
durch ihn aufgeführten Landhaufe. 2) Bermöge des Vergleichs fiel 
Gelle nun an den Herzog von Galenberg, Georg Wilhelm, ‚das 
FürftenthHum Galenberg dagegen an den Herzog Johafın Friedrich, der 
Katholit geworden war. Dennoch veranlaßte der Kanzler Langenbeck 
die Regierung zu Gelle, dem Herzog Johann Friedrich zu buldigen; 
auch litt der Landhofmeifter, dag diefes Herren Wappen und Namen 
an die St. Michaelisfirche gebeftet wurde. Ja, er huldigte dem- 
felben fogar nebft dem Senate und den Klofterangehörigen, ald der 
Herzog nach Lüneburg fam und die Beſatzung verftärkte und fchloß 
denfelben au am 27. März mit in das Kirchengebet ein. Da 
nun die Streitigkeiten zwifchen beiden herzoglihen Brüdern größer 
wurden, lud die calenbergifche Landfchaft die Tüneburgfche zu einer 
Zufammentimft in Peine auf den 18. Mai ein. Boft erfchien 
dafelbit mit zwei Landräthen, zwei Ritterfchafts- und einem ftädtifchen 
Deputirten im Namen der Landfchaft. Man bemühte fih, den 
Frieden aufrecht zu erhalten und fo fam endlih am 2. September 
ein Bergleih zu Stande, wonah Georg Wilhelm Lüneburg » Celle 
und Johann Friedrih Galenberg und Grubenhagen erhielten. Die 
Landfchaften beider Brüder übernahmen die Bürgfchaft für diefen 
Bergleih. Johann. Friedrih erließ nun am 6. September den 
Lüneburgern die Huldigungspflicht und forderte feine Soldaten ab. 
Der Herzog Georg Wilhelm empfing darauf zu Celle von den 
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2) Havemann. 
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Prälaten, der Ritterihaft und Landfchaft die Huldigung und 
befhmwor derfelbe am 24. December die Landesprivilegien. 

Am 14. März 1666 fam Herzog Georg Wilhelm nach Lüne 
burg und nahm die Huldigung im Fürftenhaufe an. Die Alumnen 
der NRitterfchule bewilllommneten den Herzog mit einem Liede von 
12 Strophen, das den Titel führte: „Unterthänigftes Mufenopfer, 
womit den durhlauchtigften Fürften und Herrn, Herrn Georg Wil- 
beim, Herzogen zu Braunfhmweig und Lüneburg Als feine Hoch: 
fürftl. Durchlauchtigkeit am 13. des Morgens jeßt laufenden 1666 
Heiljahres dero Einzug zu der Huldigung in dero Fürftenthümer 
Haubtftatt Lüneburg mitt groffem Froloden der Untertahnen hielten, 
bemwillfommet die femptlihe in Sr. Hochfürſtl. Durchlaucht Ritter: 
Collegio zu Lüneburg fudirende Adelihe Jugend.“ 

Ein anderes Mal kam der Herzog mit feiner Gemahlin Eleo- 
nora, feinem Bruder dem Bifchofe von Osnabrück und deffen Ger 
mahlin Sophia, geborene Prinzeffin von der Pfalz, nad Lüneburg. 
Ernft Auguft hatte feine beiden Prinzen Georg Ludwig und Fried- 
rih Auguft bei fih. Dies gefhahb am 26. October 1667. Zu 
Berberrlihung . ihrer Anmefenheit hielt der Gymnaſiaſt von 
Hohnhorft im Gymnafium eine Rede de adventu Serenissimi 
Prineipis in hanc urbem, der die Herrfchaften beimohnten. Auch 
waren die beiden jungen Prinzen beim öffentlichen Gramen der 
Ritterfchüler, das am 18. Februar 1668 ftattfand, zugegen. In 
ihrem Gefolge befand fih ihr Stallmeifter von Harling, der Secre: 
tair des Bifhofs Ernft Auguft Hortenfius und der Garmeliter-Bater 
und Beichtvater Des Herzogs Johann Friedrih Cavalliero, Letzterer 
in weltliher Tracht. Bei einem anderen Aufenthalte des Herzogs 
und des Biſchofs in Lüneburg vom December 1668 bie zum 8. 
März 1669 wurden franzöfifhe Komödien und Redouten im Klo: 
fter aufgeführt. Auf einer folchen Maskerade erfchien der Landhof- 
meifter ald Jäger und der Ausreuter ald Salzmeffer. 

Ueberhaupt gab man zu diefer Zeit viele theatralifhe Dar- 
ftellungen im Klofter. So tanzten die Edelfnaben zur feier des 
Geburtstages des Herzogs Chriftian Ludwig am 25. Februar 1664 
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ein großes Ballet, wobei auch gejfungen wurde. Es ftellte vor: 
„der Türken unverfhämte Bedrohungen, unter dem Bilde der Gi— 
ganten, die durch Jupiter niedergefchmettert worden“ und mar in 
16 „Entreen“ (Aufzügen), deren jede eine befondere Gouliffenver- 
änderung hatte, vertheilt. In jedem Aufzuge wurden Monologe 
und Dialoge abgefungen. Am Scluffe erhielt Mars den Sieg 
über Ambitio und Rebellio, worauf Ballas ein Lied zu des Herzogs 
Ruhme fang. Der Tert der Gefänge von Nottelmann verfaßt, 
wurde in Druck gegeben und lautete der Titel derfelben: Ballet der 
Riefen, welches am höchſt erfreulichen Geburstage des Durchl. Für- 
ften und Herrn, Herrn Chriftian Ludwig, Herzogen zu Br. und 
Lüneburg in Sr. Fürftl. Durchl. Ritter Collegio zu Lüneburg 
von Dero dafelbft ftudirenden Adlihen Jugend in Anfchauung vie 
ler fürnehmer Perfonen, zu fehuldigfter Bezeugung unterthänigiter 
Pfliht, gehorfamft aufgeführt worden; Nebſt angefügten zweyen 
Wunfch-Liedern, deren eines von der Fama zu Anfang des Ballets, 
das andere vor dem Beihlug von Pallas auff dem Theatro 
lieblih abgefungen am 25. Februar diefes 1664. Jahres. Lüne- 
burg gedrudt durch die Sternen. 

Doch ging es nicht immer fo heiter im Klofter zu. Mehrere 
firhliche Streitigkeiten förten den Frieden und die Eintracht in 
demfelben. Am 22. Januar 1664 erhielt der Paſtor Hecht ein Con- 
filtorial-Gircular, betreffend die Abfchaffung des Exorcismus bei der 
Zaufe durch Communication des Lünifchen Superintendenten. Deſſen 
ungeachtet behielt derjelbe und das Lüneburgfche Minifterium, 
obgleih Dldefop am 14. Februar eine Predigt vom Exorcismus, 
um dem Volke das Aergerniß über deffen Weglafjung zu benehmen, 
bielt, den Exorcismus bei. Ferner erlaubte fih das Confiftorium 
zuweilen Eingriffe in die Rechte des Landhofmeiftere. Daſſelbe hatte 
am 4. Mai 1670 den von Boft zum Diakonus berufenen Friedrich 
Joachim Burmeifter ordinirt. Es referibirte hierauf, es wolle die 
fen Mann am 31. Mai einführen laffen. Poſt veranitaltete nun, 
dag Burmeifter an diefem Tage das Colloguium hielt und vom 
Lüneburgſchen Minifterio recipirt ward, worauf es ihm gelang, die 
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Introduction zu bintertreiben und hielt in Folge deſſen der Paftor 
nad althergebrachter Weife am 10. Julius die Antrittss» Predigt 
ohne Einführung. Inzwiſchen war bei der Einführung des Paſtors 
zu Narendorf dad PBatronatsrecht des Landhofmeifterd und die fo: 
genannte Allocution des Klofterpredigerd bei Einführung der zu dem 
Klofter gehörigen Landpfarret vom Fürftl. Superintendenten ange 
fochten worden. Auf diefes verfertigte Poft eine Deduction feines 
Rechtes und verlangte darüber die Ausſprüche der Facultäten zu 
Kiel, Leipzig, Rinteln und Roftod, welde er am 3. Junius 1670 
dem Herzoge mit der Bitte, fein Recht zu beftätigen, überfandte, 
worauf Georg Wilhelm das Geſuch gewährte. 

Noch andere Streitigkeiten in Kirchenfahen entftanden mit dem 
Rathe der Stadt. Der Magiftrat behauptete nämlich, es dürften 
in der Michaelisfirche keine Eheleute aufgeboten werden, che fie 
nicht den fogenannten Weddezettel oder Erlaubnißfchein des Magi- 
ftrates vorgezeigt hätten. Hierauf verficherte der Paſtor Hecht, er 
nehme nur folhe Scheine von folhen Brautleuten an, die unter 
des Raths Gerichtsbarkeit ftänden, alle übrigen Perſonen dagegen 
biete er nur auf des Landhofmeifters Erlaubnig auf. Auch war 
Hecht der Ordnung nah Senior des Minifteriums, allein auch dies 
ſes Recht fuchte der Magiftrat demfelben zu entziehen. Der nächfte 
Hauptprediger Brafch verfuchte fih das Seniorat zujueignen und 
nannte fih auf einem Carmine Senior. Poſt nahm fih nun 
feines Paſtors an und feßte es dur, daß der Magiftrat dem Braſch 
verbieten mußte, fich dieſes Titeld zu bedienen. 

Im Sabre 1665 hatte Poſt einen Streit mit der Fürftlichen 
Garnifon auf dem Kalkberge. Diefe verfuchte fih nämlid den 
neuen Kirchhof zugueignen, eine Anmaßung, die natürlich der Land- 
bofmeifter nicht dulden konnte. Beide Parteien ‚beftanden bart- 
nädig auf ihrer Meinung. Endlich fam es nad langen Hin- und 
MWider-Reden am 5. Februar zu einem Bergleich zwifchen dem Gom- 
mandanten Oberftlieutenant Weidemann und dem Garnifonprediger 
Schröder auf einer, und dem Landhofmeifter und Ausreuter auf 
der andern Seite. Hiernach erflärte die Garnifon, fie dürfte feine 
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Zodten ohne des Landhofmeifters Bewilligung auf dem neuen Kirch: 
bofe begraben und müßten bei einer Beerdigung immer der Küfter 
und die Schule zu St. Michael gebraucht werden. ' 

Auch für die Ausbefferung und Ausfhmüdung der Kirche that 
Poſt fehr viel. Er ließ im Jahre 1664 den großen Altar und 
den am Bitter ausbeffern, im darauf folgenden die Kirche aus— 
malen und für fih ein Leichenbegräbniß bauen, fowie die Kirche 
mit neuen Fenftern verfehen. Im Jahre 1666 ließ er den Haupt: 
altar, auf dem die goldene Tafel ftand, ausbeffern und am 29. 
September feierlich einweihen. In der an diefem Tage gehaltenen 
Rede erwähnte der Paftor, daß gerade vor 134 Yahren zum legten 
Male auf diefem Altare die letzte Katholifche Meſſe gehalten und 
feitdem nicht benußt worden fei. Hierauf wurde das heilige Abend» 
mahl ausgetheilt und war auch Poft unter den Gommunicanten. 
Der afdere Ultar diente von nun an nur zum Gebete. 

Auch wurde in diefem Jahre eine neue Kanzel vollendet und 
am 17. Detober feierlich eingeweiht. 

Im Jahre 1656 hatte Poft den großen „MWittorfer* Hof 
nebft den dazu gehörigen Aedern in Lüneburg Fäuflih an fich ge 
bracht. Diefer Hof war völlig frei, hatte aber feine Stimme auf 
dem Landtag. Man nannte denfelben nah feinem Namen 
„Boftenhof.“ 

Der Landhofmeifter war ein fehöner, großer Mann, von ge 
fundem Körperbau und großer Kraft. Er hatte einen offenen, 
hellen Kopf, war fromm und redhtihaffen und in den Gefchäften 
wohl erfahren, ein zärtliher Gatte und Familienvater. Bei allen 
diefen guten Eigenfchaften war er indeſſen hitzig und oft fo leiden: 
Ihaftlih, daß er feine Worte nicht allzu fehr in Acht nahm. Auf 
feinen einmal gefaßten Entſchluß beftand er hartnädig und ge 
brauchte zumeilen Mittel, um zu feinem Zwecke zu gelangen, wenn 
er diefen nur für das gemeine Wohl als zuträglih erkannte, die 
fi niht immer entfhuldigen ließen, jedoh nie zu feldftfüchtigen 
Zroeden. Als Symbol hatte er fih den Spruch gewählt Sto 
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Firmus Principe Christo, der die Anfangsbuchftaben feines Namens 
enthielt Statius Fridericus Post Cellarius. 

Am 16. Auguft 1658 vermählte er fih zum erften Male mit 
Elifabetb Anna von Gadenftedt, Wittwe Jacob's Chriſtian's von 
Günderode und Joachim's Werner's von BWittorf, berzoglichen 
Großvoigts. 

Dieſe Dame gebar ihm drei Kinder: 

1. Agnes Eliſabeth, geboren 18. Junius 1659. Sie ver 
mäbhlte fih fpäter nad ihres Baterd Tode, 12. Mai 1674, mit 
dem Oberjägermeifter Ernft Chriftoph von Gtaffhorft. 

2. Ehriftian Ludwig, geboren am 22. März 1661. Zu ihm 
war der Herzog Chriftian Ludwig Gevatter. Er murde jpäter 
Wolfenbüttelfcher Geheimer-Kfammerrathb und ftarb am 30. Decem: 
ber 1707. Seine Gattin war Dorothea Glifabetb von Reden, 
Jobſt Friedrih’s auf Hüpede Tochter. Er fegte das Geſchlecht fort. 

3. Auguft Friedrich, geboren am 7. September 1662. Bei 
der Taufe, die am 8. September flattfand, fanden Burgemeifter, 
Rath, Sülfmeifter und Bürgerfchaft Gevatter. Allein er verfchied 
fhon im folgenden Jahre 1663 am 27. März. 

Am 7. December 1666 wurde ibm feine erfte Gemahlin 
durdy den Tod entriffen, nachdem er nur 8 Jahre mit ihr in 
glüdlicher Ehe gelebt hatte. 

Im September des folgenden Jahres ging Poft in Begleitung 
des Hof und Kanzlei-Raths Dietrich nebft einem großen Gefolge, 
unter dem fi) mehrere Söhne angefehener Bürger Lüneburgs be 
fanden, nah Wien, um die Lehne für die gefammten Herzoge von 
Braunjchweig:füneburg vom Kaifer Leopold zu empfangen. Dies 
geihah am 12. Detober!) und kehrte Poſt erſt im Januar des 
folgenden Jahres nad Lüneburg zurüd. 

Bald nad) diefer Reife erkrankte der Landhofmeifter fo gefähr- 
lih, daß man an feinem Auffommen- zweifelte. Jedoch erholte er 
fih im Brübjahre wieder fo weit, daß er feine Gemahlin, die er 


1) Pfeffinger, Br.-Lüneb. Hiftorie. 
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batte einbalfamiren, aber noch nicht in's Gewölbe bringen laſſen, 
am 6. Mai feierlihft begraben konnte. Sie wurde im untern 
Gewölbe der St. Michaelisfiche neben ihrem jüngften Sohne 
beigefeßt. 

Erft im November 1670 fchritt Poft zu einer zweiten Che, 
nachdem er fih im October verlobt hatte. Seine zweite Gattin 
war Ilſabe Anna von Hardenberg, verwittwete von Deynhauſen. 

Auf diefe Hochzeit verfertigte Caspar Goedemann ein Gedicht 
unter dem Titel: Anders Ehegelübde, welches der Hochmürdiger und 
Wolgebohrner Herr Herr Statz Friederih Poft, Fürftl. Braunſchw. 
Lüneb. hochbeftalter Raht, Landhofmeifter, Herrn vom Haufe und 
Dber Aufffeher des Gymnafii und Ritterfhuel zu St. Michael in 
Lüneburg mit der Hoch Edelgebohrnen und Hoctugenddegabten 
Frauen Ilſe Annen gebohren von Hardenberg Witwen von Oyn— 
bufen, gehalten in Lüneburg am 3. Tage des Wintermonats im 
70ten Heyl Jahre, Beglüdwünfchet von Caspar Goedemann, 
Sch: Equ: Adj: Lüneburg. Drückts Bartold Elers 1670. 

Das Gedicht lautet: 

Rinne, fchöne Hipocrene, 

Rinne, du driftallner Bach, 

Laß der Fluthen Freud-Gethöne 
Schallen bi and Sternen Dad), 
Daß des Poftens Heyraths-⸗Bund 
Land und Waffern werde fund. 


Auff du güldenfarbe Sonne, 
Dringe den erwünfchten Tag, 
Der Verliebten Luft und Wonne; 
Daß ein jeder fehen mag, 

Die die neue Galathee 

Gläntzend bei Herrn Poften fteh. 


Perlen pflegt man hoch zu fchäpen, 
Edle Steine koften Geld. 

Nichtes fan man höher ſetzen 

In der breiten weiten Welt, 

Als ein Weib, das Tugend Fröhnt, 
Die den Adel recht bejchöhnt. 
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Weicht bier, Perlen, Edle Steine, 
Weicht, verberget euren Glantz, 
Sie, die Oynhufin ich meine, 
Ihn allhier verdunkelt gank, 
Maffen ihrer Tugend-Pradt 
Auch die Sterne fhamroth macht. 


Wie die Morgenröhte pralet, 
Mann fie aus der Inden Meer, 
Diefen Erdenball beftrablet, 
Und die Flammen bringet ber: 
Alfo blindet Poſtens Hauß, 
Wenn Sie gehet ein und auf. 


Schaut der Staub der Eitelfeiten 
Läſt ihr Himmels⸗voller Sinn 
Nicht beleben an der Seiten, 
Sondern nimmt das ftetes inn, 
Was die Seele recht vergnügt, 
Wenn der Leib im Grabe ligt. 


Denn im Senken ibrer Jugend 

Das vom Stamm berühmte Blut 
Mehr gehalten hat auff Tugend, 
Ad auff Pracht, ja Geld, und Guht, 
In Betrachtung, dag diß ftirbt 
Dann die Tugend Ehr erwirbt. 


Sei des edlen Poftend Stuͤtze 
Wird von Tag an, in die Nacht 
Sehen, was Ihm ſchad' und nüße. 
Derer Fleiß wird feyn bedacht 
Wie dur ihre zarte Hand 

Alles Leid werd’ abgewand. 


Diefes Leben ift ein Wagen 
Und ein Leidsbeladner Karrn, 
Den wir müffen all’ umbtragen, 
Biß zerreift das Lebens⸗Garn, 
Weil durds erfte Sünden: Kind 
Wir den Rädern ehnlic find. 
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MWarlich zweyer Räder Stärde 
Tragen leichter eine Paft; 

Sie verführen Gentnerd Werde, 
Die nur einem find verhaft. 
Denn das Neben:Rad vergeht, 
Auch das andre nicht befteht. 


Dreymal ift das Rund der Erden, 
Der fo fhöne Bau der Welt, 
Mit neu angefpanten Pferden 
Bon dem Föbus umgeftelt, 

Seit des Poſtens Rad zerbrach 
Durch ein Schmerkensvolles Ad. 


Mufen Freud, ihr habt gefunden 
Ein ſolchs Freud- und Leid»Gefpan, 
Das da bleibet ftetö verbunden, 
Auff was weiß es heiffen kann, 
Daß in diefem Elends⸗Pfad 

Sey nur andred Liebes-Rad. 


D der trauten Liebed-Bünde, 

Wol dem, der ed alfo trifft! 

Solhe Räder haben Gründe, 

Die der Himmel felbft geftifft, 

Die da ſtehen unbemegt, 

Wenn ein Creutz-⸗Wind an Sie fchlägt. 


Run ich wünſche mit Derlangen, 
Blühe Himmelsgleihes Paar, 

Bis man nicht mehr fiehet prangen 
Jener Himmeld:Liehter Schaar, 

Dann fo muß nur Glantz und Schein 
Boller Himmels Klarheit fein. 


Poft nannte fih in Urkunden „Bon Gottes Gnaden des 
Herzogthums Lüneburg ermehlter und beflätigter Randhofmeifter 
und Herr vom Haufe St. Michael in Lüneburg.“ Die Regierung 
gab ihm den Titel „Würdig“, was fpäter in „ehrwürdig* abge 
ändert wurde. Untergeordnete nannten ihn „Se. Gnaden*, ja es 


fonımt fhon der Titel „Ercellenz“ vor, den der Amtmann Schiller 
zu Winfen im Jahre 1669 ihm brieflich beilegte. Der Landhof- 
meifter hatte nämlich, wie wir fchon erwähnt haben, den Rang 
eines Geheimen⸗Raths und bedienten fich diefelben fhon zu jebiger 
Zeit des Titels Ercellenz, ftatt des fonft gebräuchlichen Magnificenz. 

Im Siegel des Landhofmeifters fand man weder Inful, noch 
Hirtenftab, noch das Bild eines fegnenden Abtes. Es enthielt die 
Umſchrift: Statz Friderich Post Ducis Br. Luneb: C. Pr. et D. 
D. S. M. L. Das Wappen zeigte im blauen Felde einen filber: 
nen goldgefrönten Löwen (das Poftifche Wappen) und im rothen 
Felde einen weißen Erzengel ohne Heiligenfchein mit güldenem 
Speer auf einem grünen Draden. Auf dem gefrönten Helme 
ftand der Erzengel in langem weißem Gewande mit gezüdtem 
Schwerte auf dem Drachen. Helmdeden waren roth und gülden. 
Der zweite Helm mit blau und filbernen Helmdeden zeigte den 
Löwen an einer rothen mit einer güldenen Krone und fünf 
Pfauenfedern beftedten Säule. 

Am 23. Februar verfiel Poft, wie wir oben erwähnt haben, 
aus Aerger über die Sülzangelegenheiten in ein higiges Fieber, das 
feinem Leben am 28. Februar Abends 9 Uhr ein Ende machte. 
Er erreichte ein Alter von 63 Jahren, 3 Monaten und 3 Tagen. 

Der Profeffor Schrader verfertigte dad Programma ad 
exequias, dad nod vorhanden if. Es führte den Titel: Pro- 
gramma ad Exequias viri summe Reverendi ac Generosi Dn. 
Statii Frideriei Postii Serenissimi Brunsvicensium ac Lune- 
burgensium Ducis Consiliarii, Provinciae Praesidis, Illustris 
Gymnasii ad S. Michaelis et Equestris Scholae Supremi Inspec- 
toris, in Holtensen, Meinbrexen et Hermansburg Haereditarii. 
P. P. Luneburgi. Ad d. XXIV. Maji clolocLXXI. Lune- 
burgi Typis Bartoldi Eleri. 

Am 24. Mai wurde fein Leichnam feierlihft in dem von ihm 
erbauten Leichengemölbe beigefeßt. Es folgten der Ausreuter als 
berzoglicher Abgefandter, der Superintendent von Lüne, der Gar: 
nifonprediger vom Kalkberge und alle Patronatpfarrer, ſowie 
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fämmtliche Klofterangehörigen und viele Bürger der Stadt. Hecht 
hielt die Leichenpredigt über Jeſaias 12, 2. Auf dem Sarge flan- 
den viele biblifhe Sprüche mit: goldenen Buchftaben und am 
Haupte defjelben das vollftändige Wappen derer von Poft mit der 
Umſchrift: 
Herr Statz 
Friedrich Post 
F. B. L. Rath und Sand» 
Hoffmeifter ift gebob- 
ren am 25ten Rovember 1607 
und im Herrn 
geftorben den 28. Febr: 
varii 1671 alt 63 Jahr 
3 Monat 3 Tage. 

Das von ihm felbft erbaute Leichenbegräbniß lag unter einer 
Kapelle und war fo eingerichtet, daß zwei Zugröhren durch das 
Gewölbe gleih Schornfteinen nah dem Kirchhofe herausgeführt 
waren. Nach dem fogenannten Segenhaufe zu ging eine ver: 
fhloffene Thür, die den Durchzug beförderte. Die Kapelle war 
gleichfalls in eine Leichenfammer verwandelt und hatte cine dop- 
pelte Thür nach der Kirche zu. Auf die äußere lich Poft einen 
Tiſch mit einer Tafchenuhr und einem Blumentopf und darüber 
das Poſtiſche Wappen malen. Auf der Thür aber nach dem 
Segenhaufe zu war ein Zodtenkopf und eine Sanduhr abgebildet. 
Ueber diefen befand fi ein bis an das Gewölbe reichendee Ge 
mälde auf Brettern. Auf ihm fab man ein mit zwei gefuppelten 
Säulen geziertes Portal, das auf Kugeln eine gefpiste Pyramide 
trug, auf deren Spiße ein Zettel in der Hand eined Genius flat- 
terte mit der Infchrift: Eheu! Fugaces Posthume Posthume la- 
buntur Anni! Zugleich befefligte der Genius an die Pyramide 
eine in einen Lorberfrang gefchloffene Schrift. Unter derfelben 
zeigte fi ein fliegender Engel mit zwei Trompeten; auf dem 
Tuche, das an der einen derfelben hing, ftand: „die Tugend ſtimmt 
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den beſten Klang, der währet nach dem Leichgeſang.“ Außerdem 
ſianden auf dem Portale zwei Genien mit dem Poſtiſchen und 
Gadenſtedtiſchen Wappen. Zwiſchen ihnen ruhte am Fuße der 
Pyramide das Wappen des Landhofmeiſters mit der Unterſchrift: 
„non Gens sed Mens“. Unter dem Säulen-Gebälke ſtand rechts 
unter dem Poſtiſchen Wappen: „Virtus coronata“, links unter 
denn Gadenftedtifchen: „Constantia probata.“ Neben den Säulen 
faßen zwei Leichengerippe und zwiſchen ihnen lag in einer gemwölb- 
ten Pforte ein Todtentopf mit Knochen. Die große Infchrift 
lautete: Christo Servatori et Posteris, S. Basilicam hanc cum 
nova Facie indueret, admodum Reverendus et Perillustris Vir, 
Dominus Statius Fridericus Post Duc. Brunsv. et Luneb. 
Cons. Praesul., Et D. Domus D. Mich. Luneb. incertam certi 
fati horam, indubiamque resurrectionis Spem animo volvens, 
una cum generosa et Virtutum ormatu splendissima suavissima 
conjuge Elisabetha Anna De Gudenstedt pro primis cum id 
temporis amoris pignus, Filiolum natu minimum Augustum 
Fridericum immatura aetate, dum vix XXIV hebd: Super- 
fuisset Cal: Mar. Anno MDCLXIII. ex spectatione maxima 
et desiderio utriusque ereptum lugeret, hoc Dormitorium 
virus sibi et posteris fieri curavit MDCLXV.!) 

Zur Feier der Leichenbeftattung wurde ein Ehrengefang gedichtet. 
Derfelbe wurde gedrudt und führte den Titel: Letzter Ehren-gefang 
dem Weiland hochwürdigen Wohlgebohren Herrn Herrn Staß Friedrich 
Boft, Hoch Fürftl. Braunſchweig. Lüneburg. Hochbeftalten Rabt, 
Hohanfehnlihen Lands» Hofmeifter, Herrn des Haufes zu S. Mid. 
in Lüneburg, und des Gymnaſii und Ritter» Schule Directori ac. ıc. 
Bey der Hohadelihen Hochanſehnlichen Leichbeftattung aus ſchul⸗ 
digfter Pflicht abgefungen von Friderico Emanuele Praetorio zu 
zu 8. Mich. Cantore. Lüneburg Gedrudt durch die Sternfche 
Erben, Im Jahre Ehrifti 1671. 


1) Diefe Leihenfammer wurde im Junius 1796 abgebrochen. 
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Das Gedicht lautete: 


Himmel, Deines Eifferd Fluthen 
Ueberſchwemmen faft ihr Ziel! 
Deines firengen Zorned Ruthen 
Treffen auff und gar zu viel! 

Dein Berhängniß hält gefangen 
Unfern Wunſch und mein Berlangen. 


Ach! wie mande tieffe Wunden 
Haben wir in furker Zeit 

Mit betrübten Leid empfunden 
Da des Todes Bitterkeit 

Geftern jenen, heute diefen, 

In fein ſchwartzes Grab vertiefen. 


Nicht nur die geringen Glieder 
Dieſes Orthes geben ab; 
Landes Seulen fallen nieder, 
Unfer Schuß und fefter Stab 
Liegt zerbrocen und erjtarret 
Ya in bleiben Sand verfcharret. 


Himmel Deine ſtarken Bligen 

Zielen nad den Bipffeln zu, 

Und zernichten hohe Spipen, 

Daß fie faft in einem Ru 

Sich zum Untergange neigen, * 
Bald herab und Grab» märtö fleigen. 


Wenig Jahre find entmwichen, 

Da der große Bülau !) fiel; 
Kurke Zeiten find verftrichen, 

Da ihr letztes Lebens + Ziel 

Groffe Lapdes-Räth' erreichten 
Den'n an Tugend wenig gleichten. 


1) Der Präfident von Bülow, geftorben ‘zu Rüneburg, 12. Januar 
1669, 
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Ah! Ih kann nicht ohne Thränen, 
Edle Kron von Gadenftädt, 

Eures Abſchieds bier erwehnen; 
Wenn ih aud gleich Augen hätt 
Aus den harten SKiejel - fteinen, 
Müften fie Euch noch beweinen. 


Spiegel aller klugen Frauen, 
Wolt Jhr Eurem Hertzen-Schatz 
Gud im Grabe noch vertrauen, 
Weil Ihr Ihm fo fchleunig Platz 
Bey Euch in der Gruft bereitet,, 
Und jo bald Ihn von ung leitet. 


Ah! was follen nun die beyde 
Eurer Kinder liches Paar! 
Die in höchſt betrübtem Leide 
Jetzo auff der Todten-Baar 
Traurig und wehmühtig ſehen 
Ihren Herrn und Vater ſtehen. 


Leider! Ja er iſt erblichen, 

Er, des Landes Stütz und Poſt, 
Allzufrüh iſt Euch entwichen 
Liebſte Kinder, Euer Troſt, 

Euer Schutz und treuer Rahter 
Euer Haubt und liebſter Bater. 


Siht man nicht in Thränen ſchwimmen 
Der Frau Witten trübes Hertz? 

Haubt und Hand für Leid fi krümmen; 
Scheiden bringet jolhen Schmertz; 
Solches Leid, folh Herkenstrennen 

Kan nicht jederman erkennen, 


Dod gebt Cuch getroft zufrieden, 
Ihr Betrübte, diejer Fall _ 
Deffen, der von und gejchieden, 
Trifft uns, leider! überall; 
Keiner iſt, der bier nicht traure, 
Und den großen Riß betaure. 
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Phöbus felbft wirft feine Lieder 
Und fein jchönes Seitenfpiel 
Zrauernd=voll zur Erden nieder; 
Weil auch die Muſik ihr Ziel 
Faft erreihet und ihr Leben 
Wie es ſcheint, jetzt aufgegeben. 


Doch, Gedult ift nun das beite, 
Alles wehret kurke Zeit. 

MWir find hier nur frembde Gäſte, 
Streben nad) der Ewigkeit. 

Dort foll alled beffer klingen, 
Wenn wir ewig Heilig fingen. 


Unter defjen, laß die Seele 
Seyn, D Gott, in Dir erauidt; 
Laß den Leib in feiner Höhle 
Seyn mit fanffter Ruh' beglüdt; 
Laß ihn frölich aufferftehen 

Und zu Deiner Freud’ eingehen. 


Gib, dag bier der Ruhm der Poften 
Steig und blühe fort und fort, 
Aus dem Weiten, biß in's Oſten, 
Aus dem Süden, bif zum Nord; 
Laß die Poſten feſte fteben, 

Bis die Welt wird untergehen. — 


Baranz. 1671 — 1674. 


Nach dem Tode des Landhofmeifters berief der älteſte Landrath 
Anton Detlev pon Plathe die Landräthe zur Wahl der dem Landes- 
fürften zu präfentirenden Herren nad Lüneburg. !) Man wählte 
deren drei und fchlug diefelben dem Herzoge vor, und bat ihn, 
Einen aus ihnen zum Randhofmeifter zu ernennen. Der Herzog 


erkannte die Wahl als gültig, ernannte jedoch noch Niemand, fon- 


dern erflärte, da die meiften Berrichtungen des Landhofmeilters das 
Befte der Ritterfchule bezweden müßten, fo müſſe man vorläufig 
überlegen, wie diefelbe in befjeren Stand zu feßen fei und auf 
welche Weife die bisherigen und fünftigen Mängel derfelben zu heben 
wären. ferner follte der Titel „Randhofmeifter* aufhören, und 
fönne der zu Ernennende „Director“ oder „Auffeher“ der Ritter: 
ſchule heißen. Da die Pandräthe hierauf nicht eingehen wollten, 
blieb die Abtsftelle zwei Jahre lang unbefegt. Unterdefjen ereignete 
fih Folgendes. 

Herzog Georg Wilhelm half dem Herzoge von Braunſchweig— 
Wolfenbüttel Rudolph Auguft die Stadt Braunfchweig, die fih 
gegen ihren Herren empört hatte, erobern. Dies gejhahb am 
10, Junius 1671. 

In Folge deffen verglichen ſich die Mitglieder der Eellifchen 
Linie mit Herzog Rudolph Auguft dahin, daß diefe ihm gegen Ab— 
tretung der von Herzog Auguft befeffenen und fchuldenfrei zu über: 
weijenden Aemter Dannenberg, Hikader, Lühom, Wuſtrow und 
Scharnebed, welche jebt auf Georg Wilhelm von Gelle übergingen, 
und gegen Berabfolgung der von Heinrih dem Löwen während 





1) von Duve. 
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feiner Fahrt nach dem gelobten Lande erworbenen Reliquien an 
Johann Friedrih von Hannover, die Stadt Braunfchweig mit 
ihren Stiften St. Blafii und Cyriaci, dem Aegidienklofter und der 
Abtei Walkenried auf ewige Zeiten überließen. !) 

Um die Koften diefes beendigten Krieges zu deden, fowie zur 
Beftreitung der Unkoſten, die fein Bündniß gegen Frankreich nöthig 
machte, forderte der Herzog höhere Steuern von der Landſchaft. 
Deßhalb hielten die Landräthe mit den Schapräthen am I1. Julius 
1671 einen Landtag zu Celle?) und einen Inſtructionstag am 
‚10. Auguſt zu Lüneburg, 3) ſowie ſpäter noch mehrere Verſamm— 
lungen und ſuchten den Herzog wenigſtens dahin zu bringen, daß 
er nicht allein mit ihnen in Unterhandlung trete, ſondern einige 
aus allen adlichen Geſchlechtern zu dem Landtage fordere, damit fie, 
ſelbſt außer Verantwortung kämen. — 

Gleich nad Poftens Tode hielten die Profefforen einen Eon- 
vent und befchloffen, daß, da die Feitprogramme nicht im Namen 
eines Directors gedrudt werden fonnten, jeder Profeffor, den die 
Reihe treffe, dafjelbe unter feinem Namen fchreiben folle. Vom 
3. bis 5. Julius bielten nun der Kanzler Schüß, der Hofrath 
Badmeifter, der Landrath von Eftorff und der Landfyndicus Molan 
eine Bifitation des Kloſters. Sie wohnten dem Craminibus bei 
und fündigten dem Gymnafial» Buchdruder Elers die freie Wohnung 
auf; auch liegen fie das noch vorräthige alte Silberzeug des Klofters 
verkaufen. Der bisherige Frübprediger Hochgefang hatte inzwiſchen 
einen Ruf in's Anhaltifhe befommen. Statt deſſen ftellten die Viſita⸗ 
toren den Magifter Voigt als Frühprediger an. Derfelbe bielt 
am 10. November feine Antrittöpredigt. 

Im folgenden Jahre am 21. April 1672 ftarb der Diafonus 
Franz Joachim Burmeifter und befam der Nector und Profeffor 
Buno deffen Stelle. Derfelbe hielt am 25. Auguft feine Antritts- 


1) Havemann. 
2) v. Duve. 
3) v. Dune. 
20 
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predigt und legte am 9. September ſein Rectorat mit einer Rede 
nieder. Als Rector folgte ihm der bisherige Conrector Blech, deſſen 
frühere Stelle der Magifter Johann Boigt befam. 

Am 29. September defjelben Jahres führte der Profeffor 
Hecht das Chorum symphoniacum der Michaelis: Schule feierlichft 
ein, das hundert Jahre lang beftand. 

Die diesjährige Bifitation begann am 7. Dectober und dauerte 
fait bis zu Ende des Monate. Diefelbe bielten. die nämlichen 
Herren, wie im verfloffenen Jahre ab, nur daß -ftatt des Hofrathe 
Badmeifter der Regierungd- Secretair Wolf deſſen Stelle vertrat. . 
In diefer übertrug man dem Landſyndicus Molan und dem Klofter- 
Amts» Schreiber Johann Valentin Tertor das Gefchäft, die Klofter- 
Regiſtratur in eine beffere Ordnung zu bringen. ferner befchloß 
man bei diefer PVifitation, daß fein Einheimifcher von Adel in die 
Ritterfchule aufgenommen werden follte, der nicht die Grammatif 
verftände, auch follte den fremden Adlichen die Aufnahme dadurd 
erfchmwert werden, dab man feinem derfelben den Zutritt ohne be 
fondere Erlaubniß des Herzogs geftatte. Dies that man haupt: 
fächlich, weil man Niemand für ein Koftgeld von 80. Thlr. frei 
halten konnte. Außerdem theilte man die. Ritterfchule ın 2 Klaffen 
und übergab die erſte dem Infpector, die zweite dein Adjunct Güde: 
mann. Auch verordnete man, daß die Xelteften der Ritterfchule 
Basmar’s mathematische und Schrader's philoſophiſche Vorleſungen 
befuchen follten. Der Subadjundt Schlüter wurde wegen. feiner 
fhlechten Sitten abgedankt und feine Stelle nicht wieder befept. 
Der fhon erwähnte Berthold Johann Basmar wurde am 24. 
October zum Profeflor der Mathematit angenommen und am 10. 
December eingeführt, bei welcher Feierlichkeit auf der Abtei gefpeift 
wurde. 
Bor dem September hielten die Land- und Schagräthe ver- 
fhiedene Land» und Inftructionstage theild zu Celle, theils zu 
Suderburg. Man handelte auf denfelben über die Stellung der 
Ritterpferde, Einrichtung der Contribution, Zulaffung fremder Ad— 
vofaten zur Praris und die Immunität von Wilhelmsburg. Auch 
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bewilligten die Deputirten der Ritter- und Landſchaft 40,000 Thlr. 
auf den Schab zu leihen. !) 

Am 21. Februar des folgenden Jahres befchloifen die Brofefforen 
von Zeit zu Zeit eine Genfur über die. Gymnaſiaſten zu halten, 
der der Ausreuter beizuwohnen verſprach. Diefe wurde am 26, und 
27. Februar zuerft mit den Gymnafiaften  angeftellt und dehnte 
man endlich Ddiefelbe auch auf die Ritterfchüler aus. Jeder wurde 
einzeln bervorgerufen und fagten ihm die fämmtlichen Profefforen, 
was fie an ihm auszuſetzen hätten. 

Das Gymnafium befam in diefem Jahre einen Zuwachs von 
17 Berfonen und war dafjelbe jeßt faft gegen 40 Schüler ftark. 
Es ſtand alfo in höchſter Blüthe. Auf demfelben befanden fich 
auch unter Anderen zwei lutherifche junge Grafen von der Rippe, 
die von Hecht confirmirt und zum Abendmahl gelaffen wurden. 

In diefem Jahre ereignete fich ein merfwürdiger Fall. Der 
fatholifche Fechtmeiſter de Ville Longue ließ einen katholiſchen 
Priefter fommen, um feine Tochter zu taufen. Hecht war darüber 
ungehalten und zeigte dem Wechtmeifter an, er müffe, obgleich er 
katholiſch fei, feine Tochter als Klofterangeftellter durch einen 
Iutherifchen Prediger taufen laffen. Da er fich nicht hierauf ein- 
ließ, meldete man der Regierung den Fall, die den Befehl gab, die 
Tochter durch Hecht taufen zu laffen. Dies gefchah auch wirklich 
am 13. October, 

Herzog Georg Wilhelm führte in diefem Jahre fein Heer den 
Franzoſen an den Rhein entgegen und verlangte zu deffen Unter: 
haltung Gontribution und Kopfiteuer. Die Land- und Schagräthe 
hielten deßwegen am 19. März einen SInftructionstag zu Uelzen 
und darauf den Landtag zu Celle.?) 

Endlih fand auf dem Landtage von Gelle, dejjen Receß am 
18. December vollzogen ward, neben Abhandlung über mehrere 
andere Gegenftände die Ernennung eines neuen Klofter « Oberhauptes 


1) v. Duve. 
2) v. Duve. 
20° 
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ſtatt. Im dieſem Receſſe verordnete man, daß der Titel eines Land» 
hofmeiſtere für immer abgefchafft, der Nachfolger des Herrn von 
Poſt aber den Titel Director und Ober» Auffeher der Ritterfchule 
führen follte. Diefe Abänderung ließ indeffen den Receß von 1655 
zu Recht beſtehen. Zugleich ward der Landrath Ludolf Otto von 
Eftorf vom Herzoge zum Director ernannt und fofort beeidigt. Auch) 
unterföhrieb er diefen Receß ſchon in feiner neuen Würde als „Lu 
dolf Dtto von Eftorff.“ !) 

Indeffen erft im März des folgenden Jahres ergriff Eftorff 
Beſitz von feinem Amte. Bis dahin verwaltete der Ausreuter die 
Kloftergeichäfte. Eftorff fehte den neuen Titel, ohne der Randichaft 
zu erwähnen, in fein großes und kleines Siegel, behielt das Wappen 
des Landhofmeifterse und den Titel von Gottes Gnaden Herr vom 
Haufe St. Michael, das Directorium der Landſchaft, ſowie alle 
ehemaligen Abts-Borzüge bei und wurde von den Klofter- Ange: 
börigen „Landihafts » Director“ genannt. 


1) Jacobi. 





C. 


Sandfdafts-Directoren 
und Herren vom Kaufe Ht. Midael. 


47. Der Herr vom Haufe St. Michael Rudolf Otto. 
1673 — 1691. 


Der neue Randfchafts-Director war, mie wir geſehen haben, 
aus dem uralten lüneburgifhen ritterfhaftlihen Geſchlechte von 
Eſtorff. 

Er war der Sohn Otto's von Eſtorff, Domprobſt des Stiftes 
Schwerin und Senior des Stiftes Rakeburg, Erbheren auf Barns 
ftedt, und der Catharina von Barnekow. Ludolf Otto wurde am 
25. Junius 1619 zu Rapeburg geboren. Schon im zarten 
Knabenalter Iegte er einen fo guten Grund in den Wiſſenſchaften, 
daß er in feinem 17. Jahre mit feinem Bruder Lohalm die Uni» 
verfität Noftod beziehen konnte. Am 28. Mai 1636 wurden beide 
dort immatriculirt, um Jura und Gefchichte zu hören. Im folgen: 
den Jahre hatte Ludolf das Unglüd, feinen Bruder an der Schwind- 
fucht zu verlieren. In demfelben Jahre folgte ihm fein Vater in 
die Emigfeit nah. Aus diefen Gründen ließ ihn die Mutter auf 
Dftern 1638 zurückkehren. Der Trieb, fremde Länder und Völker 
zu fehen und deren Sitten und Gemohnheiten kennen zu lernen, 


nabm fo fehr bei ihm überhand, daß feine Mutter fih auf feine 
dringenden Bitten entfchloß, ihn nah Holland, Brabant und Frank— 
reich zu fenden. Die ſchweren Zeiten des dreißigjährigen Krieges 
jedoch, die Plündereien, von denen das Gut Barnftedt heimgefucht 
wurde, fowie Hungersnoth und Seuchen, die feine väterlihen Be— 
jigungen trafen, liefen diefen Entihluß nicht zur Ausführung 
fommen. Mitten unter diefen Unglüdsfällen ftarb feine Mutter 
im Jahre 1641. Ejtorff war nun gezwungen, um feine fo fehr 
verheerten Güter wieder in Etwas in Ordnung zu bringen, feine 
Haushaltung jelbft zu übernehmen. Er that dies mit großer Um— 
fiht und vielem Eifer, denn neben feinen bedeutenden wifjenfchaft- 
lihen Kenntniffen war er ein höchſt praftifher Mann. Bald 
darauf im Jahre 1643 vermählte er ih am .6. December mit 
Anna Maria von Petersdorf, einer Tochter des braunfchweigslüne- 
burgſchen Oberhofmarſchalls, Dberften, Ratbe und Hauptmann zu 
Harburg, Hans von Petersdorf, und der Anna Dorothea von Voß. 
Die Hochzeit wurde zu Barnftedt 1) gefeiert und war ihm diefe 
dann 47 Jahre lang eine treue Lebensgefährtin. 

Das Landrathscollegium erwählte ihn im Jahre 1653 zum 
Landratd und der Herzog ernannte ihn am 5. Mär) 1657 zum 
herzoglihen Rath und Hofgerihtsafjeffor. In Gefchäften mohl 
erfahren, in den Wifjenfchaften glänzend bewandert, erwarb er ſich 
auch duch fein freundliches, liebenswürdiges Wefen die Herzen 
feiner Freunde und Untergebenen. Die Landräthe hatten ihn nad 
dem Tode des Herrn von Poft dem Herzoge mit zwei andern Can— 
didaten zum Landhofmeiſter präfentirt und ernannte ihn der Herzog, 
wie wir oben gefehen haben, am 18. December 1673 zum erften 
LandihaftsDirector. 

Im März des Jahres 1674 trat Eftorff feine hohe Stellung 
an und wurde vom Rector Blech und dem Profeſſor Mechovius 
mit lateinischen Gratulationd-Dden begrüßt. Der Titel des Gedichtes 
des Letzteren lautete: „Billingis rediviva in solenni die Ludolphi 


1) Leihenpredigt auf Rudolph Otto von Joh. Buno. 
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Ottonis de Estorf, quum ad Diem 16. Decemb. An. 1673 
Consiliarius et Ordinum per provinciam Lynenburgensium, 
Gymnasüque ad D. Michaelis Director crearetur.*“ 

Sleih im Anfange feiner Regierung übte er das alte Recht 
der Aebte, die Belehnung, aus und zwar geſchah dies am 24. Sep- 
tember 1674 bei Julius Otto von Wittorf. 

Die Ritterfchule und das Gymnafium fanden noch immer in 
großem Flore und murden viele gute und tüchtige Neden auf den- 
jelben gehalten. Zugleich wurde an die Stelle des Profeffors der 
ausländifchen Sprachen, Gravius, der freiwillig wegen zu geringer 
Befoldung abgedanft hatte, ein Franzoſe, Tiriot, als „Sranzöfifcher 
Sprachmeifter* angenommen. Im folgenden Jahre 1675 wurden 
wegen des glorreihen Sieges, den die Verbündeten vorzüglich durch 
die Tapferkeit und Umficht des Herzogs Georg Wilhelm über den 
Marfchall Erequi am 11. Auguft vor Trier erfochten hatten, in 
Lüneburg große Dankfeſte gehalten. Der Infpector Mechovius 
bielt am 27. September zu Ehren dieſes Sieges eine öffentliche 
Rede und an eben demfelben Tage über dajjelbe Thema Georg 
Barthold und Hieronymus Wigand von Laffert. 

Um 12. Februar 1676 ftarb Hecht, Hauptpaftor zu St. Michael 
und Profeffor der Theologie und Philofophie. An feine Stelle 
fam Dr. Heinrid Uffelmann. Zugleih wurde der Infpector und 
Profeſſor Chriftoph Schrader ald Regierungsrath nah Stade ver- 
feßt. Auch Mechovius farb am 17. Mai 1678 und murde der 
Rintelnſche Profeffor Philipp Lohmeyer an deffen Statt Profeffor 
und Imfpector. Erſt jet wurde Schrader’s Stelle wieder beſetzt 
und zwar mit dem Licentiaten Johann Michael Jenichen, als Pro: 
feffor der Jurisprudenz, Ethik und Politik. Auch gab der Land- 
fhafts-Director in diefem Jahre am 6. Auguft den ſämmtlichen 
Schullehrern eime neue Inftruction. 


Der re Januar, der Geburtstag des Herzogs Georg Wils 


helm wurde in diefem Jahre mit befonderer Feierlichkeit begangen. 
Man drudte das Programm hierzu. Dafjelbe führte folgenden 
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Titel: „Schuldigfte Pfliht, fo an dem 16ten Tage des Monden 
Januari, oder an den höchſt erfreulihften Gebuhrtsfefte des 
Durdl. Fürften und Herm, Herrn Georg Wilhelm, Herzog zu 
Braunfchmweig und Lüneburh ꝛc. in aller Unterthänigkeit und Ge 
horſam, in Darftellung einer anmuthigen Comödie und Aufführung 
des Ballets der Frölihen abgeftattet umd geleiftet von der in 
feiner hochfürſtlichen Durchlaucht Ritter» Collegio zu Lüneburg, Ad- 
lihen und anderer dafelbft ftudirenden Jugend nebft einer glüd- 
wünfchenden Dde, jo zum Beichluß auf dem Theatro abgefungen 
worden. Lüneburg 1678.“ 

In diefem Ballette erfchien zuerft Selene in einem Cypreſſen⸗ 
Walde, fodann in der erften „Entree” ein Herold. In der zweiten 
famen 6 Soldaten, in der dritten 3 Hofleute, in der vierten 
4 Gavaliere und 4 Damen, in der fünften 4 Handwerker, in der 
fechöten ein „Romaner“ und in der fiebenten ein Franzoſe auf 
die Bühne. Die achte Entrde beftand aus einer Meinen Perfon, 
die während des Tanzes wuchs. Im der neunten zeigten ſich fünf 
"kurzweilige* Perfonen. Die zehnte endlich befand aus 2. Schä- 
fern und 2 Scyäferinnen. Die Namen der Tänzer warer: O. D. 
v. Düring, €. F. v. Reden, D. W. v. Witzendorf, 3. Mechovius, 
C. 8. Kobebue, 3. F. du Breuil, M. v. Munter, 3. F. Dos, €, 
H. Bhilippi, ©. D. Speiermann, H. v. Broigen, C. W. Wede— 
meyer, A. V. v. Broitzen, G. H. Baumgarten, L. J. du Breuil, 
D. Elers und H. C. Panning. 

Auf gleiche Weiſe feierte man im Jahre 1679 das NRym- 
wegenſche Friedensfeft. Die Beſchreibung deffelben lautet, wie folgt: 

„Schuldigfte Freuden Bezeugung, So megen def von dem 
Durchleuchtigſten Fürften und Herrn, Herrn Georg Wilhelm, Herkog 
zu Braunfhmweig und Lüneburg, Mit der Kron Frankreich gefchloife: 
nen Friedens und wieder erworbenen gewünſchten Ruhe des Vater: 
landes, In dreyen Comoedien und nachgefegten Entreen abgeftattet 
von der in ©r. Hodfl. Durdl. Ritter Collegio zu Lüneburg 
Adelihen und anderer dafelbft fludirenden Jugend. Lüneburg, 
gedrudt im Jahr 1679. 
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Die Berfe felbft bier wieder zu geben, würde uns zu weit 
führen. Man ftellte diefe Comödien auf ähnliche Weife wie die 
Ballet dar. In dem Glüdmwunfche an den Herzog Georg Wilhelm 
fagte man unter Anderem über diefen Herrn: 

Für welches Heroifhen Zorn und Erbittern 
Auch Fürften und Könige müffen erzittern. 

Im folgenden Jahre 1680 ftarb der Inſpector Lohmeyer!) 
im October, fowie ſchon am 12. Mai der Hauptpaftor und Pro- 
feffor der Theologie Dr. Heinrich Uffelmann verfchieden war. Beide 
Stellen wurden erſt im Jahre 1681 wieder befegt, und zwar die 
des Lohmeyer durch den Inſpector und Profeffior Kilian Schra— 
der am 23. und die des Uffelmann duch Johann Buno am 
27. Januar. 

Da das Gymnafium indeffen dem Klofter zu große Summen 
koftete, verlangten der Director und die Landftände im Jahre 1682 
eine Abänderung der Klofterverfaffung in Bezug auf das Gym: 
nafium. Der Geheime Rath von Bernftorf hielt hierüber eine 
Beratbihlagung und Bifitation zu Lüneburg, die vom 17. bie 
24. Januar dauerte. Eftorff erklärte, die drei Rehrinftitute könnten 
nicht aus den Kloftereinfünften unterhalten werden. Das Gym- 
nafium halte er für entbehrlich, weil Lüneburg zu theuer fei und 
die Eltern ihre Kinder dafür lieber gleih auf die Univerfität fen- 
deten. Daber habe das Gymnafium nie ftarten Zulauf gehabt. 
Die Particularfehule dagegen müßte bleiben, das ſei man dem Stifter 
derfelben ſchuldig. Hierauf äußerte Bernftorf, man müffe die 
Schulen und das Gymnafium unter fih und mit der Johannis— 
ſchule vereinigen. Dies ſchien den Meiften zu gefallen, und machte 
man deshalb eine Bunctation zum Bergleih mit dem Stadtmagiftrat 
über die Jurisdietion über Lehrer und Gymnaſiaſten. Bernftorf 
entwarf ferner ein Programm in Form eines Herzoglichen Refcripts, 
das man den fämmtlichen Landftänden fchriftlich vorlegte. In Folge 


1) Lohmeyer lehrte privatim die Statiftit, wofür ihm vom Landfhaftes 
director jährlich 110 Thlr. bewilligt wurden. j 





deſſen erklärten die Deputirten, dad dad Gymnafium aus den Klofter: 
einfünften micht unterhalten werden könnte, und verwarfen dabei 
Bernſtorf's Project. 

Dennoch blieb das Gymnaſium und ſchien fich zu heben, da 
es einen Zuwachs von 24 jungen Leuten befam. Allein der Land: 
[hafts-Director fahb ein, daß es dem Kloſter zu großem Schaden 
gereiche und unter allen Umftänden eingehen müßte. Er bielt def- 
balb am 12. December 1683 nochmals eine Gonferenz über diefen 
Gegenftand mit einigen Landfländen. Hierbei äußerte er mit Recht, 
das Gymnafium fofte zu viel und nube dem Adel in Nichte. 
Diefer mache die Eleinfte Anzahl im Gymnafium aus und würde 
deßhalb bei den Vorträgen vernachläffigt. Indeſſen wurden diefe 
Gründe von Bernftorf nicht als erheblich anerfannt; er antwortete 
auf alle diefe Vorftellungen, man müffe das Gymnafium, weil es 
dem Sande nüglich ſei, beibehalten ; es würde auch wohl wieder in 
Flor fommen, wenn man nur tüchtige Lehrer anftellte. 

Dennoch gab Bernftorf nah langem Widerftreben fein Project 
der Echulenvereinigung im Jahre 1684 auf. 

Roh zwei Jahre beftand das Gymnafium, bis endlich die 
berzogliche Regierung dem Wunfche des Directord nachgab und am 
17. Februar 1686 daffelbe aufhbob. Das Refeript hierüber lautete: 
Der Director und Ausreuter möchten den Profefforen Jenichen und 
Vasmar die Herzogliche Aufkündigung ihrer Aemter auf Johannis 
einhändigen und ihnen bis dabin Die Bejoldung auszahlen. Es 
gebe Fein anderes Mittel, den verfallenen Einkünften des Kloftere 
und der Ritterſchule aufzubelfen, als durch Ginziehung einiger 
Befoldungen und könne man beim Gymnafio die leetiones juris 
et matheseos entbehren, da fi doch nur wenige Auditores dabei 
einfänden. Webrigens follte bei nächfter Bifitation verordnet werden, 
ob und melchergeftalt e8 mit dem Gymnafio ferner zu halten. 

In Folge deſſen erhielt Basınar die Stelle eines Amtmannd 
zu Ebftorf, Jenichen indefjen ging außer Landes, 

Dbige verfprochene Bifitation erfolgte nun im October 1687. 

Der Vicekanzler von Bernftorf und die Hofrätbe Fabricius 
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und Püchler waren hierzu von der berzoglichen Regierung beftellt. _ 
Bon Seiten der Landſchaft wohnten der Landfhafts-Director und 
die beiden Landräthe von Spörfen und Grote derfelben bei. Durch 
Bergleiche und gewijfe Anordnungen wurde nun von derfelben ein 
gutes Einvernehmen zwiſchen der Ritterfchule und dem Gymnaſium 
von St. Johann zu Stande gebradt. Die Ritterfchule wurde von 
der Barticularfchule ganz abgefondert. An ihr follten ein Infpector, 
ein Adjunct, ein Hof oder Gittenmeifter, ein franzöſiſcher Sprach: 
lehrer und drei Erercitienmeifter lehren. Außerdem gab man der: 
jelben am 15. Detober neue Einrichtungen und Vorſchriften. Auch 
befhloß die Bifitation, dag das ganz baufällige Schloß zu Grün- 
bagen gänzlich abgebrochen und der ſchon verwachſene Graben voll 
gefüllt werden follte. 

Im Jahre 1689 nahm man einen neuen Hofmeifter mit 
Namen Johann Ehriftoph Ruhmann an, der auf die Sitten der 
Ritterfhüler achten und mit ihmen Franzöſiſch reden ſollte. Am 
9. März 1689 jedoch fchon ging derfelbe vom Klofter fort, um in 
Kriegsdienfte zu treten. An feine Stelle fam am 30. April des 
felben Jahres Dietrih Johann Rofenhagen. 

Auch unter Ejtorff begannen die alten Streitigkeiten der Sülf- 
meifter mit dem Klofter von Neuem. 

Seit dem Jahre 1680 klagten diefelben über Verluft bei ihrer 
Siedung, kochten nur mit drei Pfannen und wollten nur drei 
Biertel des Ehorpreifes dem Klofter bezahlen. Man mwolte fie num 
zur Bezahlung zwingen, erreihte aber feinen Zweck nidt. 
Die Sade wurde im Jahre 1682 noch ärger. Der Herzog ge 
ftattete nämlich in diefer Zeit feinen Sülfmeiftern, daß fie die vierte 
Pfanne abziehen und ein Vieriel der Vorbathe und der Chorgefälle 
zurückbehalten könnten. Er ſetzte jedoh ausdrüdiid hinzu, daß 
diefe Erlaffung Feine anderen Sülzbegüterten binden follte. Allein 
die Sülfmeifter ergriffen begierig diefe Gelegenbeit, um ſich Vortheil 
zu verſchaffen. Sie mweigerten fih nun ſämmtlich, ihren Brälaten 
und Chorherren die fogenannte Quarte zu zahlen. Gegen dies 
Verfahren proteftirten die Klöſter St. Michael, Ebftorf und Medingen 
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. fomwie das Stift Bardowid, und erklärten, fie fönnten die Remiſſion 
nicht geftatten; der Herzog indeffen erachtete im folgenden Jahre 
diefelbe für billig. Hierdurch litten nun die Einkünfte des Klofters 
fo fehr, daß fie durch die Ausgaben übertroffen wurden. Es bat 
deshalb im Berein mit den übrigen Klöftern im Jahre 1685 den 
Herzog, die den Sülfmeiftern ertheilte Erlaubniß zurüdgunehmen. 
Georg Wilhelm antwortete hierauf am 2. Mai in einem Schreiben 
an die Burgemeifter von Lüneburg, dies könne nicht gefchehen, 
doh möchten fie dafür forgen, daß das Klofter andermeitig ent: 
fhädigt würde. Der Magiftrat befümmerte fih indeffen fo wenig 
um die Rechte des Klofters, daß er im Gegentheile noch die Bor: 
bathe von 70 auf 60 und das Chor von 60 auf 52 Mark eigen- 
mächtig herabfeßte. Dies feßte er fo lange fort, bis er endlich im 
Jahre 1689 genöthigt wurde, die Borbathe wieder auf 74 Mark 
4 Schilling zu erhöhen. 

Inzwifchen fchrieb der Landfchafte-Diretor am 31. Dectober 
1685 der Regierung, daB das Klofter im verfloffenen Jahre um 
2490 ARthlr. zu kurz gefommen jei. Im Folge defien babe man 
dem Infpector feit zwei Quartalen und zwei anderen Profef 
foren ſeit 3 Quartalen ihren Gehalt nicht auszahlen können. 
Außerdem feien von den feit 1680 abgemwürdigten Chors- und Bor: 
bathe-Gefällen 1038 Rthlr., durh den Concurs Joachim's von 
Dithmers 1192 Nthlr. 26 Bl. und durch Georg von Elvers Re 
ftanten 260 Rhlr. zurüdgeblieben. Der Director bäte deßhalb den 
Herzog, die Gläubiger durch ftrenge Mittel zu der Bezahlung zu 
zwingen und das Klofter gleich anderen Prälaturen mit der Re 
miſſions⸗Octave zu verfchonen. 

Hierauf verwilligte der Herzog dennoch den Sülfmeiftern jähr- 
lih bis zum Jahre 1690 die Remiffion, fo daß der Director und 
der Ausreuteg mit den Klofter-Sülfmeiftern über die Remiſſion ſelbſt 
zu unterhandeln gezwungen mwaren. Schließlich einigte man ſich 
dahin, daß das Klofter den Sülfmeiftern anftatt des Viertels ein 
Achtel der Borbathe, welches 318 Markt 24 ßl. betrug, erließ. 
Bon diefem übernahm der Magiftrat aus einem neuen dazu indge: 
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heim verftatteten Weiplader-Auffage 230 Mark, fo daß fih alfo 
der jährlid;e Borbathe-Berluft des Kloſters nur noch auf 58 Marf 
24 Bl. belief. Bei den Choren handelte man die Remiffion auf 
400 Rthlr. herunter. 

Die gute Berwaltung der Kloftergüter von Seiten des Di: 
rectoriums brachte es nun dahin, daß dafjelbe am 12. Julius 1688 
der Regierung berichten konnte, man habe jährlih 982 Rthir. er 
fpart, indem man mehrere Lehrer-Befoldungen aufgehoben, einige 
beruntergefeßt, fowie außerdem 52 Rthlr. dadurch gewonnen habe, 
daß man das Tifchgeld eines Voigts, der abgegangen fei, eingezogen 
hätte. Dennoch blieben nod viele Ausgaben zu deden übrig und 
war man genöthigt, große Summen auszugeben, weil nothwendig 
ein neues Sülzhaus gebaut werden mußte. Die Umficht des Dis 
rectors fiegte indefjen auch bier und machte es möglih, den Be 
dürfniffen des Klofterd Genüge zu leiften. 

Auch in der Beforgung der Angelegenheiten des Herzogs und 
der Landfchaft zeigte fich der Landfchafts-Direetor als ausgezeichne 
ter Gefchäftamann. 

Im Jahre 1675 war er auf dem Kreistage zu Rüneburg, 
den die Riederfächfiihen Kreisftände abhielten, ald Herzoglicher Des 
- putirter. 

In Folge deffen nahm der Herzog als Kreisdirector die Her 
zogthümer Bremen und Berden in Beſitz, weil König Karl XI. 
von Schweden fich mit dem Reichsfeinde, dem Könige Ludwig XIV. 
von Frankreich verbunden hatte und in Kurbrandenburg eingefallen 
war. Am 6. December 1676 huldigten die Herzogtbümer dem 
Herzoge, wurden aber jhon im Jahre 1679 an Schweden zurüd- 
gegeben. Indeſſen behielt der Herzog doch Alles, was der frübere 
Bifhof von Verden an Gütern und Gerechtigfeiten im Lüneburg. 
ſchen im Beſitz gehabt hatte, wodurch alle ſchwediſchen Anſprüche 
an das Klofler St. Michael völlig erlojchen. 

Um eine außerordentlihe Steuer zur Belagerung von Stade 
zu erhalten, forderte Georg Wilhelm im Anfange des Jahres 1676 
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einige Deputirte der Landichaft nach Moisburg. Da nun diefelben 
entgegneten, fie allein vermöchten Nichts darüber zu beſtimmen, 
„eonteitirte Serenissimus, daß periculum in mora nicht zulaffen 
wolle, die ganze Landfchaft zu conpociren.*?) 

Dennoh mußte der Herzog einen Particular- Landtag nad) 
Celle zufammen berufen. Auf ihm waren der Director und die 
Landrätbe zugegen. 

Man erfüllte num bier des Herzogs Wunsch, jedoch unter der 
Glaufel der Genehmigung der Mitftände.?) ‘ 

Dies geſchah am 4. März 1676. 

Georg Bilhelm hatte fih mit Eleonore d'Esmiers, Tochter 
des Marquis Alerander d'Olbreuſe, vermählt und war diefelbe zu 
einer Gräfin von Wilhelmsburg erhoben worden. 

Man bielt deßhalb, um die Succeſſion feftzufegen, einen Rande 
tag zu Celle, dejjen Receß am 4. März 1676 vollzogen ward. 
Man beftinunte in demjelben, daß die Nachfolge mit Umgehung 
der Söbne des Herzogs, welche etwa aus der Ehe mit der Gräfin 
Eleonore Frauen von Haarburg und Gräfin zur Wilhelmsburg, 
bervorgehen möchten, auf den Herzog Ernft Auguft und deſſen 
männliche Leibes:Lehns-Erben fallen follte, fo lange dergleichen noch 
vorhanden wären, Die Stände erhielten deßhalb Erlaſſung an 
dem diejer Succefiion entgegen laufenden Inhalte des Huldigungs- 
eides mit dem Zufaße, daß die angenommene Succefion®Drdnung 
ihren Privilegien unnachtheilig fein folte. Zugleich feßte man felt, 
daß die (am 15. September 1666) aus diefer Ehe „erzielete umd 
an den auch Durchlauchtigften Fürften und Heren Herrn Auguft 
Friedrih Herzogen zu Braunfchweig und Lüneburg zukünfftiger 
Ehegemablin verfprochene Fräulein Tochter, Prinzeſſin Sophia Do- 
rothea den Titul und Wapen einer gebohrenen Herkogin zu Braun: 
ſchweig⸗Lüneburg führen,“ die etwa noch geboren werdenden Söhne 
und Töchter dagegen ſich mit dem Prädicate der Reichögrafen und 


1) v. Duve. 
2) v. Duve. 
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Reichigräfinnen von Wilhelmsburg begnügen follten. Diefen Recep 
unterfchrieb „Rudolph Dtto von Eitorf.“!) 

Diefe Beſtimmung war jedoch nicht von langer Dauer. 
Im Jahre 1680 am 14. Julius fhon wurde über diefen Gegen- 
ftand ein neuer Receß zwifchen den Miniftern der beiden Herzoge 
Georg Wilhelm und Johann Friedrich vereinbart. In ihm wurde 
vom Herzoge Ernft Auguſt die Herzoglihe Würde der Herzogin 
Eleonore auerkannt und der demnächſtige Anfall des Allodialver- 
mögens von Georg Wilhelm und der von Neichslaften befreiten 
und den Gerichtähöfen des Fürftentbums Lüneburg” nicht unter 
worfenen Herrfchaft Wilhelmsburg an die Nachkommenſchaft Eleo— 
nore’3 genehmigt, ſowie die Erhöhung des Witthums der Herzogin 
von 8000 Atbir. auf 12000 Rthlr. beftimmt. Dagegen beftätigte 
Georg Wilhelm abermals den Inhalt der Neceffe vom 15. Mai 
und 22. Auguft 1675, verſprach feinen Miniſtern und Räthen, 
Dfficieren, Beamten und fümmtlihen Bedienten den Huldigunggeid 
für Ernft Auguft abzunebmen, die Stände nah elle zu berufen, 
diefelben wiederholt auf die am 4. März 1676 mit ihnen gepfloge- 
nen Berhandlungen binfichtlicy der Succeffion zu verpflichten und 
von dem hierauf bezüglihen Landtagsabjchiede zwei Eremplare an- 
fertigen zu laffen, deren eins dem Herjoge von Galenberg zugefteflt 
werden follte.?) 

Der Herzog berief deswegen nun einen Landtag nach Celle, 
defien Receß am 21. Auguft 1680 vollzogen und von „Ludolf 
Otto von Eitorff* unterfchrieben ward. In demfelben wurde gleich: 
fall® der frühere Receß wegen der Succefiionsfrage beftätigt und 
dabei bemerkt, daß der.mit dem Herzoge Ernſt Auguft errichtete 
Erbvertrag durch den der Gemahlin des Herzogs beigelegten Titel 
einer Herzogin von Braunfchweig und Lüneburg feine Nenderung 
erleide.?) 


1) Jacobi. 
2) Havemann. 
3) Jacobi. 
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Noch ein anderer Landtag wurde in demfelben Jahre zu Gelle 
gehalten. Die Landftände hatten nämlich auf die Spanifch:Nieder- 
ländifhen Subfidiengelder Anſpruch gemadht. In dieſem NReceffe, 
der am 21. December 1680 von „Rudolf Otto von Eftorff* mit 
unterfhhrieben ward, wurden nun gegen Grlafjung der bisherigen 
von dem Landesheren der Kriegskaſſe gefchehenen Vorſchüſſe diefe 
Unfprüche der Landſchaft aufgeboben.!) 

Am 22. Auguft 1676 war der Wolfenbüttelfche Prinz Auguft 
Friedrich, der Verlobte der Prinzeffin Sophie Dorothea, in Folge 
einer bei Philippsburg empfangenen Wunde geftorben. Die Prin- 
zeffin wurde nun im September 1682 mit dem älteften Sohne 
des Herzogs Ernft Auguft, Georg Ludwig, verlobt. Schon am 
24. October wurden die Ehepacten unterfchrieben und wurde bie 
Bermählung bereitd am 21. November 1682 vollzogen. Auf dem 
Landtage, der dieferhalb zu Celle gehalten und deſſen Rech am 
29. Januar 1683 von „Ludolff Dito von Eftorff* mit unter: 
fhrieben wurde, bemilligte man eine außerordentliche Brinzeffin- 
Steuer von 120000 Rthlr., von welcher weder Geiftlihe noch 
Weltliche, weder Seine Durchlauchten felbft, noch Ritter und Land— 
haft, noch einige in hiefigen Landen Befindlihen frei fein follten.?) 
Es ſollte jedoch daraus fein Präjudiz für die bevorrechteten Stände 
erwwachfen?), wie dies am 12. December 1683 auf dem zu Celle 
vollzogenen Landtage ftipulirt wurde. 

Auf einem in demjelben Jahre gehaltenen Particulartage 
wurden 30000 Atbir. als ein Extraordinarium von Landfchafts- 
Director und Landräthen bewilligt. Im Anfange der Berhandlun- 
gen wollte man nicht hierauf eingehen und fagte Eftorff, man 
möchte dergleichen auf einem öffentlichen Landtage proponiren, weil 
fie (Randfchafts-Director und Räthe) fonft nur Berantwortung bät- 
ten; allein der Geheime Rath von Bernftorf ermiderte, die Noth 


1) Jacobi. 
2) Jacobi. 
3) Jacobi. Diefe außerordentlihe Steuer war eine Bierfteuer. 
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fei fo bekannt, daß fich Niemand über die Bewilligung befchmweren 
könne, und mie darauf ein Kopfgeld bewilligt wurde, geſchah fol- 
ches ausdrüdlich mit dem Beifake, sub ratificatione der Abwefenden, 
weil dergleichen auf öffentlihe Landtage gehöre. Indeſſen erfolgte 
nie wieder eine Ausfchreibung eines Allgemeinen Landtages.!) Die 
Landräthe erhielten nun durd die Particulartage ein größeres An- 
fehen. Zu diefen wurden in der Folge außer den Landräthen noch 
Einige aus der Ritterfchaft und die Deputirten der Städte Lüne— 
burg, Gelle, Uelzen und fpäter Harburg, fowie die Abgeordneten 
der Stifter Bardowid und Namelsloh binzugezogen. Auf dem 
Landtage zu elle, deſſen Abfchied am 26. November 1686 gejchab, 
erfolgte eine Erledigung vieler ritterfchaftlicher Befchtwerden durch 
genaue Beſtimmung der Niedergerichte und Dienftreht der Gute: 
herren, der Zweig: Mühlen umd Krüge, der Holzungegerichte, der 
Schulverbefferung und des Berfahrens bei Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Beamten und Begüterten.?) Außerdem ward auf diefem Landtage 
ein Rangjtreit zwifchen den Deputirten der Stifter und der Städte 
dahin entjchieden, daß man den Letzteren einen befonderen Tiſch gab. 

In diefem Jahre famen auch zuerft die Landeommiffarien vor. 
Man wählte diefelben aus dem: Adel und beftand ihr Amt darin, 
daß fie in den ihnen angerwiefenen Diftrieten, zugleich mit den Be- 
amten Eintreibung der Contribution, des Schatzes, Ausnahme des 
Landausſchuſſes, Einguartierung und Kriegerfuhren regulirten. 
Auch mußten fie die Sachen, welche zur Ginholung der Meinung 
eines jeden Begüterten vom Landratbscollegio ihnen zugefendet wur: 
den, zwifchen dem Adel ihres Diftricts umhergehen laſſen und dann 
mit den Votis zurüdfenden. 

Den Landtag, deſſen beide Abfchiede am 10. Junius 1687 
zu Gelle vollzogen wurden, befuchte der Landſchafts⸗Director nicht. 
Auf ihm wurden die Schulden des Herzogs im Betrage von 50000 
Rthir., die auf dem Amte Campen hafteten, übernommen und da- 
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für der Landfchaft der bisher von der Kammer gehobene Bich- 
ſchatz und die Acciſe-⸗Steuer nebft dem Schakimpoite aus dem Her 
zogthbume Dannenberg abgetreten. Die Landichaft fehrieb hierauf 
jedem Dorfe eine fefte Anzahl Vieh zur Gontribution zu.!) 

Am 20. September 1689 erlofh mit dem Herzoge Julius 
Franz zu Reichftadt in Böhmen der männliche Stamm der Herzoge 
von Sadjjen-Lauenburg aus dem Haufe Ascanien. Schon am 30. 
September nahm Herzog Georg Wilhelm daffelbe vermöge früherer 
GErbverträge in Beſitz, dem es aud in der Folge verblich. 

Der Landſchafts⸗Director vollzog das alte Recht der Belehnung 
zu verichiedenen Malen. Die Belehnung des Julius Dito von 
Wittorf haben wir fhon erwähnt. Außerdem belehnte er im Jahre 
1676 Johann Werner Schent von Binterftedt, im Jahre 1677 
Hand Brummerboff, im Jahre 1680 Hans Bekker mit einem Hofe 
zu Bergen und den Eohn des Kanzlers Fabricius, da Georg Elver 
im Jahre 1686 geftorben war, mit deffen Lehn zu Brodwintel, 
fowie im Jahre 1687 Hans Winning mit dem Meierbofe zu 
Oſtenholz. 

Unter Eſtorff wurde im Jahre 1676 der Landrath Werner 
Auguſt von Meding zum Ausreuter gewählt. Derſelbe behielt die 
Stelle eines Landraths neben der Ausreuterei bei. 

Am 21. Mai 1690 verlor der Landfchafts-Director feine treue 
Lebensgefährtin. Im Folge deffen verlor er fein Gedächtniß und 
verfiel in tiefe Schwermuth. Jedoch behielt er feinen völligen Berftand. 
Seine Gemablin hatte ihn mit folgenden Kindern beſchenkt. 

1) Hans Julius auf Barnftedt, Hofgerichtsaffeflor zu Celle, 
der Stammpvater aller jegt lebenden Herren von Eftorff auf Beerfen- 
Barnitedt, Teyendorf und Neetze. Er vermäblte fihb am 17. No— 
vember 1687 mit Sophie Katharine, Tochter des Chriftian Hein- 
rih von Ompteda umd der Anna Katharina von Iſſendorff. Hans 
Julius ftarb am 22. Januar 1704. 

2) Otto auf Neeße, Hofrichter, Ausreuter und Landrath (geft. 


1) Jacobi. 
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1733). Bermählte jich erftend 16. Mai 1692 mit Maria Hedwig 
bon Dmpteda, feiner. Schwägerin, melde am 12. Julius 1693 
ftarb. Seine zweite Gattin war Marie Elifabeth, Tochter Berner 
Augufts, Landmarfhalld von Meding auf Schnellenberg. Sie war 
im Jahre 1674 geboren, vermählte fih am 22. Junius 1702 
und ftarb im November 1746. Seine männliche Defcendenz ift 
nicht mehr am Leben. 

3) Ludolph Auguft auf Beerfen, Braunfchweig - Lüneburgfcher 
Gapitain. Starb 1723. Er war vermäblt mit Dorothea Urfule, 
Tochter. Friedrich Ludwigs Schent von Winterftedt auf. Schwach: 
haufen und Holm. Seine männlichen Nachkommen find nicht mehr 
am Leben. 

4) Georg Friedrih, Droft zu Liebenau. War. vermählt mit 
Clara Elifabetb von Horn, Tochter Dietrihs auf Wulmftorf und 
der Dorothea Urfula von Neden. Nach feinem Tode vermählte ſich 
feine Wittwe mit Konrad Kaspar von Schulgen, Droft zu Bodeloh, 
Seine männlihen Nachkommen find ausgeftorben. 

5) Manegold , Kurbraunfchweigfcher Lieutenant. Er ftarb 
1732. Gr war zwei Mal vermählt: das erfte Mal mit Magdalena 
Agnes von Mandelsloh, Tochter Otto Johann's auf Ribbesbüttel, 
Hofrichters zu Celle, und der Katharina Hedwig von Bremer; das 
zweite Mal mit einem Fräulein von ‚Bremer, Seine männliche 
Nachkommenſchaft ift ausgeſtorben. | 

6) Urfula, ftarb in zarter Kindheit. 

7) Dorothea Emerentia, geb. 1647, geftorben 29. Januar 
1731, Sie war Nebtiffin zu Ebjtorf. 

8) Anna, Katharina Conventualin zu Baſſ um. Sie trat aus 
dem Kloſter und vermählte ſich im Jahre 1691 mit dem Geheime— 
Rath Juſtus Bötticher, Wolfenbüttelſchen Geſandten in Hamburg, 
ter am. 12: — ſtarb. Seine Nachkommen wurden ſpäter 
nobilitirt. 

9) Anna Dorothea, — 5. Julius 1654, geſt. 18. Julius 
1729. War Aebtiſſin zu Luͤne. 

10) Sophie Eliſabeth, geb. 17. December 1652, geitorben 
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24. April 1688. Vermählte fih 17. Februar 1684 mit Georg 
Gebhard von Dannenberg, Lüneburgſchem Landrath. 

11) Margaretha Lucretia. Vermählte fih im Jahre 1680 
mit Thedel Aſchwin von Wallmoden auf Wallmoden, Heinde ır. 
hildesheimiſchem Schatzrath. Er ftarb am 25. December 1700. 

Am 25. Januar 169 1 verſchied der Landfchafte-Director, Mittags 
12 Uhr in einem Alter von 71 Jahren, 7 Monaten und 9 Stuns, 
den, einer der edelften, geiftreichften und wohlwollendſten Männer 
feiner Zeit. 

Der Baftor Johann Buno hielt die Peichenpredigt, die unter dem 
Titel „Angenehme Friedens» Fahrt und fröhliche Sterbend «Luft des 
alten Simeonis hat aus des Evangelijten Lucae Gap. II., v. 29, 30, 
31, 32 in der Leich:Sermon bey des Hochwürdigen und Wollge— 
bohrnen Herrn, Herrn Ludolph Dtto von Eftorff Fürftl. Braunſchw. 
Lüneburg. hochverordnete Rahts der Töblichen Ritter» und Land— 
ſchafft diefes Fürftenthumbs Directoris und Ober: Aufffehers des 
Klofters zu St. Michael und der Ritterfhulen in Lüneburg, Erb: 
berrn von Barnftedt und Veerfen, nachdem derfelbe den 25. January 
1691 fanfft und feelig in Chrifto eingefchlaffen und deijen ver: 
blihener Görper den 3 Marti hernach bey: volfreiher Berfamm- 
fung Chriſtlöblichem Gebrauch nach. zu fein Rubfämmerlein in der 
Kirchen zu St. Michael gebracht und dafelbit beerdigt worden, für: 
geftellt. M. Joh. Buno Paſtor dafelbft. Zelle gedrudt durch 
Andreas Holwein, Fürftl. Buchdrucker.“ 

Die Abdankung murde von Johann Friedrih von dem Kneſe— 
bed, Fürftl. Braunfchweig » Lüneburgfehen Landrath und Hof-Ge- 
rihts= Affeffor gebalten. Die Leiche wurde in einem Gewölbe auf 
dem hohen Chore beigefeßt. Der Leichenftein auf felbigem trug 
folgende Aufſchrift: 

Der hochwürdiger und wohlgebohrner Herr, Ludolff Otto 
von Estorfl' gewesener hochfürstlicher Br. Lüneb. Rath Direetor 
und Herr vom Hause des Klosters zu St. Michaelis in Lüne- 
burg auff Barnstedt und Versen Erbher ist gebohren Anno 
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1619 d. 25. Junii und Anno 1691 d. 25. Januarii in christo 
selig entschlafen. 

Unter diefer Schrift ftand das vollftändige Director: Wappen 
und darunter der Spruch Lucae II. vers 29 — 32. 

Eftorff führte folgendes Wappen. In dem gevierteten Schilde 
das Eſtorff'ſche Wappen, eine ſchräg links gefenkte filberne Lilie im 
rothen Felde, fowie das Abteimappen den Erzengel. Auf dem 
einen Helme die drei Eftorff’fchen Straußenfedern, auf dem Prälaten- 
belme den Erzengel mit dem Schwerte hauend. Die Umfchrift war 
folgende. L. 0. V.E. F. B. L. R. D. A. 0. A. D. R. Z. 
Ss. M. IL. 


48. Der Herr vom Haufe St. Michael Werner Hermann. 
1691 — 1693. 


Er war geboren aus dem alten ritterfchaftlichen ————— 
Geſchlechte von Spörken. 

Am 25. März 1626 erblickte er zu Dahlenburg das Licht der 
Welt. Sein Vater war Jobft Ernft von Spörken, Erbherr auf Molzen, 
Dahlenburg, Zanglingen und Süfchendorf und feine Mutter Anna 
Sophia von Hodenberg, Tohter Wilhelms von Hodenberg auf 
Hudemühlen und der Hedwig Magdalene von Oppershaufen. Bis 
zum Jahre 1636 wurde er im elterlichen Haufe von Hauslehrern 
unterrichtet und fam dann von 1636 bis 1641 auf die Michaelis 
Schule zu Lüneburg. Diefe verließ er hierauf und befuchte fodann 
die Schule zu Stade von 1641 —-1644. Zu Dftern diefes Jahres 
ging er noch auf ein halbes Jahr nad) Lüneburg auf die Johannis— 
Schule. Michaelis 1644 bezog er die Univerfität Rinteln, von wo 
er nach 2 Jahren nad Utrecht und Leiden ging. Im Jahre 1649 
kehrte er nah Haufe zurüd und ward Hofjunfer beim Herzog 
Auguft von Wolfenbüttel. Mit Erlaubniß des Herzogs durchreifte 
er fhon nad zwei Jahren in Gefellfchaft des dänifchen Gefandten 
beim Reichstage, Grafen von Rankau, faft ganz Deutfchland. In 
die Heimath zurüdgekehrt, übernahm er im Jahre 1650 das Gut 
Sanglingen und vermäblte fih 1660 mit Anna Gleonore von 
Lenthe, Tochter Wilhelms, Stallmeifters zu Celle und Droften zu 
Ahlden und der Anna Elifabetb von Wakdorf. Im Jahre 1666 
wurde er Schagrathb, 1671 Landrath und Herzoglicher Kriegerath, 
fowie einige Jahre fpäter Hauptmann zu Gartze. Rah dem Tode 
Eitorff3 wurde er zum Landfchafts-Director und Herrn dom Hauje 
zu St. Michael präfentirt und vom Herzoge beftätigt. 
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Spörten war ein thätiger umd frommer Herr. Auch muß der 
jelbe ein Mann von großer Gelehrfamfeit gewefen fein; denn der 
jo ſeht gelehrte Herzog Anton Ulrih von Braunfchmweig + Wolfen: 
büttel jhäßte ihn fehr, ja war fogar fein inniger Freund. 

Am 8. Auguft 1691 ftarb der Infpector und Profeſſor Lob» 
meyer. Obgleich ſich der Licentiat juris und Magifter Anton Wil- 
heim Schowart zu Frankfurt an der Dder um deflen Stelle bes 
mübte und der Landichafts-Director den Profeffor Opsrecht zu Upfala 
am 26. März 1692 präfentirte, wurde doch erft am 14. Februar 
1692, da Erjterer nicht berüdfichtigt wurde und 2eßterer die Stelle 
ausgefhlagen hatte, der bisherige Hofimeifter Rofenhagen zum Pros 
feffor und Infpector emannt. Auch wurde im Anfange des fol 
genden Jahres der berühmte Jobann Friedrich Pfeffinger aus Straß: 
burg als Hofmeifter mit dem Titel eines Profeffors der Mathematik 
eingeführt. Die Ritterfchule wurde jet Collegium illustre genannt, 
welches fhon 8 Jahre nachher in academia equestris umgewan— 
delt wurde. 

Das Collegium der Lehrer beftand nun aus zwei Profefforen, 
deren einer Infpeetor, der andere Hofmeiſter war, aus einem Ad: 
jumet, aus dem franzöfifchen Sprachmeifter, dem Bereiter und dem 
Tanz» und Fechtmeifter. Auch ſuchte Spörken den gelehrten Paſtor 
an der Kreuzkirche zu Hannover Paul Jofua Eteding zur Annahme 
der Profefjur der Theologie und Geſchichte au der Nitterfchule zu 
beivegen, aflein feine Mühe war vergeblid). 

In Bezug auf die Saljangelegenheiten beftimmte der Herzog 
Georg Wilhelm im Jahre 1692, daß die Sülfmeifter mit 3 Pfannen 
kochen dürften, allein verbunden wären, den Prälaten und Chor: 
herren die vierte Pfanne ebenfalls zu bezahlen. 

Der höchſte Wunſch ‚des Herzogs Ernſt Auguft ging endlich 
in Erfüllung. Am 9/19. December 1692 wurde Dtto Grote im 
Namen feines Herrn in dem Ritterſaale der Hofburg zu Wien 
vom Kaifer mit der neunten Kur beiehnt. Er empfing den Kur: 
hut aus den Händen des Kaifers für Ernft Auguft zum Lohn für 
die Treue des Welfiſchen Haufes und aus Dankbarkeit des Kaifers 


gegen dafjelbe, das dem Haufe Habsburg fo viele und uneigennüßige 
Dienfte geleiftet hatte. Damit nahmen die Nachfommen Heinrichs 
des Löwen wieder einen ihnen gebührenden Rang unter Deutjchlande 
Fürſten em. Wenn auch Neid und Hab gegen das Haus Braun- 
jchrocig - Lüneburg dem Herzoge zur Behauptung feiner Würde große 
Schwierigkeiten in den Weg legten, fo ging doch fpäter, wie mir 
jehen werden, die Kurfürftliche Familie fiegreih aus dieſem Kampfe 
mit ihren Neidern hervor und behauptete die jo mit Recht und 
Verdienſt erworbene Kur, 

Ein trauriger Borfall ereignete fich zu diefer Zeit in Hannover, 
und trübte die Einigkeit im Damals noch Hergoglichen Haufe. Die 
Berihmwörung des Prinzen Marimilian Wilhelm, dritten Sohnes 
des Herzogs Ernft Auguft und des DOberjägermeiftere von Moltke 
war entdedt und Beide verhaftet worden. Wir gehen über diefen 
traurigen Gegenftand in umferer vaterländifchen Gefchichte um fo eher 
ichneller hinweg, als der Streit Marımilian Wilhelms der Primogenitur 
wegen zu befannt ift und zu wenig in die Gefchichte des Kloſters 
eingreift. Wir wollen nur erwähnen, daß der Herzog den Prinzen 
auf Bitten feines Bruders Georg. Wilhelm begnadigte. Auf dem 
Schloſſe zu Eelle, in Gegenwart von Georg Wilhelm und Ernft 
Auguft, dreier Celliſchen und dreier Hannoverfchen Geheim »Räthe, 
der Nepräfentanten beider Landichaften, unter denen ſich auch der 
Landfchafts-Director befand, verzichtete Marimilian. Wilhelm am 
27. Februar für immer auf die Nachfolge, es fei denn, daß die 
männlihe Nachlommenfchaft feines älteren Bruders erlöfche. ) 

Die Errihtung der neuen Kur erfüllte die Landflände wegen 
ihrer Rechte‘ mit einiger Beſorgniß. Der Landfhafte-Director ließ 
fi) deshalb von einem NRechtsgelehrten ein Gutachten über die von 
den Ständen zu wählenden Maßregeln ertheilen. Nachdem er dad- 
felbe erlangt batte, hielt er mit mehreren Deputirten einige Privat: 
Eonvente, unter andern am 25. April in feinem Haufe zu Eelle. 
Endlih verlangte man eine Berficherung des künftigen Regenten, 


1) Annalen der Braunſchweig-Lüneburgſchen Kurlande. 
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daß die Landes» Privilegien nicht gekränkt, die Selbſtſtändigkeit des 
Herzogtums Lüneburg und deſſen Hofgericht und Jufliz« Kanzlei 
nicht aufgehoben und bei Errichtung eines Dberappellationsgerichts 
den Landftänden die PBräjentation der Räthe gelaften werde. 

Auf Erſuchen feines Bruders hielt nun Ernft Auguft mit den 
Gellifhen Ständen zu Hannover am 2. Junius 1693 eine Con» 
ferenz, ?) worin er zwar die zwei erften Punkte beftätigte, über das 
Dberappellationdgericht. fi) jedoch noch nicht ausſprechen zu können 
erklärte. Auch könne er einige Dinge des Receffed von 1686, 
welche die Jurisdiction der Begüterten beträfen, nicht bewilligen. 

Der Director mußte Krankheit halber Hannover verlaſſen, 
proteftirte aber gegen die furfürftliche Erklärung. 

Als Lehnsherr belehnte der Landihafts-Director am 10, December 
1691 Chriftian Wilhelm Grote, im Jahre 1692 Julius Otto von 
BWittorf und den Kammer» und Hofrath Jobft Ludwig. Molanus 
mit dem von den Schenken eingetaufchten Gute Sunder und über- 
ließ zu derfelben Zeit der. Wittwe von Bardeleben ein Haus in der 
Zecht gegen ein Jahrgeld von 6 Mark. 

Spörfen war, wie wir gefehen haben, krank von Gelle zurüd- 
gekommen und farb am 14. September 1693 auf der Herzoglichen 
Domäne Marienthal bei Lüneburg, die derjelbe mwahrfcheinlih in 
Pacht hatte. 

Um 7. Detober wurde er auf feinem Gute Langlingen be 
graben, wo ihm am 9. der Paſtor Georg Petri die Reichenpredigt 
hielt. Seine Gemahlin überlebte ihn. Sie ftarb gleichfalla zu 
Marienthal am 11. Januar 1716 im einundfiebzigften Lebens 
jabre. 

Aus feiner. Ehe mit derfelben waren 8 Kinder hervorgegangen. 

1) Sophie Elijabeth, geb. im Junius 1661, geft. 30. Januar 
1724. Sie war zwei Mal vermählt, das erfte Mal am 2. März 
1679 mit Bolrad Heinrich von Campe auf Ifenbüttel. Nach feinem 
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im Jahre 1689 erfolgten Tode heirathete fie zum zweiten Male 
einen Herrn von Gadenftedt. 

2) Anna Magdalena, geb. 13. April, geft. 30. April 1662. 

3) Agnes Dorothea, geb. 24. Anguft 1663, geft. 13. Februar 
1720. ie vermählte fih am 28. Junius 1682 mit Auguft 
Heinrih von Schultz auf Marfhadht, Landrath des Herzogthums 
Pauenburg, der im Jahre 1716 ftarb, 

4) Ernft Wilhelm auf Langlingen, Bahnfen und Bradede, 
fpäterer Landſchafts⸗-⸗Director, von dem wir weiter handeln ‚werden. 

5) Georg Friedrih auf Süfchendorf, Molzen, Dahlenburg, 
Langlingen, Wendewifch zc., geb. 5. Sunius 1667, geft. 11. März 
1728. Er wurde Landdroft zu Harburg und vom Kaifer 16. Sep: 
tember 1717 in den Reichäfreiberenftand erhoben. Er war ver: 
mäblt mit Anna Elifabeth von der Schulenburg, Tochter Guftad 
Adolphs und der Betronella Schend von Frriefenburg, geb. 30. Decem- 
ber 1673, geft. 10. März 1730, 

6) Anna Helene, geb. 1669, ftirbt bald als Kind. 

7) Juliane Eleonore, geb. 13. November 1670. Sie ber 
mählte fih am 29. December 1691 mit Georg Friedrich von dem 
KAnefebel auf Langenapel, Cüneburgfhem Landrath. 

8) Lucie Margretba, geb. 9. Februar 1671, geft. 7. Mär 
1745. Sie vermählte fi mit Chriftian Friedrid von Lünchurg 
auf Mepe, Fünchurgfchem Landhauptmann und Amtsvoigt zu Eſſel. 

Der Landfhafts-Director von Spörten führte folgendes Wappen : 
In dem gevierteten Schilde den Erzengel Michael und das Spör: 
ken'ſche Wappen, einen ſchwarzen Bratenbock im goldenen Felde. 
Auf dem einen Helm ftand der Erzengel mit dem Schwerte, auf 
dem andern der Bratenbod zwiſchen zwei Gold und Echmarz ge 
teilten Flügeln. Das Siegel führte die Umfehrift: W. H, v. S. 
F.B.L.R.D.A.0.A.D.R.2.8,M. Z.L. 

Die Familie von. Spörken befindet fi) im Befiß des Erb- 
pütferamts im Herzogthum Lüneburg und ſchrieb fih noch zu 
der damaligen Zeit von Spörde. 


49. Der Herr vom Haufe St. Michael Auguft. 1693 — 1700. 


Geboren aus dem uralten Tüneburgifchen Rittergeſchlechte der 
Grote. 

Er war der Eohn des Ernft Julius Grote, Erbherrn auf 
Breefe, Stillhorn und Facenfelde, und der Eliſabeth Sophia 
von Bismark, einer Tochter Valentin's auf Schönhaufen und 
Briefte: 

Auguft Grote wurde am 30. Detober 1638: zu Breefe geboren 
und am 4. November getauft. 

In feiner Jugend murde er auf dem väterlichen. Gute von 
Hauglehrern unterrichtet und verlor ſchon in einem Alter von elf 
Jahren feine Mutter, die der Tod am 6. October 1648 den Armen 
ihres tratiernden Gemahls entriß. Drei Jahre darauf wurde er 
von feines Vaters Bruder‘, dem Prior Eberhard. Grote, unter die 
Edelknaben des Kloſters nebft feinem Bruder Thomas aufgenommen. 
Beide famen im Jahre 1656 auf die Ritterfchule auf welcher‘ fein 
Bruder ſchon im folgenden Jahre farb. Auguſt Tegte bier einen 
guten Grund in den Wiffenfchaften und bezog im Jahre 1659 die 
Univerfität zu Helmftedt, um daſelbſt Gefchichte, Aura, deutſches 
Staatsrecht umd Beredfamkeit zu hören. Nach dreijährigem Auf: 
enthalte zu Helmſtedt verließ er im Jahre 1662- die AUniverfität 
und machte große Reifen durch Deutfchland, England, Holland, die 
Ipartifchen Niederlande und Frankreich, hielt ſich einige Zeit in Lyon 
auf und lebte, um die franzöfifche Sprache aus. dem Grunde: zu 
lernen, zwei Jahre zu Paris. Im Yahre 1665 kehrte er in die 
Heimath zjurüd. Sein Bater, der nad dem Tode ferner Mutter zu 
einer zweiten Ehe mit Sophia. von Pleſſen gefehritten war, hatte 
bereits am 30. September 1654 das Zeitliche gefegnet. Aus dern 
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väterlichen Vermögen erhielt Auguft das Gut DBrefe, auf dem er 
fich jebt größten Theils aufhielt. Am 2. Mai 1671 vermählte er 
ich mit Anna Eleonore, geboren am 15. Februar 1654, Tochter 
des Kammerpräfidenten und Geheime-Raths zu Celle Paul Joachim 
von Bülow auf Abbenfen und der Lucie von Ablefeld, welche ihm 
ſchon nah 10 Jahren am 9. Februar 1681 durd den Tod ent- 
tiffen wurde, nachdem fie an ebendemfelben Tage ihrem Gemahl 
einen Sohn geboren hatte. j 

Nach fünf Jahren verheirathete er fi zum zweiten Male und 
jwar im Jahre 1686 mit Hippolite Katharina von Plato, Tochter 
Hans Ernſt's auf Grabom und der Hippolite von Bismark. Diefe 
Dame war am 12. April 1650 geboren und die Wittwe des Doms 
heren zu Havelberg, Aha von Jagow, und überlebte ihren Che 
herrn nur zwei Jahre. 

Schon im Jahre 1668 war Grote Schakrath geworden. 

Im Jahre 1674 ward er Landrath. Der Herzog Georg 
Wilhelm ernannte ihn nad weiteren zwei Jahren in Gemeinfchaft 
mit dem Dr. Speiermann zu feinem GSubdelegirten und ließ als 
Kaiferliher Commifjarius durch ihn den Herzog von Holſtein⸗Ploen 
in den Befi der diefem gegen den König von Dänemark zuge 
fprohenen Graffchaften Oldenburg und Delmenhorft fegen. Dies 
gefhab am 22. und 24, Mai 1676. 

Auch in der Medienburg » Schwerin’fchen. Sache, die. Streitig- 
feiten zmwifchen dem Herzog Chriftian Ludwig und deſſen Landicaft 
betreffend, in der der Herzog Georg Wilhelm zum -Erecutor ernannt 
worden war, fendete ihn diefer als Subbdelegirten nad Medlenburg, 
wo er vom 11. December 1683 bis zum Jahre 1655 des Herzogs 
Gefchäfte vollzog. 

ferner hatte ihm der Herzog ſchon früher ald Gefandten an 
den Kurfürften Friedrih Wilhelm von Brangenburg gebraucht, als 
derjelbe vom Herzoge beargwohnt wurde, ſich in ein Bündnig mit 
dem Könige Chriſtian V. von Dänemark eingelaffen zu haben, als 
diefer Monarch die Stadt Hamburg gefperrt hatte. Grote mußte 
deswegen am 6. October 1679 zum Aurfürften reifen und ihm 
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folche Borftellungen machen, daß das Bündniß nicht zw Stande 
fam. Durch alle diefe Umftände veranlaßt, ernannte ihn der Herzog 
im Jahre 1690 zu feinem Geheimen Ratb, fowie zum Landdroften 
des Herzogthums Sachjen - Lauenburg. Nach dem Tode des Herrn 
von Spörfen wurde er zum Landichafts-Director präfentirt und vom 
Herzoge beftätigt. Zugleich behielt er feine Stelle als. Landdroft 
noch einige Zeit bis zum Jahre 1694 bei. 

Grote war ein gottesfürcdhtiger, fcharffinniger und redlicher 
Mann, der fowohl die Sachen der Herrfchaft, als die des Klofters 
in gute Obacht nahm. Dabei war er uneigennüßig, arbeitfam und 
mildtbätig gegen Arme. 

Bald nach feinem Amtsantritte feßte er die en 
die, wie wir gefehen haben, der Herr von Spörken mit dem Paftor 
Steding zu Hannover angefnüpft hatte, fort. Er war hierin glüd- 
licher, als fein Vorgänger. Steding nahm im Jahre 1693 die 
BVocation an, wurde am 15. Februar 1694 vom Director und 
Ausreuter dem Herzoge als Professor primarius Theologiae et 
Philosophiae präfentirt. und vom Herzoge confirmirt. Man baute 
für denfelben ein befonderes Haus außerhalb des Kloftere., 

Im Jahre 1695 wurde in Gelle ein’Sandtag gehalten, deijen 
Rech am 20. Julius der Landfchafte-Dirertor „Auguft Grote“ mit 
unterſchrieb. Im ibm wurden neue Berordnnungen über die Gerichts: 
gränzen der Begüterten und über die dem Landesherrn zu Teiftenden 
Dienfte Der adlichen Gutsleute befannt gemacht, ſowie feitgefeßt, 
daß der Landesausſchuß nur zu der’ Randesvertheidigung —— 
werden folle. %) 

Am: 2. December 1697 ftellte der Landſchafta⸗ Director mit den 
Randräthen und den Rittern Parum DBalentin von Plato und 
Johann Herbort von Bülow Berathfchlagungen über Abanderumg 
= —— an. ?) 

Um die Mitternachtaftunde des 23. Januar 1698- ftarb Ernſt 
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Auguſt, erfter Aurfürft von Braunſchweig und Lüneburg, zu. Herren- 
haufen. Ihm folgte fein Sohn Georg Ludwig, deſſen Regierungd- 
antritt neue Unterhandlungen mit der BON! über die Eventual- 
buldigung veranlaßte. 

Durh den Landtagsabfchied, der am 2. April 1698 zu Gelle 
vollzogen wourde und den der Randichafte-Director „Augustus Grote* 
mit unterfohrieb, ward diefe unter der Bedingung der Beftätigung 
aller bisherigen Borredhte, und der Bertretung gegen Alle, die wegen 
der Huldigung das Land anfeinden würden, verfproden. *) 

Seit längerer Zeit ſchon hatte das Klofter Streitigkeiten mit 
der Stadt Lüneburg über einige Weder, über die Grängen der 
Fischerei auf der Ilmenau, über die Immunität der in der Stadt 
mwohnenden Klofterbedienten. und. über die Eriminal- und Eivik 
Jurisdiction des: Klofterd. Es war deshalb zu einem langwierigen 
Prozeß gekommen. | 

Aus diefem Grunde Hatte der Landſchaſts ⸗ Directot ſaͤmmtliche 
Archibnachrichten durchgeſehen und dabei entdeckt, daß die Flöde auf 
der. Sülze ſeit längeren Jahren zu niedrig geſetzt wurde. Er wirkte 
deshalb eine Tandesherrlihe Commiſſion ‚zur. Unterfuhung. aus und 
verlangte Erfaß des dem Klofter zugefügten Schadens. - 

Die Sache wurde zu Eelle abgehandelt und. dort ein Projert 
zu einer neuen Flödenordnung gemacht. Nach dem Tode, des 
Directors kam die Sache zur Entfcheidung, und befahl der Herzog 
am 2. November: 1700, daß die Flöde wieder auf 100 Marf 
geſetzt werden. follte; In obiger Prozeßſache mit der Stadt Lime 
burg forderte die Regierung beide Parteien zum Bergleih nad Eelle, 
Bon: Seiten des Klofters erfchien nur der Director, von: Seiten der 
Stadt dagegen ein Burgemeijter, ein Syndicus und ein. Senator, 
Der Bergleih kam zu Stande und. wurde im Namen des Gnrioae 
alsgefertigt. 

Als Lehnsherr belehnte der Banbichafts«Dipester im Sabre; 1694 
den Julius von Wittorf. 


J 
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Unter diefem Landſchafts⸗Director ereiguete ſich auch der große 
Diebftahl an der güldenen Tafel in der St. Michaeliskirche. 

Nach dem Tode des Kurfürften Ernft Auguft wurde nämlich 
vier Wochen lang zu Mittage mit allen Gloden in der Stadt 
geläutet. Während der Stunde, in der die Kirche offen fland, 
formte ein Diebesbande die Kirchenjchlüffel ab und verfertigte zur 
Kirche und zu der güldenen. Tafel ſechs Schlüſſel innerhalb drei 
Wochen. Die Bande beſtand aus dem Anführer Lift, einem che 
maligen brandenburgifchen Reiter und. nachherigem Gajtwirthe zu 
Beuthen im Sächſiſchen, feiner Goncubine Anna von Sienen (der 
entlaufenen Frau eines Hamburger ‚Weinhändlere), dem lüne— 
burgſchen Schiffsknechte Schwanfe, ſowie mehreren Anderen, unter 
denen fich befonders zwei Leute, Schöne und Schwarge, durch Liſt 
und Berwegenbeit augzeichneten. Der Hauptmann der Bande, Kift, 
bielt fich unter dem Namen eines Edelmanns von der Mofel in 
Süneburg auf. 

Am 6. März 1698, einem Sonntage, Abende 11 Uhr, 
machten fih die Diebe an die Arbeit. Lift öffnete Die Kirche, 
Schwanke blieb ald Wächter an der Thüre zurüd. Liſt, Schwarpe 
und Schöne famen bis an das Gitter am Chore und fchloffen 
mit einem paljenden Schlüffel den vorderen Flügel der güldenen 
Zafel auf. Ein verdedtes Schloß hielt die inneren Flügel 
geichloffen. Zufällig fließen fie auf die untere Stange, die Ddiejes 
Öffnete, und brachten die Flügel, fo weit auseinander, daß fie alle 
Fächer bequem erreichen konnten. Sie riffen nun die Dedel von 
den Büchern, nahmen die. Gefäße heraus, ſchnitten mit einem 
fpipen Beile das Gold ab und und brachen mit dem Stiele 
defjelben die Gdeljteine und Perlen heraus. 

Am anderen Morgen fuhren fie mit ihrem Naube nad — 
burg. Die Beute, die ſie gemacht hatten, war groß. So hatten 
fie allein über 10 Pfund Gold geſtohlen, was ſie zu Hamburg an 
die hehlenden Juden, das Pfund zu 170 Thlr. verkauften. Die 
Perlen und Gdelfteine befam die Anna von Sienen, die aber 
größtentheild von den Juden wieder darum betrogen wurde. 
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Erk am 9. März des Morgens entdeckte man den Raub zu 
Lüneburg, als der Küfter zur eier des b. Abendmahls die äußeren 
Flügel: der Tafel öffnete. Bald kam man den Dieben auf die 
Spur, erhielt aber von dem Raube tur zwei Koffer des Lift und 
der Sienen, die fie in »Hamburg deponirt hatten, und die mit 
Reliquien und Edelfteinen gefüllt waren, zurüd. Endlich wurde 
gift im Boigtlande ergriffen und, da die Herzogliche Negierung in 
Celle die Unterfuchung der Sache übernommen batte, zu der fie 
vom Katfer bevollmächtigt vourde, nah Celle ausgeliefert. BZulept 
befam man faft alle Mitglieder der großen Bande gefangen und 
ließ die Regierung diefelben zu Celle am 23. Mai 1699 bin: 
richten. ?) 

Am erſten Junius, dem dritten Pfingfttage des Jahres 1700 
überfiel den Landfchafte-Director während der Frübpredigt ein hitziges 
Fieber, dem er am 6. Junius erlag. Grote hatte ein Alter von 
61 Jahren 7 Monaten und 6 Tagen erreicht. Seine Leiche wurde 
in der Klofterfirche feierlich ‚beigefeßt, bald nachher aber in die 
Familiengruft nach Breefe gebradht. 

Der Paftor zu St. Michaelis in Lüneburg, Martin Georg 
Hülfemann  bielt die Leichenpredigt. Er widmete dieſelbe der 
binterlaffenen Gemahlin des Directors, deffen Töchtern und Söh— 
nen und Fieß fie zu Lüneburg druden. Der Titel derfelben lautete: 
Das aud unter der Todes-Lait Gott-lobende ChriftensHerz, wie es 
befunden an dem weiland Hochwürdigen und Wohlgebornen. Herrn 
Augufto Groten, Fürftl. Braunſchw. Luͤneb. Hoc-betrauten Ge 
heime Rathe bei löbl. Nitter- und Landfchafft-Directore und des 
Nitterlihen Collegii allhie Dber-Aufffehern auff Brefe Erb-Herrn. 
Da Er am 6. Junii des 1700. Heil» Jahre oder dem Feſte der 


1), Fürtrefflihed Denkmahl der Göttlihen Vorſehung bewiefen am der 
ubralten höchſt berühmten Antiquität des Klofterd St. Michaelis in 
Lüneburg, der in dem hohen Altar dajelbft geftandenen Güldenen 
Zafel zufammengetragen von M. 8. H. Braunfchtweig und Ham» 
burg. 1700. 
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heiligen Drey : Einigkeit fanfft und felig in feinem Erlöfer Jeſu 
Chrifti verfchied. Alſo ift es der Hochbetrübten Hochadlihen Fa— 
milie zum fräfftigen Troft und zu gemeiner Erbauung bei der am 
14. Julii allhier in der St. Michaelis Kirche in Lüneburg vorge 
nommenen Beftätigung in der Furcht des Herrn vorgeftellet auß 
Pſal. 68, V. 20 und 21 von Martin Georg Hülfemann Pa— 
ſtore zu St. Michaelis in Lüneburg. Lüneburg Gedrudt durd) 
Johann Stern. 

Außerdem find hinter der Leichenpredigt noch ein lateiniſches 
Gediht von Hülfemann und zwei. deutfche- vom Paſtor zu Breeſe, 
Franziscus Engel und eine fateinifhe Grabfchrift von einem Un— 
genannten abgedrudt. Die Gedichte bier aufzuführen, würde zu 
weitläufig fein. Die Grabfchrift führen wir dagegen der Selt- 
famfeit wegen an. Gie lautet: 


Apoc. XIV., 13. 


Maxapıoı 

öt vexpol dr Ev xuplm Aanoßvnoxovres 
ot * 
An Apr 


Nat, Atyeı 7b Ilveöna, Iva dvanabowvrar 
Ex Tav Xurwv alTWv 


xal de 
dpya duray axoAoufei ner mörwy. 
Sta 
Viator, deplora, imitare et gaude. 
Deplora 
Jacturam nostram. 
Imitare 
Piam paxapitov vitam. 
Gaude 
Propter ejus aeternam foelieitatem. 
Nam 


Augustus Grote 
Auguste vixit in terria. 
22 
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. Augustius 
Vivit in Coelo expectans cum 
Summo gaudio 
Sui corporis 
Resurrectionem 
Magnus * 
Fuit in hac miseriarum valle, 
Est factus 
Multo major in coelo fruens beata 
Domini nostri Visione. 
Certavit 
In terris cum Ecelesia militante, 
Nune 
Triumphat et regnat in coelo 
cum 
Ecclesia gloriosa et triumphante. 
Haec scripsit tristis 
D. J.V.D.M. E.L.G. P. 

Der Landfchafts-Director hatte mit feinen beiden Gemahlinnen 
folgende Kinder. 

Erfter Ehe: 

1) Eine Tochter, die bald nad) der Geburt ftarb. 

2) Dorothea Hedwig, geb. 5. März 1673, geft. 6. Junius 
1700. Sie vermäblte fih am 26. Februar 1697 mit Karl 
Guſtav Freiheren von Marfchalt, geb. 13. September 1664, ge 
ftorben im September 1726. Dorothea ftarb auf der Abtei im 
Wochenbette, wenige Stunden nach ihrem Bater. 

3) Charlotte Eleonore, geb. 15. Mär; 1674. Gie ver 
mäblte ſich am 20. September 1695 mit Jobſt Karl von 
Schwicheldt auf Klein-Jlfede, Peine, Flahsftödbeim zc., Droften zu 
Iſenhagen, der im Jahre 1709 ftarb. 

4) Ernft Joahim. Späterer Landichafts-Director, auf den 
wir wieder zurüffommen werden. 

5) Ein Sohn, der bald nach der Geburt flarb. 
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6) Friedrih Auguſt, geb. 4. April 1678, geft. 1725. Gr 
war Obriftlieutenant in ſchwediſchen Dienften. 

7) Lucie Juliane, geb. im Jahre 1680, gef. im September 
1711. Vermählte fih im Jahre 1710 'mit Bernhard Adolph von 
Gampen auf Kirchberg. 

8) Thomas Chriftian, geb. 9. Februar 1681, geftorben am 

16. November 1717. War Obriftlientenant in polnifhen Dienften. 
Zweiter Ehe: 

9) Klara Sophie, geb. im Jahre 1688, geſt. am 21. Ju: 
nius 1754. Sie vermählte ib im Mai 1711 mit Benebict 
Georg von Bremer aufCadenberg ꝛc., Bremifhem Landrath, der am 
11; December 1754 ftarb, 

10) Bertha Glifabeth, geb. im Jahre 1689, gef. im Deto- 
ber 1769. Sie vermählte ih am 23. Mai 1713 mit Johann 
Ludwig von Fabrice auf Weyhe zc., geb. 1. Junius 1676,. gef. 
3. Mai 1733, 

11) Ein Sohn, der bald nad der Geburt ftarb. 

Das Wappen des Landichafts-Directors mar wie gewöhnlich 
quadrirt. Das darin befindliche 'Bamilienmwappen zeigte ein gehen: 
des ſchwarzes Roß mit rothem Zaume im jilbernen Kelde und auf 
dem Helme zwölf ſchwarze Federn. Die Embleme des Herrn 
vom Haufe waren diefelben mie immer, nur daß der Engel auf 
dem Helme eine Lanze führte. Die Umfchrift war folgende: A. G. 
F. B. L. G. R. D. A. O. A. D. R. Z. 8. M. ILL. 
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50. Der Abt umd Herr vom Haufe St. Michael Eruft 
Wilhelm. 1700— 1726. 


Ernft Wilhelm war, wie der Borgänger des Landfchafts-Di- 
rectors Grote, aus dem Gefchlechte von Spörken und ein Sohn 
eben dieſes Herrn. 

Er wurde am 8. April 1665 geboren. In feiner erften 
Jugend wurde er von Hauslehrern, fpäter aber auf der fogenann- 
ten Kranzöfifchen Akademie zu Hamburg, wo er bis zum Jahre 
1683 blieb, erzogen. 

In den Jahren 1683 — 1685 fludirte er Jura und Staate:- 
wiſſenſchaften zu Rinteln und Leiden, machte dann Reifen durd 
Holland, England, Frankreich und Stalien, wo er fih dem Ge 
folge des Prinzen Ludwig Rudolph von Braunfchweig-Wolfenbüttel, 
der fih ebenfalls von 1685—1687 in Stalien aufhielt, anſchloß. 
Mit diefem Heren kehrte er in. die Heimath zurüd und wurde 
defien Ho% und Kammerjunfer zu Blankenburg. Hierauf trat er 
in des regierenden Herzogs von Wolfenbüttel, Anton Ulrich, Dienfte 
und wurde deſſen Legationds und Cammerrath. 

Am 27. November 1690 vermählte er fih mit Dorothea 
Elifabetb von Steinberg, einer Tochter des Dberhofmeifters und 
Auffehers der im Jahre 1687 zu Wolfenbüttel geftifteten Ritter: 
afademie, Friedrihs von Steinberg auf Brüggen, und der Hedwig 
von Wiedenſee. 

In Folge des Todes feines Vaters, der, wie mir gefeben 
haben, am 14. September 1693 erfolgte, und der Streitigkeiten, 
die zwifchen den Herzogen von Wolfenbüttel und denen von Lüne- 
burg wegen der Kurwürde ausbradhen, verließ er den Herzoglich 
Wolfenbüttelfhen Dienft und begab fih auf fein Lüneburgifches 
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But Langlingen. Im Jahre 1694 wurde er zum Landrathe er: 
wählt. Nebenbei verwandte ihn der Herzog Georg Wilhelm zu 
verfhiedenen Malen als Gefandter, fo im Jahre 1695 nad 
Süftrow und Hamburg. Im. Jahre 1700 begleitete er das her: 
zoglihe Heer ald Kriege-Commiffar nach Holftein. Diefe Erpedition 
hatte befanntlid den Zweck, den Herzog von Holftein-Gottorp gegen 
den König von Dänemark zu unterftügen. 

Als man die Wahl zum Landfchafte-Director nach dem Tode 
des Directord Grote am 15. September vornahm, fiel diefelbe auf 
den Freiherrn Julius Auguft von Bothmer, herzoglichen Geheimen 
Rath, Kanddroften und Hofrichter des Herzogthums Lauenburg, 
fowie Lüneburgifhen Landrat. Wegen feines hoben Alters (er 
hatte jhon das 80. Jahr erreicht) ſchlug diefer Herr die Würde 
eines Landſchafts-Directors aus. Man fihritt deshalb am 8. De 
cember 1700 zu einer neuen Wahl. Diefelbe fiel auf den Land: 
rath von Spörken, der gerade abweiend war. Spörken nahm die 
Wahl an, wurde fofort vom Herzoge beftätigt und zugleich zum 
herzoglichen Hauptmann des Amtes Garke ernannt. 

Spörken war ein Herr, in den Gefchäften wohl erfahren und 
im Beſitze eines durchdringenden Berftandes und hinreißender Be 
redſamkeit, der ftets nach dem Grundfage handelte, daß der wahre 
Dienft, den man dem Landesherrn zu leiften habe, mit der Wohl⸗ 
fahrt des Landes enge verbunden fe. Demgemäß hatte er ftets 
die Ehre Gottes, das wahrhaftige Intereffe des Landesherrn und 
die beitändige Aufrechthaltung der Rechte der Unterthanen vor 
Augen. 

Gleih im Anfange der Uebernahme feines Amtes unterfchrieb 
der Landfchafts-Dirertor als „E. W. von Spörden* den Landtags: 
abfhied vom 23. December 1700, wodurch zum damaligen Ror- 
difchen Kriege eine außerordentliche Kopffteuer und ein Anlehen zur 
Kriegäkaffe bewilligt wurde. 1) 

Kurz: vorher hatte der Herzog mit Zuziehung der Landihaft 


1) Jacobi. 
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eine neue Polizei» Ordnung für das Fürftentbum Lüneburg ge 
geben. 

Das Lehrer-Berfonal der Ritteratademie beftand zu diefer Zeit 
aus folgenden Berfonen: Dr. Steding erfter Profefior der 
Theologie und Philofophie, Roſenhagen Infpeetor und Professor 
Ethices et Politices, Goedemann Adjunct und Lehrer der lateimi- 
fchen claffifhen Autoren, Pfeffinger Profeffor der Geſchichte und 
Mathematit, Barbaud Profeſſor der Phyſik und franzöfifchen 
Sprade, Hauptmann Nicole de Ville longue Pechtmeifter, de la 
Riviere deſſen Borfechter, Ia Selle Tanzmeiſter, und Cinfeld 
Bereiter. Der Landfchafte-Director gab am 16. Mai 1704 neue 
„Leges Academiae Equestris“ und forgte überhaupt jehr für 
das Aufblühen der Ritterafademie. So waren die Mitglieder der 
felben der franzöſiſchen Spracde fo mächtig, daß fie am 22. Ja— 
nuar 1705 den „Etourdi® des Molitre aufführen konnten. 

Der Infpector Rofenhagen ftarb am 1. Mai 1708. Un 
feine Stelle wurde der bisherige Profeffor der Gefchichte und 
Mathematik Pfeffinger Infpector. In ebendemfelben Jahre wurde 
Johann Friedrih Schwark dem Adjuncten Goedemann adjungirt 
und da derfelbe bald darauf ftarb, erhielt Schwark den Zitel eines 
Proſeſſors der Beredſamkeit. An feiner Stelle wurde nun Ehriftoph 
Diettich Bergmann Adjunct, der am 26. November 1709 einge 
führt wurde. 

Auch Steding nabm im Jahre 1709 aus Gefundheitsrüdfich- 
ten feinen Abjchied. Er behielt jedoch, da er fih um das Klofter 
fehr verdient gemacht hatte, feine völlige Befoldung als Penfion. 
Er zog nad Celle und ftarb dafelbft am 25. April 1712. 

Im Jahre 1708 fing man auch zum erfien Male auf der 
Akademie Jurisprudenz zu lehren an. Die —— Schwartz 
und Pfeffinger trugen dieſelbe vor. 

Die Akademiften führten im Jahre 1709 auf einer im Hör- 
faale zu diefem Zwecke errichteten Bühne ein Luftfpiel .auf, das den 
Titel führte: „Aleranderd und Roxanens Heyrath in einem Sing- 
fpiele vorgeftellet”. Bon Zeit zu Zeit wiederholten fi ſolche Bor- 
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ftellungen, deren Sprache aus deutfchen Verſen befland und. bei 
denen gefungen und getanzt wurde. 

Am 6. Julius 1710 ftarb der Profeffor der frangöfifchen 
Sprahe und der Phyſik, Barbauıd. An feiner Stelle wurde 
Alsrander Chateauneuf zum Sector der franzöfifchen und italieni- 
ſchen Sprade ernannt und als folder am 26. September 1710 
eingeführt. 

Nachdem Steding, wie oben erwähnt, am 25. April 1712 
geftorben war und durch des Adjuncts Bergmann Beförderung 
zum Paftor in Dahlenburg auch defien Plaß erledigt wurde, lieh 
man die Stelle des Iekteren eingeben und nahm einen neuen Pro- 
fefjor, M. Berner Michael Borcholt an, der am 1. November ein- 
geführt wurde. Derjelbe ward durch eine Inftruction angewieſen, 
theologifhe Gollegien zu lefen und in des Inſpectors Abmwefenheit 
defjen Berrichtungen zu übernehmen. Die 3 Profeſſoren fpeiften 
nun mit den Afademiften zufammen und hielten der Reihe nad) 
wochenweiſe die Abendbetftunden. Die Morgenbetftunden murden 
dagegen vom dritten Profeffor allein um 6 Uhr Morgens gehalten. 
Der Imfpector mußte mit den Akademiften des Sonnabend Nach— 
mittags in die Vesper und am Sonntage in die Frühpredigt, 
Mette, Morgen: und Rahmittagd-Predigt geben. Die Mette von 
7—8 Uhr Morgens dagegen hielten nur die Alademiften, die 
Freiftellen hatten. 

Im Jahre 1722 ftarb der frangöfifche Spracdhlehrer Ehatenuneuf 
und fam am 5. Dectober an deffen Stelle ein bejahrter Ingenieur: 
Offizier, mit Namen Simon de Nedle, der den Titel eines Pro- 
fefjors der frangöfifchen Sprade erhielt. 

Am 3. März 1723 erhielt der Profeffor Borholt die Super: 
intendentur zu Bardowid und murde ftatt deſſelben Johann Lud— 
wig Lenin Gebhardi zum Profefior gemählt und am 15; Septem⸗ 
ber eingeführt. 

Das alte Kloftergebäude mar fo fhleht geworden, daß «es 
die Reparaturkoften micht mehr verdiente. Daffelbe galt von der 
Abtei. Die Regierung, Landfhaft, Direetor und Ausreuter be 
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fchloffen daher, das Gebäude niederzureigen und ein größeres, neues 
aufzuführen. 

Im Anfang des Jahres 1711 wurden deßwegen das alte 
Klofter, verfhiedene Stodwerke der Abtei, die unbewohnbar waren, 
und das Haus des Profefjors Steding abgebrochen, um Materialien 
zum neuen Bau zu befommen. Auch benupte man hierzu die 
Heberrefte des Schlofjes zu Grünbagen. Schon im März deffelben 
Jahres legte man das Fundament des neuen Gebäudes. Man 
faufte,. um das Klofter größer machen zu können, Stüde Landes 
vom benachbarten Gral hinzu. 

Der Bau wurde num durch den Baumeifter Joſeph Erotogino, 
einen Staliener, fo raſch gefördert, daß ſämmtliche Gebäude im 
Jahre 1716. vollendet waren. Das Klojter war eim ganz neues 
Gebäude, die Abtei wurde moderner ausgebaut und behielt nur 
ihre alten Brandmauern und murde endlich für den Ausreuter 
ein Haus von Ständerwerk aufgeführt. Das ganze Klofter um: 
fhloß eine hohe Mauer von Feldfteinen. Diefer Bau koſtete 
44,000 Thlr. und gab der Landesherr 20,000 Thlr., die Ritter: 
fhaft aus dem landſchaftlichen Fonds 10,000 XThlr. und das 
Klofter 14,000 Thlr. dazu ber. 

Das neue Akademie-Gebäude wurde bereit? am 30. Mai 1712 
eingeweiht. Die beiden auf diefe Feier bezüglichen Reden hielten 
ein Sohn des Landihafte-Directors Georg Wilhelm von Spörken 
und Werner Ernft v. Miltik und beftand die Zabl der Alademiften 
damals aus 17 jungen Leuten. Der Landfchafts-Director ließ neue 
leges Academiae auf Pergament ſchreiben, unterfiegelte und unter: 
ſchrieb dieſelben und Tieß fie im Hörfaale aufhängen. Auch hatte 
der Director außer den erwähnten, bereit3 im früheren Sahren zu 
verfehiedenen Malen den Aademiften neue Gefege gegeben, jo am 
7. Januar 1709 und am 29. April 1710. 

Der Herzog Georg Wilhelm beftätigte am 4. Mai 1701 den 
im Jahre 1699 verabredeten Receß über die Gränzen der Klofter- 
und Stadt Liineburgifchen ———— wodurch dieſe Sache end» 
lich ihre Erledigung fand. 
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Bisher waren einzelne adliche Begüterte auf die Landtage 
berufen worden. Man gab denfelben nun zum erften Male im 
Landtags⸗Protokolle vom 10. December 1704 den Titel von Ritter: 
fchaftsdeputirten. Man ſetzte die Anzahl derfelben im Jahre 1716 
auf vier feft und ftellten diefe von nun an den befondern Stand 
der Ritterfchaft vor. Es hatte num alfo der Adel mit Einfluß 
der 11 Landräthe 15 Stimmen gegen 2 Stimmen der Stifter 
und 3 der ftädtifchen Deputirten. ) 

Der Herzog Georg Wilhelm ernannte im Jahre 1705 den 
Director zum fürftlihen Gebeim-Rathe und flarb bald darauf am 
28. Auguft auf feinem Iagdfchloffe zu Wienhaufen. Der Herzog 
war der lebte befondere Regent des lüneburgifchen Landes. Ihm 
folgte fein Neffe und Schwiegerfohn der Kurfürft Georg Ludwig. 
Diefer Herr beftätigte dem LandihaftsDirector den Geheim-Rathe- 
Zitel, der von nun an das Prädicat „Ercellenz“ befam. Die 
Land» und Schakräthe nahmen hierauf mit zwei adlichen Depu— 
tirten in jedem Amte die Beamten des Kurfürften in Pflicht. 
Das Hofgeriht, die Kanzelei und der Marftall blieben in. Celle. 
Auch behielt die Großvogtei ihre Unabhängigkeit von der Cammer, 
die Sammer felbft dagegen und das Confiftorium wurden dem zu 
Hannover incorporirt. 

Ferner wurde zur Tilgung der Landesfhulden auf jeden Brau 
eine Auflage beroilligt und mußte diefe Auflage zu Lüneburg bie zum 
Jahre 1711, wo diefelbe aufhörte, dem Landjchafts-Director eingeliefert 
werden. Am 19. Auguft 1706 gab Georg Ludwig die allgemeine 
Betätigung der Landes-Privilegien und erfolgte am 16. December 
die Huldigung der Stände auf dem Scloffe zu Celle. Bier Tage 
darauf nahm der Kurfürft die Huldigung der Stände in Lüne— 
burg entgegen. Mit dem Jahre 1706 hörten nun die Receſſe 
gänzlich auf?) und wurden im Jahre 1715 zwifchen dem Landes: 


1) v. Duve. 
2) v. Duve. 
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herrn und dem „beinahe allmächtigen* Landfchafte-Dirertor v. Spörfen 
die Landräthe auf fünf reducirt. !) 

Am 7. September 1708 erfolgte endlich die feierliche Ein» 
führung des Kurfürften Georg Ludwig in das Kurcollegium und 
wurde dies Ereigniß aucd auf der Nitterafademie durd Reden und 
fonftige Feierlichkeiten auf das Feitlichfte begangen. 

Im Jahre 1711 am 14. October befamen die Lande des KAurfür- 
ten Georg Ludwig ihr höchftes Gericht, das Oberappellationggericht zu 
Selle, wobei die lümeburgifche Landichaft die Beſetzung von 4 Rathe- 
ftellen, fo wie außerdem eine Stelle der Reibe nad mit den 
übrigen Landfchaften erhielt. Jedoch ward die Ordnung für diefes 
Gericht erft am 26. Junius 1713 publicirt. 

Am 1. Auguft 1714 ftarb die Königin Anna von Groß— 
britannien und Irland und wurde nun der Kurfürft Georg Ludwig 
zum Könige diefes Reiches proclamirt. Der König, jeßt Georg J., 
verließ am 11. September das Schloß zu Herrenhaufen, hielt am 
1. Dctober feinen feierlihen Einzug in London und empfing am 
31. die Krönung in der Weftminfter-Abtei. 

Die Landfhaften waren gleih nah dem Tode der Königin 
Anna mit der Regierung des Fürftentbums in Unterhandlung 
getreten. In Folge deffen batten fie Geld zur Reife und Befik- 
ergreifung der Arone vorgefchoflen, dabei fih aber ausbedungen, 
dag die Kurfürftlihe Hofbaltung in Hannover unverändert bliebe, 
und veranftaltet, daß das Geheime-Raths⸗Collegium (die Regierung) 
am 29. Auguft eine foldhe Gewalt erhielt, daß die Berwandlung 
des Kurfürftenthbums in eine großbritannifche Provinz durch felbiges 
abgewendet werden konnte. 

Spörkten ftand bei dem neuen Könige in großem Anſehen. 
Er wurde von demfelben im Jahre 1716 in Staatsgefchäften an 
den König von Preußen gejendet und überhaupt zu den wichtigften 
Sachen benutzt. Die größte Ehrenbezeugung erhielt aber der Land» 
fhafts-Director am 16. September 1717, an welchem Tage er umd 


1) v. Duve. 
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feine männlichen Nachkommen, fomie fein Bruder Georg Friedrich), 
vom Kaifer Karl VI. in den ‚Reichsfreiherrnftand mit dem Prä- 
dicate „Wohlgeboren* erhoben wurden; zugleih wurde der Familie 
ein neues Wappen ertheilt. 

Die Landſchaft hatte im Jahre 1716 eine neue Steuer, den 
„Impoſt“ eingeführt. Im Jahre 1717 befchmwerte fi nun bie 
felbe über die vielen Vorſchüſſe, die fie bei den damaligen frieges 
rifhen Zeiten ‚hatte leiften müffen. Dan geftattete ihr deswegen, 
bei der Regierung zu Hannover die Rechnungen über die Einkünfte 
fämmtliher Landſchaften und deren Berwendung zu unterfuchen. 
Es wurden nun hierzu einige Deputirte beftimmt, nach deren über 
die Sache abgelegten Gutachten die Landſchaft monita einreichte. Auch 
hatten ſchon lange Streitigkeiten über die ungleichen Quoten der dem 
Könige bewilligten Steuern zwifchen der Gellifchen und. Galen- 
bergifchen Landfchaft ftattgefunden. Die Eellifche mußte nämlich 
monatlih 5260 Thlr. mehr bezahlen und fand diefe Summe im 
Verhältniß zu hoch angefegt. Der König ließ deßhalb im diefem 
Jahre eimen Bergleih verfuchen, wobei von Seiten der Gellifchen 
Landfchaft 2 Landräthe, 1 Burgemeifter und 1. Senator aus Lüne— 
burg als Deputirte zugegen waren, — allein vergeblich. 

Im folgenden Jahre, 1718, gab der König mit Zuziehung 
der Landihaften allgemeine Reglements für die Kanzleien, Hof 
gerihte und Untergerichte; auch murde die Befoldung der fieben 
Gellifchen Landräthe am 1. September von 100 auf 200 Xhlr. 
erhöht und gab ihnen der König am. 14. April des Jahres 1719 
Brigadierd- oder Oberhauptmanns⸗Rang. 

In der Sache der Ritterfhaft des Herzogthums Medienburg, 
fowie der Stadt Roftod gegen den Herzog Karl Leopold von 
Medlenburg hatte der Kaifer Mandate gegen denjelben erlaffen 
und zu bdelegirten Erecutoren den König als Kurfürften und den 
Herzog Auguf Wilhelm von Braunfhweig-Wolfenbüttel ernannt. 
Beide ernannten Subdelegaten, unter denen fih der Randichafte- 
Director befand. Auch gab die Eellifche Landichaft Geld zu der 
Erecution porfchußmweife ber. Am 27. Februar 1719 rüdten num 
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12000 Mann Königliher Truppen in Medienburg ein, melde die 
Herzoglihen Soldaten zurüdtrieben. Die Subbdelegirten eröffneten 
nun am 22. Junius die Commiſſion zu Roftod. Spörken nahm 
ih) mit Eifer diefer Sahe an und verfuchte befonders, das Miß— 
verftändniß zwifchen der Ritterfhaft und den medlenburgifchen 
Städten zu heben. Er erlebte indeffen das Ende der Commiſſion 
nicht, denn diefelbe dauerte bis zum Jahre 1727. Weil der Land» 
ſchafts⸗Director in diefer Zeit beftändig abmeiend fein mußte, wur: 
den feine Kloftergefchäfte von der Regierung dem zeitigen Aus: 
reuter und Landrath dv. Meding übertragen. Demjelben wurde 
wegen feiner Kränklichfeit am 12. Mai 1721 dur ein Königliches 
Refeript der Hofrichter v. Eftorff fubftituirt und rüdte derfelbe, als 
Meding im Jahre 1722 ftarb, an deſſen Plap. 

In der ftreitigen Sache zwifchen den beiden Landfchaften über 
die zu leiftenden Quoten verfuchte der König auf's Neue vergeblich 
einen Bergleih zu Stande zu bringen; deshalb verwies Georg I. 
diefelben zum Wege Rechten und ernannte zwei Dberappellatione- 
Käthe zu Richtern in diefer Sache. ‚Dies geſchah im Jahre 1720, 
In ebendemfelben Jahre forderte die Landſchaft vom Könige den 
Borfhuß zur medlenburgifchen Erecution zurüd, wurde aber auf 
die Zeit vertröftet, wo der Kaifer die Commiſſionskoſten bezahlen 
laffen würde. 

Im Jahre 1722 nahm der lange dauernde Prozeh des 
Klofterd mit dem Amte Winfen an der Luhe über die hohe und 
niedere Gerichtsbarkeit des Klofters über feine Gutsleute und über 
die AbteirMeier feinen Anfang. Es wurde viel in diefer Sache 
gefchrieben, jo zur Zeit des Herrn von Spörfen: Bebuction, daß 
dem Klofter St. Michael in Lüneburg die Jurisdictio omnimoda 
über deſſen Leute und Höfe item die Holßgerichte nebſt denen Ried⸗ 
und Hurenbrüchen zuftehen, Lüneburg 1722 verfaßt vom Landfyn- 
dieus C. 2. von Bilderbed; ferner Ausführung des Sr. Königl. 
Majeftät von Großbritannien und Churf. Durchl. zu Br. Lüneb. 
Aemtern zuftehenden Rechts wider des Al. S. Michaelis prätendirte 
Jurisdietio omnimoda, Gelle 1723, von dem K. Amtsadvocato Rath 
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E. D. Liebhaber. Außerdem erfchien ein „gründlicher Bericht von 
den fogenannten General-Landes-Brivilegien de An. 1392, 1527. 
Selle 1723,“ ebenfalld von Liebhaber. 

Bir werden fpäter noch auf diefen Prozeß zurüdtommen. 

Seit dem Jahre 1691 waren keine Kloftervifitationen gehalten 
worden. Deshalb baten Director und Ausreuter wiederholentlich, 
man möchte eine folche abhalten. 

Hierauf verlangten nun die Geheimen» Räthe, daß ihnen. die 
Rechnungen von 1692 bis 1724 nad) Hannover follten überfendet 
werden. Allein das Landrathäcollegium fchlug dasfelbe ab, weil 
‚28 gegen die Receffe fei. Dies gefhah am .9. JZunius 1724, . Die 
Regierung erwiderte hierauf am 12. September, es folle nur für 
diefes Mal gefchehen, weil man auf jo lange Zeit, als die Unter: 
fuchung zwei und bdreißigjähriger Rechnungen erfordere, nicht von 
Hannover abwefend fein fünne. Jedoch die Landräthe vermweigerten 
nochmals die Ueberfendung, weil ihnen daraus ein Präjudiz 
erwachjen werde, und fchlugen vor, einige Jahre hindurh einen 
Theil der Rechnung zu revidiren: dies genehmigte der König am 
26. December. In Folge deifen fendeten die Geheimen »Räthe im 
Jahre 1725 einen Calculator, um die Rechnungen von 1692 bis 
1715 nachzuſehen. Nachdem dies gefchehen war, hielten drei 
Landräthe und der Geheime-Rath von Bernftorf am 13. April die 
erfte Bifitation. Bei diefer fand man in der Klofterfaffe einen 
Ueberfhuß von 7656 Rthlr. und in’ der des Benedictihofes ein 
Plus von 1376 Rthlr. Dan ernannte den bisherigen Kornfchreiber 
Wagenfeld zum Amtmann, da bisher bei dem Klofter nur ein 
Umtöfchreiber, der nun diefem untergeordnet wurde, gemefen war, 

Ein wichtiges Ereigniß fand zu Spörken’s Zeit flatt. Am 
14. October 1715 wurden die Kurlande durch die Herzogthümer 
Bremen und Verden vermehrt, was von ſchwediſcher Seite am 
20. November 1719 gegen Zahlung einer Million Thaler aner 
fannt wurde. 

Als Lehnsherr belieh Spörken im Jahre 1701 den Ludwig 
BWeipert von Fabrice, ſowie Molanus und Magnus von Wittorf, 
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Zugleich ertheilte er dem NRegierungsrath Kilian von ‚Schrader eine 
Anwartfhaft auf ein Klofterlehbn. Auch farb im ebendemfelben Jahre 
der letzte Herr von Yettebrof. Auf deſſen Lehn war fchon feit 
längerer Zeit der Geheime-Juftigratb Paul Pügjler — der 
auch im Jahre 1703 daſſelbe befam. 

Auch leitete der Landſchafts⸗Director zu —— Malen 
als fürſtlicher Commiſſarius die Wahlen der Domina in den Klö— 
fern. So im Jahre 1703, wo am 7. Mai zu Ebitorf Sibilla 
Elifabetb von Harling zur Aebtiſſin gewählt wurde. ferner 
dirigirte derfelbe am 11. April 1713 die Wahl der Nebtiffin zu 
Lüne Dorothea von Eftorff. Diefe Dame erhielt zuerft den Xitel 
„Aebtiffin“, wie fhon die zu Ebſtorf im vorigen Jahre vom. Kur- 
fürften mit diefem Titel begnadigt worden war. 

Im Jahre 1709 wurde der Landfchafts » Director vom Kur: 
fürften zum fländigen Dberaccifecommiffair in Lüneburg ernannt 
und murde bei diefer Gelegenheit dem Magiftrate die Hebung und 
Bezahlung von ‚der Acciſe genommen, ein Untereommiffait mit 
BZuziehung der Landichaft beftellt und bei jedem Thore ein: Thor- 
ſchreiber angefekt. 

Dem Magiftrate zu Lüneburg kam der Director bei allen 
Gelegenheiten zuvor, um: die Streitigkeiten mit demfelben in Güte 
beizulegen;; fo befreite er aus diefem Grunde am 28. März 1719 
die Dffieialwohnung des zeitigen Küchſchreibers Manhard von allen 
Stadtlaften durch die der Gämmerei gezahlte Summe von 40 Thalern. 
Auch erhielt der Landfchafte-Director fortwährend Aufträge vom Könige 
in Bezug auf die ſtädtiſchen Angelegenheiten. So regulirte er unter 
Anderen auf königlichen Befehl im Januar 1719 das Braumefen 
der Brauer in Lüneburg. Kerner befam er am 2, Mai des Jahres 
1721 dom Könige den Auftrag, ein an den Magiftrat zu Lüne 
burg ergangenes. Refeript zur Ausführung zu bringen. Diefes 
betraf die Vergrößerung des Kaufbaufes, Hemmung der Rebenapotbe- 
fen, Revifion der Gämmereirehnung, Abſetzung eines Gammerarit, 
Einfegung eines Kaufmanns als Senator und Freigebung des 
Salzhandels. 


351 


Auch für die Verſchönerung der Kirche that Spörken ſehr viel, 
Er ließ diefelbe moderner einrichten, die alte Orgel abbrechen umd 
die neue an der Thurmmwand ambringen. Dieje Drgel koſtete 
8000 XThlr., und mußte die Bibliothek zu felbiger einige Mifjalien 
hergeben. Unter derfelben legte man einen bequemen Stuhl für 
den Landfhafts-Director an. Auch ließ Spörken das große Tauf- 
beden vergolden und mit einem neuen Dedel verfehen, der die 
Statue des Erzengeld St. Michael trug. Endlich ließ er die Kirche 
weißen und an den Rippen der Gewölbe mit grünem Laubwerke 
verzieren. Auch ließ er die Kirche von dem, berühmten Maler Bur- 
mefter malen, welches Bild im Mufeum aufbewahrt wurde. Alles 
dies gefchah in den Fahren 1708 — 1709. 

Als König Georg L. im Jahre 1726 feine deutfchen Staaten 
befuchte, befand ſich der Landfchafts-Director der Medienburgifchen 
Angelegenheiten wegen in Roftod. Er reifte deshalb fchleunigft 
aus diefer Stadt ab und begab fi zum Könige nad der Göhrde. 
Hierauf wohnte er dem Landtage zu Eelle bei und fam am 
23. December nach Lüneburg zurüd, 

Auf Diefer Reife wurde er von fo heftigen Steinſchmerzen 
befallen, daß er genöthigt war, eine Nacht unterwegs zu bleiben. 
In Folge deffen farb er am 15. Januar 1726, des Morgens 
43, Uhr, zu Lüneburg. Die Leiche blieb bis zum: 7. Februar auf 
dem Kloſter. Während diefer Zeit murde alle Mittage in der 
St. Michaeliskirche mit allen Gloden geläutet und mit dem Gloden- 
fpiele ein Trauergefang gefpielt. Am 7. Februar hielt Georg Ludwig 
von Meding eine Standrede am Sarge, begleitet von einer Trauer: 
Gantate, nad deren Beendigung der Sarg nah dem Erbbegräbniß 
zu Langlingen abgeführt ward. Die Leichenpredigt wurde am fol- 
genden Tage in der St. Michaelisfirche und zwar von dem Haupt: 
prediger Johann Jacob Boye gehalten, wobei eine zweite Trauer: 
cantate aufgeführt murde. 

Die Leihenpredigt führte den Titel: „Das gefegnete Erbtheil 
der Gerechten in Gegenhalt des unfeligen Erbguts der Gottlojen 
aus den Sprüchen Salom. Cap. X.v. 7, Als der weyland Hod- 
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würdige und Hochwohlgebohrne Herr, Herr Ernft Wilhelm Freyherr 
von Spörden, Sr. Königl. Majeft. von Groß-Britannien und Chur: 
Fürftl. Durhlauchtigkeit von Braunfchweig und Lüneburg Hoch— 
betrauter Geheimter Raht, Landfchaffts- Director bey der löbl. 
Lüneburgifchen Land und Kitterfchafft, Herr vom Haufe und des 
Glofters zu St. Michaelis in Lüneburg, Hauptmann zu Garke auff 
Molgen, Dahlenburg Langlingen Süfchendorff, Bahnfen, und Bradede 
Erbherr Am 15 Januarii 1726 allhie in Lüneburg im Herren felig 
entfchlaffen und darauff am 7. Februarii defjen entfeelter Cörper 
zu Dero Erb» Begräbniß auff dem Hochadelichen Gute Langlingen 
abgeführet wurde. Folgender Tages in einer Leich- und Gedächtnip: 
Predigt in biefiger St. Michaelis » Kirchen vorgeftellet von Johann 
Jacobo Boye Predigern zu St. Michaelis. Lüneburg gedrudt mit 
Stern’fchen Schriften.“ 

Der Leichenpredigt ift das in Kupfer geftochene Bildniß des 
Herrn von Spörfen vorgefegt, umgeben von den Wappenfchildern 
der 16 Ahnen des Landfchafts» Directors. 

Der Anfang des Ziteld der Standrede von Georg Ludwig 
von Meding lautet: „Das unumſtößliche Gefeh: Menfh! du mußt 
fterben; wollte bei dem Schmerk-empfindlichiten Todes: Fall des 
mweiland Hochwürdigen und Hochwohlgebornen Herrn u. f. w. ... 
in einer furken Stand-Rede mittelft berklicher Condolence vor- 
ftellen,, diefer Hohen Familie gehorfamft ergebener Diener Georg 
Ludwig von Meding. 

Als eine Probe der Poefie jener Tage möge ein Vers aus den 
Trauer-Gantaten dienen : 

Heult ibr Tannen klagt und heult! 
Eure Geder ift gefallen. 

Heulet Cloſter, Ritterſchafft! 

Euer Haupt wird weggerafft: 
Drum laßt Trauer » Lieder ſchallen! 
Heult ibr Tannen, klagt und heult! 
Eure Geber iſt gefallen! 

Außerdem verfertigte der Profeffor Gebhardi ein lateiniſches 
Keichenlid im Namen fümmtlicher Professorum et civium Aca- 


3553 


demiae, ferner der Profeffor de Nesle ein franzöjifches Leichen- 
Carmen und Epitaphium, ein anderes lateinifches Der Doctor der 
Medicin Heinrich Ehriftian Krüger, ſowie Tateinifche und deutfche 
der Rector. von Brinken, der Conrector Burmeifter, Cantor Dreyer, 
Subeonrector Braun, die Gollegen Berlin, Sellenftedt und Ring— 
mutbh, der Amtsactuar Hüljemann, der, Hofgerichtsaffeffor und Land— 
fyudicus E. 2. Bilderbed, Joahim Joſua Steding und der Stadt: 
ſchreibmeiſter Michaclfen. 

Diefelben bier alle aufzuführen, würde zu weitläufig fein, wir 
verweifen deshalb auf die Leichenpredigt, an deren Schluſſe alle 
diefe Gedichte aufgeführt worden find. 

Die Gemahlin des Landfchafts» Directors überlebte ihren Ehe— 
berrn. Sie ftarb im Jahre 1731 am 28. April. 

Aus diefer Ehe waren folgende Kinder entſproſſen: 

1) Auguft Ludwig Freiherr von Spörfen auf Langlingen, 
wolfenbüttelfcher Geheimerath und Oberhofmarfhad. Er vermählte 
ſich am 30. November 1724 mit Katharina von Arnswald und 
ftarb im Januar 1752. 

2) Eleonore Freiin von Spörken. Geboren 12. März 1709, 
+ 29. Mai 1743. Sie vermäblte fh im Jahre 1726 mit dem 
Dberften Glamor von dem Busjhe auf Hoya geboren 30. Mai 
1692, + 9. September 1748. 

3) Georg Wilhelm, geb. 8. März; 1695, + 26. September 
1746. Lüneburgifher Landrath und Amtsvoigt zu Biffendorf. Er 
vermäblte fih im Jahre 1730 mit Dorothea Hedwig Philippina 
von Bülow, Tochter Karl Jacobs, Dberjägermeifters zu Celle und 
der Margrethe Marie von Hattorf, F 25. November 1781. 

4) Werner Friedrih auf Bradede. Lüneburgiſcher Oberft, 
gettorben 24. November 1743. Er vermäblte fih am 15. December 
1741 mit Ehriftine Anna Barbara von Spörken, des Landdroften 
Georg Freiheren von Spörken auf Süfhendorf und der Anna 
Elifabeth von der Schulenburg Tochter, geb. 25. November 1710, 
geftorben 1763. 

5) Wilhelmine. Sie war zuerft Chanoineſſe zu Lüne und 

23 


354 


vermäblte fih darauf im Jahre 1729 mit dem Brigadier Wilhelm 
Friedrich von Behr auf Hoya, geb. 1678, geftorben 9. Julius 1739. 

6) Henriette, Chanoineſſe zu Ebftorf und dann vermählt mit 
dem im Jahre 1761 geftorbenen Anton Friedrih von der Malsburg 
auf Efcheberg. 

7) Louiſe Erneftine Bhilippina, geftorben 27. November 1758. 
Sie vermählte ſich um das Jahr 1730 mit Joachim Friedrich 
von Lüneburg auf Watblingen und Uetze, Landfchafts » Director des 
Fürftentbums Lüneburg, geboren den 13. Julius 1707, geftorben 
25. Auguft 1764. 

Der Landfchafs-Director führte einen quadrirten Schild mit einem 
Herzichilde. Im erften und vierten den Erzengel, im zweiten und 
dritten das Spörkefhe Wappen. Im Herzfchilde ein weiße Inful. 
Auf dem Schilde ruhte die Freiherrnkrone, darüber ſchwebend der 
Erzengel Michael und daneben links der alte, rechts der neue Spör— 
ke'ſche Helm mit einem fhwarzen Adler. 


51. Der Herr dom Haufe St. Mihael Ernft Joachim. 
1726 — 1741. 


Ernft Joachim war ein Sohn des Landfhafts - Directors Grote 
und der Anna Eleonore von Bülow. 

Er wurde am 13. Mai 1675 geboren und in feiner Jugend 
von Hauglehrern unterrichtet. Bon 1689 — 1692 beſuchte er die 
Ritteralademie zu Limeburg, ftudirte fodann in Helmftedt und be 
reifte nach abfoleirten Studien im Jahre 1697 Frankreich und 
Italien. 

Nah Haufe zurüdgekehrt, wurde er Hofjunker bei Herzog Georg 
Wilhelm. Nach deſſen Tode trat er als Kammerjunter in die 
Dienfte des Kurfürften Georg Ludwig umd begleitete dieſen Herrn 
auf feinen Zügen gegen die frangöfifchen Heere am Rhein. Später 
wurde er Geheimer Legationsratb, Landratb und Kammerherr. 
Legteres am 23. März 1713. Im Jahre 1703, am 24. Auguft, 
vermäblte er fih mit Marianne du Faur de Pibrac, einer Tochter 
des im Jahre 1692 geftorbenen Obriften Heinrih und der Marie 
de Bean, Dame de Fay au Loge. Seine Gemahlin war bis zu 
ihrer Berheiratbung Hofdame in Gelle gemwefen und im Jahre 1674 
geboren. 

Nah dem Tode des veritorbenen Landjchaftsdirectord von 
Spörken verfammelte man fih zu einem Wahltage. Auf diefem 
verfaßte man vorerft eine Art von Capitulation, die jeder Land« 
tath vorläufig unterfiegeln und unterfchreiben follte. Bermöge der- 
felben fjollte das ganze Landraths - Collegium Alles erfahren, was 
Ritter und Landſchaft, fowie das Lantratbe- Collegium  betreffe, 
und Alles, was darüber verfügt werde; ingleichen jollten alle 
Memorialen und Borftellungen über landfchaftliche Revenien und 
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Rechte ungültig fein, wenn darüber nicht alle Vota fümmtlicher 
Landräthe eingeholt worden und dabei nad Maßgabe der meiften 
Stimmen verfahren ſei. Ferner follte e8 jedem einzelnen Land» 
rathe erlaubt fein, fih aus den landfchaftlichen Acten zu informiren 
und Gopie von Sandraths: Protofollen zu nehmen, doch müßte er 
diefes ftet3 geheim halten und feine Erben diefe verfiegelt dem 
Landraths-Collegio wieder zuftellen. Da im Eellifchen keine Schatz— 
convente angeordnet waren, fo follten die Schagfahen und Reſpi— 
cirungen der Tandfchaftlichen Revenüen bei jeder Landtagsdiät vor- 
genommen und darüber von. einem Landrath ein Protokoll geführt 
werden. Die Berpahtungen landfchaftlicher Nevenüen müßten mit 
Conſens aller Landräthe gefchehen und follten bei eiligen Fällen 
der Director und die beiden älteften Landräthe die Schriften figniren. 
Die beiden älteften Landräthe follten gegen ein Jahrgeld von 
50 Thlr. für Jeden, fo wie es ehedem üblich geweſen fei, die land— 
ſchaftlichen Regifter über landfchaftliche und Schag - Einfümfte nebft 
den Belegen unterfuhen und darüber an das ganze Collegium 
referiren, auch darauf jehen, daß fein Rechnungsführer länger als 
ein Jahr mit Ablegung der Nechnung zögere. An diefer Revifion 
könne jeder andere Landratb ‚Theil nehmen. Aufnahme von Ans 
leihen, Berleiben von Gapitalien, Auffündigungen, Auszahlungen 
und derartige Sachen follten nur nah Gutbefinden aller Landräthe 
vorgenommen werden und follte der LandeRentmeifter bei jeder Diät 
dem Landraths » Eollegio ein Verzeichniß aller auf Landidaft und 
Schatz verwiefenen Ereditoren vorlegen. Ohne Confens aller Land» 
räthe im Landrathe:Collegio und auf andere Weife ald per majora 
dürften feine Iandfchaftliche Bediente ein» umd .abgefeßt werden oder 
PBerjonen zu den Nemtern, zu welchen die Landſchaft das jus prae- 
sentandi habe, präfentirt werden. Doc könnten in. dringenden 
Fällen der Director und die beiden älteften Landräthe geringe Be 
diente, 3. B. Licentreceptoren und Müblenfchreiber wählen. End» 
lich follte feine ertraordinäre Ausgabe, Schenkung oder Bewilligung 
aus Tandfchaftlihen Aerarien gültig fein, wenn nicht die majora 
des ganzen Sandraths:Gollegii dafür geftimmt hätten. 
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Hierauf fehritt man zur Wahl. Bei derfelben hatte damals 
der ältefte Landrath das Directorium und ernannte jeder der 9 Land» 
räthe drei Praesentandos auf Zetteln, die er dem Landſyndicus 
gab. Diefer machte Diejenigen, die die Majora hatten, ausfindig. 
Jeder begüterte Adliche fonnte gewählt werden, nur nicht der Erb» 
fandmarfchall, wenn diefer nicht fein Erbamt abgeben wollte. Die 
Bahl fiel nun auf die Landräthe von Hohnborft, von Campe und 
Grote und ernannte und comfirmirte der König den Legteren am 
19. Februur 1726. 

Die Wahl felbft war zu Uelzen am 5. Februar gefchehen. 

Grote war ein gefchidter Gefhäfts- und Hofmann ohne 
Falfchheit und Stolz, befaß viel Berftand und mar ein großer 
Freund der Gefelligkeit und liebensmürdiger Gefellfhafter, der vor 
züglih gern mit Männern von Geift, Kenntniffen umd guter Laune 
verkehrte. Auch war er em großer Beförderer der fchönen Künfte 
und Wiffenfchaftn. So munterte er den Schaufpieler Johann 
Friedrih Schönemann auf, aus der Schaufpielergefellfchaft der be 
kannten Neuberin auszutreten und in Lüneburg eine eigene Bühne 
zu errichten. Schönemann begann feine Vorftellungen zu Lüneburg 
mit dem Mithridates unter der Protection des Landichafts Directors 
im Jahre 1740. 

Grote behielt, obgleich er kein Geheimer-Rath war, den Titel 
„Excellenz“ bei und von nun an nah ihm alle Landichafte- 
Directoren, wie er auch in dem zum erften Male unter der: Genfur 
der Regierung im Jahre 1737 erfchienenen Staats-Kalender auf- 
geführt worden if. 

Auf der Ritterafademie kamen umter Grote folgende Ber: 
änderungen vor. Am 9, December 1729 dankte Pfeffinger aus 
Gefundheitsrüdfichten ab, kaufte fih ein Haus in der Stadt und 
befanı den Titel eines Föniglihen Raths. Derfelbe farb am 
26. Auguft 1730 und blieb die Infpectorftelle bis dahin unbefekt, 
Schwark jedoch befam fhon am 9. December 1729 die Interims- 
Infpection. Nah Pfeffingers Tode wurde im September 1730 
der Dr. jur. und Magifter der Philofophie Johann Georg Weren- 
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berg, bisheriger PBrivatdocent zu Leipzig, zum Profeffor und In— 
jpector ernannt. 

Am 18. Januar 1732 gab der Landfchafts-Director, nachdem 
im Jahre vorher eine Klofter - Bifitation gehalten worden war, auf 
Königlichen Befehl eine Rangordnung für fämmtliche Klofterbeamte 
beraus, in welcher dem erften Prediger der Borzug vor fänmmtlichen 
Profeffjoren und Werenberg der vor Gebhardi gegeben wurde. Zu: 
gleich ſetzte man indeffen in Bezug auf legtern Fall hinzu, daß die 
Rangordnung der Profefforen in’s fünftige nad) deren Anciennität 
beftimmt werden jollte. 

Im Jahre 1733 ftarb der Ausreuter und Hofrichter von Eftorff 
und fam an deilen Pla der Landratb und Hofrichter Joachim 
Ernft Grote mit Beibehaltung feiner Aemter. 

In demfelben Jahre begann das Klofter einen Prozeß mit den 
Bürgern von Lüneburg, weil es behauptete, das Recht außerhalb 
der Landwehr zu jagen, ftehe den Bürgern nicht zu. Diefen Prozeß 
verlor man indefien im Jahre 1740. 

Die Ritteratademie fand jegt in folcher Blüthe, daß die ver- 
wittwete Herzogin von Holftein»Gottorp, Albertine Friederike, . eine 
geborne - Prinzeffin von Baden-Durlah, Wittwe des Bifchofs 
Ehriftian Auguft von Lübeck, ihren jüngften Sohn Georg Ludwig 
auf die Akademie fendete. Dies gefhab am 5. Junius 1734 und 
blieb der Prinz dafelbft bis zum 25. März 1735. Er batte den 
Juſtizrath Märtens als Hofmeifter bei fih und bewohnte ein kleines 
Haus neben dem Fechtboden. Die Lehrer unterrichteten ihn in feinen” 
Zimmern, die fpäter einen Theil des Mufeums ausmachen. !) 

In Folge des Aufenthaltes diefes Prinzen auf der Akademie 
erhielt der Profeffor Schwarz im Jahre 1739 den Titel eines Hol- 
fteinifchen und Eutinifchen Hofraths und befam von der Regierung 
zugleich die Erlaubniß denfelben führen zu dürfen. 

Sm Jahre 1741 fand wiederum eine Klofter-Bifitation ftatt. 
Diefelbe feßte feit, daß die Ein» und Entfegung eines Rectors und 

1) Georg Ludwig war am 16. Mär; 1719 geboren und farb am 


7. September 1763. Gr ift der Stammpater ded Großherzoglichen 
Haufes von Oldenburg. 
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Conrectors der Michaelisihule nur mit Bewilligung Königlicher 
Regierung gefchehen dürfe. 

Im Jahre 1726 erhielt die Landfhaft abermals die Erlaubniß, 
durch Deputirte die feit dem Jahre 1716 geführten gemeinfchaft- 
lihen Rechnungen einfehen zu laffen. Dies wurde auch in dem 
ſelben Jahre zur Ausführung gebracht. 

Am 22. Junius 1727 verfchied der König Georg I. auf einer 
Neife in feine deutfchen Staaten zu Denabrüd. Ihm folgte der 
Kurprinz von Braunfchweig und Lüneburg und Prinz von Wales 
ald König und Kurfürft unter dem Namen „Georg IL“ Der 
Landfhafte» Director reifte deßhalb im Namen der Geheimen Räthe 
nad London, um den König zu beglüdwünfchen. !) 

Der König fam am 15. Auguft 1729 nad Lüneburg, blieb 
bis zum. 20. deijelben Monats auf dem Schloffe dafelbit, und ers 
ließ der großen Koften wegen den Ständen die Huldigungsfeierlich- 
keit. Auch das Kloſter beehrte der Monarch mit feiner Gegenwart 
und lief fich dafelbft die Ueberbleibfel der güldenen Tafel zeigen. 
In dieſem Jahre gaben der König und die Landfchaft der Lüne— 
burgifhen Landmiliz eine neue Berfaffung, indem fie diefelbe in 
10 Bataillone theilten. Ein Jahr fpäter wurden auch die Invaliden 
regulär gemacht und in Compagnien getheilt. 

Andere landfchaftlihen Berbandlungen, die noch unter Grote 
vorkamen, find nicht von Wichtigkeit, da fie größten Theils nicht 
zur Ausführung kamen. In Bezug auf die Salin» Angelegenheiten 
wurde am 3. März 1727 dem Landfchafts- Director, dem Kammer: 
rath von Hardenberg und dem Dberamtmann GSarnighaufen zu 
Medingen die Unterfuchung des ganzen Limeburgifchen Salin- 
weſens und der Berbefjerungsvorfchläge deijelben aufgetragen und 
follte die Stadt» Cämmerei die Diäten des Landfchafts- Directors 
bezahlen. Diefe Commiffion begann im Jahre 1728 ihre Arbeiten. 

Im Jahre 1730 geſchah es, daß das Klofter einige feiner 


— 


1) Sophia Dorothea, Gemahlin Georg I., war bereits am 13. November 
1726 und deren Mutter GEleonora am 5. Februar 1722 geftorben. 
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Silz: Pfannen nicht unterbringen konnte. Deßhalb entſchloſſen fich 
Director und Ausreuter, felbit fieden zu laſſen. Diefem Borhaben 
widerfeßte fi der Magiftrat, gab aber endlich im Jahre 1732 nad. 
Das Klofter hatte indeffen von diefer Sache feinen großen Gewinn 
und wollte man ſchon im Jahre 1742 die Eiedung aufgeben, fehte 
fie aber dennoch noch zehn weitere Jahre fort. Die Commiſſion 
führte im Jahre 1730 den Amtfchreiber Sarnighanfen als Affeffor 
in das Salzeomtoir ein. Dies gefhah auf Königlichen Befehl und 
follte von nun an fortwährend ein Königlicher Beamter als Af 
feffor in demfelben fich befinden. 

Da das Klofter feinen Sülfmeiftern die Detave erlaffen hatte, 
gerieth es mit Einem derfelben über den Terminus a quo in einen 
Prozeß, an dem alle inländifchen Klöfter Theil nahmen. Derfelbe 
wurde erft im Jahre 1733 beendet, wo das Klofter jedem feiner 
Sülfmeifter 970 Rthlr. auf 3 Jahre erließ. Auch geftand es fer 
ner im Jahre 1735 auf Verlangen der Regierung denfelben eine 
beträchtliche Remiffion auf 3 Jahre zu. 

Das Klofter verfuchte num alle möglichen Mittel, um fo viel 
wie möglich Vortheil aus feinen Salgeinfünften zu zieben. Es fing 
im Jahre 1737 felbft den Salzhandel an und verfendete einige 
feiner Siedungen nah Danzig, allein dies brachte ihm wenig 
Nupen. Da traf es im Jahre 1739 der bärtefte Schlag. Im 
diefem Jahre nämlich feßte die Königliche Regierung, ohne auf die 
Proteftationen der fämmtlichen Klöfter und des Landraths⸗Collegiums 
zu hören, das Chor auf der Sülze von 100 auf 60 Mark herab. 
Hierdurch büßte das Klofter St. Michael jährlich 2040 Mark ein. 

Im Jahre 1736 pacdhtete der Landichafts-Dirertor das König: 
Tihe Amt Garze und ward Droft daſelbſt. Er kaufte für das 
Klofter im Jahre 1741 einen Plak zwiſchen dem Komhaufe dee 
Klofterd und dem damaligen Baufchreiberhaufe vom Magiftrate zu 
Lüneburg. Diefer Platz gebört jebt zum Garten der Nusreuterei. 

Auch vereinigte er fih mit dem Amte Püne über .Theilung 
des bisher gemeinfchaftlichen Gohgerichtes zu Alten-Brüde in eben- 
demfelben Jahre. 
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Ein wichtiges Ereignis für das ganze Kurfürftentbum fand 
zu Grote's Zeit ftatt. Dies war die Errichtung der Univerfität 
Göttingen, ein Werk des unfterblichen Minifters Gerlach Adolph von 
Mündhaufen. Auf feinen Borfchlag entſchloß fich der König Georg 
II. eine Univerfität für die Aurlande insbefondere einzurichten, 
da Helmftedt allein für alle Braunfhweigifchen Lande nicht mehr 
genügte. Man hatte zuerft die Abficht, den Fonds der Ritter 
afademie dazu zu verwenden, allein die Lüneburgfche Nitterfchaft 
bemerkte ganz richtig dagegen, daß man diefen Fonds vermöge fei- 
ner Stiftung nur zur Erziehung der adlichen Jugend anwenden 
dürfe. Auch fah der Magiftrat nicht gern die neue Gerichtebarfeit 
einer Univerfität zwoifchen den Mauern feiner Stadt. Man verfiel 
nun auf Uelzen oder Berden als paflende Drte für den neuen 
Mufenfig; allein aud dies wurde aus verfchiedenen Gründen ver: 
worfen umd fo endlich die Univerfität zu Göttingen errichtet. 

Die Lüneburgfche Landfchaft gab zu derfelben nebft den an- 
deren Kur-Braunfchweig:füneburgfchen Landſchaften eine beftimmte 
Quote ber und machte fpäter auch eine Stiftung von Stipendien 
für Adliche und Bürgerliche, fowie für Freitifche. 

Das Kaiferlihe Privilegium für die Univerfität fam am 13. Ja— 
nuar 1733 zur Ausführung und begannen die Borlefungen im Herbfte 
des Jahres 1734. Vie feierliche Einweihung gefhah am 17. Sep: 
tember 1737 und waren bei derfelben Deputirte der Gellifchen Land» 
fhaft zugegen. 

Eine wichtige Stiftung anderer Art gefchah zu derfelben Zeit 
durch die Errichtung des Zuchtbaufes zu Gelle, zu welcher fammtliche 
Landſchaften die Koften trugen. Diefelbe erfolgte im Jahre 1731. 

Der Landfhafts-Director verfchied in der Naht vom 23. auf 
den 24. December des Jahres 1741 zu Lüneburg und wurde feine 
Leiche nach Breefe gebracht und dort im Familienbegräbnifje bei- 






Sarge fteht folgende Inſchrift: Ernestus Joa- 
Pilius. Statuum Luneburgensium Di- 
@ Domo St, Michael. Luneb. hie. intus. Mente. 
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Deum. Fide. Regem. cura. Patriam. Offieiis amicos pure sancte 
digne optime coluit. Vixit Annos LXVI. Menses VII. Dies X. 
obüt X. kal: Januari MD. CC. XLI. Fato haut sibi molesto 
ceteris flebili. 

Als Wappen gebrauchte der Landichafte-Director den gemöhn- 
lichen quadrirten Schild mit dem Klofter und Grote'fchen Familien: 
wappen mit der Umfchrift: B. J. G. K. G. B. R. U. C.B. L. 
L. D. H.V.H.M.C.2.8.M.LL. 

Als Lehnherr beichnte derfelbe die von Hattorf, von Rabrice, 
Püchler, von Wittorf und fi felbft. Lebteres im Jahre 1727. 

Seine Gemahlin überlebte ihn. Sie ftarb am 21. Januar 
1743 und hatte ihm folgende Kinder geboren: 

1) Ernft Auguft auf Breefe, geboren 28. October 1708, ge 
ftorben 4. Auguft 1758 ald Dberappellationsrath zu Eelle. 

2) Otto auf Deutſch-Evering. Geboren 13. November 1709, 
geſtorben 22. Auguſt 1771. General⸗Lieutenant. Er erbte Breeſe 
und Bleckede im Jahre 1758 und die Reichsbaronie Schauen am 
19. November 1764 und vermählte ſich im Jahre 1746 mit Mar— 
garetha Wilhelmina von der Lith, Tochter Sebaſtians auf Nieder: 
ochtenhauſen, Regierungs-⸗Rath in Stade, und der Charlotte Hedwig 
von der Lith, einer Wittwe des Obriften Otto Grote, die am 26. 
April 1768 ftarb. 

3) Eleonore Charlotte geboren 27. März 1711 geftorben 27. 
Februar 1781. Cie vermäbhlte ſich erſtens mit Georg Wilhelm 
Freiheren von Bülow auf Göddenftedt, Oberhauptmann zu Bledede, 
geb. 3. Ecptember 1699, geit. im September 1737. Die Ber 
mählung war am 13. September 1729. Nach deſſen Tode hei- 
rathete jie zweitens am 2. October 1741 Wilhelm Albredht Georg 
von Behr auf Stellichte, Königl. und Kurbraunſchweigſcher Land- 
droft, der am 17. November 1773 ftarb. 

4) Wilhelm Heinrih auf Zühnde, Horn und Schnega, Ober: 
bauptmann zu Bederkefa und Landdroſt. Geboren 8. September 
1713. Er vermäblte ih am 21. Februar 1744 mit Charlotte 
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Chriſtine von Wackerbart, Otto's auf Tüſchenbeck, lauenburgſchen 
Landraths, Tochter, geboren im Junius 1733. 

5) Sophie Friederife geb. 2. Februar 1717, Vermählte fi 
erſtens am 7. September 1738 mit Detlev Graf von Rankau- 
Ahrensburg, Reichshofrath, geb. 28. April 1687, gef. März 1746, 
und zweitens im Junius 1748 mit Hans von Ahlefeld, daͤniſchem 
Geheimen Rath. 

6), 7), 8) und 9) vier jung geftorbene Töchter. 


Bacanz vom Jahre 1741 — 1744. 


Das Landraths-Collegium präfentiete am 20. Januar 1742 
dem Könige drei Mitglieder des Collegiums zur Beſetzung der Stelle 
eines Landſchafts⸗Directors; allein der König fuspendirte diefe Wahl 
und Präfentation am 18. Mai auf fo lange, bis daß die aus dem 
Berfalle der Salzgüter im Klofterhaushalte entftandenen Unordnun- 
gen gehoben fein würden, und übertrug einftweilen dem Landrath, 
Hofrichter und Ausreuter Joahim Ernft Grote die befondere Ad- 
miniftration des Kloſters und der Ritterfchule. 

Der Geheime-Rathb Gerlah Adolph von Münchhauſen ver: 
langte in des Königs Namen nun zunähft einen umftändlichen 
Bericht über den Zuftand der Ritterafademie am 17. Mai 1742. 
Der Ausreuter Grote überfandte denfelben fofort. Nach diefem 
beftand die Anzahl der Nitter-Afademiften nur aus 8 Perfonen. 
Da diefelben gerade nicht fehr unterrichtet waren, fehlugen die Pro: 
fefforen vor, noch einen Lehrer anzunehmen, der die Grammatik 
und Theologie lehre. 

Obigen Bericht ſchickte Mündhaufen am 12. Junius dem 
Profeffor Johann Matthias Geßner zu Göttingen zum Gutachten 
zu. Derfelbe erklärte fih am 6. Auguft nun dabin, daß noch ein 
vierter Lehrer anzunehmen fei. Derfelbe follte indeſſen nicht den 
ProfefforensTitel führen, dagegen aber daffelbe Anfehen haben, Die 
Infpection mit übernehmen und Philofophie und Phyſik lehren. 
Diefer Auffaß des Profefford Geßner wurde nun weiter an den 
Profeffor Gebhardi nach Lüneburg gefandt und von demfelben eben: 
falls ein Gutachten hierüber verlangt. Diefes lautete dahin, man 
müffe einen Lehrer der Theologie und Tateinifhen Grammatif und 
einen neuen franzöfifhen Sprachlehrer annehmen, die deutfche 
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Sprache grammatifch lehren, forwie Etwas vom deutfchen Staats- 
rechte, ferner Logik, Moral, Naturrecht, Etwas vom Givilrecht, und 
mehr Mathematik in Verbindung mit der Phyſik und die Infpection 
nebft den Infpectoratsemolumenten unter die drei Brofefforen fo 
vertheilen, daß Jeder eine Woche lang die Infpection führe. 

Der Ausreuter beriefnun im Jahre 1742, da er die Functionen 
eined Directors. verjab, an die Stelle des nah Scharnebeck als 
Paſtor verfegten Conrectors Lemker den Magifter Bröjted, ſowie 
anftatt des im Jahre 1743 verftorbenen Hauptpaftors zu St. Michael 
den Prediger an der St. Ricolaikirche „zur Linden“ mit der Ber 
dingung, die Theologie auf der Akademie zu lehren. Derſelbe ftarb 
jedoch gleich darauf. 

Endlich wurde auch am 30. Julius 1743 eine Kloftervifitation 
gehalten, nachdem achtzehn Jahre ohne eine ſolche verfloffen waren. 
Bei diefer wurde num die Vorfchrift zur Umänderung der Lehran— 
falten, die in den nächſten Jahren zur Ausführung gebracht wurde, 
entivorjen. 

Am -Schluffe diefes Jahres. präfentirten die Landräthe noch— 
mals zum Randfchafts-Directoriat und wählte der König ans den ihm 
Borgeichlagenen den Kammerberrn Joachim Friedrih von Lüneburg. 


52. Der Abt und Herr vom Haufe St. Michael zu Lüneburg 
Joachim Friedrid. 1744 — 1764. 


Der neu erwählte Landfchafts-» Director war aus dem Ge 
fhlehte von Lüneburg, und zwar der Großfohn des erften Herrn 
von Lüneburg, Friedrih. Lebterer ftammte aus einer Ehe, die der 
Herzog Auguft von Lüneburg, Bifhof zu Nageburg, mit Ylfa 
Schmidigen, Tochter des damaligen Amtmanns zu fallersleben 
Johann Schmid und der Sophie Hausmann, zur linken Hand ein- 
gegangen war. Friedrich befam mit feinen Brüdern und Schweftern 
den Namen von Lüneburg und die Güter Uehe und Wathlingen. 
Friedrichs zweiter Sohn hie Chriftian Friedrih. Derfelbe befam 
das Gut Uetze und wurde Amtsvoigt zu Effel. Aus deffen zweiter 
Ehe mit Lucia Margaretha von Spörken ging Joachim Friedrich 
hervor. 

Derfelbe war am 13. Julius 1707 geboren. Vom Jahre 
1721 am 16. Junius bis zum 24. November 1723 wurde er auf 
der Ritter» Afademie erzogen. Schon im Jahre 1722 erbte er von 
feinem Oheim Werner, Lüneburg’fhen Landrathe, dem Bruder feines 
Baters, das Gut Watbhlingen. Auf diefem bielt er fid fpäter 
gewöhnlih auf. Um 1730 trat er als Hofjiunter in Königliche 
Dienfte und vermäbhlte ſich zu eben derfelben Zeit mit Rouife Er. 
neftine Bhilippine Freiin von Spörken, Tochter des Landfchafte- 
Directors Ernft Wilhelm Freiherrn von Spörfen. Bald darauf 
wurde er Kammerjunter und Lüneburgifcher Schagdeputirter, fodann 
im Jahre 1741 Landrath und Landeommiffar in Eidlingen und 
Burgwedel. Lebteres im Jahre 1742. Ferner fendete ihn der 
König als Gefandtihafts-Marfchall zur Kaiſerwahl Karl VII, Kur- 
fürften von Bayern, nah Frankfurt. Im feiner Begleitung be 
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fanden fich die übrigen kurhannoverſchen Gefandten Levin Friedrich 
von Marenholg, fpäter Landichafts- Director und damaliger Hof 
junfer, und der Kanzlei» Director Ludolf Dietrihd Hugo. Die Wahl 
fand befanntlih am 24. Januar 1742 ftatt und waren obige 
Herren im Chor und Gonclave gegenwärtig. 

Lüneburg wurde bald darauf im Jahre 1743 Kammerherr 
und begleitete den König Georg II. in das Feld. 

Er wohnte der glorreichen Schlacht bei Dettingen am 27. Junius 
bei und hatte das Glück das Pferd des Könige, welches vor dem 
Donner der Gefchüge fcheu geworden war, aufzuhalten und den 
König vor einem gefährlichen Sturze zu bewahren. Belfanntlich 
drang der heldenmütbige Für, in dem er fih zu Fuß an die 
Spike feiner Hannoverfchen Garde fekte, mit dem Rufe: „Jetzt, 
Burfche, laßt uns fir Englands Ehre fechten!« auf den Feind ein. 

Dbige That vergaß der dankbare König dem Herrn von Lüne— 
burg nie und wählte demgemäß denfelben, als er mit unter den 
zum LRandichafts Director präfentirten Sandräthen war, zu diefer 
Stelle aus, obgleich Lünchurg den Platz des jüngften Landraths 
einnahm. 

Der Herr von Lüneburg ſchickte nun, weil es mit der Ver— 
fafjung der damaligen Zeit nicht vereinbar war, feinen Kammer: 
berrnfchlüffel zurüd, behielt aber das Commiſſariat der Klöfter 
Iſenhagen und Lüne bei, mozu er im Jahre 1754 noch das von 
Medingen und Ebſtorf erhielt. 

Zur Feier der Ankunft des Landichafts » Directors in Lüne— 
burg wurden mehrere Gedichte verfait. So von F. Buhmann, 
dem Profeſſor Profe !) und dem Cantor Wittrod. Letzteres wurde 
auf der Abtei aufgeführt und lautete folgendermaßen unter dem 
Titel: „Serenata auf Sr. Excellenz des Hochmürdigen und Hoch— 
wohlgebohren Herrn, Herrn Joahim Friedrih von Lüneburg, 


1) Profe hatte indefjen das Gedicht nicht felbit gemacht, fondern ein 
junger Süneburger, der ſich Mi der Schule zu Altona befand, Ernft 
Wilhelm Adermann. 
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König. Großbrit. und Churfürftl. Braunfchweig - Lüneburgifchen 
Landichafts » Directors, Herrn vom Haufe und Glofter St. Michaelis 
in Lüneburg, Erbberrn auf Watblingen und Ueße höchſterfreuliche 
Ankunft in Züneburg.* (Gedrudt mit Sternifchen Schrifften. 1744.) 

Singende PBerfonen: Die Freude, der Adel, die Staats 
Klugheit, die Weisheit und der Chur. 


Die Freude: Melde Freude, welch Grgepen 
Will mih aus mir felber ſetzen? 
Frohes Glück, erwünſchte Luft! 
Hier muß Glut und Weyraud) lodern, 
Da es Pflicht und Ghrfurdt fodern: 
Säume nicht vergnügte Bruft. 
Ron vorn. 


Wodurch vermag ich mein Entzücken 

Und meines Jauchtzens Inbegriff 

Recht lebhaft auszudrüden ? 

Wie zeig ich meiner Triebe Macht, 

Wenn diefem Ort, wenn diefer Stadt 

Gin würdigt Haupt von jenem Götter Orden, 

Der vor des Landes Glüd, vor Ruh und Wohlfarth wacht, 
Zum Kleinod auserfobren worden ? 

„Beliebte, deren jchönften Werth 

„Mir jederzeit die allerreinite Luft befchert, 

„Kommt, gebt mir jelbft den Ausdrud ein. 

„Mein Lied joll „Lüneburg“ durch euren Beifall fein. 


Der Adel: Ja Freundinn, ja: es foll ſich mit Vergnügen 
Mein Trieb, der bier die Gitelfeit 
Durch feinen falfcben Glanz entweyht, 
Zu Deinen Trieben fügen. 
Ich Schaue felbit allhier 
Ein Mufter wahrer Treflichkeiten, 
Die ftetd zu meines Standes Fier, 
Durch Tugend und PVerdienft ſich jelbjt ihr Lob bereiten. 


Die Tugend dienet mir zur Lehre, 

So trag ich wahren Ruhm davon; 

Mein Vorzug prangt mit Glüd und Gbre 
Um grofjer Fürften Sig und Thron. 
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Der grauen Ahnen Reiben zeblen 
Und ihr erlauchted Benfpiel mehlen, 
Erwirbet mir den fchönften Kohn. 


Pon vorn. 


* 


Die Staats⸗Klugheit: Du willſt von Ruhm, von Lob und Ehre 
fingen ? 
Ih nehme billig Theil daran; 
Weil ich dadurd mit Dir mand groſſes Werk getban: 
Allein mein Lied foll jegt von Wohlfarth, Glüf und Ruh 
erklingen. 
Das Hochgepriefne Haupt, 
So meiner edlen Gedern Schmud umlaubt, 
Erhält, beveftiget und unterftüßt, 
Was Bolt und Unterthanen nützt. 
Der wahen Augen beitres Licht 
Erkennt geſchwind, erwählt bedächlig, 
Und iſt ein Prüfen ſcharf und mächtig, 
Und bleibt nur ſtets auf Recht und Billigkeit gericht. 


Dem allgemeinen Wohl ſich weyhn, 

Sich durch Verdienſt und Müh' und Wachen 
Bey Fürſt und Boll zur Freude machen, 
Kann nur ein Werk vor Helden ſeyn. 

Dieß Lob kann niemahls untergehen, 

Es bieibet unvergänglich fteben, 

Und prägt fich felbft den Zeiten ein. 


Bon vorn. 


Die Weisheit: Jh kann, ich will, ich muß 
Mich aud mit Euch höchſt glücklich ſchätzen. 
Es iſt der Seltenheiten Ueberfluß, 
Darinnen hier eur ſchönſter Augenmerk erſcheint, 
Zugleich mit meinem Preiß vereint. 
Schaut, wie der hohe Geiſt 
Sich immer, was vollkommen heiſt, 
Zum wahren Endzweck auserſehen; 
Und wie der höchſten Garben Pracht 
Sich bier verehrungöwürdig macht, 
Die Ernſt und Gütigkeit 
24 
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Und Gnad und Huld in ihm vereint zu ſehen 
&o kann mein Ruhm den fhönften Glanp empfangen, 
So kann ich auch mit euch in gleihem Anfehn prangen. 
Der Schmuf von meinen Lorbeerfrängen 
Muß auch um edle Häupter glänken, . 
Und ift der größten Helden Ruhm. 
Mein heitres Licht empfähet immer 
Bon ihrem Glank den fhönften Schimmer. 
So wird ihr Lob mein Eigentum. 
Don vorn. 


Die Freude: Gh kann nicht länger ſchweigen, 
Beliebtefte, ich weiß nicht, wo ich bin. 
Wo reißt mich Trieb und Wonne hin, 
Wenn Stand, Verdienft, und Preif, Ruhm, Wohlfahrt, Ehr 
und Glüd 
Sich meinem faft zu blöden Blid 
Auf einmahl prangend zeigen ? 
Wohlan, vereinigt euch mir mit, 
Und helft mir ſolchen Trefflichkeiten 
Mit Ehrfurcht und mit Luſt ein Opfer zubereiten. 
Erkennet ihr Zeiten, bewundert und ehrt 
Den Glantz der Berdienfte bey eurem Gefchide! 
Es wächſet, es blübet, es dauret eur Glücke, 
Und wird zu volllommenem Prangen vermebret 
So windet, fo ſchwingt fih eur ruhiger Lauff 
Zum Segen der güldenen Zeiten hinauf, 
‚ Die niemahld ein wiedriger Wechfel zerftöret. 
Bon vorn. 


Unter Lüneburg kamen folgende Veränderungen auf der Ritter 
alademie vor: 

Der franzöfifhe Sprachlehrer und Profeffor de Nesle ging 
in Penfion und fam im Julius 1744 Jacob Feuton, bisheriger 
Pagenhofmeifter zu Hannover, in deſſen Stelle. 

Am 8. Januar 1746 ftarb der Hofrathb und Profeffor 
Schwarz. Die Vorträge in der Gefchichte wurden nun dem Pro- 
feffor Gebhardi übertragen; ald Infpector fam indefjen der Pro» 
feffor des Gymnaſiums zu Weißenfels, Affeffor Johann Friedrich 
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Jugler im Mai defjelben Jahres auf Münchhaufens Empfehlung 
nach Lüneburg, der zugleih vom Könige den Titel eines Rathe er- 
hielt. Demfelben wurden nun die beim vorigen Landichafte-Di- 
rector erwähnten Vorfchläge über Verbeſſerung der Nitterafademie 
vorgelegt. Jugler arbeitete diefelben in Etwas um; die Bifitation, 
die im Julius ftattfand, nahm diefe neugeordneten Borfchläge an 
und wurden diefelben durch den Drud in Folio am 22. Auguft 
unter folgendem Titel befannt gemacht: Umſtändliche Nachricht 
von dem jetzo verbefjerten Zuftande der Ritterafademie zu Lüneburg 
Anno 1746. 

Diefer Auffag enthält drei Abfchnitte, von denen der erfte 
von der äußern Berfaflung, der zweite von dem, was gelehrt wird, 
und der dritte von dem Pflichten der Lernenden und Lehrer han 
delt. Außerdem wurde für die Afademiften eine Verordnung in 
Octav, unter dem Titel: „Gefeße für Diejenigen, welche in die 
Ritteracademie des Klofters St. Michaelis zu Lüneburg aufgenom- 
men werden“ gedrudt. 

Bei der oben erwähnten Bifitation, die der Minifter von 
Münchhauſen und zwei Landräthe abhielten, wurde dem Inſpector 
Werendberg am 12. Julius feine Stelle gefündigt. Nach langem 
Widerftreben nahm derfelbe feine ihm beftimmte Penfion an und 
zog nach Harburg, wo er im Jahre 1780 ftarb. In Folge der 
Bifttation erhielt Gebhardi am 20. Auguft den Rathetitel und die 
Akademie einen neuen englifchen Sprachmeifter, Namens Drolenvaur; 
fowie am 16. November einen dritten Profeſſor der Theologie 
und lateinischen Sprade in der Perfon des Diafonus der Michaelis: 
firche, Reußmann, der zugleich fein Diafonat beibehielt. Auch war 
bei der Bifitation eine Umänderung bei der Siedung in den Sülz- 
bäufern des Klofters für gut befunden worden. 

Ein Obrift von Zandree, der in Lüneburg in Garnifon ftand, 
hatte nämlich fchon im Jahre 1745 dem Landfchafts-Director eine 
jolche Berbefferung vorgefchlagen. Zugleich hatte derfelbe bei den 
Defen auf den Stuben der Akademiſten eine Veränderung in Bor- 
ſchlag gebracht, die man auch fofort in Angriff nahm. Das Leb- 
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tere gefchab, um Holz zu erfparen. Man hörte jedoch nad einigen 
Jahren hiermit wiederum auf, als man fand, daß die deshalb 
nöthige öftere Deffnung der Zugröhren und die faft immer aus— 
fließende Feuchtigkeit viel Geduld und Geld erforderte. 

In Bezug auf die Veränderung bei den Siedehäufern ſchloß 
nun der Landfchafte-Director mit dem Dberften von Zandre einen 
Bertrag im Namen der Regierung und erhielt von derfelben den 
Auftrag, die Probe-Siedung zu dirigiren. 

Im Jahre 1747 am 25. December ftarb ein Alademift an 
den Blattern. Es war died Ernft Wilhelm Friedrih Freiherr 
von Spörfen. | 

Die Anzahl der Akademiften vermehrte fih in diefer Zeit auf 
auffallende Weile. Auch Söhne der regierenden Familien nahmen 
ihren Aufenthalt auf der Akademie So die beiden Söhne des 
regierenden Grafen Friedrich Ernft von Lippe-Alverdiffen, Albrecht 
Friedrih Karl und Johann Wilhelm, von denen der Erftere von 
1747—1752, der zweite von 1747—1751 die Akademie befuch- 
ten. Beide hatten Freiftellen und wurden wie die übrigen Alade- 
miften behandelt. Außerdem bekamen fie jedoch einen Hofmeifter 
auf Koften des Kloftere. Der Erfte derfelben war ein Magdebur- 
ger, Johann Samuel Juft von Einem, der im Jahre 1748 plöß- 
lih wahnfinnig wurde. Deßhalb nahın das Klofter einen andern 
in feinen Plag. Es mar dies der Gandidat der YJurisprudenz 
Nicolaus Philipp Nofenhagen, der nah dem Abgange des letzten 
Grafen für einen geringen Gehalt einige Lehrftunden auf der 
Akademie gab und im Jahre 1768 mit einer Penfion von 
100 Rthlr. entlaffen wurde. 

Auch der Sohn der Gräfin von Yarmouth, Franz Ernft von 
Wallmoden, befand fih im Jahre 1747 auf der Akademie. Dieſer 
erhielt jedoch den Borzug, das dritte Profefforenhaus zu bewohnen, 
wo ihm die Lehrer Privatftunden geben mußten. ferner erbielt 
er den Oberſten von Zandre zu feinem Gouverneur und blieb bie 
zum Jahre 1748 in Lüneburg, wo er zur bannoverfhen 
Armee ging. 
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Im Jahre 1748 fam Georg II. nad Deutfhland. Als der 
König fih auf der Göhrde aufhbielt, wurden die Ritterafademiften 
dafelbft durd Ben Landfchafte-Director vorgeftellt und zur König: 
lihen Tafel gezogen. Der Dr. Reußmann hatte hiezu ein Gedicht 
gemacht, das die Afademiften dem Könige Üüberreihten. Es führte 
den Titel „Seiner Königlih Großbritannifhen Majeftät Georg 
dem Andern bezeugen bey der Gnade Höchftderfelben vorgeftellt zu 
werden, ihre allerunterthänigfte Dankbarkeit, Ehrfurcht und Freude 
die fänmtlihen Studiofi der Königlichen Ritteratademie in Lüne— 
burg am 24. September 1748.* Die Anftalt beftand damals 
aus 22 Akademiften, unter denen fich fieben Ausländer befanden. 

Im Dctober 1750 murde eine Klofterpifitation vom Geheimen 
Rath Freiherrn von Schwicheldt abgehalten. Bei diefer wurde ein 
Vergleich betätigt, den das Klofter im Jahre 1749 am 29. März 
mit dem Amte Winfen an der Luhe gefchloffen batte. Derjelbe 
betraf die Jurisdiction über deifen Leute und hatte fchon mehr als 
fünfzig Jahre gedauert. Auch das Landrathscollegium und die 
Königliche Kammer hatten denfelben genehmigt. Dennoch kam er 
erft am 15. Detober 1753 durch die vom Landfchafte-Director, 
Ausreuter und den Winfer Beamten unterzeichnete Acte zur Gül— 
tigkeit. Die Königlihe Beftätigung erfolgte am 17. Januar 1754 
durch das Oberappellationggeriht und geſchah hiernach die wechſels— 
weiſe Ueberweifung der Untertanen am 31. März 1754. 

Die Kirche und der Thurm zu St. Michael waren durch 
einen Orkan ſchon lange ftarf mitgenommen worden und da die 
längft befhädigten Dächer nicht gleich wieder ausgebeffert waren, , 
aud die Kirche drei Dächer neben einander hatte, deren Rinnen 
das Waffer hatten durchdringen laffen, fo waren einige Kirchen: 
gewölbe fo eingeweiht, daß fie den Einfturg drohten. Diefem 
Uebel abzuhelfen, wurde im Jahre 1749 der Borfchlag genehmigt, 
die drei Reihen Gewölbe unter ein Dad) zu bringen. Im Jahre 
1750 begann der Stadtbaumeifter Häfeler den Bau umd vollendete 
ihn im folgenden Jahre. Zur Unterftügung des Baues bewilligte 
der König die Einkünfte einer Ziehung der Hannoverſchen Lotterie. 
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Am 25. December 1751 wurde der Bau darauf feierlih ein- 
geweiht. !) 

Im Jahre 1753 ward eine abermalige PVifitation durch den 
Geheimen-Rath Schmicheldt und die Landräthe von Eftorff und 
Freiherr von Bernftorff gehalten. 

In Folge deffen wurde der franzöfifche Sprachmeifter Feuton 
in PBenfion gefegt und erhielt der englifche Sprachlehrer Drolenvaur 
deffen Etunden mit einer Zulage. 

In ebendemfelben Jahre begann man auch die Küche der 
Akademie der Erfparnig halber zu verpachten und wurden der 
Küche und Korn⸗Schreiber deßhalb in Penſion gefeht. Allein es 
gereichte dies dem Klofter feineswegs zum Nuben, da die Pächter 
ſchlechte Speifen lieferten, die Pachtgelder niedrig waren und im 
Jahre 1755 felbft auf fchlechtes Geld reducirt wurden. Auch 
wurde fogar im Jahre 1757 das Klofterregifter im ſchlechtem Gelde 
geführt, bis auf die Klagen der Klofterbedienten durd das Mini- 
fterium im Jahre 1760 die Befoldungen in Kaffenmünze nebft 
dem Erfaß des zu wenig bezahlten Geldes feftgefeßt wurden. 

Der Ausreuter, Landratd und Hofrichter Grote farb am 
22. Junius 1754 und wurde der Landmarfchall und Landratb 
Georg Ludwig von Meding zum Ausreuter gewählt, der jedoch 
feine Landratbaftelle aufgeben mußte. 

Das bundertjährige Jubiläum der Ritteratademie wurde im 
Jahre 1756 auf das feierlichfte begangen. Es murden viele 
Schriften, die hierauf Bezug hatten, gedrudt, unter andern die 
. des Raths Gebhardi, die den Titel führte: Dissertatio secularis 
de re litteraria Coenobii S. Michaelis in Urbe Luneburga a 


1) Das mit Brettern anftatt ded an einer Seite feit Jahren fehlenden 
Aupfers bekleidete Ihurmdah ward endlich im März 1764 abgenommen 
und fand man, daf das Leden ded Waſſers das obere Maueriverk fo 
fehr beſchädigt hatte, daß man fi entſchließen mußte, diefes bie auf 
die Ebene, wo der Glodenftuhl ftand, abzunehmen. Diefer Neubau 
murde von Königl. Oberlandbaumeifter von Bon dirigirt. 
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prima ÖOrigine ad An. 1686. Luneburgi ex Officina Sterniana 
A. C. 1755. 

Die Feierlichkeit mußte eigentlich im Jahre 1755 flattfinden , 
es murde diefelbe aber erit am 27. Januar 1756 abgehalten. 
Man läutete Ddiefelbe zwei Mal mit völligem Glodenfpiele ein. 
Dann gingen die Eingeladenen im Feſtzuge von der Abtei in das 
große Auditorium, hörten die Reden der Akademiften Johann Wil- 
helm Friedrich von Düring, Theodor Werner von Harling, Adolph 
Friedrih von Wißendorf und Adam Ferdinand von Torney an 
und fpeiften nachher auf der Abtei auf Koften des Kloftere. 

In ebendemfelben Jahre ftarb Drolenvaur und fam Bourguinon 
als franzöfifcher Sprachmeifter in deſſen Pla; dagegen wurde die 
englifche Sprache nicht weiter gelehrt. 

Auch ward zur nämlihen Zeit auf Beranftaltung des Ge 
heimen ⸗Raths von Schmicheldt der neue Kectiond-Katalog mit 
mehreren lateinifchen Lehrftunden vermehrt. 

Im folgenden Jahre 1757 kamen die Schreden des fieben- 
jährigen Krieges über Land und Stadt. Am 23. Auguft kamen 
die erſten frangöfifhen Hufaren nad) Lüneburg und erhielt der 
Kaltberg am 12. September eine ſtarke franzöfifche Befakung. 
Die Aademiften traten theild in Nriegsdienfte, theils wurden 
diefelben von ihren Eitern nad Haufe gerufen; nur ein Einziger, 
von der Wenſe aus Eldingen, blieb auf dem Klofter. 

Der Landfchafts-Director mußte fih in Celle aufhalten, wo 
ein fortwährender Landtag eröffnet war. Diefer verordnete eine 
Deputation, zu der der Director gehörte. Diefelbe bediente ſich 
des Sprachlehrers Bourginon ale Dollmetfcher bei den Franzoſen; 
die übrigen Lehrer blieben in der Stadt. Bald darauf fam der 
General» Intendant de Luce nad) Lüneburg und nahm die Abtei 
in Befiß. Um die ungeheueren Forderungen defjelben zu befriedi« 
gen, ging die Regierung auf den Vorſchlag der Landſtände-Depu— 
tation ein, alle Freien und Königliche Beamte mit Korn» und 
Fouragelieferungen, fowie alle Befoldungen, Penſionen, Lehn- 
und Ritterpferde, Pachtabgaben, Equipagen, Yeuerftellen, Handwerke 
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und andere Gewerbe, mie auch die Juden mit beftummter Steuer 
zu belegen. 

Da ferner der Landfchafte-Directgr dem Herzoge von Richelieu 
vorftellte, man fönnte aus Unvermögen die Forderungen nicht er- 
füllen, verordnete derjelbe einen Adminiſtrations-Commiſſar de la 
Porte. 

Dieſer legte am 8. November der Landſchafts-Deputation eine 
Menge von Fragen vor, die der Landihafte-Director am 12. No: 
vember zu gefehmwinder Beantwortung den Städten, Aemtern und 
Nittergütern überfandte. Aus deren Berichten verfertigte nun de 
la Porte einen Anfchlag des Werths aller Kurfürftlihen Domainen 
und des ganzen Landes und wurde nach felbigen das Kurfürften: 
thum einem Barifer Bürger verpachtet. 

Slüdlicherweife wurde der am 9. September zu Klofter Zeven 
gefchloffene Bertrag, wonach alles Land ſüdlich der Elbe den Frans 
zofen überlaffen war, vom Könige Georg II. nicht anerkannt. Es 
trat: nun der Herzog Ferdinand von Braunfchweig als Chef an 
die Spike der Allürten und ließ derfelbe fhon am 30. November 
Harburg einfchließen. Am 7. November hatte Lüneburg eine neue 
Befagung von 4 Bataillons und einem Gavallerie- Regimente er— 
halten. Lebteres lag auf der Akademie in Quartier. ı Am 24. 
war Nichelieu nad Lüneburg gefommen und ward derfelbe ſchon 
am erften December zur Uebergabe der Stadt aufgefordert. Im 
Folge deſſen verließ er Diefelbe am 2. December und zog am fols 
genden Tage alle Franzofen aus der Stadt, worauf er fih nad 
Selle zurüdzog. Herzog Ferdinand folgte ihm bie an die Aller 
und nahm fein Winterquartier bis zum Anfange des Februar 
1758 in Lüneburg. Im Anfange des März im folgenden Jabre 
verliefen nun die Franzofen das Herzogthbum. Der Schaden, den 
dafjelbe durch die Feinde erlitten hatte, war unendlid groß. Die 
großbritannifche Commiſſion hatte fhon am 7. Januar beide 
Schulen, die Akademie und Michaelis-⸗Schule in Beſitz genommen, 
um die Kranken und Gefangenen unterzubringen. Die Schüler 
erhielten aus diefem Grunde Unterricht in den Käufern der Xehrer. 
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perintendent verfeßt. An feine Stelle fam im December 1758 
Michael Conrad Eurtiud. « 

Die Alademiften famen allmälig auf das Klofter zurüd, fo 
daß ihre Anzahl im Jahre 1760 ſchon wieder auf dreizehn ange 
wachen war. 

Am 25. October 1760 ftarb Georg U. in feinem Balafte 
zu Kenfington in einem Alter von fieben und fiebenzig Jahren. 
Ihm folgte nun fein Enkel Georg II., Eohn des am 20. März 
1751 geftorbenen Prinzen Friedrih Ludwig von Wales und der 
Prinzeffin Augufte von Sahfen-Gotha, als König und Kurfürft und 
wurde die Huldigung in den Kurlanden, da der König nicht zus 
gegen war, ohne Feierlichkeit abgehalten. Georg III. verlobte fi 
bald nach dem Antritte feiner Regierung mit Sophie Charlotte, 
Tochter des Herzogs Karl Ludwig von MedlenburgStrelig zu Mi: 
rom, der bereitd am 5. Junius 1752 geftorben war, und der Elife 
Albertine von Sachfen-Hildburgbaufen, einer Schweſter des regie- 
renden Herzogs Adolph Friedrih IV. von Medienburg - Strelig. 
Die Pringeffin war am 19. Mai 1744 geboren. Begleitet von 
ihrem ‚Bruder verlieh die hohe Berlobte ihre Heimath, und wurde 
auf der Göhrde vom Minifter von Münchhaufen im Namen feines 
Herren begrüßt und begab fich von dort über Lüneburg nad) Stade, 
wo fie eine englifhe Yacht beftieg, welche fie der zu Gurhaven 
ihrer wartenden, von Lord Anfon befehligten Flotte, entgegenführte. 
Die Bermählung erfolgte am 8. September 1761.1) Bei ihrer 
Anweſenheit in Lüneburg fpeifte die Prinzeffin auf der Abtei. Auch 
wurde das Dermählungsfeft auf der Akademie durd öffentliche Re: 
den gefeiert. 

Der am 15. Februar 1763 auf dem Schloffe zu Hubertsburg 
gefhloffene Frieden fegte endlich den Berheerungen des fiebenjähri- 
gen Krieges ein Ziel und gab dem Baterlande die erwünſchte Rube 
zurüd. Um die Kriegsfchulden zu tilgen, bewilligte deßhalb der 





1) Savemann. 
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Landtag, der fih am 17. Februar zu elle verfammelte, eine neue 
Auflage Zu dieſem war jeder Begüterte eingeladen. 

In Bezug auf die Landtage muß bier noch bemerkt werden, 
daß feit dem Jahre 1748 die fogenannten Nadhlandtage gemöhnlid) 
wurden und welche etwa die Hälfte der Summe, die die Landtage 
erforderten, fofteten.!) Auch trafen die Landftände am 2. November 
1752?) eine Verabredung unter ſich über die Wahlen zu der Be 
feßung der höheren und niederen Aemter, die die Landftände zu bes 
fegen hatten; es wurde darauf eine Derordnung über Landfchaftliche 
Wahlen ausgefertigt und dur den Drud bekannt gemadt. In 
diefer feßte man feft, daß das ganze Land in vier Gantons getheilt 
und in jedem zwei Landräthen und einem adlichen Deputirten aus fel- 
bigem Canton die Direction bei Wahlen anvertraut merden folle. 
Der Director behielt die Zufammenberufung und Leitung zu den 
Wahlen. Zu der eröffneten Director-Stelle follte der ältefte Pand- 
rath innerhalb vier Wochen nad) der Eröffnung die übrigen Land— 
räthe verfchreiben und diefe 2 oder 3 „praesentandos“ aus den 
Landräthen oder dem angefeffenen Adel auswählen. Zu der Aus: 
reuterftelle follten 3 oder 4 aus dem Mittel der Ritterfchaft ge 
wählt werden und follte man, fo wie es fchon der zwifchen dem 
Landrathe:Cofllegio und der Ritterfhaft am 9. November 1668 ge 
troffene Vertrag umd das Refeript und Protofoll vom 15. Sep: 
tember 1676 erfordere, feinen Landrath oder Schagrathb zum Aus: 
reuter wählen, ohne denfelben zu verbinden, jene Aemter niederzulegen. 

Im folgenden Jahre 1753 im Monat Junius wurde im Na- 
men des Königs nad vorgängiger Communication mit der Land» 
haft eine erneuerte Licent- und Gonfumtiond» Ordnung gegeben. 
Diefelbe wurde durch den Drud befannt gemadht. Am 30. März 
. 1762 beftätigte der König Georg III. die Landes-Privilegien. Dies 
gefhah im Palafte zu St. James und wurde die Urkunde von 
Münchhaufen mit unterfchrieben.?) 


1) v. Duve 
2) Jacobi, Theil IL. Seite 307. 
3) Jacobi. 
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Auch gab der König ebenfalls zu St. James am 3. Februar 
1764 eine Erklärung ab, daß Dasjenige, wodurch während des 
fiebenjährigen Krieges von der Landes-Berfalfung abgemwichen wor— 
den, zu feiner Folge gereichen folle. Mit unterfchrieben wurde diefe 
Urkunde von B. E. von Behr.!) 

Als Lehnsherr belehnte der Lundichafts-Director im Jahre 
1744 am 30. Julius die von Hattorf, von Fabrice, die: Grote 
und die von Harling, ſowie im Jahre 1747 die von Schrader. 

Am 27. November 1758 verlor der Herr von Lüneburg feine 
Gattin. Er fehritt darauf im Jahre 1760 zu einer zweiten Ehe 
mit Antoinette Magdalena Erneftine Freiin von Spörfen, Tochter 
des Molfenbüttelfchen Oberhofmarfhalle Auguft Ludwig auf Yang: 
lingen und der Katharina von Arnswald, der Wittwe des Raffauifchen 
Kammerherm Karl Friedrih von Stammer. 

Schon im September des Jahres 1759 hatte der Landfchafts- 
Director einen Schlaganfall, der ihn dem Tode nahe brachte. Er 
fräntelte hierauf fortwährend. Hierzu kam, daB er von einem 
Schaden am Fuße beimgefucht wurde, Um fich diefen operiren zu 
lafjen, reiste er nach Lübel zu einem dortigen Wundarzte und 
farb dafelbft am 25. Auguft 1764 am Aſthma. Seine Leiche 
wurde nad Lüneburg gebradt. So lange diefelbe im Kloſter 
fand, wurde von 11 bis 12 Uhr Mittags mit allen Gloden ge 
läutet und von 12 bis 1 Uhr das Blodenfpiel gerührt. Am 12. 
und 13. September fand der die Leiche enthaltende Sarg zur 
Schau aus und wurde derfelbe am legteren Tage gegen Abend auf 
den mit 6 Trauerpferden befpannten und mit fchmarzem Tuch be 
kleideten Rüftwagen gefeßt. Bor demfelben ritten zwei Kloftervögte 
und drei Jäger in ſchwarzer Kleidung mit herabhangenden Floren. 
Hinter dem Wagen folgte der Kammerdiener in tiefer Trauer, von 
2 Männern begleitet, fodann kamen fämmtlihe männliche Bedien- 
ten des Directors, ferner 12 reitende Diener der Stadt mit gelben 


1) Jacobi. 
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Kollern, filbernen Degen und ſchwarzen Zrauermänteln. - Hierauf 
folgten acht Kutfchen mit den Verwandten, den Profeſſoren, Offt- 
zieren und Beamten. Fünfzig ſchwarz gefleidete Sultzer begleiteten 
die Leihe mit Fadeln und fang fur; vor Abgang des Zuges der 
Chor der St. Michaelisfhule eine Motette mit zwei Gefängen ab; 
auch läutete man mit allen Gloden in der Stadt und wurde dies 
in drei Pulſen fortgefeßt und mit dem Glodenfpiel zu St. Michael 
gefhloffen. Der Leichenzug ging mit duch das Rothe Thor bie 
an das Ende der Allee und fehrte dann in Drdnung nad der 
Abtei zurüd. Die irdifchen Ueberreſte des Landfchafts» Directors 
wurden nun nad Wathlingen gebradht umd dort in dem Erb- 
begräbnifje beigeſetzt. 

Joachim Friedrich von Lüneburg gebrauchte das gewöhnliche 
Abtswappen, verbunden mit dem feiner Familie. Nur führte er 
die Abtsmüße wieder ein und bediente fi auf dem Familienhelm 
zwifchen den Büffelshörnen anftatt der Säule einer Straußfeder. 
Die Umfchrift zeigte folgende Buchſtaben J. F. v. L. K. Gr. B. 
R. U. C. F. B. L. L. D. H. v. H. z8M.IL. 

Das Familienſchild derer von Lüneburg beſteht aus einem 
quer getheilten Schild, in welchem die unterſte Hälfte roth iſt, die 
obere dagegen den halben Lüneburgſchen Löwen im Herzfelde ent— 
hält. Auf dem Helm ſtehen zwei Büffelhörner von rother Farbe, 
und zwiſchen dieſen die rothe Lüneburgſche Säule mit dem Pfauen: 
Schweife. 

Der Landſchafts-Director führte zum erſten Male wieder ſeit 
Poſt den Ramen des Abtes. Als ſolchen erkannte ihn und alle 
ſeine Nachſolger der Kurfürſtliche Staatskalender an. 

Er hatte mit feiner erſten Gemahlin (die zweite war kinderlos) 
folgende Ainder: 

1) Eine Tochter, geboren 1. März 1733, geftorben 1736. 

2) Ein Sohn, geboren 2. September 1734, geftorben 1735. 

3) Georg, geboren 7. November 1734, geftorben 21. Detober 
1794. Königlicher Stall» und Hofjunker, Landihafts-Deputirter und 
Droft auf Wathlingen, Uetze und Mafendorf. Er vermählte fi) 
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eritend den 2. März 1756 mit Charlotte Marie Wilhelmine 
von Bor, Tochter Ernſt Auguft Friedrich's auf Schönebed, König- 
lich» Kurfürftlihen Generalmajors, und der Henriette Katharine 
von, Friefen, geftorben den 21. Julius 1763. Zum zweiten Male 
heirathete. er am. 3. Auguft 1764 Eliſabeth Katharina von Bülow, 
Tochter des Landmarſchalls und Hofrichters zu Ratzeburg, Detlev’s 
von Bülow auf Gudow, und der EChriftine Sophie Reichagräfin 
von Bothmer, geboren den 9. März 1745, geftorben den 12, Auguft 
1777. Endlich vermäblte er fih am 8. September 1789 mit der 
Chonoineſſe von Gilten in Lüne, die im November 1791 ftarb. 
4) Sophie Henriette Dfterbild, geboren 27. Junius 1746. 
Klofterfräulein zu Lüne 1764. Sie vermäbhlte fih am 28. Februar 
1766 mit Georg Ernft Dietrich von Plato, Königlichem und Kur: 
fürftlihem Hauptmann, der am 28. Auguft 1778 auf Minorca ftarb, 


53. Der Abt und Herr vom Haufe St. Michael zu Lüneburg 
Levin Friedrid. 1764—1784. | 


Kevin Friedrih, geboren aus dem freiherrlichen, lüneburgiſchen 
Gefchlechte von Marenholg, erblidte am 22. December 1715 das 
Kicht der Welt. 

Er war der. Sohn Morik Friedrichs auf Diedhorf, Gerſten⸗ 
büttel, Flettmat und Marenholtz und der Juliane Mauritia, einer 
Toter des gräflih lippiſchen Landdroften Levin Mori von Donop 
und der Marie von Büwinghauſen. 

Schon in feinem vierten Jahre verlor er feinen Bater. Dies 
gefhah im Jahre 1719. Levin Friedrich war das einzige Kind 
und erhielt von feiner Mutter eine fehr gute Erziehung. In feiner 
Jugend durch Hauslehrer unterrichtet, befuchte er in den Jahren 
1732 und 1733 die Uiniverfität Halle, im Jahre 1734 Leipzig 
und endlih 1735 Göttingen. 

Bon diefer Zeit an machte er drei Jahre lang große Reifen 
durch Deutfchland und Frankreich. 

Schon beim vorigen Landfchafts Director ſahen wir ihn als 
Hofjunker in Begleitung der hannoverfchen Gefandten bei der Kaifer- 
wahl Karl's VII. in Frankfurt. Er lebte jedoch nach diefer Zeit 
nicht am Hofe, fondern meiftentbeild auf feinen Gütern der Land— 
wirthſchaft. Im Jahre 1743 wurde er wirklicher Hofjunker, nadh- 
dem er jhon das Jahr vorher ald Deputirter der Ritterfchaft und 
Landcommiſſar in Tandichaftlihe Dienfte getreten war. 

Hierauf wurde er im Jahre 1744 Schakratb, 1745 Kammer: 
junfer und 1747 Landrath. 

Am 3. Mai 1746 verlor Marenholg feine Mutter. Diefelbe 
war fhon vor feinem Vater vermählt gewefen und zwar mit 
Chriftoph Friedrih von Kerfienbruh auf Helbra und Wierborn. 
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Nach feines Baterd Tode verheirathete fie fih zum dritten 
Male mit Fabian Ernft Grafen ron Dohna und Wartenberg, 
großbritannifchem Kammerherrn, der fie im Jahre 1734 zur Wittwe 
machte. 

Der König ernannte Marenholk im Jahre 1750 zum Bice 
Dberftallmeifter und am 10. Auguft 1751 zum Kammerherrn. 
Schon im Jahre 1755 wurde er Öberftallmeifter. 

Am 15. März 1755 vermählte er fih mit Louife Gräfin 
von Malzan, einer Tochter des Königlich preußifchen Staatsminifters 
und freien Standesherrn von Militih, Joachim Andreas Grafen 
von Malzan und der Friederike Louife Gräfin von Platen » Haller: 
mund. Die Ehe blieb kinderlos, und da die Gemüther der Gatten 
nicht übereinftimmten, erfolgte am 4. März 1772 die Scheidung. 
Die Landfhafts-Directorin ging nach Schlefien und ſetzte troß der 
Scheidung einen freundfchaftlichen Brieſwechſel mit ihrem gefchiedenen 
Gemahle fort. 1 

Am 3, October 1764 verfammelte ſich das Landrathecollegium 
zur Wahl eines Landichafts » Directord an Lüneburg's Statt. Die 
felbe fiel auf die Landräthe von Marenholg, von Bülow und 
von Behr. Der König wählte und beftätigte aus diefen den Herrn 
von Marenholg am 15. October und wurde derfelbe bereitd am 
26. October beeidigt. 

Marenbolg behielt dem Inhalte der alten Receffe zuwider aus: 
drüdlich auf Befehl des Königs die Oberftallmeifter » Würde bei. 

Der neue Abt zeichnete fih duch warme Religiofität, eifrige 
Beobachtung feiner Dienftpflichten und thätige Menfchenliebe aus. 
Dabei war er in den Gefchäften wohl erfahren und überhaupt ein 
höchſt gebildeter, fenntnigreicher und liebenswürdiger Mann. 

Bon allen übrigen Kennzeichen der Vortrefflichkeit des Charak- 
terö des Berewigten, die jenen noch hinzugefeßt werden könnten, 
fagt der Landfyndicus A. 2. Jacobi in feiner Nede am Sarge des 
Landfchafts-Directors,!) fteilt nichts feine Gefinnungen in ein ehr: 


1) Rede am Sarge ded Herrn Randfchafts-Directors x. von Marenholg. 
Von U. 2. Jacobi. Celle bei Johann Dietrich Schulp. 
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rwürdigeres Licht, als die rührende Zärtlichkeit, womit ihm feine 
Hausgenofjen bis zum lebten Lebenshauche dienten. 

Der neue Landfchafts» Director wurde mit einer von ‚den Chor- 
fhülern aufgeführten und vom Profeffor Eurtius verfaßten Camtate 
gefeiert, die unter folgendem Titel gedrudt wurde: Freudige Wünfche 
auf Seiner Excellenz des Hochmwürdigen und Hochgebornen Herrn, 
Herrn Levin Friedrih von Marenholg, Landfchafts- Directors des 
Herzogthums Lüneburg, Herrn vom Haufe und Klofter St. Michaelis 
in Lüneburg, Dberauffehers der Ritter: Akademie, Königlich groß: 
britannifchen Oberftallmeifters und Gämmerers, Erbherrn zu Diedhorft 
erwünfchte Ankunft in Lüneburg. Lüneburg, gedrudt mit Stern’ 
fhen Schriften, 1765. 

Die Cantate lautete: 


Aria. 
Verwaiſtes Klofter, jauchze wieder ! 
Dein Horizont erhellet fich 
Georg, der Liebling des Gefchides, 
Shit dir dad Werkzeug deines Glüdes. 
Sey diefed Vorzugs wehrt, fey ewig darauf ftolz, 
Es blüht dein Glück im großen Marenholp. 
Schallt ihm zu Ehren frohe Lieder! 
Land, Stadt und Klofter freue dich! 

dacapo. 


Recitativ, 
Gros durch den Glanz von Deinen Ahnen, 
Doch gröffer noch von eigner Würdigkeit, 
Sahn wir Did längſt den Weg zu Deiner Höhe bahnen. 
Du prangteft nicht mit blutbefprigten Fahnen, 
Mit keinem Ruhm, der taujend elend macht. 
Nein Tugend, Einfiht, Menfhlicteit, 
Die für gemeines Wohl ſtets wacht, 
Bereinte fih in dem erhabnen Geift, 
Dem Wohlthun Pflicht und Brodmuth Adel heißt. 


Aria. 
Seelen der Jugend, eilt, Marenholg rührende Stimme 
Ruft euch belohnend zu würdigen Thaten hervor ! 
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Baffet die Tugend und Einſicht des Helden euch lehren, 

Lernet von ihm, die Berdienfte nachahmend zu ebren, 

Neigt zu der Menfchlichkeit fanftem Gefühle das Ohr. 
dacapo. 


Necitativ, 

Der Borfiht weife Hand wog groffer Männer Pflibten 

Nach ihrem Glanz und Einſicht ab. 

Den Borzug, den fie, Herr, Dir gab, 

Läßt alle Blicke ſich erfenntlih auf Dich richten, 

Und jeder Mund ruft Dir, Glüd zu! 

Den innern Wehrt von ganzen Jahren 

Schließt jede Deiner Stunden ein: 

Sie heißt der Jugend weichen Seelen 

Der Weisheit Schäße, durch Dein Beifpiel, reizend fein, 

Und Tugend ihnen ſich erwaͤhlen. 
Dur Deine Sorgfalt fieht die Nachwelt unfre Grenzen 
Von groſſen Geijtern praͤchtig glänzen, 
Und dieſes Glanzes Quell biſt Du! 


Aria. 

Ganzer Pänder Glück und Seegen 

Webt Gott oft in einem Geilt. 

Gr erfibeint. Berderbnis finket: 

Zugend bhähet, wenn er mintet: 

Ueberfluß fprießt ihm entgegen. 

Gr vertilgt ded Mangeld Spuren, 

Und die Wüjten werden Fluren, 

Wenn ein Blid von ihm es beißt. 

dacapo. 


Recitativ. . 
D Lüneburg, du fiegbefröntes Land, 
Warum floh Fruchtbarkeit aus deinen weiten Flächen ? 
Verſchließet die Natur vor dir des Seegens Hand, 
Die fonft nit Zeit, noch Jahre jchwächen ? 
Jedoch getroft! Die Morgenröthe ftrablt, 
Bald wird der volle Tag der Fruchtbarkeit und lachen. 
Die Erde, die biöher den Schweis nur karg bezahlt, 
Wird uhfer Vaterland zum milden Goſen machen. 
Geprieöner Marenholg, durch Deine Auffiht nur, 
Verſchoͤnert jich felbft die Natur. 
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Ebor: 
GEntzüdende Freude durchſchalle die Lüfte, 
Und feire mit Jauchzen den heutigen Tag! 
Verewigte Ahnen verlaffet die Grüfte, 
Hallt frölich der Nachkunft Frolocken mit nad! 
Mit beiliger Ehrfurcht nenn unfere Zeiten, 
O Zukunft! in ihnen entſpros auch Dein Glück! 
Wir fahn ed durch Marenholtz Einſicht bereiten: 
An ihn denkt der Enkel noch dankbar zurüd. 

dacapo. 


Unter Marenhol kommen folgende Veränderungen auf der 
Ritterafademie vor. 

Am 12. November 1764 ftarb der Rath und Profeffor Geb- 
hardi. An feine Stelle kam deſſen Sohn Ludwig Albreht Geb- 
bardi, der am 19. Februar 1765 eingeführt wurde. In eben- 
demfelben Sabre 1765 wurde der bisherige hannoverſche Hulfs- 
prediger Langhans Hauptprediger an der Michaelisfirhe. Derfelbe 
wurde zugleich verpflichtet, einige theologifche Lehrftunden auf der 
Akademie zu geben. 

Auch murde ein Königlicher Bereiter angeftellt, der den 
Akademiften Unterriht im Reiten gab und zu diefem Zwecke 
mehrere Gebäude auf der Abtei gebaut. Das alte Akademie - Reit: 
baus, fowie der Neitftall des Bifchofs Eberhard murden nieder: 
gebrochen und auf der Stelle des lekteren ein afademifches Reithaus 
aufgeführt. Auch baute man eine neue geräumige Amtsftube nebit 
einem Griminalgefängniffe an das Abtei-Reithbaus an. Der Bau 
vom St. Michaelie-Thurm wurde im Jahre 1766 vollendet und 
fam auf den Thurm am 13. Auguft 1773 eine neue Schlaguhr 
nebft zwei neuen Glocken. Am 20. Auguft 1766 feßte man den 
neuen Knopf auf den Thurm der St. Michaelisfirhe und wurde 
diefelbe von Grund aus neu reparirt und verfchönert, welche 
Arbeit im Jahre 1769 vollendet wurde. Auch führte man im 
Jahre 1766 am 18. Julius das neue Gefangbudh ein und ſchaffte 
die Eharfreitagsmufit und das Rühren des Glockenſpiels bei Feſt— 
tagen ab. 
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Mit dem Jahre 1765 hörte gleichfalls die Verpachtung der 
Klofterfüche auf und murden wieder ein Küchfchreiber und ein 
Koh in Dienft genommen. 

Im Jahre 1766 ftarb der Ausreuter von Meding und murde 
der Dbrift Ernſt Auguft Wilhelm von der Wenfe zum Ausreuter 
beftellt. Im folgenden Jahre ließ der Landfchafts - Director einige 
baufällige Nebengebäude der Abtei niederreißen und dafür zwei 
neue Flügel an das Hauptgebäude derfelben anbauen, in deren 
einen die Abteirfüche verlegt wurde. Zugleich beſchloß man, von 
jegt an jährlich einen deutſchen LectionsKatalog in Quart druden 
zu laffen und erfchien derfelbe zum erften Diale im Frühling 1767. 

Am 14, Mai 1768 ging der Profeffor Curtius als Profeffor 
der Gefchichte und Beredfamkeit nach Marburg und kam der Pros 
feffor Karl Gerhard Schwarz, bisher an der Nitteralademie zu 
Reval, an deffen Stelle, der am 20. Junius eingeführt wurde. 
Am 3. Mai defjelben Jahres war Johann Nicolaus Milow, früs 
ber Profeffor zu Kiel, mit Beibehaltung des Titels, aber ohne 
die Bortheile eines folchen, als Hofmeifter eingeführt worden. 
Derfelbe ging jedoh ſchon im nächiten Frübjahre wieder ab und 
nah Hamburg. 

In früheren Zeiten hatte ein Primaner der Schule das Pe 
dellen-Amt gegen eine geringe Befoldung verrichtet. Dies fchaffte 
man im Jahre 1768 ab und nahm flatt defjen einen in Benfion 
gehenden Unteroffizier ala Pedellen an. Diefer mußte unverheirathet 
bleiben und erhielt ein beſtimmtes, Sahrgeld. 

Da die Abtsmühle jehr zerfallen war, fo wurde diefelbe im 
Jahre 1768 von Grund aus neu gebaut. Auf Bitten des Müllers 
wurde vor der Wehre eine Aalkiite angebradt. Dem widerſetzte 
ſich der Magiftrat umd ließ diefelbe nach vielen vergeblichen Vor—⸗ 
fellungen endlich gewaltfam zeritören. Die Beamten des Klofters 
fuchten dies von der Brüde aus durch Soldaten zu verhindern, 
allein — vergeblich. Es entftand darüber ein Prozeß, der indeſſen 
für das Kloſter ungünjtig ausfiel. 

Im Jahre 1769 wurden ftatt des Profeſſors Milow zwei 
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neue Hofmeifter, Chriftlieb Felditrauh und Georg Heinrih Bolger, 
angenommen und eingeführt. Der Königliche Marftall von Celle 
wurde im Jahre 1770 gänzlih nach Lüneburg verlegt und über- 
nahm der Königliche Oberbereiter Redefer den Reitunterricht. Der: 
felbe erhielt einen Pla am der Akademiften » Tafel. Auch wurde 
zu derfelben Zeit die Penfion der Kur⸗Hannoverſchen Akademiften 
von 100 auf 150 Thlr. und die der Ausländer von 100 Thlr. 
auf 200 Thlr. für jedes Jahr erhöht. 

Um. 7. Detober 1771 und den darauf folgenden Tagen 
wurde eine Kloftervifitation gehalten. Derfelben wohnten der Ge 
heim-Rath, Großvoigt von Lenthe und die Landräthe Grote und 
von Behr bei. Die Alademiften zeigten bei der Prüfung recht 
gute Kenntniffe und befchloß die ganze Keierlichkeit ein am 16. 
für diefelben gebener Ball im Fechtſaale. 

Der Hofmeifter Feldſtrauch wurde in Folge diefer Bifitation 
feiner Kränflichkeit halber entlaffen und ftatt defien Johann Julius 
Willich als Hofmeifter angeftellt, der aber ſchon im folgenden Jahre 
Schulden halber heimlich entwich und ſteckbrieflich, wiewohl bergeb- 
li, verfolgt. wurde. 

Im Jahre 1772 wurde der Marftall von Lüneburg nad 
Hannover verlegt. Der König ſchenkte indeffen den Akademiſten 
6 Pferde, für die man 2 Stallfnehte annahm. Als Klofterbereiter 
wurde.nun, da Redefer mit nah Hannover gegangen war, Karl 
Philipp Leonhard, ein früherer Scholar der Göttingifchen Reitbahn, 
angeftellt. 

In die. Stelle des entwichenen Hofmeiſters kam in diefem 
Jahre der Magifter Gramer, der am 26. Mai introducirt wurde. 

In Folge der Bifitation wurde in diefem Jahre der im 
Jahre 1746 gedrudte Beriht vom Zuftande der Ritterafademice in 
einigen Dingen abgeändert und ein unveränderlicher Rections-Katalog 
für Winter und Sommer nebſt einer furgen Nachricht von der 
Berfaffung der Akademie verfertigt, am 15. December von der Re 
gierung genehmigt und darauf unter. folgendem Titel abgedrudt: 
„Nachricht für diejenigen, welche ihre Söhne und Pflegebefohlenen 
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auf die Ritterafademie in Lüneburg zu bringen gedenken.“ (Lüne- 
burg, gedrudt mit Sternifchen Schriften 1772.) 

- Einige Jahre darauf fchaffte man die Frühpredigt in der 
St. Michaeliskirche ab. Man hielt diefelbe zum letzten Male am 
13. Februar 1774 und bielt der neu angeftellte Hofmeifter Koch 
von nun an die theologifchen Lehrſtunden, die bis dahin der Paſtor 
Langhans gegeben hatte. Auch ging das Amt des reitenden 
Förftere, da derfelbe am 6. December 1775 ſtarb, ein. Statt 
deſſen ftellte man einen Hausvoigt an, für den man im Jahre 
1776 auf dem Benediet-Hofe eine neue Wohnung erbauete. 

In ebendemfelben Jahre bewilligten die Landräthe zum 
Unterhalte der Akademie einen jährlichen Zufhuß von 1000 Thlın, 
aus dem Schatz⸗Aerario. 

Der Hofmeifter Cramer ging im Jahre 1778 als Commiffair 
des Zuchthauſes nah Celle. In deffen Stelle fam der Sprach 
lehrer Bourguinon als Hofmeifter. Am 14. Auguft deifelben Jahres 
ftarb der Ausreuter von der Wenfe. Deſſen Amt befam im Jahre 
1779 Georg Hilmer Hans von der Wenfe auf Wenfe, der jedod) 
nur kurze Zeit Ausreuter blieb, denn er ftarb bereits am 18. No- 
dember defjelben Jahres. Für ihn wurde am 10. Mai 1780 der 
Nittmeifter Georg Wilhelm von Hodenberg zum Ausreuter gemäblt. 
Derfelbe trat am 30. Junius 1780 fein Amt an. 

Bis jekt hatten die Akademiften feine Uniform gehabt. Jetzt 
murde dies geändert. Am 16. Mai 1781 erfhien eine Königliche 
Berordnung, wonach diefelben eine Uniform, weiß mit violetten 
Auffhlägen, tragen follten. Auch der Landfchafts» Director und 
Ausreuter trugen dieſelbe. Indeſſen fchaffte man diefelbe, weil 
das Wafchen der weißen NRöde zu große Koften verurſachte, 
f[hon im Jahre 1784 wieder ab, wie wir jpäter ſehen werden. 

Am 10. April 1782 ftarb der Klofter-Dberamtmann Lepper, 
deffen Stelle der Amtsfchreiber Diehle ale Amtmann befam. Für 
Letzteren beftellte man den Licent:Gommiffair Schulze zum Amts: 
fhreiber. Um die Küchenausgaben zu vermindern, wurde in 
diefem Jahre ein ftets dauernder Küchenzettel verfertigt, demgemäß 
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der Tiſch für 28 Herren auf 5031, Thlr. berechnet wurde. Da 
indeffen die Ausgaben fich ſehr vermehrt hatten, zog man im 
Jahre 1783 jeden Tag drei Schüffeln von der Afademiften- 
Tafel ein. 

Marenholg nahm fih in jeder Beziehung des Fürftenthums 
Lüneburg an. Co ftiftete er gleih, nachdem er Landfchafte- 
Director geworden war, die Königliche Landwirthſchafts-Geſellſchaft 
zu Gelle, deren Vorſtand jedesmal der zeitige Landichafts - Director 
fein follte. 

Die unglüdlihe Königin Karoline Mathilde von Dänemark, 
Schmwefter George III., farb am 10. Mai 1775 zu Celle, noch 
che fie das 24. Lebensjahr erreicht hatte, am gebrochenen Herzen: 
Shr folgte die Liebe und Theilnahme aller Braunfchweig » Lüne- 
burger in das Grab. Auf Vorftellung des Landfchafts » Directors 
feßte ihr die Lüneburgifche Ritterfchaft ein Denkmal im Franzöfifchen 
Garten zu Gelle, welches der Profeffor Defer aus Leipzig im Jahre 
1784 vollendete. 

Außer den fhon erwähnten Iandfhaftlihen Verhandlungen ge 
ſchah die widhtigfte am 5. Auguft 1774. Man traf nämlich da- 
mals ein neues Regulativ über die Wahlen des Directors und 
Ausreuters, ſowie die der Landräthe. !) Wir verweifen in Bezug 
auf diefes Reglement, das vom Könige Georg III. zu St. James 
unterjchrieben worden ift, auf das trefflihe Archiv des Fürften- 
thums Lüneburg vom Herrn Landſyndicus von Lenthe. 

In Bezug auf die Sülzangelegenheiten des Kloſters zur Zeit 
des Herrn von Marenholg bemerken mir Folgendes. 

Im Jahre 1765 litten die Quellen der Sole außerordentlich 
durch das Hereinftrömen von wilden Wafler. Um diefem Uebel 
nachzuforfchen, mußte die Sodmeifterei große Summen verwenden; 
fie zeigte dieß deßhalb den Sülzprälaten an. Ferner verlangten 
die Sülfmeifter im Jahre 1769 Erlaffung ihrer Bachtabgaben, allein 
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1) von Lenthe Archiv und Verfaſſung des Fürſtenthums Pünchurg. 
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der Landihafts- Director arbeitete dem durch eine der Regierung 
am 26. November zugejendete Borftellung entgegen. 

Allein in Folge deſſen bewilligten im Jahre 1775 Prälaten 
und Königliche Regierung die Umänderung des Lüneburgifchen 
Sodes; auch ward den Sülfmeiftern im folgenden Jahre von der 
Regierung eine Remiffton eines Theils der Chorgefälle zugeftanden, 
obgleich das Klofter dagegen proteflirte. ferner brach der Stadt- 
baumeifter im Jahre 1778 drei über dem Sode ftehende Sülz- 
bäufer ab, in welchen das Klofter Pjannen hatte, die nun natür- 
licher Weife eingingen. 

Durch alle diefe Sachen litten die Einkünfte der Sülzprälaten 
außerordentlih. Um diefelben wieder zu heben, bot die landwirth- 
ſchaftliche Gefellfchaft im Sabre 1779 eine Prämie von 500 Thlr. 
aus, für denjenigen, der in Lüneburg Salz mit Erfparung eines 
Viertels der bisherigen Koften finden würde, . Den Preis erhielten 
der: Braunfchweigifche Kammer: Rath Schrader und deſſen Sohn, 
der nachherige Profeffor zu Kiel. Man verlangte nun von den. 
felben eine Probefiedung. Diefelbe geihah vom 27. November bie 
5. December 1780 unter der Aufficht des Landſchafts-Directors. 
Eine zweite Siedung vorzunehmen, übertrug Marenholtz im 
Namen der landwirthichaftlichen Gefellfhaft dem Amtfchreiber Schulke. 
Diefelbe fand vom 4. bis 7. April ftatt. Obgleich die Siedungen 
gut ausfielen, blieb es doc) bei der alten Goctur. 

Als Lehnsherr belchnte der Landfchafts- Director im Jahre 
1766 die Klofter-Lchnleute, am 8. März 1773 den Landdroft 
Grote ale Senior der Grote'fhen Familie mit dem Abtei-Erbfämmerer: 
Zehn und am 20. März 1776 den Oberften Freiherrn von Spörken 
mit dem von demfelben im Jahre zuvor gekauften von Wittorfifchen 
Klofterlehn. 

Das Klofter wurde zur Zeit des Landichaft- Directors von 
Marenholg verfhiedene Male durch den Beſuch Fürftlicher Perfonen 
beehrt. Der König Chriftian VII. von Dänemark nebit feiner 
Gemahlin Karoline Matthilde, forwie die vermittwete Prinzeffin von 
Wales, Augufte von Gotha, und der Herzog Wilhelm von Glocefter 


befanden fih am 16. Auguft 1770 auf dem Schloffe zu Lüneburg 
und befuchten auch bei diefer Gelegenheit das Klofter. Die englifchen 
Herrfhaften gingen von dort mit dem Landihafts Director nad) 
defien Gut Didhorft. 

Ein anderer Fürſtlicher Beſuch war der des Herzogs Karl Eugen 
von Würtemberg. Diefer Herr fam am 17. Februar 1781 mit 
feiner Gemahlin, der Reihsgräfin Francisca von Hohenheim nad 
Lüneburg, befab die Einrichtung des Kloſters und die güldene 
Tafel und fprad über Beides feine Zufriedenheit aus. 

Auch der Bifhof von Osnabrück und Herzog von Dort. Prinz 
Friedrich von Groß » Britannien und Hannover, befah am 12. Junius 
1782 das Klofter. Es gefchab dies bei Gelegenheit eines großen 
Militair-Mandvers, das vom 10. bis 21. Junius bei Lüneburg 
abgehalten wurde. . 

Am 30. Januar 1781 brannte das Klofter Medingen ab. 
Das Archiv deffelben und die fonftigen Koftbarkeiten wurden nad 
Lüneburg auf die Klofter : Regiftratur gebracht. 

Der Landichafts-Director von Marenholg ftarb am 15. März 
1784 zu Gelle. Er binterließ von feiner gefchiedenen Gemahlin 
feine Kinder. Seine Dienftboten bedachte er durch reichliche Legate. 
So vermadhte er der Wittwe feines Kammerdieners und nachherigen 
Stallcommiffars zu Celle, Anton Schweppe, den Ohof, einen freien 
Hof, den er erft im Jahre 1769 von den Rüpke's gekauft hatte, 
Seine Leiche wurde im Marenholkifhen Erbbegräbniffe beigeſetzt 
und hielt der Landfyndicus U. 8. Jacobi am Sarge die Rede. !) 

Als Wappen gebrauchte der Landichafts » Director das Klofter- 
mwappen mit dem der Familie von Marenholg?) quadrirt. Dasfelbe 
hatte außerdem ein Herzſchild, worin die Inful oder Abtémütze 
eingefchloffen war. 

1) Rede am Sarge des mweiland Herrn Randfhafts-Directors, Oberſtall⸗ 
meifterd und Gämmererö von Marenholp Grcellenze, gebalten den 

25. März 1784 von A. 2. Jacobi. 

2) Das Wappen der Familie von Marenholtz beſteht aus einer filbernen 


Rofe in roth und ſchwarz getheiltem Felde. Auf dem Helme befinden 
fih fünf Straußfedern, roth und jehmarz. 


54. Der Abt und Herr vom Hanfe St. Midael zu Lüneburg 
Friedrich Ernſt. 1784—1802. 


Der neue Landſchafts⸗-Director war aus dem Geſchlechte derer 
von Bülom, das wegen feines grauen Alterthbums hinlänglich bes 
kannt ift umd zwar aus der Lüneburgifchen Linie zu Eſſenrode. 
Er war der Sohn des 1769 am 20. April geftorbenen Lünes 
burgifhen Landraths Gotthard Heinrih Auguft von Bülow auf 
Effenrode und: der Anna Adelheid von Alvensleben, einer Tochter 
Bodo Diedtichs K. polnifhen und. Kurf. fächfifchen Rittmeiſters 
und der Anna Dorothea von Bartensleben. Seine Mutter ftarb 
am 28. Februar 1766. 

Friedrich Ernft von Bülow murde am 5. October 1736 ge 
boren. In feiner früheften Jugend im älterlichen Haufe durd) 
Hauslehrer unterrichtet, fam er im Jahre 1748 als Page nad 
Hannover. Bier Jahre darauf trat er in Militairdienfte und wurde 
Fähndrich bei der Garde. Anfangs des fiebenjährigen Krieges 
wurde er Lieutenant und war als ſolcher bei dem Zuge nad) Eng- 
land, wohin ein Theil der hannoverſchen Infanterie ging, um die 
Küften gegen eine befürchtete Pandung der Franzofen zu deden. 
Im Jahre 1757 trat er als Gapitain » Lieutenant unter das vom 
Beneral - Major Grafen von der Schulenburg errichtete Jägercorps, 
erhielt bei felbigem eine Gompagnie und wurde 1761 Major: Nach 
Endigung des Krieges murde Bülow im Jahre 1762 als Major 
in das von Bodifche Regiment verfegt. Nachdem fein Bater, wie 
fhon erwähnt, im Jabre 1769 geftorben war, erhielt er Efienrode 
und trat deßhalb aus dem Kriegsdienfte. In Effenrode widmete er 
ſich ganz der Landwirthſchaft, trat jedoch im Jahre 1770 ald Schak» 
rath in landfhaftlihe Dienfte. Im Jahre 1778 endlich wurde er 
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zum Landrath erwählt. Auch wurde er fpäter Commifjarius der 
KAlöfter Lüne, Medingen, Ebftorf, Wienhaufen und Ifenhagen. 

Um 29. November 1759 hatte er fih mit Dorothea Sophia 
Juliana von Hagen, einer Tochter Friedrich Chriſtophs auf Hüp- 
ftedt und der Henriette von Ribbek, vermäblt.e Diefe Gemahlin 
verlor er bereits im Jahre 1762 den 1. März, nachdem diefelbe 
ipm am 23. Februar zuvor einen Sohn geboren hatte. Zwei 
Jahre darauf verheirathete fih Bülow von Reuem und fiel dies— 
mal feine Bahl auf Eleonore Louiſe Margaretha von Behr, einer 
Tochter Jacob Georgs auf Förfte und Dfterode, Braunfchrmeig- 
Wolfenbüttelfhen General» Lieutenante, und der Gertrud Ilſabe 
von Behr. Diefe Dame war ihm Zeit feines Lebens eine treue 
Lebensgefährtin und überlebte ihren Gemahl. 

Friedrih Ernft von Bülow mard nad dem Tode des Land 
fchafts» Directors von Marenholg gewählt und beftätigt und nabm 
derfelbe am 17. Junius 1784 Befib von der Abtei. 

Bülow mar ein Mann von ausgezeichneten Gigenichaften, 
gründlichen Kenntniſſen und trefflihem Herzen. Dabei befaß er ein 
feines, geſelliges Weſen und fuchte Jedem auf freundliche und un: 
eigennügige Weife zu rathen und zu helfen. 

Als Landfchafts» Director wurde er zugleich Vorfteher der Land- 
wirthfehaftlichen Gefellfchaft und beförderte als folcher jchon im Jahre 
1784 die Anlegung einer höheren chirurgiſchen Schule zu Celle. 

Unter ihm kamen folgende Beränderungen auf der Ritter 
Akademie vor. 

Bleih im Jahre 1784 veränderte er die weiße Uniform der 
Ritter» Akademiften in eine blaue. Dies gefchahb am 20. October. 

Im Jahre darauf am 8. Januar wurde eine vorläufige Ber 
änderung bei der Akademie gemacht. In Folge derfelben wurden 
die beiden theologifhen und die juriftifche Lehrftunde, das Gingen 
in den Betftunden und der Beſuch des Freitags - Gottesdienftes durch 
die Akademiſten eingeftellt, der Mittag» und Abendtifh von 12 
und 7 Uhr auf 1 und 8 Uhr verlegt und die Infpection wocden- 
weife zmifchen dem Profeſſor Schwarz und den beiden Hofmeiftern 
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Havemann und Gufe vertheilt. Auch wurde demgemäß der Lections- 
Katalog umgeändert. 

Am erften Julius defjelben Jahres diepenfirte man den Pro» 
feffior Schwarz von der Infpection und übertrug diefelbe den beiden 
Hofmeiftern; der dritte derfelben nahm feine Wohnung in der 
Stadt, behielt den frangöfifchen Unterricht, gab aber die Arithmetik 
und Hofmeifter: Gefhäfte am 2. Julius zurüd. Zum Unterrichte 
in der Arithmetik ward nun ein Eellifcher Notar Namens Joupin 
berufen, der zugleich zum Klofter «Regiftrator ernannt wurde. Die 
englifchen Lehrftunden befam ein Lehrer Namens Gerrard. 

Man baute nun für den Klofterbereiter Leonhard. eine bequeme 
Wohnung auf dem Abteihofe, wozu man einige Ställe benupte, 
und überließ demfelben die Klofterpferde als Eigentum unter der 
Bedingung, die Stallfnechte zu lohnen, und die Pferde anzufharfen 
und zu füttern. - Leonhard befam überhaupt 600 Thlr. Befoldung. 
Dazu hatte er von jedem Alademiften 24 Thlr. jährlich für die 
Unterrichtöftunden, fowie Wohnung, den Kloftertifh und freie 
Feuerung. 

Den alten Reitplatz überließ man der Kriegskanzlei; ſtatt deſſen 
und gegen ein jährliches Laudemium befam man auf zwanzig Jahre 
den Gpriaci-Kirhhofs » Pla. Auf diefem legte nun der Land» 
fchafts» Director eine offene Reitbahn an und ließ derfelbe den 
daran ftoßenden Wall zu terraffenartigen. Sigen für die Zuſchauer 
einrichten. 

Den fogenannten Mönchsgarten vor dem Neuen Thore, den 
bisher ein Gaftwirtb und Branntweinbrenner für eine geringe 
Summe gepachtet hatte, nahm der Landfchafts - Director felbft in 
höhere Pacht, brachte durch Tauſch die Jäger« und Ausreuter » Wiefe 
hinzu und legte auf diefem Grund und Boden einen geräumigen 
englifhen Garten mit einer kleinen Meierei an. In Letzterer 
machte man glüdliche Berfuche mit der Stallfütterung. 

Am 2. Dctober 1786 und den folgenden Tagen wurde eine 
Kloftervifitation gehalten. Diefelbe beftand aus dem Cammer— 
präfidenten von Wenkſtern, dem Landrathe von der Wenfe-Eldin- 
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gen, dem Landratbe und Dberhofmeifter von Hohnhorſt, dem 
Gommerzrathe Höpfner und dem Landfyndicus Jacobi. Am 7. De 
tober hielt man das Gramen auf der Akademie und am 9, ein 
fofches in der Schule ab. Bei diefer Bifitation wurden folgende 
Beränderungen vorgenommen. 

Man fhhaffte die juriftifchen Lehrſtunden ab, fowie die bie 
berigen Gonduitene und Berlefungsberichte, die bis jetzt abwechſelnd 
die drei Proſeſſoren halbjährlih aus den einzelnen Nachrichten 
jedes Lehrers abgefaht hatten. Statt deffen gab man jedem Pro: 
feffor und Hofmeifter anheim, auf Dftern und Michaelis nad) 
einem ihm zugeftellten Plane eimfeitig einen ausführlihen Bericht 
den beiden Borftehern des Klofters fchriftlih zu übergeben. Auch 
feßte man den alten Preis der Privatftunden von 50 Athir. jähr- 
lih für vier Stunden auf 30 Rthlr. ‚herab. 

Kerner wurde beftimmt, daß die Braunfchmweig:füneburgifche 
Geſchichte gelehrt, für die Mathematit aber noch ein zweiter Lehrer, 
der denen, die fih dem Militair: und Forfimefen widmen wollten, 
in Geometrie, Trigonometrie, Fortification und Baukunſt theoretifch 
und praftifch Unterricht ertheile, angenommen werden follte. 

Auch errichtete man zum Unterhalte der Bibliothek und zu 
der Anfhaffung der Modelle und Inſtrumente eine befondere 
Bibliothei-Kaffe, die der Infpector führen follte. Die öffentlichen 
Graminatoria gingen ein und follte jeder Lehrer in feinen Stun: 
den beim Anfange derfelben eraminiren. Der Bortrag follte jedes 
Mal zu Dftern und Michaelis gefchloffen werden und fein Lehrer 
in den Brivatftunden das lehren, worüber ein Anderer öffentlich 
Unterricht gebe. Auch wurde den Hofmeiftern aufgegeben, täglich 
die Stuben zu pifitiren, den Akademiften bei ihren Arbeiten zu 
helfen, über Jeden ein tägliches Conduiten-Buch zu balten umd 
daraus an den Infpector zu berichten. Eine öffentliche Prüfung 
folfte jährlich zwei Mal fattfinden, wozu man Sadhverftändige aus 
der Stadt einladen wollte. Außerdem wurden die Ausgaben cines 
ausländifchen Alademiften zu 344 Rthlr. angefchlagen umd der 
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Rath Fugler, weil derfelbe blind geworden war, mit Beibehaltung 
feines vollen Gehaltes als Penfion entlaffen. 

Im Jahre 1787 am 16. März wurde der Brofeffor Schwarz 
unter Beilegung des Titeld eines Königlichen Raths Necife und 
Licent-Commiffar, fowie Garnifon-Auditeur zu Harburg. 

Für die militärifch-mathematifche Klaffe nahm man den Titus 
lar-Rittmeifter beim Regimente Jonquieres, Müller, mit einem Ger 
halte von 200 Rthir. unter der Bedingung als Lehrer an, daß der- 
felbe beim Regimente blieb und ala Beurlaubter betrachtet wurde. 
Am 16. März 1787 beftätigte die Regierung Alles, was bei der 
Klofterpifitation vorgefhlagen war. Das Lehrerperfonal beftand 
nun außer den eben Erwähnten aus „em Profefior Gebhardi, der 
jept den Titel eines Rathes erhielt, dem Injpector Havemann, 
zwei Hofmeiftern, deren einer, du Mesnil, die franzöfifche Sprache 
lehrte, dem englifhen Sprachmeifter Gerrard und dem Dberbereiter 
Leonhard. 

‚Man begann die neuen Rectionen am 8. Dctober und mußte 
der Inſpector Havdemann einen Bericht von den Beränderungen 
aufjegen, der in Hannover revidirt und darauf in Lüneburg ge 
drudt wurde. Der eine war für die Afademiften und führte den 
Titel: „Geſetze für diejenigen, welche auf der Ritterafademie zu Lü— 
neburg ftudiren 1787,“ der andere hatte die Auffhrift: „Nachricht 
von dem Zuftande und der gegenwärtigen Einrihtung. der Ritter 
fihule zu Lüneburg 1787*. 

In demfelben Jahre wurden verfchiedene Veränderungen in 
den Profefforen-Häufern gemacht, auch die Akademiften-Stuben, die 
früher einen Alcoven und zwei Gabinette gehabt hatten, ſtatt deſſen 
mit zwei Kammern verfeben, auch diefelben mit neuen Tijchen, 
Stühlen, Betten x. ausgeftattet. 

Am 27. März 1788 wurde nun das erite Öffentliche Eramen 
abgehalten. Daffelb* fiel fehr gut aus und erregte allgemeine Zu- 
friedenheit. 

Der Landichafts-Direetor fchaffte am 1. September 1789 die 
Kirhenmufit und das Chorfingen ab. Auch hob er die Begrabung 
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der Todten in der St. Micjaeliötiche und auf dem Kirchhofe: in 
der Stadt auf. Dafür erweiterte und verfchönerte er den neuen 
Kirchhof vor dem Thore und erbaute auf demfelben einen offenen 
Tempel, unter welchem ein in Kammern getheiltes. Gewölbe für 
die Landfhafts-Directoren angelegt ward. ferner ließ er zu. der: 
felben Zeit den Plab zwifchen Abtei und Klofter nad Art. eines 
englifhen Gartens einrichten und auf einer. Terrafie an ber 
Kirche eine Kegelbahn nebſt Zifchen und Bänken unter den Linden 
anlegen. Die Kirche befam in demfelben Jahre große Glasfcheiben 
und zwei Bligableiter, fomwie auch zmei der Iehteren auf die Akade— 
mie und einer auf die Ausreuterei gefeßt wurden. Auch erhielt 
das Klofter von der Kriegägangelei den Thurm „Springinsguth“ 
und das Glacis rechter Hand vor dem Neuen Thore. Auf leß- 
terem legte man Gärten an. Den Thurm brah man ab und 
verwendete ihn zu dem Bau der Kloftergebäude. 

Im März des Jahres 1790 wurde die Stadt-Kalkmühle, Die 
das Kloſter von der Stadt erhandelt hatte, fowie drei von den 
Bürgern gekaufte Häufer hinter dem Grale abgebrohen und nicht 
nur diefer Platz, jondern auch der Graben hinter der Kaltmüble 
ausgefüllt. . Die vor diefem liegende hohe dicke Stadtmauer ließ 
der Landichafte-Director gleichfalld abbrechen. Dafür räumte man 
den geebneten Platz der Stadt ein; die neue, breite Straße wurde 
gepflaftert und außerhalb auf Klofterkoften bei dem Eingange in 
die Kalkmühle für die Stadt eine neue größere Kaltmühle erbaut. 
Außerdem machte man eine neue Auffahrt in das Alofter, einen 
äußern Hof für den Ausreuter, baute das neue Zafeldeders und 
Plörtnerhaus, ſowie das große Reithaus mebit Pferdeftall und 
Bereitermohnung und legte einen. gegrabenen tiefen Brunnen an. 
Das Reithbaus kam bis auf die bisherige Straße zu ſtehen. Des 
bald legte man diefelbe weiter hinaus und riß die offene Reitbahn 
nieder, Die Bäume, die die Reitbahn eingefaßt hatten, wurden 
nun nah dem Hofe des Ausreuters verfebt, fo daß jept von der 
neuen Pforte am Reithaufe bis zum innern Klofterhofe eine Allee 
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lief. Auch verlängerte man den Ausreuter- Garten bie an das 
Reithaus und umfchloß denfelben mit einer Mauer. 

Die Garnifon !) zu Lüneburg hatte feit mehreren Jahren feine 
Kirche mehr. Deßhalb befchloß der Landfchafts-Director den Verſuch zu 
machen, das Diakonat der Michaeliskirche mit der Stelle eines Garniſon⸗ 
Predigers zu vereinigen und die St. Michaeliskirche für mehrere Zu: 
börer einzurichten. Das Patronat über obige Stelle mußte dann na- 
türlich dem Abte zufallen. Ueber diefen Punkt unterhandelte der Herr 
von Bülow nun mit dem Gonfiftorio, fowie über die Beforgung 
der Gemeinde felbft mit der Kriegsfanzlei. Gr präfentirte vor: 
läufig den Hofmeifter Gufe zum Diafonus und traf mit dem Senior 
und Hauptpaftor Langhans den Vergleih, daß diefer dem Diakonus 
die Morgenpredigt überließ und die Nachmittags - Predigt übernahm. 
Am 28. April 1790 wurde Gufe orbinirt. Derfelbe behielt die 
Hofmeifter- Etube, da ihm das Diafonatshaus noch nicht eingeräumt 
wurde, fowie den Unterricht in der deutſchen Sprache, obgleich er 
die Hofmeifter- Stelle abgab. Am 11. April 1791 legte Gufe die . 
Lehrftunden auf dem Kloſter nieder und befam das neue Paftoren- 
haus, das man der Familie von Meding abgekauft hatte. 

Der Rath Jugler war fhon am 6. Januar deffelben Jahres 
geftorben und murde nun die Michaelisfchule in deffen Haus ver- 
legt. Zu gleicher Zeit befam der Inſpector Havemann den Proſeſſor⸗ 
Titel. Gerrard ging nah Rußland. An. deffen Stelle kam der 
Lehrer der englifhen Sprache Timäus am erften December, der 
bisher bei der Hamburgifchen Handels» Akademie geweſen war, 

In eben demfelben Jahre legte der Landfchafts- Director das 
neue Mufeum an, bereicherte daſſelbe durch die beträchtlihe vom 
Hofmedicus Taube zu elle gekaufte Raturalienfammlung und 
legte die Ueberrefte der „Güldenen Tafel“ und der fonft noch vor 
bandenen Alterthümer in daſſelbe nieder. 

Am 9. Julius defjelben Jahres ftarb der penfionirte, erblindete 
frühere Küchfchreiber und nachherige Aeccife» Einnehmer Heinrich 


1) Die Garnifon hatte die Marien⸗Kirche zum Gottesdienfte gemiethet. 
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Chriſtoph Adermann in einem Alter von 79 Jahren. Derjelbe 
binterlieg dem Klojter teftamentarifch die Summe von 1000 Rthlr. 
Der Cantor Chriftian Hartwig Witrod farb am 11. Februar 
1792. Seine Stelle blieb unbefegt, der Zitel dagegen nebft einigen 
Emolumenten. wurde dem Oberfüfter Gebhard beigelegt. 

In diefem Jahre wurden auch die Schule, ſowie alle übrigen 
am Kirhhofe jtehenden Schulcollegen- Häufer nebit dem Diakonat- 
und Küchfchreiber - Haufe abgebrochen. Die Schulzimmer und die 
Wohnung des Subconrectors waren, wie jchon erwähnt, in dem 
vom Rathe Jugler) bewohnten Haufe angelegt worden. 

Am 14. Februar desjelben Jahres erbielt der NRittmeifter 
Müller eine Compagnie und emdigte in Folge deijen feine. Lectionen 
auf der Akademie mit Ablauf des DOfterquartals. An deſſen Stelle 
fam der penfionirte Ingenieurkieutenant Chriftoph Wilhelm Wuth 
als Lehrer der Mlademie und Klofterbaumeifter. 

Die Vergleihe mit dem Gonfiftorium und der königlichen 
Ariegskanzlei über die Garnifonpredigerftelle famen- jeßt endlich zum 
Abſchluß und zwar mit dem Conjiftorium am 6. September und 
der Kanzlei am 1. Detober 1792. Hiernach trat das Klofter die 
Pfarren zu Höver und Beerfen der Regierung ab und erhielt dafür 
das Batronat über die Garnifongemeinde, und die Verfeßung des 
Garnifonpredigers. aus der Superintendentur von Lüne unmittelbar 
unter das Gonfiftorium. Der Garnifonprediger Chriſtoph Linde: 
mann wurde als Superintendent nach Lüne verjeßt und erbielt 
nun ‚der Paſtor Guſe deſſen Stelle. Zur nöthigen Veränderung 
der Kirche gab die Königliche Kriegstaffe 600 Thlr. Um das 
Capital zum Kirchenbau zu vergrößern, ließ der Director das Gold 
und Silber. aus der „Güldenen Tafel“, mehrere überflüffige Kirchen: 
geräthe und. die meiften größeren Gloden verkaufen. 

Der Architeft Meißner leitete den Bau. Dieſer verfchrieb bai— 
rifche und ſächſiſche Stuccaturarbeiter und beftellte eine große Gruppe 
von Gyps ‚bei dem Profeffor Doll, die derjelbe im Jahre 1793 
lieferte. Die Keichenfteine und Epitaphien wurden tbeils verkauft, 
theil® zur Stuccatur gebraucht, theild in das Mufeum und: die 
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Unterkicche gebradt. Die Leichengewölbe wurden ſämmtlich aus: 
gebrochen und die Leichen mit den Gruben verfchüttet, das Zinn 
der Eärge aber zum Banen verwandt. Das Fürftlihe Begräbniß 
wurde geöffnet und, da es ficher befunden wurde, in feiner Der: 
faffung gelaffen. 

Im Jahre 1793 trat der Profeffor Havemann die Infpection 
ab. Diefelbe erhielt der Hofmeifter Chriſtian Wilhelm Goerges, 
bisher zu Ilefeld. 

Um 23. März defjelben Jahres ftarb der Tanzmeiſter Pierre 
Perdiguet obne Erben und Teftament. Das Klofter zog deshalb fein 
Bermögen ein, jedoh mit Widerfpruch von Seiten der Stadt, weil 
- zu der Berlaffenichaft ein Haus in Lüneburg gehörte. Es fam 
darüber zum Prozeß, den die Juriftenfacultät zu Jena dahin ent 
fhied, daß die Stadt zwei Drittel des Haufes, das Klofter aber das 
übrige Drittel und den ganzen Mobiliarnachlaß erhalten follte. 

Zu Michaelis gingen der Amtmann Diehle und der Amtfchreiber 
Schulge in PBenfion. Die Amtmannsitelle blieb unbefegt, zum Amt: 
jchreiber aber wurde der Gerichtsjchreiber zu Neuftadt „unterm 
Hohnftein* Wedekind beftellt und als folcher am 30. Dctoder intros 
ducirt. 

An die Stelle des zum Schatzeinnehmer beförderten Hausvogts 
Sellhorn fam ein neuer Hausvogt H. Peter Alberts mit dem Titel 
Klofterverwalter. Der Regiftrator Johann Martin Julius Jouvin 
erhielt die Benedictihofsrehnung und ward bei der Amtaftube ale 
Actuar am 24. November 1794 beeidigt. Zugleich wurde an 
demjelben Tage ein Klofterforft- und Baufchreiber in der Perſon 
des Forſtſchreibers Volger beftellt. Dafür wurden indeffen die bis— 
herigen Kloftervögte abgejchafft. 

Am 17. Mai defjelben Jahres war der Tafeldecker Glimmann 
geftorben. Defjen Stelle wurde von nun an mit dem Bedellen: 
amte vereinigt. Gegen Ende des Jahres wurde die Kirche vollendet 
und wurde nun die bisherige Sacriftei am Klofter zum landfchaft- 
lihen Archive eingerichtet und die Acten, Documente ꝛc. aus der 


fogenannten Klus in dieſes Gemölbe gebradt. 
26 
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Um 1. Januar 1795 wurde die erneuerte Kirche feierlich ein: 
geweiht und die füdliche Hälfte derfelben der Garnifon eingeräumt. 
Der Baftor Gufe hielt die Einweihungsrede, und wurde zuvor 
eine von demielben verfertigte, vom Inſpector Görges componirte 
Gantate abgefungen. 

Im folgenden Jahre wurden das Vorhaus der Kirche und dag 
Poftifche Leichengewölbe niedergeriffen, auch die Bücherfammlung 
des Rectors Niclas für das Klofter gekauft. 

Am 14. September diefes Jahres und den folgenden Tagen 
wurde eine Kloftervifitation gehalten. Diefelbe beftand aus dem 
Seheimrath von Arenswald, den Landräthen von Hohnhorſt und 
von Behr, dem Hofrath Landſyndieus Jacobi und dem Geheim- 
Kanzleifecretär Ubbelohde. Der Vorſchlag, auch Bürgerliche auf der 
Ritterafademie aufzunehmen, wurde damals verworfen. 

Zu Michaelis 1799 wurde der Königliche Rath Profeſſor 
Gebhardi als Hiftoriograph und Bibliothefar an die Königliche 
Bibliothef nad) Hannover verfeßt. Das Haus defjelben erbielt der 
Profefior Havemann. Das Lehrerperfonal beftand nun im Jahre 
1809 aus folgenden Lehrern: Havemann, Profeſſor; Görges 
Profeffor ; du Mesnil, Brofefjor und Lehrer der franzöfiichen Sprache; 
Zimaeud, Lehrer der englifhen Sprache (derfelbe erhielt den Pro- 
fefjorentitel am 2. December 1799); Einhof, Hofmeifter, und Seydel 
Hofmeifter. Ferner aus dem Mathematiklehrer, Ingenieurlieutenant 
Wuth, dem O:berbereiter Leonhard, dem Fechtmeifter Bruns, dem 
Zanzmeifter Soumagne und dem Zeichenlehrer Melchior. !) 

Der Landfhafts» Director forgte in jeder Beziehung für das 
Befte, des. Kloſters. In Bezug auf die Gemeinheitstheilungsfachen 
fam am 2. März 1786 ein Vergleich, das Priorsgehäge betreffend, 
mit den Dorfishaften Roftorf, Baftorf, Giftendorf. und dem Meier 





1) Im Jahre 1798 lieh der Randfhafts-Director den großen Zwinger 
am Reuen Thore abbreden und im Frühjahr das Kronenwerk in den 
Graben ftürzen und das zmweifahe Thor niederreifen. Das kleine 
Thor erhielt im Jahre 1801 feine jetzige Geftalt. 
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zu Scharnhop zu Stande, wonah das Klofter einen privativen 
Forftgrund von 479 Morgen erhielt. ?) 

Auf gleihe Weife wurden vom Klofter den Dorffchaften 
Reinftorf und Wendhaufen 243 Morgen abgetreten und von diefen 
jedes auf die dem Klofter bleibenden 387 Morgen, haftende Ser 
vitut aufgegeben. Die Bormwerfe Grünhagen und Wichmansdorf 
gaben 400 Rthlr. Baht. Der Landfchafte-Director hob diefe Vor: 
werke auf, wodurch dem Klofter für 302 Rt hir. dazu gelegte Holz: 
deputate und andere GEmolumente zufielen, verfoppelte mit den 
Eingefeifenen die Ländereien, legte von dem nun ferpitutfreien 
Lande 1061 Morgen 54 Nuthen in Zuſchlag, beftellte diefe mit 
Forftfamen, fo daß fie in 20 Jahren die jährlichen Klofterrevenüen 
um 4000 Rthlr. verbeifern könnten, und legte nach und nad in 
Grünhagen Schwemmwieſen an. Er gab den dem Alofter zuge 
fallenen UAntheil an Wedern einem neuen Wirthſchaftopächter für 
249 Rthir. in Pacht, baute für diefen ein bequemes Wirthshaus zu 
Grünhagen an der neuen Chauſſee und legte dafelbit eine neue 
Biegelbrennerei an, welche jährlih 500 Thlr. in der erften Zeit 
abwarf, im Jahre 1797 aber bei dem Abfage zum Bau der neuen 
Sulze fehr verbefjert und der Salinadminiftration verpachtet wurde. 
Um. den Transport der Ziegel zu erleichtern und das gefchlagene 
Holz wohlfeiler nad Lüneburg zu bringen, ward von der Stadt 
ein Pla an der Ilmenau von zwei Morgen Rand eingetaufcht, 
mit einem Wohnhaufe verfehen und einem Holzauffeher eingeräumt. 
Auch ward der Platz zu einer Holz und Ziegelniederlage eingerichtet 
und im Sommer 1797 ein großes flaches Elbſchiff zum erften 
Male zu der Waflerfahrt auf der oberen Ilmenau benußt. 

In den Jahren 1787 und 1788 richtete der Landfchafte- 
Director vorzüglih feine Aufmerffamteit auf die Arrondirung der 
Klofterländereien. Die Befiger folcher einfchließenden Aeder waren 
das Amt Lüne, der frühere von Wittorffche, jet Riebock'ſche Hof, 


1) Jacobi, Annalen. 
26 * 
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der Graf von Schwicheldt wegen der ehemaligen Verden'ſchen Län— 
dereien, die don Daffel und das Hospital zum Heiligen Geifte. 
Lebtercs gab durch Taufh die Mithuth auf der Sülzwiefe und vor 
dem Neuen Thore ab und wurde auf dem dürren Grunde vor 
dem Thore nun Gartenland angelegt und verpadhtet. Mit Rein- 
ftorf, Vaſtorf, Wendhaufen, dem Meier der Abtei zu Wienebüttel 
und den Dörfern Bornjen und Seedorf wurden ebenfalls Taufch- 
handlungen getroffen. Zu Seedorf befamte man noch 600 Morgen 
mehr mit Holj. - Das Wienebütteler Holz, welches aus Hainbüchen 
beftand, wurde abgetrieben undder Grund dem Meier zur Berkoppelung 
überlafjen,; dafür aber eine Fläche von 1921/, Morgen Aderland 
gewonnen, die 393 Rthlr. Pacht gab, während das Holz nur 
10 Rthlr. eingebracht hatte. Das Klofterholg zu Willerding wurde 
im Jahre 1790 an zwei Bürger verkauft und der Boden zu Saat- 
land gemadıt. }) 

Im Jahre 1791 bat num der Landihafts Director die König- 
liche Regierung, einen Commiſſar zu ernennen, dem er die gemachten 
Berbefferungen zeigen und die Gründe, die ihn zu jeder Operation 
bewogen hätten, eröffnen und mit dem er Mafregeln zu neuen 
Einrichtungen treffen könne. Die Regierung trug deßhalb dem lauen- 
burgifchen Landrath und. Droft zu Bleckede, von Schrader, die 
Unterfuhung auf. 

Derfelbe fand die Verbefferungen wichtig und einträglih und 
verabredete mit dem Landfchafts» Director einen neuen Plan zum 
jährlichen Betrieb der Forften, den, fo wie Alles, was gefchehen 
war, die Königliche Regierung beftätigte. ?) 

Im folgenden Jahre bemühte fih der Landichafts » Director, 
mehrere Streitigkeiten über Eivil- und Criminal» Jurisdiction, Lehn- 
und Erbenzinsleute, ſowie Gütergrängen durch Bergleihe mit den 
Aemtern Scharnebed, Bütlingen, Lüne, Winfen an der Luhe, Garze, 


1) Jacobi, Annalen. 
2) Jacobi, Annalen. 
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Harburg, Medingen, Ebftorf, Bodenteih, Oldenſtadt, Fallingboftel, 
Bergen und Winfen an der Aller nad) und nach zu heben. 

Auch die Ihätigkeit des Landichafte-Directors in landſchaftli— 
chen Sachen war eine fehr große zu nennen. Auf dem Landtage 
im Sabre 1785 murde ein Receß am 30. December über die ftreis 
tigen ftändifchen .Gerechtfame mit den Stiftern Bardowid und Ra— 
melsloh und den drei größeren Städten des Fürſtenthums gefchloffen. 
Derfelbe wurde am 15. April 1786 von Königl. Regierung be 
ftätigt.!) Auf den Landtagen von 1787 bis 1794 murde eine 
außerordentliche Steuer bewilligt, welche 1788 gehoben ward und 
bis zum Jahre 1794 dauern follte.?) Dem Landtage, der am 6. 
Mai 1799 begann, fonnte der Landihafts-Director Krankheit hal: 
ber nicht beimohnen. Auf dieſem ward der Vorſchlag, unadliche 
Akademiften aufzunehmen, bis auf Weiteres ausgeſetzt. Die übri- 
gen landſchaftlichen Berhandlungen zu Lebzeiten des Herrn von 
Bülow, die weniger Bezug auf die Angelegenheiten des Klofters 
haben, findet man in von Lenthe's Archiv für das Fürftenthum 
Lüneburg. 

Auch der Sulzangelegenheit nahm fich der Landichafte-Director 
mit allem Eifer an. Er befchlof die Sulzverfaffung umzuändern, 
wozu er Überdem vom Könige aufgefordert wurde. Zuerft über: 
trug er nun dem Rath Gebhardi eine ausdrüdlihe Nachricht von 
allen bieherigen Abänderungen u. f. mw. und eine vollftändige Be 
fehreibung der gegenwärtigen Einrichtungen auszuarbeiten. Geb— 
bardi lieferte diefen Beriht am 13. März 1788. Derfelbe mußte 
außerdem einen Plan zu einer befferen Einrichtung einreichen, über 
den man bald darauf eine Gonferenz hielt. Zuvor hatten der 
Landichafts-Director und der Magiftrat in einer mit dem Königli- 
hen Commiſſar Höpfner gehaltenen Conferenz, die am 8. Januar 
ftattfand, ein Drittel affer Salin-Einfünfte remittiren müffen. 
Man feßte die Berathichlagungen über Verbeſſerungen nod einige 


1) von Lenthe. 
2) Jacobi, Annalen. 
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Jahre fort, ohne zu einem Refultäte zu gelangen, bis endlich im 
Jahre 1794 der König dem Landſchafts-Director in Gemeinfchaft 
mit dem Hofrichter und Oberhauptmann von Schrader zu Bledede, 
dem Dberzollinfpector Meyer in Lauenburg und dem Senator, 
Sood: und Barmeifter Pauli zu Lüneburg auftrug, den gegen- 
wärtigen Zuftand des Lüneburgiſchen Salzwefens genau zu unter 
fuchen und dann Borfchläge zu deffen gänzlicher Umänderung zu 
thun, auch die Dazu nötbigen Berfuche anzuftellen. Diefe Com: 
mifjion begann am 11. Junius ihre Arbeiten. Der Salzinfpector 
Senff aus Döhrenberg in Kurfachfen wurde von derfelben berufen. 
Bald nach feiner Ankunft ftellte diefer am 2, December Berfuche 
mit Siedung Lüneburgiſcher Sole in eifernen Pfannen im Kleinen 
an. Er benugte hierzu den Raum unten im St. Michaelisthurme. 
Seine Berfuche fielen gut aus und befhloß man feinem Plane zu 
folgen. Im Jahre 1795 arbeitete nun die Commiffion den Plan zur 
neuen Lüneburgifchen Sulzverfaffung aus und überfandte denfelben 
dem Könige. Im December 1796 genehmigte der König dieſen 
Plan und wurde nun dem Landfchafts:-Director und dem Hofrich— 
ter von Schrader die Ausführung deffelben übertragen. Am 5. 
Januar 1797 zeigten diefe beiden Herren dem Lüneburgifchen 
Senate und am 8, April durch die Hannoverfchen Anzeigen den 
auswärtigen Intereffenten die Aufhebung der Sulzverfaffung an, 
ließen für Leßtere den Plan zur Lünftigen Einrihtung der Saline 
in Lüneburg druden und fündigten den Sülfmeiftern die Pachtung 
und Siedung mit Ablauf des Jahres 1799 auf. Zwar war der 
Senat Anfangs mit diefem Berfahren nicht einverftanden, indeffen 
verglich er fi) doch endlich über die Umänderung mit den Admi- 
niftratoren und dem GCommerzienrath Höpfner. 

Am 19. April 1798 begann nun der Infpector Senff feine 
erfte Siedung des Salzes in eifernen Pfannen in einem vorläufig 
aufgeführten hölzernen Gebäude. Diefe Siedung ward in einem 
zweiten größern Haufe interimiftifch zu Ende des Herbftes er— 
weitert. 

Im Jahre 1793 hatte der LandichaftssDirector einen Streit 
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mit dem Hoſgerichts-Aſſeſſor von Duve zu Celle. Dieſer hatte 
nämlich vom Landſchafts-Director und Landrathso-Collegio den 
freien Gebrauch des Landſchaftlichen Archivs verlangt. Das Col: 
legium hatte es bedenklich gefunden, diefem Verlangen zu gemügen. 
Duve klagte nun hierüber als Mitglied der Ritterfchaft und ale 
Stiftsdeputirter, welche Stelle er beim Stifte Bardowid bekleidete, 
beim Hofgerichte. Lebteres erfüllte feinen Wunſch durch einen 
günftigen Ausſpruch. Indeſſen einmal gereizt, ließ er eine Vor— 
ftellung an fümmtliche Befiger Lüneburgifcher Güter gerichtet, ohne 
Titel, druden und fandte diefe jedem flimmfähigen Gutöbefiker zu. 
Er verlangte in diefer unter anderen Forderungen , daß die Aus: 
reuter-Stelle aufgehoben und dem Klofter der im Jahre 1776 be 
mwilligte jährliche Zufhuß von 1000 Rthlr. aus dem Schakärurio 
nicht mehr gezahlt werden follte. Diefer Schrift feßte der Hofrath 
Jacobi im Auftrage des Directors eine amdere, ohne fich zu 
nennen, entgegen. Diefelbe führte den Titel „Prüfung einiger 
in Umtauf gebrachten Forderungen, Vorſchläge und Erinnerungen, 
welche die landſchaftliche Berfaffung des Fürftentbums Lüneburg pe 
treffen. Hannover 1794.” Jacobi zeigte hierin, daß die Wahlen 
und Beibehaltung des Landfchafts- Directors und Ausreuters den 
Landräthen vom Landesherrn vermöge feines juris episcopalis zu—⸗ 
geftanden fei, daß der Landichafts- Director irrig vom Herrn bon 
Duve für den Director der allgemeinen Berfammlung der Glieder 
der Nitterfchaft ausgegeben werde, welches der Landmarſchall wäre. 
Der Landfchafts-Director dagegen fei Director des Landausſchuſſes; 
die Einkünfte der Mecklenburgiſchen Güter rührten allein von er— 
fparten ritterfhaftlihen Einnahmen ber und jeien nur eine Zeit 
lang zur Aufrechterhaltung des finfenden Klofters St. Michael zum 
Theil verwendet worden. Dan. habe fhon längit befchloffen, die 
Beihülfe von 1000 Rthlr. zurüdzugeben, fobald eine Bifitation beim 
Klofter erfolge, weil die neuen Berbefjerungen der Kloftereinkünfte 
fie entbehrlich machten. 

Diefe Zurüdgabe geſchah auch wirklich im Jahre 1797. In— 
defien behielt das Klofter doch troß alledem die 1000 Rthir., mußte 
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aber die Zinfen der bei dem Schape belegten Gapitalien von fünf 
auf vier Procente erniedrigen laffen. 

Ein anderes unangenehmes Ereigniß traf den Landfchafte- 
Director im Jahre 1795. Sein Eohn Georg befand fih damals 
ale hannoverfcher Gardehauptmann bei der activen Armee, die 
unter dem Oberbefchl des Herzogs von York Balenciennes belagerte. 
Auf Grund einiger freifinnigen politifchen Aeußerungen wurde der: 
felbe nebft dem Hauptmann Karl von Medlenburg vor ein Kriegs 
gericht geftellt. Dbgleich Beide freigefprochen wurden, erhielten fie 
dennoch ihren Abjchied. Man fehe über diefe Angelegenheit „Meine 
Dienftentlaffung von G. E. 8. von Bülow. Hamburg bei Herold 
im Sabre 1795.* 

Die Stadt Lüneburg wurde im Jahre 1785 durch den Beſuch 
des Prinzen Eduard, nachherigen Herzogs von Kent, Vaters der 
Königin Bictoria, beehrt. Der König fandte den Prinzen nämlich 
auf ein Jahr in diefe Stadt. Der Prinz und deffen Begleiter, 
der englifhe Gapitain Green nahmen ihren Aufenthalt auf dem 
Sploffe. Der Prinz erhielt unter Aufficht des Herrn von Wangen« 
heim Unterriht in den Wilfenfchaften und im Reiten auf der 
Klofter: Reitbahn, Seine Lehrer waren in der braunfchmeig » lüne- 
burgfhen und der alten römiſchen Gefchichte der Profefior Schwars, 
in Natur: und Völkerrecht der Stadtfecretair Meier, in der Phyſik 
und Kriegsfunft der Hauptmann von Wiffel und in der Mathematik, 
die in franzöfifcher Sprache vorgetragen murde, der Gapitain Green. 
In der deutfhen Sprache gab der Lehrer Gerrard den Unterricht. 

Ein anderer Fürftlicher Befuh war der des Prinzen Ernft 
Auguft, nachherigen Königs von Hannover, und des fpäteren Her: 
4098 von Cambridge Adolph Friedrih. Diefer fand bei Gelcgen: 
heit eines Luftlagers, das vom 17. bis 27. Mai 1792 bei Line 
burg gehalten wurde, ſtatt. Die Alademiften überreichten den 
Prinzen ein Gedicht, das folgenden Titel führte: „Den Durchlaudy- 
tigften Prinzen von Großbritannien Ernſt Auguft und Adolph 
Friedrich untertbänigft gewidmet von den Studirenden auf der 
Nitter-Afademie in Lüneburg.“ 
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Als Lehnsherr belehnte der Abt am 11. December 1784 
fämmtliche adliche Vaſallen.!) 

Am 27. Auguft 1795 erhielt der Landfchafts Director das 
Dekanat des Stiftes Bardowid vom Könige, womit er am 28. De: 
tober inveftirt wurde. Ebenſo nahm in demfelben Jahre die Kai- 
ferliche Freie Defonomifche Gefellfhaft zu St. Petersburg ihn zu 
ihrem Mitgliede auf. | 

Am 6. October 1796 murde für den Landichafts-Director 
von Bülow ein Königlihes Diplom ausgefertigt, worin demfelben 
das Prädicat „Ercellenz“ ausdrüdlich ertheilt wurde. In früheren 
Zeiten: war daffelbe nicht förmlich) von dem Landesherrn den Dis 
rectoren gegeben; von jebt an blieb es bei diefem Prädicate für 
ewige Zeiten auch von Seiten des Könige. 

Wie fehr der Abt auch von den Ritterafademiften geehrt 
wurde, beweift ein Gedicht, das demfelben an defien Geburtstage, 
den 5. Detober 1792, von den Alademiften überreicht wurde. 
Der Titel desfelben lautet: „Sr. Ercellenz dem Herrn Landfchafte: 
Director von Bülow an feinem Geburtstage den 5. October 1792 
ehrfurchtsvoll gewidmet von den hiefigen Afademiften.“ 


Das Gedicht felbft beftcht aus folgenden Berfen: 


Wenn an großer Männer Jahrestage 
Lauter Freude Lärm die Edlen ehrt, 
D! wie bat dody auf der Wahrheit Wage 
Dieß Beftreben oft fo wenig Werth; 
Denn des reinen Herzens innige Gefühle 
Fehlen gar zu oft dem künftlih fehönen Spiele! 


Darum Bater — D! Did fo zu nennen, 
Giebt und Deine Güte ja dad Recht! — 
Höre freundlih und: Wir Alle brennen, 
Dir zu zeigen (wenn auch ſchwach und fchledht 
' Unfer Mund e8 ftammelt) wie an diefem Tage 
Freud’ und Dank für Dih in unferm Herzen ſchlage! 


1) Am 19. Auguft 1796 erhielt der Abt nad; einem mit dem Schullehrer: 
Seminar zu Hannover geſchloſſenen Bertrag das Recht über die Ber 
fegung einer Stelle in jener Anftalt: 
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Unfrer früben Augend zarte Blüthe 

Ward zu treuer Pflege Dir vertraut, 

Dir, der nun mit weifer Patergüte 

Stets fo zärtlih forgfam auf uns ſchaut, 
Deffen Winke fanft den fihern Weg uns leiten 
Zu erhabner Zugend reinen Geligfeiten. 


Nichts vermögen mir, ald Dir zu danten, 

Ueber Ruhm und Dank erhabner Mann! 

Doch Du kenneft unfrer Kräfte Schranten ; 

Nimmt für That des Reihthbums Wollen an, 
Sieht mit Huld, wie heut’ aus Unfer aller Bliden 
Strablt der frohen Ehrfurcht und des Danks GEntzüden. 


Wie im vollen, froben Kreis der Deinen 

Heute Dich erhabne Freude kränzt, 

Muͤſſe Dir noch oft der Tag erfcheinen, 

Der Dir, Vater, einft zuerſt geglänzt; 
Immer dufte, wenn Du aud auf reichen Wegen 
Wandelſt, holder Blumen Labung Dir entgegen! 

Auch im fpätften Herbft von Deinem Yeben 

Sei noch ſtets Dein Himmel hell und rein —! 

Biele nod), durd Beifpiel, zu erheben, 

Ganz dem Wohl der Menſchheit fih zu weih'n; 
Reife Frucht zu fehn von allen Deinen Mühen — 
Iſt der Wunſch für Di, von dem wir Alle glühen. 


Als Abt führte der Herr von Bülow das Wappen mit den 
vier Feldern und dem SHerzfchilde mit der Inful. Die Umfchrift 
lautet: „F. E. v. Bülow. Landsch. Dir. D. Fürstentu. HR. D. 
HS. zu St. Mich. in Luneburg.* Das Kamilienwappen enthält 
im blauen Schilde 14 güldene Kugeln oder Pfennige und auf dem 
gefrönten Helme den Vogel Bülow in natürlider Farbe innerhalb 
eines goldnen Fluges, den zwei mit den 14 goldnen Kugeln der 
Länge nad belegte, blaue Büffelhörner deden. 

„Bom März bis Mai des Jahres 1799 befiel den Landichafte- 
Director eine lange anhaltende Krankheit, die den Namen der 
„ſchwarzen“ führt. Cie brachte ihn dem Grabe fehr nahe, wovon 
er jedoch durch Ärztliche Hülfe noch einmal gerettet wurde. Nie 


411 


kehrte aber feine vorherige Gefundheit ganz und dauerhaft zurüd. 
Bald mehr, bald minder traten neue Merkmale ihrer Zerrüttung 
ein, deren Laften er feiner fonjt nicht leicht abzulegenden Unrube 
ungeachtet, dennoch mit vieler Gelafjenheit erduldete. Im Winter 
1801 wurden die Zufälle immer bedenkliche, Gleichwohl fchien 
das Frühjahr wieder einige Erholung mitzubringen. Um wenig: 
fen wurde die Nähe des Todes zu der Zeit geabnt, wo er ihn 
überrafchte. Er hatte noch munter und theilnehmend der Tand- 
ihaftlihen Sikung am Morgen vorher mit beigewohnt und unter 
bielt fih ungewöhnlich heiter mit der ihn während der übrigen 
Tageshälfte umgebenden Gefellfhaft. Im der folgenden Nacht vom 
3. auf den 4. Mai 1802, als er ſich noch nicht lange zum Schla— 
fen niedergelegt hatte, entfeffelte ein fanfter Schlummer den uns 
aufhaltfam emporftrebenden Geift von allen ihn fo lange nieder 
drüdenden Beſchwerden und eröffnete den Thräncnlauf der um ihn 
Trauernden. 

„Groß und allgemein war die dadurd) erregte Senfation. Ein 
freiwilliges nicht dazu eingeladenes Gefolge begleitete die Leiche bei 
ihrer Abführung aus Lüneburg, wo er fih auf. dem von ihm 
angeordneten neuen Begräbniß-Ader in der Nähe eines fehr ange 
nehm eingerichteten Barten-Aufenthalts eine Ruheſtelle hatte vorbereiten 
laffen. Der Magiftrat in Lünebirg hatte einen, chen fo glänzen: 
. den als rührenden Empfang der Leiche bei ihrer dortigen Ankunft 
veranftaltet. Aus allen Ständen wurde an diefer Todtenfeier 
Theil genommen, welche der Herr Obriftlieutenant von der Dften 
mit einer aus dem Herzen gefprochenen Rede endigte.“ !) 

Der Landfchafte-Dirertor von Bülow war ein edler wahrhaft 
großer Mann. Die Annalen der Braunfchmweig « Lüneburgfchen 
Kurlande vom Jahre 1795 fagen über ihn, er vermögte, mie 
fih ein neuerer Schriftfteller von dem Freiherrn von Dalberg aus: 
drückte, auch den ärgſten Demofraten mit Ariftofratie und del 

1) Erinnerungen aus dem Leben teil. Er. Excellenz des Herrn Land— 


ſchafts⸗Directors Friedrich Ernſt von Bülow vom Hofrath und Land» 
ſyndieus Jacobi in Celle. 
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auszuföhnen. Jacobi jagt von ihm in feinen „Erinnerungen“: 
„Kein Opfer wäre ihm zu theuer gewefen, was er nicht der Treue 
und Zuneigung gegen das regierende Haus, der Erhaltung der 
Landesverfaffung in ihren wefentlichen Iheilen, dem gefammten 
Heil des Staats, der Beſchirmung des gemeinfamen Glüds und 
der Nationalehre freudig gebracht hätte.“ Ein treuer Freund, ein 
offener Biedermann, ein ausgezeichneter Staatsmann, mird fein 
Andenken nie erlöfhen, fein Name ftets mit ungeheuchelter Ber: 
ehrung genannt werden. 

Seine zweite Gemahlin überlebte ihn, fie ftarb am 15. No: 
bember 1818. 

Bon beiden Gemahlinnen hatte er folgende Kinder: 

A. Erfter Ehe. 

1) Auguft Friedrich Wilhelm, geb. 23. Rebruar 1762, 
geftorben am 4. September 1827 zu Potsdam, Oberappellations- 
rath zu Celle. Im Jahre 1805 trat er ala Geheimer-Regierungs- 
rath in den preußifchen Staatsdienft. Später wurde er, nachdem 
er Oberpräfident der Provinz Sachen gemwefen war, wirklicher 
Geheimer-Rath. Friedrich war zweimal verheirathet. Das erfte 
Mal mit Helene Sophia von Hugo, einer Tochter des Hof- und 
Juftizrathbs Gerhard Ludolph von Hugo auf Fiethe, am 20. Sep: 
tember 1788. Bon diefer, die am 24. Januar 1810 ftarb, wurde 
er gefchieden. Eodann vermählte er fih zum zweiten Male am . 
10. December 1804 mit Marie, Tochter des Grafen zu Rankau 
Areneburg, dänischen General-Licutenants und Gouverneurs von 
Kopenhagen, vermählt gemwefener von Schilden, die am 18. Juni 
1830 zu Berlin ftarb. Bon feiner erften Gemahlin hinterließ 
Bülow eine zahlreiche Nachkommenſchaft, die im Breußifchen 
noch blüht. 

B. Zweiter Ehe. 

1) Georg Ehriftian Ludwig, geb. 21. Julius 1765, geftor: 
ben 9. December 1840 zu Grunau. Hannoverfcher Gardehaupt- 
mann, im Jahre 1795 verabfchiedet, wurde er Königlich preußi— 
fcher Kreisdirector zu Bayreuth und kaufte das Gut Grunau bei 
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Bayreuth. Später wurde er baierfcher Randwehr-Major. Er ver 
mählte ſich am 22. December 1797 mit Emilie Henriette, Gräfin 
von Bernftorf-Gartom, welche im Jahre 1820 ftarb. 

3) Earl Ernft Heinrih, geb. 25. Junius 1766, geftorben 
9. December 1825. Kaufte Kaltenmoor und Wilfchenbroof im 
Lüneburgifchen, wurde 1805 Landrath, 1813 Oberft - Lieutenant 
und Commandeur des Landbataillons Lüchow, 1815 Brigadier im 
Feldzuge und nad dem Frieden wiederum Lüneburgifher Schaß- 
rath und Landrath, ſowie Oberfteuerratb‘ zu Hannover. Er war 
zwei Mal vermäblt ; zuerft mit Dorothea Sophie Johanna Meyer 
im Sahre 1791, geftorben am 19. März 1792, und zum zweiten 
Male mit Louife Dorothea Friederike, Tochter des Landrathe von 
Plato auf Grabow und der Dorothea von Schilden, geftorben 
am 27. December 1841. Bon feinen Söhnen lebt nur noch 
allein der gegenwärtige Ausreuter Dito von Bülow zu Lüneburg. 

4) Anna Amalia Dorothea, geb. 5. März 1767, geftor: 
ben 1768. 

5) Dorothea Elifabeth, geb. 30. December 1768, geftor- 
ben 1769. 

6) Gertrud Eliſabeth Eufebia, geb. 16. December 1769, 
geftorben 1770. 

7) Burchhard Leberecht Auguft, geb. 14. Februar 1771, 
ertrunfen zu Düffeldorf im Rhein am 18. Mai 1816. Hannos 
verfcher Droft 13. Mai 1797 und Dberfalindirector zu. Lüneburg 
im Jahre 1798, fpäter Präfeet im meftphälifhen Dienfte, 1815 
preußischer Randwehrhauptmann und am 30. April 1816 preußis 
cher Regierungsrath zu Düffeldorf. Er vermäbhlte ſich im Jahre 
1797 mit Charlotte, Tochter des Landdroften Detlev von Schrader 
und der Charlotte von Münchhauſen, geftorben 16. Junius 1817. 
Seine Nahlommenfhaft blüht gegenwärtig noch im Lüne— 
burgifchen. | 

8) Annette Charlotte Sophie, geb. 12. Februar 1772, 
geftorben 16. Februar 1847 zu Grabow. Bermählte fih am 
18. Mai 1796 mit Bodo Chriftian Wilhelm von Plato, hanno- 
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verfchem Major auf Ober: Grabow und Plate, geitorben den 
5. März 1847. 

9) Ehriftian Wilhelm Julius, geb. 21. Mai 1773. Ge 
blieben als hannoverſcher Lieutenant in der Garde du Corps in 
der Schlacht bei Famars am 23. Mai 1793. 

10) Ludwig Friedrih Victor Hans, geb. 14. Julius 1774, 
geftorben im Bade Landeck 1825. Im Jahre 1804 wurde er, 
nachdem er ſchon mehrere Jahre im preußifchen Staatödienfte ge 
weien war, Kammerpräfident zu Magdeburg. Am 8. Mai 1808 
wurde er weftphälifcher Minifter der Finanzen, des Handels und 
Schaßes zu Caſſel. Zugleih erhob König Hieronymus ihn in 
den Grafenftand. Nach feinem Zturge 1811 zog er fihb nad 
Efjenrode zurüf und legte den Grafentitel ab. Am 4. December 
1813 wurde er preußifcher Staats und Finanzminiſter, 1817 Mi: 
nifter des Handels und der Gewerbe und endlich 1825 Oberpräfi- 
dent von Schlefien. Hier Faufte er das Rittergut Hohenliebentbal. 
Am 17. Januar 1817 wurde er bereits in den preußifhen Gra— 
fenftand erhoben. Gr war vermählt feit dem 30. Julius 1804 
mit Jeannette, Tochter des preußifchen Kriegsraths Schmuder, ge 
ftorben ‚den 28. Auguft 1855. Graf Bülow ift der Stammpater 
der Grafen von Bülow in Medlenburg- Schwerin und Preußen. 

11) Joahim Chriftian Wilhelm Claus, geb. 3. December 
1775, geftorben am 30. December 1834 zu Ihale. Lieutenant 
im 2. bannoperfhen Cavallerie-Regimente bis 1803, dann in 
prenßifchen |Militairdienften, 1806 am 26. October im Gefecht 
bei Zehdenick ſchwer verwundet von den Pranzofen gefangen, nad) 
der Sefangenfhaft mweitphälifher Sous-Inſpecteur beim Forſtfache 
in Eisleben und Elbingerode. Im Freiheitskriege von 1813 bie 
1815 in preußifchen Dienften nabm er 1816 feine Entlafjung 
als Major und wurde DOberforftmeifter umd Megierungsrath. Als 
folher hatte er’ die Verwaltung der Halberftädter Forſten und 
wohnte zu Thale. Am 23. Junius 1820 vermählte er fih mit 
Juliane, Tochter. des Landratbd und Erblandmarfchallde Georg 
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Hand Werner von Meding. Sein Sohn fteht in preußifchen 
Militärdienften. 

12) Gertrud Helene Louife Elifabeth, geb. 25. Junius 
1777. Bermählt am 31. Devember 1806 mit Philipp von Borrics 
auf Steinlafe, preußifchem Landrath zu Herford. Geftorben 1838. 

13) Gottlob Wilhelm Friedrich, geb. 18. Auguft 1779, 
geft. zu Pinneberg den 18. Mai 1847. Bis zum Jahre 1803 
in hannoverfhem Dienfte, ging er nach Auflöfung der bannoverfchen 
Arınee nah Holftein und kaufte dort das Gut Görk. Bald 
darauf wurde er dänifcher Capitain in der Landwehr. Nach kurzer 
Zeit trat er in wirkliche däniſche Kriegstienfte, und wurde Ritt: 
meifter im Leibregiment leichter Dragoner. Im Jahre 1810 vers 
kaufte er das Gut Görtz, nahm 1815 feinen Abſchied als Major 
und wurde hierauf als Hofjägermeifter und Oberförfter der Binneberger 
Infpection angeftellt. Am 21. Julius 1810 vermählte er fi zu 
Krondrup auf Laland mit Rouife, einer Tochter des dänifchen Ge- 
beim» Gonferenzratbes Wilhelm von Stolle und der Hedwig Mag- 
dalena von Mhlefeldt: Lindau, geb. 14. September 1847, geft. 
1861. 

Sein einziger noch lebender Sohn ift der Königlich hannoverſche 
Dberft» Lieutenant und GCommandeur des Garderegimentse Karl 
von Bülow, der nad Beitimmung feines mütterlihen Großvaters 
feit feiner Volljährigkeit deffen Namen „Stolle* dem feinigen bin: 
zugefügt hat und alſo von Bülow» Stolle heißt. 

14) Sophie Chriftiane Elifabeth Augufte, geb. 30. Dctober 
1783, get. 19. December 1856 als Stiftedame zu Lüne. 

15) Ernft, geb. 8. November 1784, geftorben am Lazareth— 
fieber zu Smolensk im März 1813. Zuerſt in preußifchen Mili- 
tairs Dienften, die er bald verließ, um nad Rußland zu gehen. 
Hier wurde er Forftmeifter und erhielt als folcher die Oberförfterei 
Dorogobufh bei Smolenst. 

Als im Jahre 1812 die Franzofen nah Smolenst famen, er: 
hielt er den Befehl nah Kafan zu gehen. 

Nachdem Rußland vom Feinde befreit war, ging er nad 
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Smolenst zurüd. Er war vermählt mit Anna, Tochter des Schul: 
directord Zimmermann zu Wieburg in Finnland. 

16) Juliane Sophie Charlotte Karoline Artemife, geboren 
2. Februar 1787. Sie vermählte ih am 7. October 1811 mit 
Franz von Borries auf Edendorf, preußiſchem Regierungspräfident 
zu Minden, geftorben im Jahre 1858 zu Münfter. 

17) Eliſabeth Eufebie Sophie friederife, geb. 16. Mai 
1789. Bermählte ih am 22. October 1822 mit friedrich von 
Borried, Königlih preußifchen Geheimen» Dber-Zribunalsrarh zu 
Gharlottenburg, am 22. Februar 1825. 

18) Charlotte, Adelheid Sophie, geb. 20. Rovember 1791, 
geftorben, als GStiftsdame zu Dobbertn, zu Grabow am 
17. Zulius 1808. 


55. Der Abt und Herr vom Haufe St. Michael zu Lüneburg 
Karl Levin Otto. 1802 — 1815. 


Karl Levin Dito, geboren aus dem uralten Gefchlechte von 
Lenthe, das zu Lenthe im Galenbergifchen feinen Stammfig bat, 
war der Sohn des wirklichen Geheime-Raths Dtto Ehriftian pon 
Lenthe, auf Lenthe, Wunftorf und Belber, geboren den 27. Julius 
1706, geftorben den 9. März 1750, und der Florentine Sophie 
Reichsfreiin von Lichtenftein, geboren den 11. Julius 1716, ver 
mäblt den 11. Junius 1737, geftorben ten 7. Mai 1756. 

Karl Levin Dtto erblidte am 19. Junius 1749 zu Gelle das 
Licht der Welt. Im feiner Jugend durch Hauslehrer gebildet, trat 
er in einem Alter von 13 Jahren in den Königlich - Kurfürftlichen 
Militairdienft und zwar als Fahndrih in das Garde-Regiment zu 
Hannover. Nachdem er darin den legten Theil des fiebenjährigen 
Krieges mitgemacht hatte, wußte er ſich feine-weitere wiffenfchaftliche 
Ausbildung durch eigenes Studium und Fleiß zu verfchaffen. Da 
ihm der Militairdienft in Priedenszeiten nicht zufagte, verließ er 
im Sabre 1767 denfelben ald Premier» Lieutenant und fuchte deß— 
balb eine Anftellung im Givildienfte, welche er bei dem damaligen 
Herzoge von Sachſen-Gotha Friedrich III. und fpäter deſſen Sohne 
Ernft II. fand. Hier wurde er Kammerherr und Kammerrath. 
Später wünfchte er jedoch in das Vaterland zurüdzufehren, bewarb 
fih deshalb um eine erledigte Randratbaftelle im Fürftenthbum Lüne— 
burg und erhielt diefelbe im Jahre 1780 als Befiger des Gutes 
Wreſtedt, das feine Familie nach Ausfterben der Familie von Gilten 
im Jahre 1775 erhalten hatte. Außerdem befaß er noch das Gut 
Groß⸗Giehſen im Fürftenthum Hildesheim. 

Der Herr von Pentbe vermählte fih im Jahre 1786 den 

27 
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4. Julius mit Henriette Friederike Wilhelmine Sophie Sabine von 
Bennigfen, geboren den 27. Dctober 1769, einer Tochter des 
ruffifhen Generald en chef Levin Auguft Gottlieb Grafen 
von Bennigfen auf Banteln, geboren den 10. Februar 1747, ge— 
forben den 2. October 1826, und der Friederite Amalie Louiſe 
von Steinberg aus dem Haufe Bodenburg, geboren den 21. Junius 
1750, vermäblt im November 1768, geftorben den 17. März 1773. 

Im Jahre 1801 wurde Lenthe Landdroft zu Bremen. 

Nah erfolgtem Ableben des Landichafts» Director® von Bülow 
wurde er dem Könige zum Landfchafts- Director präfentirt !), von 
Seiner Majeftät am 25. Junius beftätigt und als folder am 
26. Julius 1802 vom Königlichen Staatsminifterium in Eid und 
Pflicht genommen. 

Der neue Landihafts- Director bielt am 18. Auguft 1802 als 
Abt jeinen Einzug in Lüneburg. 

Die Jahre 1802 bis 1815, in denen der Landfchafts + Director 
von Lenthe der Abtei zu. St. Michael vorftand, find die unglüd- 
lichiten, die unfer Vaterland je erlebt hat. Die Occupation und 
Eroberung des Landes durch die Franzoſen und Preußen fogen 
das Aurfürftentbum auf unerhörte Weife aus, warf alte, ehrwür- 
dige Inftitutionen über den Haufen und bahnte jedem Laiter den 
Meg in das bisher fo glückliche Land. 

Die Ritter» Alademie beftand zwar fort, zählte aber wenige 
Beſucher, da Einige ſich der Sache des Baterlandes weihten, Andere, 
die noch zu jung waren, um das Schivert zu ergreifen, von ihren 
Angebörigen aus, Furcht vor den feindlichen Inpafionen zu Haufe 
gehalten wurden. Tief ſank die Anftalt, die weftphälifche Regierung 
machte Miene diefelbe gänzlidy aufzuheben und nur die Wiederher- 
ſtellung der rechtmäßigen Regierung vermochte «8, fie vor der Auf- 


1) Mit ihm wurden die Landräthe Friedrid) Auguſt Otto von Behr und 
Georg Hand Werner von Meding präfentirt Könige. Minifterium 
der geiftlihen und Unterrichtsangelegenbeit. 
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hebung zu ſchützen, die ihr in der Zeit. der Knechtſchaft unferes 
Baterlandes von deſſen Feinden gedroht hatte. 

Schon im Jahre 1801 hatte die Beſetzung des Kurſtaates 
durch die preußifchen Truppen dem Lande enorme Summen ge 
koftet, — man berechnete den täglichen Koftenaufmand auf 6000 Thlr. 
— und erft gegen Ende des Octobers 1801, als die Friedens 
präliminarien zwifchen England und dem erften franzöfifchen Gonful, 
Bonaparte, bereits abgefhloffen waren, zogen die preußifchen 
Zruppen unter dem Befehle des Generals Grafen von der Schulen: 
burg-Kehnert aus Hannover ab.!) Der Herr von Lenthe erließ 
bierauf am 10. Auguft 1802 Ausfchreiben zu einem allgemeinen 
Landtage, der am 5. October ftattfand. ?) 

Diefen eröffnete derfelbe am gedachten Tage mit einer vor— 
trefflihen Rede, in welcher er die Zuftände des Landes jchilderte 
und auf die Gegenftände zurüdtam, wegen welcher der Landtag 
vorzugsweife berufen fei. Man berieth nun zunächſt am 6. October, 
ob die Landichaft fih verpflichtet halte, aus Liebe zum Könige bei 
der jegigen Lage der Umftände für dies Mal den geforderten Bei- 
trag zu der Summe, welche die Befeßung des Landes durd) preußifche 
Truppen gekoſtet babe, zu übernehmen? 

Einjtimmig entfhloß man fi hierzu und zwar. aus Liebe zum 
Könige. ?) 

Eine zweite Frage war die, ob es Genehmigung finde, den 
geforderten Beitrag zur preußifchen Verpflegung nah dem Bor- 
fhlage der Landichaft auf die Kaffen zu legen? Auch diefe Frage 
wurde einftimmig bejaht. 

Am folgenden Tage den 7. Detober berietb man über fol- 
gende Punkte. 

1) Findet es Genehmigung, den Abtrag der Cordonskoſten 
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3) von Lenthe. 
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auf 25 Jahre durch den Beitrag von 7 Simplis nebft den Zinfen 
abzutragen ? 

Diefe Frage wurde mit großer Majorität verneint. 

2) Findet es Beifall, die jeßt beftehenden 7 Simpla noch mit 
1, 2 oder 3 Simplis auf 6 Jahre zu vermehren? 

Diefe Frage wurde, dahin entfchieden, daß man ſich der 
Majorität nad für die Zulage von einem Simplo erklärte. 

Die übrigen Berhandlungen diefes Landtages, der am 9. October 
gefhloffen wurde und die des Landtages von 9. December febe 
man bei von Lentbe „Arhiv für Gefchichte und Berfaffung des 
Fürſtenthums Lüneburg.“ !) 

Im folgenden Jahre erreichte das Elend feinen höchſten Gipfel. 
Die unglüdflihe Convention von Euhlingen vom 3. Sunius 1803 
räumte dem franzöfiichen Heere unter Mortier und Bertbier das 
Kurfürftenthum ein, und wurde in Folge derfelben die hannoverfche 
Armee gezwungen, fich binter die Elbe zurüdzuziehen. Schon am 
9. Junius befeßten die Franzoſen die Stadt Lüneburg, worauf 
am 5. Julius 1803 dur die Convention von Artlenburg die 
Auflöfung der bannoverfchen Armee erfolgte. 

Das Aurfürftlihe Minifterium hatte kurz vor feinem Abgange 
von Hannover ein Zandesdeputationg » Collegium ernannt, zur un— 
mittelbaren Verfügung desjenigen, was die franzöfifhen Befehle 
baber an Fuhren, Lieferungen und fonftigen Präftationen in den 
Fürftentbümern Galenberg, Göttingen und Grubenhagen verlangen 
würden. Daffelbe beftand aus dem Abt von Roccum, dem Hofe 
richter von Bremer, von Mündhaufen, den Landrätben von Wangens 
heim und von Meding, dem Hofrath Patje, Commerzrath Brandes, 
Geheimen Kanzleifecretair Arenhold, Bürgermeifter Iffland, Land⸗ 
fondicus Köpp, Syndieus Zwider u. f. w. 


1) Wir erwähnen überhaupt fortan von den landfhaftl. Verhandlungen 
nur diejenigen, die fih fpeciell auf die Geſchichte des Klofters oder 
die allgemeine Landeögefchichte beziehen, da das Uebrige zu meit 
führen würde. 
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Der General Mortier, welcher überall die Verwaltung des 
Landes fo geordnet fand, daß er ein Eingreifen in diefelbe jür 
überflüffig erachtete, gewährte diefer Deputation feine Anerkennung, 
ernannte aber am 22. Junius 1803 außerdem unter dem Vorſitze 
feines Schwagers Karl Friedrich Duͤrbach, frühern General-Adminiftra: 
tors der eroberten Rheinlande, eine mit wenigen Mitgliedern  beftellte 
f. 9. Erecutiv- Commiffion, um feine Befehle in Bezug auf die 
Berpflegung des Heeres raſch in Ausführung gebradt zu chen. 
Diefe Commiffion beftand aus den Hofräthen Patje und von 
Hinüber, dem Hofrichter von. Bremer und dem Landesökonomie— 
Rath Meyer. !) 

Unter diefen Umftänden fhrieb der Landfchafts- Director von 
Lenthe unter dem 14. und resp. 20. September einen allgemeinen 
Landtag nad Celle aus, der vom 29. September bis 1. Dctober 
dauerte. Auf diefem ftellte er den Ständen die unglüdliche Lage 
des Landes dar, worauf man zu den Berhandlungen fchritt. 

Man ſchlug nun zunädft vor, „es möchte den Land-Com— 
miffarien aufgetragen werden, bei den Lieferungen der Umnfreien 
die Revifion der ſchon gefchebenen zu beforgen, in Abficht der fünf: 
tigen aber mit den Beamten zu comeurriren und wegen der Be: 
güterten mit der Gommiffariatd » Direction die Gorrefpondenz zu 
führen.” Diefem Borfchlage murde einftimmig beigetreten. Auch 
wurde noch am Schluffe diefer Sitzung die Frage aufgemorfen, „ob 
es gefällig wäre, daß bei Auflagen eine ähnliche Berfammlung, mie 
die gegenwärtige wiederum berufen würde,“ und wurde auch Diefes 
vermöge einftimmigen Bejchluffes in dem Maße: angenommen, 
„daß proviforifch, in foldhen Fällen, wo auch die Ritterfchaft Pflich— 
ten und Präftationen zu übernehmen hätte, eine gleiche Berfammlung 
mie die jebige zufammenberufen werden follte, ohne jedoch bier: 
unter Geldanleihen mit zu begreifen, worüber nah mie vor das 
Deputations : Collegium für ſich follte Beichlüffe faſſen können.“ 
Nah der Anlage zu dem Protokoll vom 29. September 1803 be 


1) Havemann. 
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trafen die Mittheilungen, die dazu beftimmt waren, den Ständen 
erläuternde Kenntniffe von den wichtigften Borfällen zu geben: 

1) Die Gründung und Drganifation der gegenwärtigen activen 
landfchaftlichen Behörden. 

2) Die von den Franzofen den gefammten Kurlanden aufer: 
legten Laſten. 

3) Die getroffenen Einrichtungen, um folche abzutragen, -und 

4) Den Antheil, welcher hiervon auf das Fürſtenthum Lüne- 
burg fiele, und die gebrauchten Mittel zu deffen Befriedigung. 

Die Beitragsquote der Landfhaft wurde auf gegen 600,000 
Rthlr. angegeben und war es möglich geworden, die Summe von 
126,791 Rthlr. 29 Mor. 4 Pf. Gold zur Berichtigung frangöfi- 
ſcher Forderungen verwenden zu fünnen u. f. w.!) 

Um 30. September, dem folgenden Tage wurde, zunächſt der 
Borichlag gemacht, eine Beifteuer von den mit Einquartierung ver 
[honten Drten zur Erleichterung der Ginquartierungstoften der 
übrigen zu erheben. Zur Erledigung deffelben legte man die Frage 
bor, ob irgend eine Entfhädigungs:Steuer von der Gattung im 
Fürftenthume follte auigebradht werden? Es murde darauf per 
majora entjchieden, daß feine allgemeine Abgaben zur Unterftügung 
der bequartierten Orte follten ausgefchrieben werden; dagegen trat 
man einftimmig einem anderen Borfchlage bei, nämlich in dringen: 
den Nothſällen die Art der Unterflügung der Ermäßigung des De 
putations» Eollegii während der damaligen Lage des Landes interi- 
miftifch zu überlaffen. | 

Sodann mwurden die Vorfchläge über die wegen der Subre 
partition der Striegerfuhren während. der franzöſiſchen Occupation 
anzunehmenden Grundfäge dahin entfhieden, daß die Kriegerfuhren 
von Freien und Unfreien gemeinfhaftlich zu leiſten fein und diefe 
Berpflihtungen auch auf vereinzelten und von anderen als den 
Eigenthümern cultivirten Befigungen mit ruben follten. Am nächft: 
folgenden Zage am 1. October befhloß man ferner, daß diejeni- 


1) von Lenthe. 
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gen, welche feine Pferde. hielten, dennoch aber zu Kriegerfubren 
verpflichtet wären, wenn die Reihe an fie füme, dafür Zahlung 
leiften und über die abgeleifteten Kriegerfuhren Xiften gehalten und 
den Landeommifjarien vorgelegt werden follten. Werner bejtimmte 
man duch Stimmenmehrheit, daß für jedes Pferd den Tag, an 
welchem es im Dienfte wäre, eine Bergütung von 24 Mariengr. 
gegeben und in fo weit die Entfernung des Drts der Beitimmung 
der Kriegerfuhr nicht zur Rückkehr einen oder mehrere Tage erfor: 
derte, dafür feine Bergütung geleiftet werden jollte. Als Termin, 
von welchem Monat an die Bergütung zu rechnen fei, wurde der 
Auguf-Monat beftimmt. Sodann beſchloß man, daß Gerichte, 
welche folcyes bergebracht, die DVerzeichniffe von Pferden, die ein 
Jeder zu ftellen verpflichtet wäre, einfenden, wegen der Begüterten 
aber die Landeommifjarien dieſes beforgen follten. Auch follten 
diejenigen Beguterten, die, wegen ihnen zu leiftender Herrendienge 
oder deßhalb, weil fie mit Ochſen aderten, nicht fo viele Pferde 
hielten, als ihnen zu Kriegerreifen angefegt wären, die von ihnen 
zu leitenden Dienfte verhältnigmäßig mit Geld bezahlen. Ferner 
follten die Rechnungen von den geleifteten Kriegerfuhren nur alle 
zwei Monate eingefandt werden; und wurde in Bezug auf die - 
Pächter befchloffen, daß, wer die Pferde bielte, die Fuhren zu lei⸗— 
ften und die Vergütung dafür zu genießen hätte. Sodann be: 
flimmte man, daß die Verpächter zu der Laft und dem Schaden, 
den die Pächter von den Kriegerfubren erlitten, zu ?/, concurriren 
follten. 

Auch follten die Heu: und StrobRationen von denen unent- 
geldlich geliefert werden, welche fonft die. Reiter unterhalten hätten, 
und müßten die Unfreien nad) dem Rationsfuße beitragen. Schließ— 
lich faßte man den Beichluß, zu den Freien die Unbegüterten. und 
auch ſolche Unfreien mit zu rechnen, welche fonft nicht zum Unter: 
halte der Landes-Gavallerie beigetragen hätten.!) 

Damit endigte fich diefer Landtag. 


1) von Lenthe. 
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Dbgleih nun Napoleon im October 1803 auf das Anerbie 
ten des Berliner Hofes einging, die Eicherheit der in Hannover 
aufgeftellten franzöfiichen Regimenter gewährleiften zu wollen und 
das Heer um 7000 Mann verringerte, fühlte deſſen ungeachtet die 
Landesverfaffung bald die Unmöglichkeit, den franzöſiſchen Forde— 
rungen zu genügen. Der legte Gredit war erfhöpft, General Dee 
folles, der Nachfolger Mortiers im Oberbejehl, fuchte mit den 
Ständen ein Regulativ wegen Bezahlung feines Heeres zu treffen, 
welches die ſaͤmmtlichen Einnahmen um 200,000 Rthlr. monatlid 
überftieg und zeigte fich entfhloflen, die Beitreibung des Deficite 
aus den Kurfürftlihen Domainen felbft in die Hand zu nehmen. 
Auch die Sendung des Oberften von Hedemann nad England im 
Jahre 1804, um Hülfe für das unglüdlihe Land zu bitten, war 
ohne Erfolg. Für den Augenblid war es auch vom dort unmög— 
lich, Hülfe zu leiften, man mußte und fonnte allein auf die Zu. 
kunft denken und fih Gottes Fürforge überlaffen.!) 

Der Landihafte-Director von Lenthe berief auf den 27. Fe 
bruar 1804 einen Landtag nad) Celle wegen der immer größern 
Laften. Man beſchloß auf deinfelben, eine Klaſſen⸗Steuer einzu: 
richten, die ein Jahr lang fortdauern follte, nach Berlauf deſſen 
man aufs Neue unterfuhen würde, ob man folche beibehalten 
oder darin Abänderungen mahen wollte. Zugleich wurde feſtge— 
fest, daß die Penfionär-Capitäns und Rittmeifter ganz erimirt und 
von den zum Dienjte verpflichteten nur die wirklichen Stabe + Ritt: 
meifter und Stabs⸗Capitäns beitragen follten. Außerdem wurden 
nod einige weitere Bellimmungen über die verfchiedenen Klaſſen 
getroffen und damit der Landtag gefchloffen.?) 

An die Spike des Heeres und der Berwaltung fam am 17. 
Junius 1804 als Nachfolger von Deſſolles der Reichsmarſchall 
Bernadotte, ein rechtlicher, ehrenwerther Mann, der die vorgefun- 
denen Zuftände des Aurftaates ordnete, den Aufwand feiner Genes 
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ral ein Schranfen hielt und das ihm untergegebene Heer auf 20,000 
Mann befehränkte. Allein der mit entfeplicher Schnelligkeit wade 
fenden Berarmung vermochte er jo wenig abzubelfen, wie dem 
Berfchleppen von Kunſtwerken und literarifchen Schägen nad) Parie.!) 

Zu Diefer Zeit berief der Landfchafte-Director einen neuen 
Landtag auf den 10. December 1804. Auf diefem befchloß man 
die verordnete Kriegäfteuer in dem Maße nah dem gedrudten 
Ausfchreiben des Reihsmarfhalld fortdauern zu laffen und zwar 
bis zum Ablaufe des Monats Junius 1806, wenn unterdefjen nicht 
Umftände eintreten würden, welche es ratbfam erachten ließen, 
eine Beränderung damit vorzunehmen. Außerdem beftimmte man, 
daf halb nad dem Fuße der KAriegerfuhr, Pferde und halb nad 
dem Matricularanfchlage beigetragen werden follte, jedoch jei da— 
bei nicht ausgefchloffen, dag wenn Jemand fchon bei den vorherigen 
Lieferungen prägravirt wäre, ſolcher fih aledann der Herabfeßung 
wegen an das Collegium wenden könnte. Uebrigens ward bes 
Ihloffen, daß die Pächter nie mehr zu den Magazin » Lieferungen 
mit dem 4, beitragen follten, als folche bei der fünften Lieferung 
nah Piunde» Zahl der Rationen und Himten-Zahl des Roggens 
contribuirt hätten. Hiermit wurde am 11. October der Sandtag 
gefchloffen.?) 

Auf dem am 3. April 1805 ftattgefundenen Landtage wurde 
über die anzuordnenden Auflagen wegen des für die franzöfiiche 
Urmee geforderten Soldes beratbichlagt. Man bejtimmte darüber 
Folgendes: Es follten monatlid erlegen: 

1) Der pflidtige Bauernftand eim halbes triplum contri- 
butionis. 

2) Alle übrigen niht im öffentlihen Dienften ftehende Ein- 
wohner des Fürftenthums das Dreifahe der unterm 29. Februar 
1804 ausgefchriebenen Krieges - Steuer. 

'3) Ale, welche Öffentlihe Bedienungen hätten, dad Doppelte 
der gedadhten Steuer. 
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4) Befiger immatriculirter Güter das Dreifache derfelben umd 
außerdem noch ein Eimplum des Matrieular: Anfchlages. (Ueber 
letzteren Bunft beftimmte man indefien noch, daß das Simplum, 
wenn es durch den Zuſammenfluß der Umftände für Einzelne zu 
drüdend werden follte, in Anſehung Ddiefer Erlaffe vorbehalten 
bleiben könnte.) 

5) Männliche Dienftboten, welche feine Livree trugen, 6 Mgr., 
andere, wie auch Haushälterinnen und Kammerjungfern 3 Mor., 
die übrigen weiblichen Dienftboten hingegen 1 Mor. 4 Bf. 

6) Bon den Branntweinsblafen, die im Gebrauche fein, für 
jeden Eimer des Gehalts 12 Mor. Sodann befhlog man, das 
Militait von der Abgabe frei zu laffen, wenn folches mit feinem 
Grundeigenthbum angefeffen wäre. Dagegen follten die Güter - Ber 
fiber, die Bedienungen hätten, das Dreifacdhe der Kriegefteuer be 
zahlen. Schließlich faßte man den Beſchluß, daß Diejenigen, melde 
die Kriegö-Steuer doppelt bezahlen müßten, weil fie feine Einquar: 
tierung gehabt, die dreifache Taxe nur dreimal entrichten follten,!) 

Im Berlaufe deifelben Jahres machte Bernadotte eine Forde— 
rung von 200,000 Franken, um damit die Abgänge zu deden, 
welche durch den niedern Ertrag verjchiedener höher erwarteter Ein: 
fünfte entftanden wären, und verlangte dabei ausdrücklich, daß folche 
Summe ganz allein von den Befigern adliher Güter in den ge 
fammten Kurlanden aufgebracht werden follte. Wegen der beizus 
tragenden Quote des Fürftenthbums Lüneburg berief nun der Land» 
ſchafts⸗Director eine Berfammlung der Rittergutsbefiger, wie auch 
der Deputirten der Stifter Bardowid und Ramelsloh nah Celle 
auf den 24. September 1805. Man befchloß nun bier, weil man 
nicht anders konnte, die Forderung des Marſchalls zu bemilligen 
und zwar fo, dab dazu Diejenigen nah dem Matricular-Anjchlage 
mit beitragen follten, weldye im Jahre 1795 zu dem einen Simplo 
von den ritterfchaftlichen Gütern concurrirt hätten. Da hiernach 
12 Simpla erforderlih waren, um die Quote aufjubringen, vers 
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ſprach der Landfchafts-Director, daß das Landraths-Collegium diefe 
Laft durch ein Gapital erleichtern würde, wovon der Ritterfchaft 
nichts zur Laſt fallen follte, und es dahin bringen wollte, daB fie 
mit 8 Simplis auskommen fönnte;: man bitte aber nicht zu fra— 
gen, wie dies bewirkt werde. Dies wurde hierauf einflimmig ans 
genommen.!) 

Beim Wiederausbruche des öfterreich- frangöfifchen Krieges 
verlieh Bernadotte im September 1805 mit 16000. Mann das 
bannoverfche Land und durchzog, ohne die Einreden der preußis 
fhen Behörden zu beachten, das Fürſtenthum Anspach, um zu dem 
großen faiferlichen Heere zu ſtoßen. Sonach waren die Kurlande 
bis auf 4000 Mann, welche unter dem General Barbou Hameln 
befeßt hielten, plößlih vom. Feinde befreit. 

Namenlofe Freude durchzudte das ganze Land; man wähnte 
fih von allen Leiden erlöft. Am 26. October traf ein von Hil— 
desheim ausgerüdtes preufifches Regiment in Hannover ein, wo 
zwei Tage darauf die Erecutione-Commiffion fih auflöfte und auf 
Preußens Aufforderung das mit Geheimen Räthen beftallte Staats: 
minifterium unter dem Grafen Münſter wieder in's Leben trat. 
Zwanzigtaufend Ruffen unter Graf OftermannTolftoy und 10000 - 
Schweden unter dem Befehle des Könige Guftav IV. Adolph felbit 
überfchritten die Elbe bei Lauenburg. BZugleih landete Lord 
Cathcart mit Engländern und den Regimentern der Deutfchen Le 
gion bei Twielenfleth, um im Vereine mit den Rufen die Belage 
rung Hamelns zu beginnen. Am 4. December verfündigte eine 
Königliche Proclamation, daß Georg III. gefonnen fei, die Leitung 
der friegerifchen Angelegenheiten in die Hände des Herzogs von 
Gambridge zu legen.?) Am 14. November 1805 waren bereits 
1500 Mann ſchwediſcher Truppen in Lüneburg eingerüdt. Cie 
hielten ihren Gottesdienft im fchmedifcher Sprache in der St. Mi: 
haelisfiche und in deutfcher auf dem Markte. 
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Der König Guftav IV. Adolph traf am 19. December ein 
und vermeilte bis zum 13. Januar 1806 auf dem Schloſſe. Jeden 
Sonntag befuchte derfelbe mit zahlreihem Gefolge den Gottesvdienft 
in der St. Michaelisfirhe, wo er im Stuhle des Landfchafte: 
Directors, fein Gefolge aber im zweiten Stuhle Pla nahm. Zwei 
Leibtrabanten hielten vor deffen Stuble Wade. !) 

Zu diefer Zeit verlor Defterreich gegen Frankreich am 2. De: 
cember die Schlaht bei Aufterlig, worauf Napoleon Verträge mit 
Preußen ſchloß. Am 15. December 1805 unterzeichnete Graf 
Haugmwiß diefelben zu Schönbrunn. Nach diefen fiel Neufchatel 
und Cleve an Franfreih, Anspad) und Beyreuth an Baiern, und 
erhielt Preußen dafür Hannover. In Folge deſſen erklärte Harden- 
berg dem englifchen Gefandten in Berlin, Jadjon, Frankreich fei 
gewillt, Hannover .zu Überziehen und die Bewachung desfelben an 
Preußen zu überlaffen, falls eine fofortige Abberufung der fremden 
Regimenter erfolge. Bei Antwerpen verfammelte fih zugleih unter 
Louis Bonaparte ein franzöfifches Heer zur Unterftügung Preußens. 
Aus diefem Grunde gingen nun die Ruffen über die Elbe, die 
Schweden aber nah Stralfund zurück, und fchifften fih die Eng: 
länder und die Deutjche Legion gegen Ende Januar an der Mün- 
dung der Wefer ein. Haft zu derfelben Zeit beſetzte der preußifche 
General Graf SchulenburgsKchnert Hannover und erklärte am 
27. Januar durd ein Patent im Namen des Könige von Preußen, 
dab Preußen Hannover militärifch befepe, um feine Berwaltung bis 
zum Sriedensfchluffe zu übernehmen. Zugleich meldete Graf Har- 
denberg dafjelbe dem Minifterium. Diefes proteftirte jedoch feierlich 
gegen jened von Preußen erlaffene Patent und verkündete Graf 
Münfter dem Lande feine Rüdfehr nah England. Auch forderte 
derfelbe alle Beamte auf, in den ihnen vertrauten Dienften auszu— 
harren und rieth von jeder Widerfeglichkeit gegen die bevorftehende 
Mapregel ab. Schulenburg aber benadhrichtigte das Deputations- 
Eollegium, daß er ein Adminiftrationd-Eollegium beftellt und zum Bor: 
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fißenden defjelben den Kammerpräfidenten von Ingersleben ernannt 
babe. !) 

Am 13. Februar befegten preußifche Truppen auch die Stadt 
Lüneburg, und wurde diefelbe gleichfalls in preußifche Adminiftration 
genommen. 2) Schon am 1. April 1806 erließ Graf Schulenburg 
ein Manifeft, nach welchem der Kurftaat als in das Eigenthum 
Preußens übergegangen und als deſſen Macht allein unterworfen 
zu betrachten fei. ?) 

So verlor Hannover wiederum feinen rechtmäßigen Landes- 
bern durch ein deutſches Land. Auch erfolgte in diefem Jahre 
das Ende des alten deutfchen Reiches am 4. Auguft 1806. 

Schon im Junius desfelben Jahres machte der franzöfifche 
Minifter Talleyrand dem, englischen Staatsfecretär For die vertrauliche 
Mittheilung, die Rüderftattung Hannovers an Georg III. könne 
feiner Schwierigkeit unterliegen. Diefen Antrag theilte das englifche 
Minifterium dem Hofe in Berlin mit. Eine folche Geringſchätzung 
von Seiten Frankreihs empörte Preußen auf das Tiefite. Es 
erklärte Napoleon den Krieg. +) Ende Auguft verließen die preu— 
Bifhen Truppen Lüneburg, 5) worauf Preußen am 4. October 1806 
die Schlaht von Jena verlor. In Folge deſſen rüdten die Yran- 
zofen im November wieder in Lüneburg ein. ©) 

Am 4. defjelben Monats erflärte Mortier im Namen des 
Kaifers den hannoverſchen Ständen, daß er vom Lande Befig genom- 
men babe, und ernannte eine aus dem Hofratb Patje und den 
Landräthen von Meding und von Münchhauſen beftehende Erecutiv: 
Eommifjion.?) Ein Theil der Kurlande wurde am 18. Auguft 1807 
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dem für Napoleon’d Bruder Hieronymus gejchaffenen Königreiche 
Weftphalen einverleibt, der andere Theil dagegen mit der Stadt 
Lüneburg erit am 14, Januar 1810 demfelben übergeben. Am 
19. Julius 1810 börte die in Hannover eingefeßte Regierungs- 
Commiſſion auf, und wurde Lüneburg Sig der Präfectur der Nieder- 
elbe. Jedoch war auch diefe Einrichtung nicht von langer Dauer, 
denn fchon am 13. December 1810 nahm Napoleon feinem Bruder 
die Mündungen der Schelde, Maas, Ems, Weſer und Elbe und 
mit denfelben auch die Stadt Lüneburg, die nun Sig der Unter- 
präfectur ded Departements der Elbmündung wurde. 1) 

Bom Anfange des Jahres 1807 bis zum November deffelben 
Jahres war die Stadt abwechfelnd von franzöfifchen National- und 
Hülfstruppen, Holländern und Spaniern beſetzt; vom November 
1807 bis zum 21. Mär 1509 Jagen dagegen bier frangöfijche 
Truppen. Mit dem Ausbruche des Krieges gegen Defterreich ver- 
ließen dieſelben die Stadt, kehrten aber am 10. Mai 1810 zurüd 
und blieben von nun an fortwährend bis zum Schluffe des Krieges 
und der Wiederherftellung der Freiheit. 

Inzwiihen hatte der Generalgouverneur Lafalcette bereit® am 
20. September 1807 die Provinzialftände. des Kurfürſtenthums 
und das allgemeine Deputationd-Gollegium aufgelöft und dafür eine 
Gouvernements⸗Commiſſion eingefeßt. Diefelbe beftand aus den 
Herren Patje, von Meding, von Münchhaufen, Graf Hardenberg, 
von Arnswaldt, von Schulte, Kaufmann, von Marihald und 
Baring: Am 25. deffelben Monats ging in folge deſſen das 
Deputationd:Collegium zu Celle, das aus den Landräthen von Hoden- 
berg, Freiherrn von Marenholg, dem Landcommifjar von Harling 
und dem Burgemeijter Schulg beftand, auseinander.!) 

Schwer litt das Land unter dem Drude der Franzofen und 
faum wagte man noch auf eine gümftige Menderung in der Lage der 
Dinge zu boffen, als der unglüdlihe Rüdzug des Kaiferd Napoleon 
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aus Rußland der Sache eine andere Wendung gab. Im Monat März 
ded Jahres 1813 verließen in Folge deffen nicht nur das franzö— 
ſiſche Militair, fondern auch die bei den Civilbehörden angeftellten 
Franzoſen die Stadt Lüneburg. Am 21. deilelben Monats fanden 
fid) hier die erſten Kofaden ein, von denen ein Theil blieb, der 
übrige aber vorwärts zog. Bei ihrer Anfunft frohlodte Alles, 
und die Ölieder des von der ufurpirten weitphälifchen und franzö- 
ſiſchen Regierung aufgebobenen Magiftrats-Collegiums nahmen am 
24., Mittags, ihre alten Stellen mit eierlichkeit wieder ein. 
Abends aber wurde das Thronbefteigungsfeft des Kaifers Alerander 
von Rußland glänzend begangen.!) 

Der Landfchafts- Director berief hierauf am 27. eine Ber- 
fammlung von einigen Landräthen und dem Burgemeifter Kruken— 
berg von Lüneburg auf die Abtei. Die beiden Landräthe waren 
der Landrath von Meding und der Landrath von der Wenje Die 
Herren befchlofien in diefer Berfammlung außer mehreren anderen 
Gegenftänden, den Dberftlieutenant von Eftorff zur Werbung von 
Truppen mit Gelde zu unterftüßen, worauf von dem ruffiichen 
Obriften von Tettenborn angetragen war und welchen Antrag der 
Rittmeifter von der Deden mündlich gegen den Landfchafte«-Director 
gebilligt hatte. Man kam num. überein, von den unter der 
Direction des Salindirectors befindlichen Kaffengeldern 2000 Thlr. 
auszahlen zu laſſen, damit folche von dem Lieutenant Langrehr in 
Empfang genommen würden und von diejem diejenigen Rechnungen, 
die mit dem „Vidi® des Oberftlieutenunts von Eftorff verfehen wären, 
bezahlt werden follten. Zur Erhebung diefer Gelder wurde ein 
Wechfel auf 2000 Rthlr. „Kaffen Baleur“ ausgeftellt und von den 
Anmwefenden Namens der lüneburgifhen Landichaft unterfchrieben.?) 

Zugleich erließ die Berfammlung unter demjelben Datum am 
27. März folgende Belanntmahung : Der erhabene ruffifche Kaiſer 
als treuer Bundesgenofle unfers verehrten Monarchen bat durch 
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feine ſieggemohnten Helden bereits einen Theil der Provinz Lüneburg 
von dem Drud feindlicher Truppen befreien umd fogleich dic alte 
glüdlihe Landesverfaffung wieder eintreten laſſen. Da es jedoch 
nicht möglich ift, auch fofort die alten Landesfteuern mit den zuleßt 
beitandenen Abgaben zu vertaufhen, es hingegen dringend noth— 
wendig erfcheint, daß fogleih Steuern errichtet werden, fo müſſen 
die bisherigen Abgaben, als die Grund: Mobiliar: und Perfonal- 
feuer, auch Thür: und Penfterfteuer, noch für den Monat März 
beibehalten und auf das. Schleunigfte, fo wie die Rüdftände der 
genannten Steuern der Monate Januar und Februar bei den bie- 
herigen Receptoren entrichtet werden u. f. w. Namens der lüne 
burgifchen Landfchaft: E. von Lentbe, Landfchafts » Director, ©. 
von Meding, Landrath, F. W. von der Wenfe, Landrath, ©. L. 
Krudenberg, Dr., Deputirter der Stadt Lüneburg. !) 

Am folgenden Tage, den 28. März, ertönten die Sturmgloden 
von allen Thürmen der Stadt, um die Bürger zu den Waffen zu 
rufen, weil ſich ein franzöjifches Streifeorpse, aus etwa 200 Mann 
beftebend, dicht vor Lüneburg ſehen lief. Der kaiferlich ruffifche 
Gommandant der Stadt Lüneburg, Lieutenant von Loffan, fehidte 
ein Detachement Kofaden und einige fechzig gute Schüten aus der 
Stadt, welchen zugleich unter Anfuhrung desLegationsraths von Müller, 
Capitaͤns Langrehr und Weinhändlers Klepper eine Menge bewarf- 
neter Bürger folgte, während andere die Wälle und Thore befekten.?) 

Am 1. April liegen ſich wieder franzöfifche Truppen vor dem 
Neuen Thore ſehen. Die Kofaden und die Bürgerichaft gingen 
denfelben muthvoll entgegen, als aber der erfte Kanonenfchuß fiel, . 
eilten die Kofaden und der Anführer der Bürgerfchaft mit feinen 
Leuten durch die Stadt zum Lünertbor hinaus, denen auch ver- 
fchiedene Standesperfonen und eine große Anzahl geringer Leute 
folgten, die Bürger aber flohen, nachdem fie Gewehre und Piken 
von ſich geworfen, in ihre Häufer zurüd, worauf der General 
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Morand mit: 2700 Mann in die Stadt einrüdte, wobei die Eol- 
daten 22 Einwohner auf den Straßen erfchoffen und. einige Häujer 
plünderten. Am anderen Tage rüdten vom dem ruffifch » preußifchen‘ 
Armeecorps des General Graf Ballmoden 1800 Mann unter dem 
Befehl des Generald von Dörnberg vor alle Thore der Stadt. 
Bor dem Neuen Thore fam es vorzüglich zum Gefecht, in welchem 
der General Morand tödtlih verwundet wurde, worauf feine Leute 
das. Gewehr ftredten. 

Dörnberg 309 fih indeffen ſchon anderen Tages über Die 
Elbe nach Boigenburg zurüd und nahm die Gefangenen und die 
erbeuteten Kanonen mit fih. Am 4., gegen Abend, rüdte num die 
Avantgarde des Marfchalls Davouft unter dem Befehl des Generals 
Montbrun in Lüneburg ein und ließ am 6..hundert der erjten Bürger 
mit Einfchluß der zwanzig, die, nachdem der Maire entfloben war, 
defien Gefchäfte unter dem Namen „die Berwaltunge-Commiffion“ 
übernommen batten, arretiren, welche binnen 48 Stunden diejenigen 
nambaft machen jollten, welche die Waffen wider Napoleon ergriffen, 
den Rufjen gefolgt und aus der Stadt entflohen wären, bei Strafe 
daß der zehnte Dann erfchoffen werben follte. t) 

Diefe Bürger wurden zuerft auf dem Nathhaufe, dann in der 
Abtei, zulegt in der Ritter» Akademie eingefchloffen und unter 
ftarker. Wache gehalten. 2) Indeffen ließ der. General von Dörn- 
berg am 5; April öffentlich erklären, daß, wenn man hannoverſche 
Untertbanen wegen ihrer Anbänglichkeit an ihren angeborenen 
Landesherrn als Rebellen behandeln würde, er Repreffalien an allen 
in feinem Gemwahrfam fich befindenden Gefangenen vom erften big 
zum . niedrigften Grade gebrauchen würde. Diefe Proclamation 
hatte die gewünfchte Wirkung. Die Bürger wurden am 8: in 
Freiheit geſetzt und alles Borhergegangene der Bergeffenheit über: 
geben.?) Am 9. April marſchirten hierauf alle franzöſiſchen Truppen 
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nad Dablenburg und rüdten Nachmittags und Abende 300 Ko- 
faden ein, denen mehrere allürte Truppen auf kurze Zeit folgten. 

Um 14. berief der Landfchafts » Director. den Tandfchaftlichen 
Ausſchuß auf die Abtei. Derfelbe beitand aus dem Landrath von 
Meding, Burgemeijter Dr. Krufenberg und: Amtsfchreiber Jochmus 
aus Line als Protofollführer und hielt diefe Commiffion am 14. 
und 15. ihre Sikungen. Man berietb über die. Steuern, über 
Fourages Lieferungen und andere den Krieg betreffende Gegenftände, 
wehhalb wir auf das von Lenthe’fche Archiv verweifen. !) Am 
28. April bob die proviforifhe Provinzial» Regierung, gezeichnet 
„von 2entbe, G. von Meding und P. W. Jochmus“, die weft: 
pbälifche Berfaffung auf umd flellte die alte rechtmäßige wieder 
ber. ?2) Allein fhon am 25. gingen die letzten allürten Truppen 
aus Lüneburg und rüdte am nächſten Zage der frangöfifche General 
Sebaftiani mit 6000 Mann wieder ein, worauf ſich auch die ge 
flüchteten frangöftfchen Civil» Staatödiener nad und nad wieder 
einfanden und die zum zweiten Mal geflüchteten Einwohner zur 
Rückkehr unter Sicherheit ihrer Perfon und ihres. Eigenthums eins 
geladen wurden. Hierauf lieh der General Sebaftiani die Stadt, 
um ſich gegen einen Ueberfall zu ſchützen, befeftigen, und war unter 
feinem und jeines Nachfolgers. Obercommando das Ein und Aus 
marfchiren von Truppen ohne Aufhöten und die Requifitionen an 
Menichen,. Lebensmitteln und Geld, vorzüglich zur Befeftigung von 
Lüneburg, Hamburg und Harburg, auf's Aeußerſte getrieben.?) Im 
- Laufe des Sommers am 27. Julius erließ der Unterpräfect ein 
Gircular, mittelft deſſen ein Beſchluß des Marſchalls Davouſt, eine 
Amneftie für Handlungen von Infurrection, Rebellion und Deſer⸗ 
tion in der 32. Militair- Divifion betreffend, prockamirt wurde. 
Bon Ddiefer Ammeftie wurden 28 Berfonen namhaft ausgejchlofjen 
und als Feinde des Baterlandes für immer aus dem frangzöfifchen 
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Reiche verbannt, auch ihre Güter für eingezogen erflärt. Aus 
Lüneburg befanden fih munter diefen Proferibirten „Krukenberg, 
Er:Maire von Lüneburg; von Lenthe, Er: Präfident der Ritter 
Akademie; von Meding, Er-Legislateur und Mitglied der Liquis 
dationd ⸗ Commiffion, und Langrehr, Er» Municipal- Receveur.” !) 

Um Johannis diefes Jahres hatten die wenigen fih noch auf 
der Akademie befindlichen Ritter» Afademiften Lüneburg verlafjen 
und kehrten diefelben erft zu Johannis 1814 zurüd.?2) So blieb 
Lüneburg wieder unter der Anechtichaft der Franzoſen, bie der 
General Wallmoden den franzöſiſchen General Pecheur am 16. Sep- 
tember bei der Göhrde fo enticheidend jchlug, daß derfelbe gezwungen 
wurde, das Land am linken Ufer der Elbe völlig aufjugeben. In 
Folge defjen verließ nun der Unterpräfect Lüneburg mit feinen Zur 
gehörigen am 17. September. ?) 

Um 7 Uhr Rachmittags erfchienen die erften Kofaden wiederum 
in der ‚Stadt und am 18. der General Zeitenborn felbft. Diefer 
ließ nun die von den Franzofen in der Stadt angelegten Feſtungs— 
werke wegräumen, ging am 5. October weiter und ließ nur einige 
Kojaden zurüd, die am 22. in der Nacht von 200 Mann fran- 
zöfifcher Infanterie, die fih. durch eine Pforte in die Stadt ger 
jchlichen hatten, beunruhigt wurden, jedoch bie auf 2 Mann ent- 
famen. Die Franzoſen nahmen fein Quartier, leerten aber die 
öffentlichen. Kaffen aus und marfchirten noch vor Mittag nad 
Winſen zurüd, die Koſacken aber rüdten wieder in die Stadt ein. #) 

Bon nun an: fah Lüneburg feine Franzoſen wieder. Schon 
am 5. Detober rief der Prinz- Regent die Kurbraunſchweig » Lüne- 
burg’fchen Unterthanen des Königs zu den Waffen.5) Freudig 
folgte man der Stimme des geliebten Landesherrn. Am erjten 
November erließ die proviforifche Provinzial: Regierung, beftehend 


1) Ballis. 
2) Regiftratur des Königl. Cultusminifteriums zu Hannover. 
3) Zander. 
4) Manede. 
5) von Lenthe. 
28 * 
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aus dem Landſchafts⸗-Director von Lenthe, dem. Randratb von 
Meding, und dem Amtsfchreiber Jochmus zu. Dannenberg ein 
Schreiben, wonach die franzöfifhen und meftphälifchen Gefeße 
aufgehoben und die rechtmäßige Berfaffung wieder hergeftellt wurde. 1) 
Das Minifterium erließ am:4. November eine Proclamation, worin 
es die Uebernahme der alten Regierung dem Rande anzeigte. Jubel 
und Freude berrfchten überall, denn. mit der Schlacht bei Leipzig 
hatten die Deutjchen ihre Sklavenketten gänzlih abgeworfen. 

Auch Davouft wurde durch die Niederlage der mit den Franzojen 
verbündeten Dünen bei Seheftedt, als Wallmoden-Gimborn diefeiben 
bei gedachtem Drte am 10. December 1813 fchlug und dur den 
Frieden zu Kiel, den Dänemark in Folge deſſen am 16. Januar 1814 
ſchloß, feiner legten Stüße beraubt. Er blieb in Hamburg einge 
ihloffen, bis dafjelbe am Tage des -Friedensfhluffes von Paris 
am 30. Mai 1814 von feinen Drängern befreit wurde. 2) 

Ingwifchen wollte der Königlich ſchwediſche Hospital» Director 
am 25. Januar das. Hospital auf die Ritter» Akademie legen. Da- 
gegen erklärte das Klofter» Directorium am folgenden Tage, dem 
26., in einem Schreiben an den Magiftrat, man würde dies nur 
anf den Befehl. des Königlihen Staats Minifteriums gefatten. 
Allein troßdem entging das Klofter diefem Schickſale nicht, wenn 
auch auf andere Weife. Der Kriegscommiffair, Amtmann Gompe, 
beftimmte nämlich am 30. die Abtei zum Hospital der ruffifch- 
deutfchen: Legion und ertheilte den Befehl, das. Gebäude binnen 
24. Stunden zu räumen. Da fih nun der Klofterfchreiber Könecke 
dem widerfeßte, wurde er arg gemißbandelt und ſchon am folgen- 
den Zage die Abtei gänzlih zum Hospital eingerichtet. Am 
4, Februar legte Compe darauf auch das ſchwediſche Hospital auf 
die Akademie. Bergeblich protejtirte der Landfchafts- Director. hier⸗ 
gegen, vergeblich wandte er fihb am 26. Februar an den ruffifchen 
PBlapcommandanten von Wendftern. Das Hospital blieb bis zum 





1) von Pentbe. 
2) Havemann. 
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21. Detober auf dem Klofter, wo der Hospital» Auffeher Hoffmann 
die Schlüffel endlih wieder ablieferte. Man hatte große Ber- 
wüſtungen in demfelben angerichtet und belief fih der Schaden 
auf der Abtei allein auf 722 Thlr. 13 Ger. 6 Pig. Der Land: 
fchafts+ Director mendete fich deshalb am 24. December 1814 an 
das Cabinets-Miniſterium und bat daffelbe, der Kriegskaſſe die 
Erftattung diefer Summe zu befehlen. Das Minifterium ant« 
mwortete hierauf in einem Schreiben vom 12. Januar 1815. 
Es erfannte in diefem die Billigfeit der Forderung volllommen an, 
erklärte aber zugleih, es molle die Sade durch das General: 
Kriegs - Eommiffariat noch einmal prüfen laffen.!) Die Ent: 
fheidung erfolgte indeſſen erft, wie wir fpäter fehen werden, ‚Diele 
Jahre nachher. 

Schon am 12. Auguft 1814 hatte der Prinz- Regent, der 
für feinen erkrankten Bater, den König» Kurfürften Georg III. be 
reits ani 5. Februar 1811 die Regierung übernommen hatte, die 
Stände aller Provinzen des Kurfürftenthbums zu einem allgemeinen 
Landtage nad) Hannover auf den 15. December zufammenberufen. 
Unter den Mitgliedern deffelben befand fih auch der Herr von 
Lenthe als Abt zu St. Michael in Lüneburg. ?) Am 15. October 
forderte nun der Prinz Regent die Nitterfchaft des Fürſtenthums 
Lüneburg insbefondere nohmals auf, die IRA Ständever- 
fammlung zu befchiden. 3) 

Zu derfelben Zeit fchrieb der Landfchafts-Director am 24. No» 
bember einen Rittertag auf den 2. December aud. Auf diefem 
wurden 9 Deputirte der Nitterfchaft für den bevoritehenden Land- 
tag in Hannover gewählt und. eine Ergebenheits-Adreffe an den 
Prinz-Regenten überfandt, ſowie mehrere andere Wahlen vorge: 
nommen. *) 


1) Regiftratur des Königl. Gultusminifteriums. 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 
4) von Lenthe. 
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Schon am 12, Detober 1814 war das bisherige Kurfürften: 
thum Braunfhmweig-tüneburg zu einem Königreich erhoben und 
fand nun am 15. December die erfte Verſammlung der allgemei- 
nen Stände des neuen Königreihs wirklich ſtatt. Ge. Königl. 
Hoheit der Herzog von Cambridge eröffnete diefelbe mit einer Rede, 
worin er den Zweck und die Yunctionen eines folhen Landtages 
auseinanderfegte. Hierauf begab fi der Herzog mit der ganzen 
Berfammlung in feierlicher Procefiion zur Schloßfirhe, mo ein 
feierliche Gebet gebalten wurde. Nach deffen und des Gefanges 
Beendigung zog fi der Herzog in das Palais, die Deputirten 
aber in den PVerfammlungsfaal zurüd, wo nun von denfelben ein 
Präfident gewählt wurde. Die Wahl fiel auf den Grafen von der 
Echulenburg-Wolfsburg, Deputirten der Lüneburgifchen Ritterfchaft. 
Hierauf begab fich die Berfammlung am folgenden Tage zum Her: 
zoge, wobei der Präfident die Rede hielt, die der Herzog erwiderte. 
Nah diefem fehritt man zur Beeidigung des Präfidenten. !) 

So war die erfte allgemeine Ständeverfammlung des neuen 
Königreihe eröffnet. 

Die Ritteratademie wurde unter dem Abte und Landfchafts- 
Director von Lenthe ſehr verfchiedenartig befudht. Es hatte dies 
in den Unruhen und feindlichen Decupationen feinen Grund. 
Bis zum Jahre 1810 mar die Anzahl der Akademiſten folgende: 

Bom Jahre 1802—1803 17 Alademiften. 
1803-1804 14 . 
1804—1805 11 a 
18051806 12 * 
1806—1807 14 — 
1807—1808 15 ; 
1808—1809 17 — 
1809—1810 13 ,2 
Vom Jahre 1810 war die Anzahl der Ritterakademiſten oft 


1) von Lenthe. 
2) Regiſtratur des Königlichen Gultusminifteriums. 
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noch weit geringer und wurde von Johannis 1813 bis Johannıs 
1814 die Anftalt gar nicht befucht. Der dent Baterlande wieder 
gefchenkte Frieden brachte jedoch auch die Akademie in größere 
Aufnahme und in immer größeres Anfehen. 

Unter dem Heren von Lenthe famen beim Lehrerperfonal fol: 
gende Beränderungen auf:der Ritteratademie vor: 

Die beiden Hofmeiſter Heinrih Seydel und Einhof wurden 
im Jahre 1803 verfeßt. Seydel, der am 4. Detober 1799 auf 
die Nitterafademie gefommen war, wurde Prior zu Marienthal im 
Herzogthum Braumfchweig, und Einhof Paſtor zu Bienenbuüttel. 
An die Stelle von Seydel trat der Kandidat 3. A. Dankwerts 
und an die des Einhof Friedrid Gottlieb Erome. Beide wurden 
am 28. Auguft 1805 durch das Minifterium beftätigt und erhielt 
der Hofmeifter Erome zugleich die Dberaufjicht über das Natura- 
liencabinet, wofür ihm außer feinem Gehalte eine jährlihe Grati— 
fication von 30 Rthlr. gegeben wurde. Grome und Danfwerts 
waren jedoch fihon, der erftere am 2. December 1803, der zweite 
am 2. Januar 1805 eingeführt. 

Am 30. Junius 1805 ftarb der Profeſſor Havemann. Der 
Landſchafts⸗Direetor und der Ausreuter von Hodenberg berichteten 
hierüber de dato Celle und Lüneburg den 10. Auguſt an das 
Miniſterium in Hannover und baten zugleich, die zweite Profeſſor— 
ſtelle vorläufig eingehen zu laſſen und den dermaligen zweiten 
Profeſſor Goerges zum erften Proſeſſor mit Beibehaltung des In— 
fpectorats zu ernennen. Statt des zweiten Profeſſors, äußerten 
fie den Wunfch, noch einen dritten Hofmeifter anftellen zu dürfen. 
Das Minifterium ging hierauf ein und fo wurde Goerges crfter 
Profeſſor und Infpector. Als dritter Hofmeifter wurde hierauf zu 
Michaelis 1806 Friedrich Jacob Beder angeftellt. Diefer ging 
Michaelis 1811 nah Hamburg. An feine Stelle fam der Hof: 
meifter Budendahl und als diefer 1815 Paſtor in Nahrendorf 
wurde, kehrte Beer von Hamburg zurüd und trat feine alte 
Stelle mit dem Titel eined Profeffors am 28. Julius 1815 
wieder an. 
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Im Jahre 1507 kamen zwei neue Hofmeifter auf die Akademie 
und zwar am 22. April Johann Andreas Uhthoff, jowie am 
30. September Johann Ludwig Georg Geride. Beide verließen 
das Klofter im Jahre 1809, zu welcher Zeit Uhthoff am 19. Sep⸗ 
tember Paflor in Nahrendorf und Geride am 29. März Haud- 
lehrer beim Grafen Bernftorfi-Gartomw wurde. Un deren Stelle 
famen zwei neue Hofmeifter. Es waren dies Ernft Friedrid) Goerges 
und Kriedrih Beder. Lebterer blieb bie zum Spätherbft 1813, wo 
er in Militairdienfte trat umd als Lieutenant im Landwehrbataillon 
Lüneburg den Freibeitäfrieg mitmachte. An feine Stelle kam ber 
Hofmeifter Nolte. Als diefer jedoch im Julius 1816 Paſtor zu Uelzen 
wurde, trat Beder wieder am 3. Detober 1816 in feine alte 
Stelle. !) 

Am 21. September 1809 ftarb der Profeſſor der englifchen 
Sprache Timaeus. Seine Stunden wurden von den Hofmeiftern 
übernommen. Im folgenden Jahre farb der Lehrer der Kriegs— 
wifienfhaften, Ingenieur:Lieutenant Wuth im Julius und wurde 
ftatt feiner Thomas Wilhelm Achenwall ale Matbematiklehrer ans 
geftellt. 

Bon dem umtern Lehrerperfonal wurde der Tanzmeiſter 
Soumagne am 11. November 1808 penfionirt. Man nahm nun 
von jet an die Tanzlehrer auf monatliche Gage. Der erfte derfelben 
war Sänger. Ihm folgte der Königlih dänische Balletmeifter 
Auguft Rofenhain und diefem fpäter der Tanzlehrer Freund, auf 
den wir noch zurüdlommen werden. 

Am 22. Zunius 1808 ftarb der Rector an der Michaelis: 
Schule, Niclae. Kür ihn engagirte der Landichafts-Director den 
Director vom Johanneo zu Lüneburg, Johann Friedrich Wagner, 
auf Oftern 1809. Derfelbe nahm die Stelle an, machte indeflen 
fpäter allerlei Weitläufigkeiten und trat zurüd. Man nahm nun 
ftatt feiner den Director Pfaff und kaufte für denfelben,. da das 


1) Diefer Hofmeifter Beder ift der fo fehr verdiente Paftor Beder zu 
Serdau. 
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alte Rectorbaus ſehr fchlecht geworden war, von den Erben des 
Hauptmanns Mühlenfeldt das diefen zugehörige, in der Techt bes 
legene Haus für 1000 Rthlr. und machte dafjelbe zu der Rector: 
wohnung. Gonrector wurde in demfelben Jabre an der Michaelis— 
fhule Anton Eonrad Börries Hollmann, der am 19. September ’ 
1797 an derfelben Subrector geworden war. Die Gtelle des 
Subrectors erhielt nun der Candidat der Theologie Hamelberg. 

Der Chor in der Kirche hörte im Jahre 1803 auf. Statt 
defielben mußten fortan die Knaben der Garnifonfchule den Ge 
fang übernehmen und lag dem Garnifonfüfter Kollmann der Un: 
terricht diefer jogenannten „Singefnaben* ob. Derfelbe erhielt da: 
für cine Gratification von 12 Himten Roggen jährlich, ſowie 
8 Rthlr., um fie unter die Knaben zu vertheilen. Diefe Neben- 
einnahme blieb von nun an für die Garnifonfüfter; auch befam der 
Drganift jährlich für die Inftandhaltung ‚des Drgelwerfes 12 Him— 
ten Roggen. 

Am 8. September. 1807 erhielt der damalige Garnifonpre 
diger Erome eine Entfhädigung von 200 Rthir. Kaffenmünze jähr: 
lich, weil diefer Baftor durch den Ausmarſch der Garnifon großen 
Schaden erlitten hatte. Dies blieb fo lange, bis die Truppen 
zurückkehrtten. 

Im Jahre 1809 machte ein Bürger Johann Jacob Steuer— 
wald Concurs. Auf deflen, dem St. Mihaelisfirhhofe gegenüber: 
liegenden Haufe ftand eine Forderung des Kloſters und des Hospi: 
tale St. Beriedict von 500 Rthlr. Aus diefem Grunde wurde 
das Haus vom Klofter für 300 Rthlt. N. 27, angelauft. 

Den 29. Julius 1811: fand fi der. berühmte Naturforfcher 
Cuvier auf der Ritterafademie. ein, der mit dem Staatsrathe Nodl 
die neuen franzöfifchen Departements bereifte. Die Akademie zählte, 
damals nur zwei Befucher, die gerade abmefend waren. Man 
ging hierauf mit dem Gedanken um, die NRitterafademie in ein 
franzöfifches Lyeeum zu verwandeln. f) 


1) Rüneburger Stadt-Bibliothef. 
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Als Lehnsherr belehnte der Abt Karl Kevin Dtto am 15. Nos 
pember 1802 die adlichen Bafallen, den Droften Auguft Hartwig 
Ernft Ludolph von Harling zu Ifenhagen mit dem Gute zu Bier 
nenbüttel, den Kammerherrn Grafen Heinrich Ernft von Schwicheldt 
“zu Hannover mit den Gütern Reppenftedt und Brodwinfel, die 
Gebrüder Auguft Dtto Ludwig und Friedrich von Spörken mit 
den Lüdersburgifchen Lehnsftüden, den Brigade» Major Albrecht 
Rudolph Eggert von Eftorff für fih und Namens feines älteften 
Bruders, des Droften Manegold Friedrich Auguſt von Eftorff als 
Senior familiae und eigentlichen Lehnträgers, mit der Mühle zu 
Neetze fammt Zubehör, den Dberhauptmann von Schrader zu Ahl- 
den und defien Brüder mit den Gütern Sunder und Meige, den 
Hauptmann Ernſt Philipp Karl von Püchler zu Lüneburg als 
Gefchlehtöälteften und deffen Better Lieutenant Guſtav Gottlieb 
von Püchler zu Hameln mit dem Kreppauerhof zu Wiekendorf 
(ebemaliges Jettebrockiſches Lehn) und endlih den Major Heinrich 
Friedrich Auguft Freiheren Grote mit dem Klofter-Sämmerei-Amt 
und dem Grotenhof. ?) 

Am 11. Julius 1805 farb der legte Herr von Püchler, 
Lieutenant Guftav Gottlieb, und belehnte der Abt von Lenthe mit 
dem Gute zu Wießendorf feinen älteften Sohn Karl Friedrich 
Julius. 

Das Wappen des Abtes und Landſchafts-Directors von 
Lenthe beſtand aus einem quadrirten Schild, worin auf gemöhn: 
liche Weife das Wappen des Kloftere St. Michael abwechjelnd mit 
dem von Lenthe'fchen?) Familienwappen zu fehen war. Die Um: 
fohrift lautete: C. L. ©. v. Lenthe Landsch. Dir, D. Fürstenth. 
Lüneburg U. Herr V. Hause $. Michael. Auf dem Helme 
zeigten ſich die Klofter- und amilienembleme, auf dem in ber 
Mitte die Inful. 


1) Archiv der Klofterd St. Michael zu Lüneburg. 

2) Die Familie von Lenthe führt im filbernen Schilde einen fchräg- 
liegenden getrümmten, fünffach geäfteten blauen Aft. Auf dem Helme 
zwei einwärts gebogene Aefte. 
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Kaum war dem Lande der Frieden wieder gefchentt, kaum 
breitete er feine Segnungen über die Fluren unferes Baterlandes 
aus, als den Landichafts: Director der Tod ereilte., Er ftarb zu 
Gelle am 28. November 1815. 

Dem Herm von Lenthe gebührt mit vollem Rechte das große 
Lob, im fchmwerer Zeit das Klofter St. Mihaclie aufrecht erhalten 
und dafjelbe vor gänzlicher Bernichtung gefhüßt zu haben. Wohl 
war: es ſchwer, in einer folchen Zeit, wie diefer Abt fie erlebte, 
Borftand cines ſolchen Amtes zu fein. Sieben. bis acht: Mal 
wechfelten die Randesherren in unferem Baterlande, und dennoch 
behauptete er fih mit Muth und Würde. Er war ein warmer, 
aufrichtiger Patriot, ein treuer Unterthan feines Königs und darum 
den fremden Drängern verhaßt. Sem ſchönſter Lohn ward ihm, 
als er fein Baterland dem rechtmäßigen Landesherrn zurüdgegeben 
ſah. Allein nur kurze Zeit genoß er diefes Glüd. Seine Gemahlin 
bemweinte in ihm den treuen Lebensgefährten, den liebevollen Bater 
ihrer Kinder. Sie überlebte ihren Gatten um 35 Jahre und ftarb 
allgemein betrauert und hoch geehrt zu Celle in hohem Alter am 
8. April 1850. 

Aus ihrer glüdlichen Ehe waren folgende fieben Kinder hervor: 
gegangen: 

1) Henriette Sophie Louife, geboren zu Celle am 21. Mai 
1787, geftorben am 12. September 1788. 

2) Karl Friedrich Julius auf Wreftedt und Wiekendorf, geboren 
den 17. Mai 1788. Früher Oberforftmeifter und Borftand des 
General: Forftdirectoriums zu Hannover, jetziger Ältefter Landrath 
des Hürftentbums Lüneburg. Er vermählte fih am 16. Sep: 
tember 1816 mit Dorothea Anna Louife Julie Henriette, Tochter 
des Dber » Appellationegerichts » Präfidenten Dtto Ludwig von 
Schlepegrell zu Eelle, geboren am 23. Junius 1790, geftorben 
2. Januar 1837. 

3) Marianne Augufte Antoinette, geboren am 12. Januar 
1790. Bermählt am 15. Februar 1810 mit Karl Fürft von 
Auersperg, Kaiferlih Königlich öfterreihifchem Feldmarfchalllieute- 
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nant, ‚geboren am 17. Auguft 1784, geftorben am 18. Des 
cember 1847. 

4) Henriette Friedrife Sophia Wilhelmine, geboren den 13. Fe 
bruar 1791, geftorben am 3. November 1960. Sie vermäblte 
ih am 15. Februar 1810 mit Fürft Wilhelm von Auersperg, 
Herzog zu Gottichee, geboren am 5. Dctober 1782, geftorben am 
25. Januar 1827. 

5) Louife Friedrite Amalie, ‚geboren am 30. Julius 1796. 
Bermählt 1817 mit Eberhard von Brandis, der fpäter von 
Sr. Majeftät Georg V. in den freiherenftand erhoben wurde, 
jeßigem Generallieutenant und Kriegsminifter zu Hannover. 

6) Ernft Auguft, geboren am 12. Junius 1799, geftorben 
am 17. September 1856. Erbherr auf Ehmwarmftedt und- Großen 
Siegen, Königlih hannoverſcher Geheimer Rath, vermählt am 
29. December 1826 mit XTherefe, Tochter des Droften von Stod- 
haufen auf Löwenhagen und Immenfen, geboren am 27. März 1807. 

7) Meta Juliane Alerandrine Charlotte Natalie, geboren am 
2. März 1801, geftorben im Nonember 1835. ie vermäbhlte fich 
mit Karl Freiherrn von Bodenhaufen auf Nieder-Sandern, König: 
lih hannoverſchem Geheimen Rath und Gefandten in Wien. 


Bacanz von 1815 — 1820. 


Am 30. December 1815 präfentirte dad Landratböcollegium 
dem. PBrinzregenten die beiden Mitglieder der Ritterjchaft, den Land- 
rathb Georg Hand Werner von Meding und den Landratb und 
Dberbauptmann Friedrich Johann Heinrich Wilhelm von der Wenfe, 
zu der erledigten Stelle eines Abtes und Landichafts » Directors. 
Die Antwort des Prinzregenten de dato Garlton-Houfe vom 
3. Februar 1816 1) lautete, die Wahl fei nicht gefeßmäßig von 
8 Landräthen, fondern nur von 6 dieſer Herren vorgenommen ; 
auch habe der Landrath von der Wenfe, der zu diejer wichtigen 
Stelle präjentirt fei, dem Königlichen Gabinetsminifter ertlärt, daß 
jeine Gefundheitsumftände es ihm nicht erlaubten, bei dem allge- 
meinen Landtage zu erjcheinen und er deßhalb feine Stelle bei 
felbigem aufgeben müſſe. Man möge deshalb eine neue . Wahl 
vornehmen. Auch folle jofort eine Bijitation des Kloſters durch 
den Staatsminifter von Arnswaldt abgehalten werden, und molle 
man verjuhen, die Michaelisſchule, die Ritterafademie und das 
Johanneum mit einander zu vereinigen. 

Diefes Schreiben theilte das Minifterium am 28. März dem 
Landraths⸗Collegium mit.?) Inzwiſchen war jchon am 11. März 
der Ausreuter von Hodenberg geftorben.?) Cs wurde deßhalb am 
3. April ein Landtag zu Celle gehalten, auf demfelben ein neuer 
Ausreuter gewählt, und erhielten der Landrath ‚von Bülow, der 
Nittmeifter von Plato-Grabow, der Major von Hodenberg und der 
Dberftlieutenant von dem KAnefebed hierbei die meiften Stimmen, 


1) Regiftratur des. Königl. Cultus⸗Miniſteriums. 
2) von Lenthe. 
8) von Lentbe. 
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die unter demfelben Datum dem Prinzregenten präfentirt wurden. 
Zugleih bat man das Königlihe Gabinetsminifterium, daß der 
Plan zur Berbefferung der Ritterafademie den beftehenden Berhält- 
nifjen gemäß in gemeinfchaftlicher Uebereinktunft zwifchen den Landes- 
herrn und der Ritterfchaft entworfen und bearbeitet würde, zumal 
in einer Zeit, wo der Adel bereits fo große und viele Opfer gebracht 
babe. 1) Auf dem nun folgenden Landtage am 4. Mai fchritt 
man zu einer neuen Wahl des Randfchafts-Directord. Nachdem der 
Landrath von der Wenfe erflärt hatte, daß ihn nur augenblidliche 
Gefundbeitsrudfichten abgehalten hätten, bei dem allgemeinen Land: 
tage zu Hannover zu erjcheinen, feine Geſundheit ihm jetzt indeflen 
wieder erlaube, falls er wieder zum Deputirten gewählt werden 
follte, an der Ständeverfammlung Theil zu nehmen, er aber aus 
fehr triftigen Gründen fi für diefes Mal eine neue‘ Präfentation 
feiner Berfon zum Landfchafts-Director verbitte und geborfamft 
erfucche, diefe Erflärung mit in das Protokoll aufzunehmen, fiel die 
Wahl der zu Präfentirenden auf die Landräthe Georg Heinrich 
Werner von Meding und Chriftian Ludwig von Plato.?) An 
demfelben Tage präfentirte das Landrathecollegium diefe Herren 
dem Prinzregenten.?) Indeſſen verzögerte ſich dennoch die Beftäti- 
gung des Abtes und Ausreuters bis zum Jahre 1820. In Ddiefer 
Zeit präfidirte der Landrath von Meding dem Landrathecollegium 
und beforgte der Amtmann Wedekind und die erften Profefforen 
Goerges und Evers, jo wie nah dem Tode des Profejlors Goerges 
der Hofmeifter und Infpector Goerges die Gefchäfte des Klofters 
und der Akademie. Die durch den Tod des Landfhafts » Directors 
erledigte Stefle eines Landesökonomieraths erhielt nach gefchehener 
PBräfentation vom 26. Julius 1816 der Landrat von Plato am 
20. September 1816. ?) 


1) von Lenthe. 

2) Der Landrath von der Wenfe erließ unter dem 11. Mai an Königl. 
Minifterium ein Schreiben, worin er diefelbe Erklärung abgab. Re- 
giftratur des Königl. Cultus⸗Miniſteriums. 
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Am 21. Detober erließ nun das Gabinetöminifterium ein 
Schreiben an das Landrathecollegium, worin ed demfelben anzeigte, 
daß Se. Königliche Hoheit. der Prinzregent keineswegs die Abficht 
babe, die Nechte der Ritterfchaft zu kranken, auch der Tüneburgifche 
Adel fortwährend feine Freiftellen behalten, jowie der Landesadel 
überhaupt einen Vorzug der Aufnahme auf dem Stlofter haben 
folfe, Dagegen wünſche aber der Prinzregent, daß, um das In- 
ftitut zu heben, die Anzahl der Afademiften auf 50 gebracht werde, 
von denen etwa 30 im Imftitute jelbft, 20 hingegen wegen Mangel 
an Raum auf dem Klofter in der Stadt wohnen follten. Letztere 
würden dann den Butritt zum Tiſche und Unterricht oder auch 
zum Unterricht allein haben und dafür den Berhältniffen der Koften 
nach eine Benfion bezahlen müfjen. Ferner follte, um eine größere 
Frequenz zu erzielen, auch jungen, wohlerzogenen Leuten bürger 
lihen Standes der Zutritt geflattet werden. Sodann ginge die 
Mbficht des Prinzregenten, um die Anftelung geichidter Lehrer auf 
der Nitterafademie zu erleichtern, dahin, die Michaelisfchule aufzu- 
beben und die Fonds, die deren Unterhaltung erfordere, zur Ber 
mehrung und Berbeflerung des Lehrerperfonals an der Ritterafademie 
zu verwenden, die Tyreitifche aber, welche zum Beſten diefer Schule 
bei dem Klofter geftiftet feien, in Geldbeneficien. zu verwandeln, 
und da fie zur Unterftügung von Söhnen bedürftiger Geiftlichen 
aus dem Lüneburgifchen urfprünglich beftimmet feien, an Individuen 
diefer Klaſſe, melde das Johanneum befuchten, vertheilen zu 
lafien. ?) 

Auf dieſes Schreiben erwiderte nun das Landratb3-Gollegium 
am 27. Dctober, es könne in diefer Sache nicht einfeitig handeln, 
müſſe aljo deshalb die Ritterfchaft deßwegen zufammenberufen. 
Dies gefchab auch mittelt Schreibens des Landraths von Meding, 
vom 4. November, worin derfelbe die Ritterfchaft auf den 2. De 
cember nad Celle berief. Das. Minifterium entgegnete auf das 
Schreiben des Landratbs-Eollegiums unter dem 21. November, die 
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Ritterfchaft könne zwar zu dem. Zmede zufammenberufen. werden, 
obgleich, dies derfelben eben fo gut durch Eirculare hätte angezeigt 
werden können; von einer Berathung über die Angelegenheit von 
Seiten der Ritterfchaft könne jedoch feine Rede fein, da der Prinz 
Regent, dem die obere Staatsgewalt umd das Episcopalrecht zu- 
ftebe, bereits darüber entichieden habe; jedoch werde es (das Mini- 
fterium) die befonderen auf den Flor der Ritteratademie abzwecken⸗ 
den Wünfche der Ritter- und Landfchaft gern vernehmen und er- 
forderlihen Falls dem PrinzRegenten zur nähern Kenntniß bringen. 

Indefjen beftiimmte man dennoch am 2. December auf dem 
Landtage zu Celle, daß die ammefende Berfammlung der Ritter 
wohl berechtigt fei, über den von dem Königlihen Gabinets-Mini- 
fterio gemachten Antrag, die Beränderung bei der Ritterafademie 
betreffend, zu berathen und beihloß fie, an den Prinz: Regenten 
eine ehrfurchtsvolle Vorftellung einzureichen, ohne fih auf befondere 
Punkte einzulaffen und nur darauf anzutragen, daß jede wichtige 
Beränderung der Nitteralademie auf verfaffungsmäßigen Wegen 
bei. einer recefmäßig beſtimmten Klofter-Bifitation unterfudht und 
vorbereitet und der ganzen Ritterfchaft demmächft: zu ihrer freien 
Erklärung vorgelegt werden follte. Auch follte an dem Tage, wenn 
das Schreiben, welches man an das Minifterium zur weitern Be - 
förderung der Borftellung an den Prinz-Regenten richten wollte, an 
dafjelbe gelangte, durch. zwei Mitglieder der Ritterfchaft dem Gene» 
ral-Gouverneur, Herzog von Cambridge, Kenntniß voy der Sache 
gegeben werden. Diefen Auftrag übernahmen hierauf der. Hofrath 
Graf von Kielmansegge und der Oberftlieutenant von Hodenberg. 
Beide Schreiben, an den Prinz;Regenten und an das Königliche 
Minifterium, wurden auch wirflihd am 2. December verfaßt umd 
abgefandt.!) Das Minifterium theilte hierauf dem Landraths⸗Col⸗ 
legium in einem Schreiben vom 19. Februar 1817 mit, daß die 
Borftellung an den Prinz-Regenten befördert fei. Derfelbe. habe ge 
antwortet, er wũnſche, daß die Berbefferung der Ritterafademie im 
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Einverftändniß mit der Ritter: und Landſchaft jo bald wie möglic) 
in’s Werk gefeßt werde und glaube auch micht, daß die Ritterfchaft 
Bedenken gegen die beabfichtigten Berbejjerungen baben fönne. 
Wäre dies aber dennoch der Fall, jo möchte die Ritter- und Rand: 
ſchaft diefelben fogleih dem Minifterio anzeigen und dabei angeben, 
in weldyer der getroffenen Anordnungen vdiefelbe eigentlich eine 
Schmälerung oder Beeinträchtigung der ihr nach dem Receſſe vom 
27. Dctober 1655 zuftehenden Gerechtfamen zu finden glaube; 
Se. Königl. Hoheit würden jodann weiter uber die Sache enticheiden. 

Am 27.März 1817 wurde nun wiederum ein Landtag megen 
diefer Angelegenheit gehalten. Auf diefem wurde durch Stimmen» 
mebrheit entfchieden, daß eine Erweiterung der Ritterafademie über den 
Raum. des Klofters und bis zu einer Zahl von fünfzig der Lehranftalt 
unvortheilhaft und den Rechten des Adels nachtheilig fei, jedoch feien 
bürgerliche Zöglinge zugulaffen. Kerner follten die bisherigen 12 
Freiftellen ganz ausfchließlih dem Lüneburgifchen Adel verbleiben 
und jelbft dann nicht an Andere gegeben werden dürfen, wenn 
ſolche nicht alle bejegt feien, damit dadurch dem Lüneburgiſchen Adel 
der Eintritt zu diefem Genuß offen erhalten werde; deögleichen foll- 
ten folche Freiftellen, wenn es die Umſtände des Kloſters ge 
ftatteten, noch in der Zahl vermehrt werden. Sodann jollten 
fämmtliche Lüneburger von Adel, die auch Feine Freiftellen genießen 
fönnten, doch in Betraht der Aufnahme vor allen Uebrigen, die 
fih zugleih meldeten, Borzüge genießen, auch müſſe eine balb- 
jährige Anmeldung gefcheben, und dürfe feine frühere Zuficherung 
zur Aufnabme an Auswärtige gegeben werden. Die Bürgerlichen 
follten indejfen nur dann aufgenommen werden, wenn der auf dem 
Klofter vorhandene Raum nicht bereits durch adeliche Zöglinge des 
Königreichs befegt ji. Auch müßte bei der demnächftigen Unter: 
juhung des Finanz-Zuftandes des Klofters auch der Umftand berück— 
fichtigt werden, imwiefern eine allgemeine Erhöhung der Penfion für 
alle die Zöglinge, die nicht aus der Lüneburgſchen Ritterjchaft feien, 
gerecht und billig fei in Betracht der erhöheten Preife aller Lebens— 
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mittel und Salarien und müßte joldye Anjicht bei dieſer Gelegen- 
heit dem. Königlichen Minifterio mitgeäußert werden. 

Uebrigens, follten diefe Modificationen nicht genehmigt werden, 
fo würde man es vorziehen, es unverändert bei der alten PVerfaf- 
fung zu laſſen. Auch dürfte die Benfion der Lüneburgifchen Ritter: 
fhaft nie über 150 Rtbir. erhöht werden. Schließlich kam die 
Frage zur Abftimmung, ob die Michaelis-Schule ohne weitere vor- 
herige genauere Berudfihtigungen und ohne Nachtheil für das 
Land aufgehoben werden könne? Hiergegen erklärte jih die Ma- 
jorität der Anmwefenden und war man alfo dafür, daß die Schule 
vorläufig bleibe!) 

Diefed Rejultat des Landtages meldete das Landratb3-Golle- 
gium dem Minifterio am 28. März. ?) 

Hierauf fandte das Minifterum am 14. Junius 1817 ein 
Schreiben an das Landrathbi>Gollegium, worin ed die auf dem 
vorigen Landtage von der Ritterfchaft ausgefprochenen Bedenken zu 
widerlegen ſuchte.“) Auf diefes erwiderte indeffen das Collegium 
am 26. Junius, es fei umvermeidlih, wenn man höheren Orte 
auf die vorgefchlagenen Modificationen nicht einginge, die Sache 
beim: Alten zu laffen, wie auch das LandrathsCollegium, wie ſchon 
mehrfach erwähnt, nicht berechtigt fei, allein ohne die Ritterjchaft 
in dieſer Angelegenheit zu beichließen.*) 

Die Sache ruhte nun eine Zeitlang und dachte man auch endlich 
inEngland ernitlih daran, die Stelle des Landichafts-Directors und 
Ausreuters wieder zu befeßen. Der Prinz-Regent jchrieb. defhalb am 
31. December von GarltonsHouje aus an den Seneral-Gouperneur und 
das Minifterium und bat diefelben um Aufichlug über die zu beiden 
Aemtern vorgefihlagenen PBerfonen. ?) 

Indeffen erſt am 18. Mai 1820 gab das Minifterium eine 
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Antwort auf dieſe Frage und gab man dem Herr von Plato und 
dem Herrn von dem Kneſebeck den Borzug vor den andern vorge 
ſchlagenen Bräfentirten!). Am 6. Junius antwortete König Georg IV. 
wiederum dem Miniftertum und beftätigte beide vorbenannten 
Herren. ?2) Das Minifterium zeigte diefe Beftätigung bierauf am 
15. Junius dem Landraths -Gollegium an.”) 

Ingwifchen hatte das Minifterum am 22. März 1819 ge 
fehrieben, daß der PrinzeRegent es jept ald ausgemacht annehme, 
daß auch Bürgerliche unter den ſchon oft erwähnten Bedingungen 
auf. der NRitter- Akademie aufgenommen würden, daß derfelbe in— 
defien wünſche, das die Zahl der Zöglinge überhaupt auf 50 
vermehrt würde und ein Theil derfelben, falls es der Raum nicht 
geftatte, in der Stadt wohne, day ferner von den Ritter-Afademiften des 
Lünchurger Adels, die feine Freiftellen genöffen, I/, oder, wenn 
es die Kräfte des Klofterfond irgend geftatteten, !/, weniger entrichtet 
werden folle, ald von denen, welche nicht zur Lüneburgifchen Ritter: 
ihaft gehörten. Auch beharrten Se. König. Hoheit bei dem Ent: 
ſchluſſe die Michaelis» Schule aufzuheben, dagegen aber gaben Höchſt— 
diefelben ihre buldreiche Geneigtbeit zu erkennen, auch Ihrer Seite 
für die Vervollkommnung der Anftalt thätig zu wirken und in der 
Folge, wenn die Umftände der zu milden Zwecken beftimmten geift- 
lichen: Fonds es ‚geftatteten, aus denjelben eine Summe für die 
Ritteratademie huldreichft zu. bewilligen. #) 

Huf dieſes Schreiben: verfammelte ih die Nitterfchaft am 
4. Mai 1819 zu Celle. Hier befhlog man nun einftunmig, daß 
nach dem Receffe von 1655 feine Veränderung mit der Ritterfchule 
ohne Zuftimmung der NRitterfchaft ausgeführt werden könne und 
dag die jebt beabfichtigte eine folche fei, Die ala eine weſentliche an- 
geſehen werden müſſe. 

Indeſſen wollte man unter den frühern Modificationen auch 
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jeßt noch geftatten, auf dem Kloſter, foweit es der Raum geitatte, 
Bürgerlihe aufzunehmen. Dagegen fünne man obne verfaffungs- 
mäßige, vorhergegangene Prüfung des Zuftandes des Klofters und 
was folhes ohne Benadhtheiligung der Ritterfchaft zu leiften ver⸗ 
möge, nicht genehmigen, eine neue Ginrihtung auf 50 Eleven zu 
geben. Indefjen würde man, wenn eine folche Prüfung gefchehen und 
der Zuftand des Klofter es vermöge, fich eine folche Erweiterung gefallen 
laffen. Diefer Beſchluß bleibe unabänderlich ſtehen und follten die 
Koften, welche die Erhaltung der Zöglinge erfordere, dur Ers 
höhung der Penſion ganz, ohne Zuthun des Klofters geleiftet mer: 
den, was matürlib auf die Freiftellen keinen Bezug baben könne. 
Doch wolle man jegt in die Aufhebung der Michaelisfchule willigen, 
um dadurch die Ausführung der Abfichten des Prinz» Regenten zu 
erleichtern. Diefe Borftellung follte nun unmittelbar an Seine 
Königl. Hoheit gerichtet werden. !) Das Landrathe » Collegium 
zeigte diefen Beſchluß an demjelben Tage dem Minifterium an?) 
und fandte den Vertrag fofort an den PBrinz- Regenten. ?) 

Am 24. September antwortete das Minifterium im Namen des 
PrinzeRegenten, daß am 12. Dctober die Klofterpifitation in 
Lüneburg ftattfinden follte. 4) Am 19. October nahm diefelbe auch 
wirflih ihren Anfang und endigte fih am 23. Detober. Die 
Gommiffion beftand aus dem Herrn Minifter von Arnswaldt, den 
Landräthen von Meding und von Plato, dem Regierungsratb 
Ubbelohde, dem Amtmann Wedekind und dem Geheime- Kanzlei 
Auditor Zwicker.“) Bon diefen wurde nun befchloffen, daß die 
Manfarde des rechten Flügels der Akademie, um die Zahl der 
Akademiften auf 50 bringen zu können, ausgebaut werden follte, 
das das Wohnen der Akademiften auf dem Kloſter ala Regel ſeſt— 
- zufeßen fei und Daß Ausnahmen von diefer Regel nur in 
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vorfommenden einzelnen dazu. geeigneten Fällen 
aus ganz befonderen Gründen flattfinden follten. 
Auch follten, obgleich der Finanzitand des Klofters, der Verheerungen, 
die der Krieg angerichtet hatte, ungeachtet, ein guter zu nennen 
wäre, die Zulaffungen der Akademiften, welche feine Freiftellen ge 
nöffen, dem SKlofter keine Koften verurfachen, fondern follten die: 
felben angemeffene Penfionen bezahlen. Die Michaelis: Schule 
wurde, wie ſchon erwähnt, aufgehoben. (Wir werden auf diefelbe 
noch im Folgenden zurüdtommen). Diefe Anordnungen wurden 
vom Könige beftätigt und theilte dies das Minifterium dem Land: 
rathe Collegium am 15. Junins 1820 mit. !) 

Auf der Ritteratademie famen in der Zeit der Bacanz folgende 
Veränderungen vor. 

Am 8. April 1816 ftarb der Profeffor Görges. Für den: 
felben wurde der bisherige Auffeber der Gantonfchule zu Arau in 
der Schweiz Dr. Evers am 3. December 1816 zum erften Pro: 
feffor und Infpector ernannt und am 23. Mai 1817 beeidigt. ?) 

Derfelbe wußte fih jedoch nicht die Liebe der Akademiften zu 
erwerben. Gr erlaubte fih Züchtigungen, die nicht auf die Ritter: 
akademie gehörten und zwar in fo argem Maße, daß das Land- 
rathe» Collegium ſich darüber am 6. November 1817 bei dem 
Minifterium befchwerte. ?) Diefes verwies am 23. dem Profeffor 
feine Uebergriffe und befahl demfelben zugleih, alle 6 Monate die 
Genfuren fämmtlicher Lehrer über das Betragen und die Kenntniffe 
der Afademiften einzufenden. ?) 

Auch fchrieb es unter demfelben Datum an das Landratbe: 
Gollegium, daß dem Profeffor Evers, unter Beziehung auf die ge 
drudt vorhandenen Gefege und Nachrichten für diejenigen, welche 
auf der NRitterafademie zu Lüneburg ftudiren wollten, in Bezug 
auf den vorgelommenen Dieciplinarfall die nöthige Weifung er: 


1) von Lentbe. 
2) Regiftratur des Königl. Cultus⸗Miniſteriums, 
3) von Lenthe. 
4) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums. 


454 
theilt fei, zugleich) aber die in jenen Gefegen und Nachrichten mit 
enthaltene und durch ältere Receſſe ausdrüdlid vorgefchriebene Ber: 
fügung von Neuem in Kraft gefeßt wäre, nad welcher nur folche 
junge Leute, die zum Studiren Anlage, Luft umd die nötbigen Bor: 
kenntniffe befüßen, in die Akademie aufgenommen und. Jeder, der 
damit nicht ausgerüftet fei, oder ſich umgefittet betrage, nad vor— 
gängiger ordnungsmäßiger Unterfuchung feinen Eltern oder Bor 
mündern wieder zugejendet werden follte, !) 

Bei dem Linterperfonal der Lehrer fam die Veränderung vor, 
daß der ſchon früher erwähnte Tanzlchrer Freund im April 1819 
auf Monate engagirt wurde und zwar für ein Honorar von 
1 Thlr. 8 Gar. alte Kaſſenmünze fürr jeden Akademiften monatlich. ?) 
Auch befam der im Jahre 1791 angeftellte Fechtmeifter Bruns am 
17. März 1819 eine außerordentliche Unterftükung von 30 Thlr. 
(Sein Gebalt belief ch auf 175 Rthlr. alter Gaffenmünze.) 3) 

Zu Diten 1817 befanden fich folgende Akademiſten auf 
dem Klofter: von Lüneburg I. feit Michaelis 1815, von Lenthe 
feit Oftern 1816, von Schrader I. feit Dftern 1816, von dem 
Kuneſebeck feit Dftern 1816, von Meding feit Michaelis 1816, von 
dem Bueſche feit Michaelis 1816, von Plato und von Bülow ſeit 
Dftern 1817. Diefe hatten Freiftellen. Ferner waren im Genuß 
von halben Freiftellen von Lüneburg II. feit Michaelis 1815 und 
von Schrader II. feit Oſtern 1516. Schließlich bezahlten die Penſion 
der Einländer feit Michaelis 1816 von Plate und feit Oftern 1817 
von Mandelsloh. *) 

Nah dem Tode des Profefjors Görges gaben die Lehrer am 
Johanneo Director Wagner, Eubcontector Mende und Subrons 
rector Dberdief interimiftifch einige Stunden auf der Akademie. ?) 

Bei der Kirche kamen folgende Beränderungen vor: 
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Es ftarb am 29. März 1816 der erfte Paftor und Genior 
Langhans. Die Wittwe deffelben und fpäter das Kloſter forgten 
für die zu haltenden Predigten und beforgte die Übrigen Gefchäfte 
der zweite Paſtor Grome :3'/, Jahre lang. Derfelbe befam bier: 
für eine jährlihe Gratification von 50 Rthlr. alter Kaffenmünze. !) 

Für den am 13, Februar 1817 geftorbenen Unterfüfter Zum: 
rade wurde am 5. Junius defjelben Jahres Hans Friedrih Schrö- 
der zum Unterküfter beftellt. 2) 

An der Michaelisfchule wurde der bisherige Conrector Holl: 
mann zum Rector und der Subrector Hamelberg zum Gonrector 
am 30. Mai 1815 nocd unter dem Abte von Lenthe gewählt. 
Mit dem Schluffe des Jahres 1819 hörte nun in Folge der Klofter: 
vifitation, wie wir eben gefehen haben, die Michaelis» Schule auf. 
Die Fonds derfelben wurden zur Erweiterung und Berbefferung 
der Ritter» Akademie verwandt, die von 18 Schülern der Michaelis: 
Schule aber bisher auf dem Klofter genoffenen Freitifche in Echul: 
flipendien, jedes zu 60 Ntbir. alter Kaffenmünze verwandelt, die 
von inländifchen Schülern, befonders denen, die das Johanneum 
befuchten, genofjen werden jollten, hauptſächlich von Predigere: 
Söhnen aus dem Lüneburgifhen. Die bisherigen Lehrer wurden 
penfionirt, der Rector Hollmann mit 500 Rthlr. Kaffenmünze und 
freier Wohnung, der Gonrector Hamelberg bis zu weiterer An: 
ftellung mit 420 Rthlr. Kaſſenmünze und freier Wohnung, Gantor 
Schnödel mit 25 Rihlr. Kaffenmünze, Schreibmeifter Niebuhr mit 
100 Rthlr. Kaſſenmünze und der Unterlüfter mit 13 Rthlr. Kaffen: 
münze; Gantor und Küfter blieben jedoch in ihrer Amtsthätigkeit 
und genoffen außerdem dafür den ihnen zufommenden Gehalt: 
Hamelberg mußte indeffen für feine Penſion wöchentlih 12 Stun: 
den lateinifchen Unterricht auf der Ritter» Akademie ertheilen. *) 

Außerdem verdient noch erwähnt zu werden, daß die feit 
Auguft 1803 bis Auguft 1816 mit 75 ſtatt mit 100 Rthlr. bezahlten 
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Bibliotbefgelder von Auguft an wieder vollftändig berichtigt und 
das Defictt von 350 Thlr. am 18. September 1817 nachbezahlt 
wurden. Auch bewilligte das Minifterium am 20. April 1819 
250 Rthlr. Kaffenmünze zur Aufftclung der vom Rector Niclas ge: 
kauften Bibliothek. !) | 


Kauf und Verkauf in diefer Periode. 


Das Klofter kaufte 1817 aus dem Nachlaß des Landſchafté— 
Directors don Lenthe 3 wandfefte Spiegel und dergleichen Schränfe 
auf der Abtei für 32 Rthlr. Kafjenmünze, ?) 

Es verkaufte das, im Jahre 1809 von Steuerwald gefaufte 
Haus im Jahre 1818 für 300 Rthlr. Kaffenmünze dem Leinmeber: 
meifter Caspar Heinrich Etüme. ?) 

Dain Bezug auf die, bei dem Abte von Lenthe erwähnten Ber: 
ftörungen auf der Abtei durch die Benugung derfelben als Hospital 
noch feine Entfcheidung erfolgt war, fo wandte fih der Amtmann Webde: 
find deßwegen am 20. October 1819 an das Minifterium. Das: 
felbe antwortete, der Salzinfpector Matthäi babe fhon am 15. Ro: 
vember 3815 den Auftrag vom General» Kriegs» Gommifjariat bes 
fommen, die Sade zu unterfuhen. Derfelbe hatte jedoch diefe 
Arbeit noch nicht unternommen und fo blieb die Sache wiederum 
ruben. ?) 

Die Kloftergebäude bedurften jämmtlich‘ einer gründlichen 
Reparatur und nahm man jeßt ſchon die mwichtigften in Angriff. 
So wurde im Jahre 1818 das Dach auf der Akademie, welches 
zu flach war, reparirt und die Gebäude an der Nordfeite mit 
Kupfer gededt. Dies koftete 1003 Rthlr. 15 Ggr. >) 

Auch wurden in demfelben Jahre von Seiten des Minifteriums 
am 10. April zur Reparatur der Wirthichaftsgebäude zu Grüns 
bagen 232 Rthlr. 15 Ggr. 8Pfg., der Reparatur der Ziegelei dafelbit 
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366 Rthlr. 7 Ggr. 4 Pfg. und zur Berbefferung des Ziegelei: 
brennofens 305 Rthlr. 20 Gar. bewilligt. !) 

Ferner 309g man in demfelben Jahre eine maffive Mauer von 
97 Fuß Länge und 8 Fuß Höhe um den Amtsgarten, ?) Die 
felbe foftete 308 Rthlr. 2 Gar. 4 Po. Auch murde das Kupfer: 
dah am Michaelis » Thurme reparirt. Die Koften hierfür beliefen 
ſich auf 200 Rthlr. 9) 

Im Jahre 1819 wurden die Förſterwohnung zu Priorsgehäge, 
die Holzvoigts-Wohnung zu Wichmansdorf und die Oekonomiege— 
bäude des Vorwerks in Grünhagen reparirt. Dies koftete 369 Rthir. 
13 Ger. 6 Pig. ?) 

Sämmtliche Gebäude zu Grünhagen wurden im Jahre 1820 
reparirt und foftete dies 929 Rthlr. 17 Gyr. 5 Big. Kaffen: 
münze. 5) 

Im Jahre 1816 fehte man die erfte Profeffor- Wohnung in 
wohnlichen Stand für die Summe von 294 Rthir. 7 Gar. 6 Pig. ®) 

Im Jahre 1818 wurde das Jägerhaus vor dem Neuen 
Thore reparirt und beliefen fich bierfür die Koften auf 209 Thlr. 
11 Ggr. 2 Bi. ?) 

Auch legte das Klofter im Jahre 1817 ein Steinpflaiter vor 
dem Neuen Thore zu Lüneburg. Dies koftete 510 Rthir. Kaſſenmünze.*) 
Zur Umlegung des Steinpflafters innerhalb des Neuen Thores da— 
gegen, um demjelben das gehörige Gefälle zu geben, verwandte 
man im Jahre 1818 280 Rthir. ?) 

In dem Zeitraum der Bacanz fielen mehrere XZodesfälle im 
regierenden Haufe vor. Die Königin Sophie Charlotte farb am 


— 





1) Regiftratur des Königl. Gultus-Minifteriumse. 
2) Ebendafelbit. 

3) Ebendafelbft. 

4) Ebendafelbft. 

5) Ebendajelbft. 

6) Ebendajelbit. 

7) Ebendafelbft. 

8) Ebendaſelbſt. 

9) Ebendafelbft. 


458 


17. November 1818. Ihr folgte am 29. Januar 1820 der 
König Georg III., tief betrauert von feinen Unterthanen. Er 
nahm die Liebe und Verehrung aller Hannoveraner mit in das 
Grab, obgleich denfelben nie geftattet war, ihren Königlichen Herrn 
in feinem Baterlande Hannover zu begrüßen. Ihm folgte- der 
bisherige Prinz-Regent unter dem Namen Georg IV. als König 
von Großbritannien und Irland und König von Hannover. Am 
4. Mai 1820 reichte die Ritterfchaft dem Minifterio die Huldigungs: 
reverfe ein.) Andere Todesfälle im Königlichen Haufe waren 
die der Prinzeffin Charlotte, Tochter George IV., vermählt mit 
Leopold Prinzen von Sachſen-Coburg-Gotha, jpäterm Könige von 
Belgien, am 6. November 1817, und des Herzoge Eduard von 
Kent, Baters der Königin Bictoria von England, am 23. Ja 
nuar 1820. 

Am 26. Detober 1819 richtete König Georg IV. ein Refcript 
an fämmtliche Landſchaften, worin er die proviforiihe Ständever: 
ſammlung auflöfte und einen neuen allgemeinen Landtag auf den 
28. December berief. Dies zeigte das Minifterium am 11. No- 
vember der lüneburgifchen Sandihaft an.?) Der Abt von St. Mi- 
chael follte wiederum feinen Blaß in der Erften Kammer einnehmen 
und außerdem die, mit der lauenburgifhen Ritterfchaft vereinigte 
limeburgifche, 7 Deputirte zur Erften Kammer jenden. 

Am 7. December 1819 erließ nun der König von Garlton- 
Houfe aus das Patent über die Berfaffung der allgemeinen 
Ständeverfammlung ?) und trat diefelbe bald darauf in Wirk: 
famteit. 

Am erften September 1820 wurde nun endlich der Herr von 
Plato als Landfhafts-Director und Abt vom Minifter von Bremer 
zu Hannover beeidigt ) und hielt derfelbe am 7. September feinen 
Einzug auf der Abtei. 


1) von Lentbe. 
2) von Lenthe. 
3) von 2entbe. 
4) Regiftratur des Königl. Cultus-Miniſteriums 


56. Der Abt und Herr vom Haufe St. Michgel zu Lüneburg 
Chriftian Ludwig. 1820 — 1835. 


Aus der uralten ritterfchaftlichen Familie der von Blato 
auf Grabow im Fürftentbum Lüneburg. 

Ehriftian Ludwig wurde am 21. Februar 1769 zu Subder: 
burg geboren. Es hatte diefes Gut fein Bater im Jahre 1775 
von der Familie Petri gekauft, verkaufte dafjelbe aber fpäter mie: 
der im Jahre 1790 an Garl Ludwig Schmidt. !) 

Seine Eltern waren Ludwig von Plato, kurhannoverſcher 
Major, und Charlotte Sophia von Graevenik. 

Im elterlichen Haufe durch Hauslehrer gebildet, kam er fpäter 
auf die Nitterafademie nad Lüneburg und bejuchte nach Abfolvi- 
rung derfelben die Univerfität Göttingen. Im Jahre .1792 trat 
er ald Auditor in die Ratheftube der Juſtiz-Kanzlei zu Hannover, 
wurde 1796 Hof und Kanzleiratb, 1798 ritterjchaftliher Deputir— 
ter und im Jahre 1800 Landratb des Fürftenthbums Lüneburg. 
Schon im Jahre 1793 am 6. Drtober hatte der Hero von Plato 
feinen Bater verloren und vermäblte ſich nun derfelbe im Jahre 
1800 am 9. Junius mit Thereſe, einer Tochter des furhannover: 
jchen Generals von Malortie de. Bimont, + 4. April 1798, und 
einer Fräulein von Dandelstoh-Ribbesbüttel, geboren am 27, Auguft 
1773. Der Landrath von Plato wurde im Jahre 1816, wie wir 
gefehen haben, Landesöfonomierathb und 1820 Landſchaſts-Director. 

Der Landihafts:Director von Piato war ein ausgezeichneter 
Gefhäftemann, fowie ein Mann von außerordentliher Hetzensgüte. 
Unter ihm wurde die Ritteratademie gänzlich umgeftaltet und nahm 
das ganze Klofter von Innen und Außen eine andere Geftalt an. 


1) Manede, Beichreibung des Fürftentbums Lüneburg. 





Bon feinen Thätigkeiten als Landichafte-Direetor auf den Land: 
tagen erwähnen wir nur fo viel, als ih unmittelbar auf die An— 
gelegenheiten des Klojters bezieht. Das Uebrige findet man in 
von Lenthe's Archiv. 

Auf dem Landtage vom 10. Mai 1821 trug der Landmar— 
[halt von Meding die Veränderungen vor, die auf der Klofter- 
vifitation vom Jahre 1819 zur Sprade gefommen waren und die 
der König in der Folge beftätigt hatte. Sodann fahte man den 
Beſchluß, daß die Ritterſchaſt ehrfurchtevoll bei dem Landesherrn 
um eine Unterhandlung und. fefte Beſtimmung durch ein Landess 
gefeß über fünf Punkte nachſuche und zwar: 

1) daß die Berechtigung der lüneburgifhen Nitterfchaft auf 
12 $reiftellen nie gefehmälert werde; 

2) daß die Bezahlung derer vom Adel aus der Tüneburgifchen 
Ritterfchaft, die keine Freiftellen erhalten könnten, nicht über die 
beftehende Penfion von 150 Thlr. erhöht werden follte; 

3) die Bezahlung für die Adlichen der übrigen Sandespropin- 
jen zu beflimmen; 

4) feftzufeßen, was Fremde, die unter vorftehenden 3 Klaſſen 
nicht mit begriffen wären, zu bezahlen hätten, und 

5) was unter dem Ausdrud „nicht Adliche“, die aufgenom- 
men werden follten, zu verftehen fei, da dieſer generelle Ausdrud 
doc ohne eine Gränzlinie zu weit führen möchte. 

Schließlich faßte man den Entſchluß, das Klofter-Directorium 
zu erfuchen, den Entwurf zu einem abzufchließenden neuen Klofter: 
recefje zu machen, damit derfelbe der Nitterfchaft bei nächſter Ber: 
fammlung zur Berathung vorgelegt werden könnte. !) 

Der Landfhafts-Dirertor und der Ausreuter nahmen hierauf 
dies Erfuhen an und wurde diefer entworfene Kloſterreceß am 
9. October 1822 auf dem Nittertage vom Ausreuter von 
dem Kneſebeck (der Landichafte-Director hatte den Ausreuter bereits 
am 9. September 1820 introducirt) vorgelegt, worauf man bes 
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ſchloß, daß die Prüfung der einzelnen Punkte deſſelben einer Com— 
miſſion von 3 Mitgliedern übertragen werden ſollte, damit dieſelbe 
beim nachſten Landtage darüber Bericht erſtatten könnte. 

Zu dieſer Commiſſion wurden die Landräthe von der Wenſe 
und von Marenholtz und der Oberappellationsrath von der Wenſe 
gewaählt.!) Auf dem Rittertage am 17. Januar 1826 las nun 
der Rebtere ale einer der Commiſſarien den Entwurf diefer Prü- 
fung vor und feßte dabei mündlich die Gründe auseinander, welche 
die Commiffion bei der Ausarbeitung geleitet hätten. Sodann 
faßte die Majorität den Beſchluß, 5 Abfchriften von felbigem an- 
fertigen zu laffen, deren eine dem Klofter-Directorium, die übrigen 
vier aber an die vier Ritterfchaftd-Deputirten mit der Aufgabe ge: 
geben werden follten, folche in ihren Cantons unter den Mitglie- 
dern der Nitterfchaft circuliren zu laffen, damit man auf dem 
nächſten Nittertage darüber berathen und abjtinmen könne Auch 
beſchloß man ferner, nochmals einen Antrag an den König er- 
gehen zu laffen, um die Penfion für einen Ginländer von Adel 
auf der Ritterafademie auf 150 Thlr. herabzufeßen. 2) 

Auf dem Rittertage vom 12. September 1826 fam bie 
Sache nicht zur Sprache, dagegen bat man das Königliche Cabi— 
net3-Minifterium, dem Könige das Gefuch der Ritterfchaft, „daß 
Se. Majeftät geruben möchten, die unter dem 22. März 1819 
aflergnädigft zugeficherte Hoffnung, aus den zu milden Zweden be 
ſtimmten Fonds eine Summe für die Ritterafademie zu berilligen, 
nunmehr buldreihft in Erfüllung geben zu laſſen,“ zu über 
reichen. ?) 

Auf dem Rittertage vom 24. April 1829 beftimmte man die 
Wahlen des Landfchafts-Directors und Ausreutere. Man befchlog, 
die Königliche Propofition vom 19. Dectober 1818 in Bezug auf 
die Wahl des Landihafts- Directors anzunehmen, nämlich, daß 
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hierzu jedes Mal dem Landraths⸗Collegio vier Wahldeputirte der 
Ritterfchaft beigeordnet werden follten. In Betreff der Wahl eines 
Ausreuterd aber war man einftimmig. der Meinung, daß foldhe auf 
diefelbe Weife zu vollziehen fei und auch nur 2 bis 3 qualificirte 
Berfonen . hierzu vorzufchlagen wären. Die Borfchrift, daß ein 
Ausreuter nicht zugleih Landrath fein könne, wolle. man bei» 
behalten, auch jeftießen, daß ein Landfhafts-Director feine anderen 
Dienftftellen bekleiden könne, und daß dies bei dent Wahlacte in 
Erinnerung. zu behalten und der Erwählte deßhalb jedes Mal zu 
verpflichten fe, Auch wolle man auf dem mnächjten Nittertage 
diefen Punkt noch ein Mal zur Sprade bringen. !) 

Am 19. Junius 1829 wurde endlih auf dem Rittertage 
noch ein Mal die Frage. aufgerworfen, ob jebt die Vorlegung des 
Nachtrages zum Klofterreceffe ftattfinden werde? Nachdem man 
darauf die Acten des Rittertages vom Jahre 1826 zur Hand ge 
nommen hatte, machte man die Bemerkung, dab der damalige 
Beſchluß nur die Genehmigung des. von der Commiſſion am Ende 
ihres Gutachtens sub Nr. 2 gemachten Vorſchlages auedrüde, 
Nach Inhalt des Borfchlages fei anbeim gegeben, vor Abfchluß des 
Receßnachtrages die mündlichen Unterbandlungen pflegen zu laffen, 
damit die Redaction fo vorgenommen: werden fünnte, daß fie der 
Königlichen Genehmigung vergeriffert fein werde. Deßwegen gebe 
von felbit daraus hervor, daß eine Nedaction vor gepflogenen Unter: 
bandlungen nicht. habe befchloffen ‚werden. fönnen; und daß man 
auch folche Abficht nicht gehabt habe, beweife der. Umftand, daß 
auf den, im Jahre 1827 und 1828 gehaltenen Rittertagen Niemand 
diefen Gegenftand in Anregung gebracht habe, weil. keine Klofter: 
pifitation ftattgefunden babe, . Damit war die Sache für diefes 
Mal beendigt: ?) Ä ; 

Bom 28. bie 31. Detober 1829 fand nun eine Klofter- 
vifitation ftatt. Die Commiſſion beftand aus den Herren, Minifter 
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von Stralenheim, Landichafts-Director von Plato, den Landräthen 
von der Wenfe und von Weyhe, dem Ausreuter von dem Kneſebeck, 
dem Hofrath Wedemeyer, dem Landfyndicns Bogell, dem Amtmann 
Wedekind, dem Dberrevifor Fifcher und dem Amtsaffeffor Meyer. !) 

Wir werden jpäter noch bei mehreren Gelegenheiten auf diefe 
Bifitation zurückkommen. 

Am 26. Junius 1830 farb König Georg IV. Im folgte 
fein Bruder, der bisherige Herzog von Clarence, unter dem Namen 
Wilhelm IV., der letzte Monarch, der die vereinigten Kronen von 
England und Hannover auf feinem Haupte trug. Die Huldigungs- 
reverfe des landſchaftlichen Collegium wurden am 11. October 
1830 dem Königlichen Minifterium gejandt. ?) 

Bereits am 29. Julius 1830 hatte das Kabincts-Minifterium 
ein Schreiben an das Landraths-Collegium gerichtet, worin ed dem- 
felben anzeigte, e8 habe vom Klofter-Directorium einen Bericht er: 
halten, worin dafjelbe erklärt habe, Landfchafte-Director und Land- 
räthe des Fürſtenthums Lüneburg hätten fih in einem Schreiben 
vom 18. März laufenden Jahres an das Directorium bereit: erklärt, 
den Zinfenrüdftand, den das Klofter der fogenannten medlenburgis 
hen Güterkaffe noch aus der Occupationszeit ſchulde, gänzlich zu 
erlaffen, fowie den bisherigen Zuſchuß von jährlih 400 ARthir. 
Kaſſenmünze aus der erwähnten Kaffe in Zukunft baar auszahlen 
zu laffen, wenn fie dagegen die feite Zuficherung erhielten, daß 
die von don den Nichtfreien auf der Hineburgifchen Nitter- 
akademie zu erlegenden Benfionen wiederum auf jährlih 150 Rthlr. 
Gold herabgefeßt werden follten. . Das Minifterum gab hierzu 
feine Zuftunmuntg. Zugleich. zeigte es ferner in demfelben Schreiben 
dem Landraths-Eollegium an, es habe, um die Frequenz der Akademie 
zu heben, beftimmmt, dag auch die Penfionen der Inländer und Aus 
länder auf 200 und refpective 250 Rthlr. Gold von Johannis 
1830 an herabgejeßt würden. 


1) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums. 
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Dbiged wurde auf dem Rittertage zu Gelle am 17. October 
1830 der Ritterfchaft mitgetheilt.!) 

Das Staatsgrundgefeß vom 26. September 1833 löfte viele 
beftehende Berhältniffe im Lande auf. So wurden durch daſſelbe 
die fandesherrlichen Kafjen und die Landesfafle zu einer einzigen 
Generaltaffe vereinigt. Im Folge defien wurde Das zur Leitung 
und Beauffihtigung der Landestaffe beftimmte Schag - Collegium 
überflüffig und Ddasfelbe am 30. Julius 1834 aufgelöft. Das 
Minifterium zeigte dies der Landſchaft am 11. Auguft 1834 an.?) 

In Folge der Klofter-Bijitation vom 19. bis 23. October 
1819 wurde die Ritterafademie auch von Innen auf andere Weiſe, 
wie früher organifirt. Es wurden neue Geſetze gegeben, die zu 
Lüneburg im Jahre 1821 unter dem Titel „Nachricht von der 
neuen Einrichtung der Ritter-Afademie zu Lüneburg“ gedrudt bei 
Johann Georg von Etern erſchienen. Diefe Schrift handelt von 
der Außern und innern Einrichtung der Anftalt umd den Gefeßen 
und Ordnungen. für die Zöglinge der Ritterakademie. Letztere find 
wieder in eine Tages, Studien und Sitten-Drdnung eingetheilt. Den 
Schluß bildet eine tabellartfche Weberficht der Tagesbefchäftigungen. 

Bei dem Lehrerperjonal famen unter dem Herrn von Plato 
folgende Veränderungen auf der NRitterafademie vor: 

Schon während der Bacanz war der Profeſſor Dr. Sachſe 
zu Bernburg am 6. Junius 1820 als zweiter Profeffjor auf der 
Akademie angeftellt worden. Derfelbe wurde darauf am 19. Auguft 
beeidigt und am 22. defjelben Monats 1820 eingeführt. 

Als nun der Profeffor und Infpector Evers am 5. Januar 
1823 ftarb, wurde Sachſe interimiftifcher und ein Jahr darauf am 
12. Januar 18924 wirklicher Infpector und erjter Profeſſor durch 
das Patent des Königs Georg IV. de dato Garlton Houfe den 
12. Januar. 

Auh der Proſeſſor Sahfe (Garl Ehriftian Ernſt) ftarb fehr 
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bald am 25. Januar 1825 und wurde der Director des Gymnafii 
zu Celle Dr, Friedrih Gotthelf Klopfer am 18. April 1825 an 
defien Stelle berufen. Klopfer gab jedoh im Jahre 1833 das 
Infpectorat auf, da er ald Ausländer (er war Sadıfe) fich dem» 
jelben aus Unkenntniß der hannoverſchen Berbältniffe nicht ge 
wachen fühlte. Gr verzichtete gegen eine Öratification auf feine 
Officialwohnung und lieg einen Eleinen Theil feines Einkommens 
ſchwinden. Das Inſpectorat erhielt nun der zweite Profeilor 
Herrmann. 

Un die Stelle des zweiten Proſeſſors Sachje wurde der Pro» 
fefjor Dr. Jakob Friedrih Beder am 12. Januar 1824 zweiter 
Profeffor und übernahm derfelbe auh nah Sachſe's Tode vom 
25. Januar 1825 bis zur Berufung Klopfer's am 18. April 1825 
das nfpectorat, wurde aber, als der Gonrector Dr. Adalbert 
Herrmann zu Göttingen zum Inſpector am 25. October 1833 be- 
rufen war, aus eigenem Antriebe, dritter und Hermann zu derſel—⸗ 
ben Zeit zweiter Profefjor. Beder ftarb am 29. März 1834. 

Im Jahre 1821 wurden drei neue Hofmeifter angeftellt.!) 
Died waren der Studiofus der Philologie Adolph Martini aus 
Roftod, Mitglied des philologifhen Seminars zu Göttingen, der 
Doctor der PBhilofopbie Sigmund Ströbel aus Erlangen, und 
ein junger Schweizer aus Neufchatel, Charles Frederic Clottu. 
Letzterer zugleih als Lehrer der franzönjchen Sprache, der 
dem ſchon bejahrten Brofeffor du Mesnil beigegeben wurde. 
Alle drei Hofmeifter traten zu Michaelis 1821 ihren Dienft an 
und ging zugleih der Hofmeiſter Ernft Friedrich Görges in Penfion. 
Lepterer ftarb im Jahre 1842 am 10. December. Ströbel kehrte 
zu Michaelis 1823 nah Baiern zurüd, wo er Paſtor wurde. An 
feine Stelle fam Karl Friedrihd Wilhelm Reinede aus Neuftrelig. 
Auh Martini ging zu Oftern 1825 ab. Für ihn wurde der Gan- 
didat der Theologie Wilhelm Ferdinand Görges am 22. Mai 1825 


1) Der Hofmeifter Beer wurde in demfelben Jahre im Julius Paftor 
zu Gerdau, 
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zum Hofmeifter ernannt. Reinecke ging Michaelis 1826 nad) Neu— 
fireliß zurüd und fam an deffen Platz der Gandidat der Theologie 
Johann Chriftopb Gerhard Woltmann. Derfelbe blieb bis zum 
erften November 1831, wo er an die Schule zu Berden berufen 
und für ihn der Doctor der Philoſophie Friedrich Muhlert ange 
ftellt wurde. 

Der Hofmeifter Glottu wurde am 1. Januar 1828 dritter 
Hauptlehrer und Profeffor und wurde flatt deffelben Eduard Reib- 
ftein aus Waltershaufen bei Gotha Hofmeifter. Im demfelben Jahre 
ward Ehriftian Wilhelm Ferdinand Görges zum Baftor zu St. 
Michael ernannt und fam der Gandidat der Theologie Eduard 
Deihmann aus Rodenberg in Kurheſſen zu Michaelis desſelben 
Jahres ald Hofmeifter an deſſen Stelle. Im Jahre 1834 zu Dftern 
fam Reibtein als Conrector nad Lingen und wurde für denjelben 
Karl Theodor Gravenhorft aus Braunfchrweig als Hofmeifter beftellt. 

Am 14. Dctober 1832 ftarb der Profeffor Wilhelm Thomas 
Achenwall.e Derfelbe hatte am 31. Julius 1827 den Titel ale 
Profeffor befommen. Nicht lange vor feinem Tode hatte man ihm 
den Doctor Rudolph Kohlraufh als Mathematiklehrer adjungirt, 
der bald darauf dritter Hofmeifter wurde. Leßteres gefhab am 6. 
Februar 1833. 

An dem Perſonal der Kirche zu St. Michael geſchahen fol: 
gende Veränderungen: 

Der Paſtor Erome wurde am 26. December 1820 erſter und 
an demfelben Tage der vormalige Conrector an der Michaelis: 
Schule Hamelberg zweiter Paſtor an der Michaelis» Kirche. Als 
Crome im Jahre 1828 verfeßt wurde, ‘trat, wie wir fhon er- 
mwähnt haben, der Hofmeifter Görges an deffen Stelle. 

Am 4. Julius 1821 farb der Organift Lanz. Statt feiner 
wurde Peter Wilhelm Storme zum Organifter beitellt. Derfelbe 
wurde zugleich als Mufiflehrer an der NRitterafademie angenom— 
men und erbielt am 11. November 1531 das ausfchliegliche Pris 
vilegium des Unterrichtes in der Muſik. 
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Außerdem famen beim LebhrerzUnterperfonal in dieſen Jahren 
nachſtehende Beränderumgen vor: 

Um 16. Auguft 1821 wurde Wilhelm Fiege zum Tanz, 
Schwimm- und Fechtlehrer beftellt.. Der alte Fechtmeifter Johann 
Friedrih Bruns war zwar noch am Leben, wurde aber unter dem- 
felben Datum penfionirt und ftarb am 18. December 1823, Ale 
nun der Oberbereiter Leonhard ebenfalld im Jahre 1826 mit Tode 
abging, erhielt Fiege am 28. März auch deſſen Stelle. Den Tanz 
unterricht dagegen gab er auf; denn zu Michaelis 1828 engagirte 
man den Tanzlehrer Didendorp auf 6 Monate im Jahre mit 
einem monatlichen Gehalte von 20 Rthlr.!) 

Die verfallenen Gebäude der NRitterafademie und der Abtei 
wurden unter dem Herrn von Plato fo viel mie möglich wieder: 
bergeftellt. 

Man hatte ſchon bei der Bifitation des Klofters im Sabre 
1819 den Borfchlag gemacht, die Gebäude zu repariren, allein 
man zögerte noch immer von Seiten des Minifteriums, hierzu die 
Genehmigung zu ertheilen. Am 18. April 1822 richtete nun in 
Folge deffen das Klojter-Directorium ein Schreiben an das Minifterium, 
worin ed auf obigen Punkt zurück fam und dabei erwähnte, der 
Klofterbauinfpector Laves habe den Koftenanfhlag auf 12,048 Rthlr. 
10 Ggr. 7 Pf. für die Reparirung der Abteigebäude feitgefebt. Man 
fügte zugleich hinzu, die Summe fei für die Einnahme des Klofters 
nicht zu groß, wenn man den Bau in drei Jahren vollendete und 
die Ausgaben für denfelden auf genannte drei Jahre repartirte. ?) 
Hierauf ermwiderte das Minifterium am 20. Mai 1822, es fei 
freilih wohl mit Obigem einverftanden, wenn es nicht möglich fei, 
auf andere BWeife zum Ziele zu gelangen, glaube aber, es würde 
beffer fein, wenn man die alten Abteigebäude niederriffe und jtatt 
derfelben ein Pleineres neues Haus: für den Abt aufführe. 3) 


1) Regiftratur des Königl. EultussMinijteriums. 
2) Ebendajelbft. 
3) Ebendafelbft. 
30 * 


468 





Der Bauinfpector Laves entgegnete indefjen auf diefes Schreiben, 
die Abtei fei noch fehr gut zu repariren und würde ein neues Ge 
bäude auf 35,000 Rtblr. kommen. 

Rah längeren Berbandlungen wurde endlich der Bau vom 
Minifterium genehmigt und im Jahre 1823 in Angriff genommen. 
Bollendet wurde er in Jahre 1828 und koftete überhaupt 
13,136 Rthlr. 21 Ggr. 7 Pf, welche größere, als Anfangs be 
ftimmte Summe vom Minifterium am 26. Januar 1830 gench- 
migt wurde. !) 

Auf gleiche Weife reparirte man die Wohnung des Nusreuters ; 
dies geſchah jedoh fhon im Jahre 1819 und zwar mit einem 
Koftenaufiwande von 7055 Rthlr. 13 Gar. 8 Pf. Kaffenmünze. ?) 

Im Jahre 1820 wurde ferner die ganz zerfallene erfte Prediger: 
wohnung für 1004 Rthlr. 14 Ggr. 4 Pf. Kaffenmünze wieder in 
Stand gefeßt.?) Ebenfo gefchah dies mit dem Haufe des zweiten 
Predigere im Jahre 1822 für 1381 Nthlr. 10 Gar. 5 Pf. 
Conventionsmũnze. *) 

Am 23. December 1820 bemilligte das Landrath&Gollegium 
4000 Rthlr. alte Kaffenmünze zum Bau eines neuen Reithaufes. 5) 

Das Klofter-Directorium fehrieb dieſes Baues wegen, ſowie 
wegen der Befriedigung des Abteihofes und Kloſters durch ein 
Geländer von Schmiedeeifen am 28. Auguft 1822 an das Mini- 
fterium. 6) Nach längeren Verhandlungen wurde auch dies vom 
Minifterium am 21. Julius 1823 bewilligt und war der Koften- 
anfchlag für das Ganze auf 15,050 — 6 Ggr. 7 Pf. Con— 
ventionsmünge berechnet. 7) 

— koſteten ſaͤmmtliche Bauten des Kloſters in dem 


— — — 4 


1) ) Degiftatur des Stöniglichen — 
2) Ebendaſelbſt. 
3) Ebendaſelbſt. 
4) Ebendaſelbſt. 
5) Ebendaſelbſt. 
6) Ebendaſelbſt. 
7) Ebendaſelbſt. 
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Zeitraum vom 1. Januar 1821 bis dahin 1828 57,751 Rthlr. 
16 Ger. 4 Pf.) 

Um Johannis 1830 wurde das alte Drganiften- und Pfürtner- 
haus abgebrochen, die Pförtnerwohnung neu gebaut und zwar von 
Grund aus maffiv. Man machte eine neue Plankenbefriedigung 
an der Straße und dem Nacbarhofe und errichtete ein neues 
Stadet zwifhen der neuen Pförtnerwohnung und dem alten 
BWagenfchauer auf dem Abteihofe. 2) 

- Die fhon oft erwähnte Bitte des Klofter-Directoriums um den 
Schadenerſatz für die Zerftörungen, die durch das auf dem Klofter 
im Jahre 1814 angelegte Hospital den Gebäuden gefchehen maren, 
fand nun auch endlich unter dem Herrn von Blato ihre Erledigung. 
Zwar fojtete die Berichtigung diefer Angelegenheit nocd) manches 
Schreiben, da die Saumfeligfeiten des mit der Unterfuhung beauf- 
tragten Beamten durch die dringendften Vorftellungen von Seiten 
des Minifteriums und Alofter-Directoriums auf keine Weife gehoben 
werden fonnten, allein endlich verglih man fih mit dem Klofter 
dahin, daß dafjelbe ein für alle Mal die Summe vun 400 Rthlr. 
ale Entfhädigung annahm, die demfelben aus der Generalkaſſe 
bezahlt wurde. Dies geſchah im Jahre 1826. 3) 

Erwerbungen durch Tauſch oder Kauf, ſowie Verkäufe von ' 
Seiten des Kloftere kamen unter dem Landichafte » Director 
von PBlato folgende vor: 

Im Jahre 1825 verkaufte man die ehemaligen beiden, unter 
einem Dache gelegenen Jägerhäufer für den Preis von 800 Rthir., 
fowie das Tijchlerhaus zu 405 Athir. *) 

Um einen Fahrweg nach dem zwiſchen @üneburg umd 
Schnellenberg gelegenen Klofterfampe zu befommen, taufchte das 
Klofter im Jahre 1826 einige Ländereien mit zwei Hauswirtben 
zu Repperjtedt. 


1) Regiftratur des Königl. Cultus-Miniſteriums. 
2) GEbendafelbft. 
3) Ebendafelbft. 
4) Ebendafelbft. 
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Der Hauswirth Beeke trat nämlih ein Stück Sand von 
10 Quadratruthen ab und erhielt dafür 20 Quadratrutben von 
dem fogenannten Abtsfampe, der Hauswirth Meyer dagegen befam 
für 44 abgetretene uadratrutben zwei Klofterfämpe zwiſchen 
Dachtmiſſen und Reppenftedt belegen, in der Größe von 2 Morgen 
89 Quadratruthen.!) 

Im Jahre 830 Iverfaufte man das Rectorhaus für 1800 Rthlr. 
an den Major Bacmeifter.?) 

Auch kamen in diefem Zeitraum folgende Grbenzinsverleihun: 
gen vor: 

Im Jahre 1822 gab man das Vorwerk Grünhagen dem 
Karl Wagner in Erbenzind. Derfelbe bezahlte für die Gebäude 
die Summe von 4000 Rthlr. Eourant. Außerdem verpflichtete er 
fi, einen jährlihen Canon von 200 Himten Roggen zu entrichten 
und follte, wenn die Zahlung in Gelde gefchebe, fich der Preis für 
einen Himten nah dem jedesmaligen Marktpreife der Stadt Lüne— 
burg zu Weihnachten jedes Jahres richten, jedoch dürfte der Werth 
eines folchen Himtens nie unter 16 Ggr. Gonventionsmünze 
betragen. 3) 

Auf ebendiefelbe Weife und mit denfelben Beftimmungen des 
Marktpreifes gab man im Jahre 1827 die Ziegelei zu Grünhagen 
dem vormaligen Schäfer Hans Jürgen Meyer zu Medingen in 
Erbenzins. Derfelbe bezahlte für die Gebäude 850 Rthir. Con» 
ventiondmünge und. verpflichtete fich zu einem jährlichen Ganon 
von 36 Himten Roggen. ?) 

In Folge der Ablöfungsgefeße löſten folgende Pflichtige ihre 
dem Klofter zu leiftenden Dienfte und Pflichten ab: 

Im Sabre 1832: 

Der Kloftermeyer Mohrmann zu Wienebüttel mit 3000 Arie. 

Gold. 


1) Negiftratur des Königl. Cultus⸗Miniſteriums. 
2) Ebendafelbft. 
3) Ebendafelbft. 
4) Ebendafelbit. 
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3m Jahre 1834: 

Der Bollböfner Hermes mit 1200 Rthlr. Courant und der 
Bollhöfner Hartig zu 850 Rthlr. Courant, Beide zu Heinfen. 

Johann Heinrid Hoopmann zu Niendorf mit 41 Rthlr. 
16 Ggr. 

Sieben. Höfner zu Zellmer, Amts Ebftorf, löften ihren zu 
entrihenden Zehnten gegen eine jährlich zu Michaelis zu zahlende 
Rente von. 158 Rthlr. 18 Ggr. 4 Pi. ab. 

Die beiden Höfner zu Wittenbojtel, Amts Ebftorf, gegen eine 
Jahresrente. 

Elf Schillingsföthner zu Bergen löften ihre jährliche Abgabe 
von 4 Ggr., 1 Ggr. und 1 Gyr. 6 Pf. zu 147 Rthle. 22 Ger. 
6 Pf. ab. 

Der Köthner Jakob Koh zu Sabrendorf, Amts Winfen an 
der Luhe, feine Dienfte mit 25 Rthlr. 

Der Bollhöfner Hartig zu Heinfen feine an St. Benedict 
zu zahlenden Zins und Hühnergelder mit 13 Rtbir.. 4 Gyr. 8 Bi. 

Die Dorfihaft Ashaufen, Amts Winfen an der: Zube, Töfte 
ihren Korn: uud Schmalgehnten in eine Rente von 300 Rthlr. ab, 

Der Köthner Ernſt Ebriftoph Bierdemann zu Derken, Amts 
Binfen an der Luhe, löfte feine Meierpflichten mit 220 Rtbir. 
23 Ggr. 4 Pf. ab, 

Die Dorfihaft Melbeck ihren Zebnten mit 9100 Rthlr. 

Die zehntpflichtigen Höfner zu Dlfen, Amts Winfen an der 
Luhe, ihren Zehnten gegen eine Rente von 95 Thlr. 7 Ggr. 
9 pf.!) 

Die Einnahme und Ausgabe des Kloſters belief fih in 
folgenden Jahren auf folgende Summen: 

Im Jahre 1815. Ginnahme 32,829 Rthir. 16 Ggr. 1 Pf. 
Ausgabe 30,686 „ 22 „ 1, 
Im Jahre 1820. Ginnahbme 35,267 „6 ,„ 5. 
Ausgabe 37,608 — 7, -. 


1) Regiſtratur des Königlichen Cultus-Miniſteriums. 
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Im Jahre 1826. Ginnahme 32,767 Rthlr. 17 Gr. 3 Bf. 
Ausgabe 33,358. 18 „ 1, 

Im Sabre 1828. Ginnabme 24280  „ 16 „ — u 
Ausgabe 25,872 „IM » 2 u 

Wir haben diefe Jahre des Durchfchnitte wegen aus den 
übrigen herausgenommen, wie die Einnahme und Ausgabe derfelben 
nach einem Berichte des Landfchafts-Directors von Plato und des 
Ausreuterd don dem Kneſebeck an das Minifterium lauten. 3) Eine 
ganz genaue Meberfiht der Einnahme und Ausgabe werden mir bei 
dem folgenden Abte liefern. 

Um noch ein Mal wieder auf die Nitterafademie zurüd zu 
fommen, fo gefhahen auf derfelben in dieſem Zeitraume noch 
folgende Veränderungen: 

Am 2. März 1821 wurde öffentlih von Seiten des Klofter- 
Directoriums bekannt gemacht, daß gewiffe Kaufleute und Hand: 
werker ausgewählt feien, die ſich verpflichtet hätten, mit den Akade— 
miften auf Treue und Glauben zu handeln. Bon diefen Perfonen 
allein follten Waaren an die Akademiſten auf Eredit gegeben, das 
von den übrigen Kaufleuten u. f. w. Genommene dagegen baar 
bezahlt werden. ?) Obgleich hiergegen mehrere Kaufleute der Stadt 
proteftirten, blieb diefe Verordnung doch in Wirkſamkeit und wurde 
diefelbe am 20. October 1831 erneuert. ?) 

Am 11. September 1829 wurden durch ein Königliches Gefek 
zuerft die Maturitätsprüfungen eingeführt, um im denfelben zu unter: 
fuchen, ob die zur Univerfität abgehenden Schüler fähig mären, 
eine höhere Lebranftalt mit Nutzen zu befuchen. Die erfte Prüfung 
diefer Art auf der Akademie fand am 13. Kebruar 1830 ftatt und 
nahm der Abt zu Loccum, Hoppenftedt, als geiftliher Commiſſarius 
an derfelben Theil. ?) 

ferner revidirte der DOberfchuldirector Kohlraufh am 8., 9. 


1) Regiftratur des Königl. Gultug-Minifteriums, 
2) Ebendafelbft. 
3) Ebendafelbfi. 
4) Ebendafelbfl. 
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und 10. November in demfelben Jahre die Ritterafademie.. In 
Folge deffen erfhien am 16. Julius 1832 die Verordnung, daf 
das Klofter-Directorium ſich mit alfen die Ritterafademie angehenden 
Borträgen zuerfi an das Dberfhulcollegium wenden follte. ?) 

Die Kloftervifitation vom Jahre 1829 hatte unter anderen 
auch folgende Beftimmungen gemacht. 

Es jollten von nun an zwei in der Nähe des Klofterd woh— 
nende Männer als fogenannte Klofterpoliziften angeftellt werden; 
diefelben follten unter Anderen, wenn ein vom Klofter relegirter 
Ausländer fih noch in der Nähe aufhalte, denfelben zu arretiren, 
bevollmächtigt fein. Für ihre Dienfte follten fie ein Honorar von 
12 Rthlr. jährlih, fomwie einen dunfeln Oberrod, der dem Klofter 
verbleibe, befommen. Ferner beftimmte man, daß ein Ritter: 
akademift, der die Miderfeglichfeit eines anderen begünftige, ebenfo 
zu beftrafen fei, wie diefer. Sodann follten die Lehrer ermächtigt 
fein, engen Stubenarreft bis zu zwei Tagen aus fich felbft zu er- 
theilen, dafjelbe aber, dem Inſpector fogleih anzuzeigen, zugleich 
verpflichtet fein. Endlich follten die Ritterafademiften im Winter 
fhon des Morgens um 51/, Uhr gemwedt werden. ?) 

Auh murde in Folge diefer Pifitation der Kloftertifch fehr 
vereinfacht. Sm Jahre 1820 wurde nämlich in Bezug auf den: 
felben ein Contract mit einem Speifemeifter gemacht, wonach der: 
felbe täglich eine beftimmte Summe für jede einzelne zu fpeifende 
Perfon befam, Wild 2c. zu einem. beftimmten Preife- geliefert erhielt 
und wodurch ihm außerdem viele andere Begünftigungen zu Theil 
murden. Was er zu liefern hatte, beflimmte eine Speifeordnung, 
die wir bier wiedergeben mollen : 


1) Regiftratur des Königl. Cultus⸗Miniſteriums. 
2) Ebendafelbft. 
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Speije » Ordnung 
auf der Kifferakademie in den Jahren 1820 —1330. 


Quartal von Januar, Februar, März. 
Sonntag. 
Mittag. 
Bouillon mit Eiergerfte, brauner Kohl mit Aaftanien und 
geräuchertes Nindfleifch, gefüllte Buter oder Wildbraten mit Galat. 
Abend. - ’ 
Milchfuppe, kalter Braten, Butter. 
Montag. 
Mittag. 
Bouillon mit Fleiſchklump, Kartoffeln mit frifhem Rindfleifch, 
Kalbabraten mit Aepfelcompot. 
Abend. 
Fleifh-Ragout, Eierfuchen mit Aepfelbrei, Butter. 
Dienstag. 
Mittag. 
Bouillon, faurer Kohl mit Pökelfleifch, Roaftbeaf mit Krons- 
betren-Gompot. 


Abend. 
Kirſchſuppe mit Wein, Fricaffee von Kalbfleifch. 
Mittwoch. 
* Mittag. 


Bouillon, märfifche Rüben mit Schweinewurft, Kalbsbraten 
mit Pflaumen⸗Compot. 
Abend. 
Hagebuttenfuppe mit Wein, Fiſche mit Sauce, Butter. 


Donnerdtag. 
Mittag. 
Erbfenfuppe, Kohlrabi mit Rindfleifch, gefüllter Schweinerippen— 
braten mit Salzgurken. 
Abend. 
Fleiſch-Ragout, Pudding mit Kirfchfauce, Butter. 
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Freitag. 
Mittag. 
Perlgraupen: Suppe mit Wein, Stedrüben mit Bratmurft, 
Hammelbraten mit Pflaumen-Gompot. 
Abend. 
Semmel»: Suppe, gebratene Rindemwurft mit Kartoffeln und 
Genf und Butter, Butter. 
Sonnaben?. 
Mittag. 
Braune Kobl-Suppe, Semmelllump mit alten Hühnern, Kalbe- 
braten mit Birnen-Gompot. 
Abend. 
Ragout von Kalbebraten, Fifhe mit Sauce, Butter. 


Quartal von April, Mai, Junins. 
Eonntag. 
Mittag. 
Bouillon mit Kalbfleifh, Spinat mit Gotelettes, Lammbraten 


mit Kreßſalat. 
Abend. 


Brodfuppe, kalter Braten, Butter. 
Montag. 
Mittag. 
Kräuter » Suppe, eingemachte Bitsbohnen und Bratmurft, 
Roaftbeaf mit Compot von Kronsbeeren. 
Abend. 
Bricaffee von Lammfleifh, Eierfuchen mit Apfelbrei, Butter. 
Dienstag. 
Mittag. 
Bouillon, Kartoffeln mit NRindfleifh, gefüllte Puter mit 


Effiggurfen. 
Abend. 


Pflaumen-Suppe mit Wein, Hadıee von Kalbebraten, Butter. 
Mittwod. 
Mittag. 
Bouillon, Spargel und Mettwurft, junge Hühner mit Salat. 
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Abend, 
Haferfuppe, gebadene Karaufchen mit ni 
Donnerstag. 
Mittag. 
Krebefuppe, Epinat mit verlornen Eiern, Kalbsbraten und 
Pflaumen-Gompot. 
Abend. 
Braunes Kalbfleifch, Reisbrei, Butter. 
freitag. 
Mittag. 
Perlgraupen-Suppe mit Wein, Sanerampfer und Gauciffen, 
Wildbraten mit Apfel-Compot. 
Abend. 
Bierfuppe, gebadene Seezungen und Salat. 
Sonnabend. 
Mittag. 
Bouillen, Kartoffeln mit Rindfleifch, Kalbsbraten und Kopf: 
Salat. 
Abend. 
MWildragout, gekochte Eier, Butter. 


Duartal von Juli, Auguft, September. 


Sonntag. 
Mittag. 
Krebsfuppe, grüne Erbſen, geräucherter Schinken, junge ge— 
bratene Hühner mit Salat. 
Abend. 
Milchſuppe, kalter Kalbebraten, Butter. 


Montag. 
Mittag. 
Bouillon, Erbjen und Wurzeln mit Coteletten, ganımbraten 
mit Salat. 
Abend. 
Fricaffee von Lammfleifh mit Sauerampfer, Eierfuhen und 
Compot von Stachelbeeren, Butter. 
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Dienstag. 
Mittag. 
Grüne Erbfenfuppe, Blumenkohl mit Sauciffen, Wildbraten 


mit Kopffalat. 
Abend. 


Kalte Schale mit Wein, Fricaſſee von jungen Hühnern, 
Butter. 
Mittwod. 
Mittag. 
Bouillon, große Bohnen, gekochter Schinken, Kalbsbraten 


mit Gurfenfalat. 
Abend. 


Neisfuppe, griine Erbfen und Mettmwurft, Butter. 


Donnerstag. 
Mittag. 
Perlgraupenfuppe mit Wein, Savoyenfohl mit Rindfleifch, 
Hafenbraten und Gurfenfalat. 
Abend. 
Braunes Kalbfleifch, Fiſche, Butter. 
Freitag. 
Mittag. 
Bouillon, grüne GErbfen mit Schinfen, Kalbsbraten mit 
Birnen-Gompot. 
Abend. 
Semmelſuppe, Ragout von Kalbsgefröfe, Butter. 


Sounnabent. 


Mittag. 

Grbfenfuppe, junge Bitsbohnen, neuer Hering, Hammelbraten 

und Gurkenſalat. | . 
Abend. 


Junge Tauben mit Champignons, Spiegeleier, Butter. 


Duartal von October, November, December. 
an Sonntag. ' 
Mittag. 
Braune Jusfuppe mit Gierflumpen, märkiſche Rüben und 
Gotelettes, Kalbsbraten mit Apfel-Compot. 


Abend. 
Milhfuppe, kalter Braten, 


Montag. 
Mittag. 
Bouillon, brauner Kohl und Bratwurft, Rehbraten mit Salat. 


Abend, 
Wildragout, Eierfuhen mit Apfelbrei, Butter. 


Dienstag. 
Mittag. 

Bouillon, Kartoffeln und Rindfleifh, Hammelbraten mit 
Kronsbeeren:Ragout. 
Abend. 

Kirfhfuppe mit Wein, Hachée von Kalbfleifh, Butter. 


Mittwod. 
Mittag. 
Bouillon, forcirter jaurer Kohl mit Sauciffen, Wüdbraten 
und Salat. 
Abend. 
Kalbsbratenragout, gebadfene Kartoffeln, Butter. 


Donnerstag. 
Mittag. 
Kräuterfuppe, eingemachter faurer Kohl und gefochte Schweine: 
fhultern, Kalbsbraten und Aepfel-Compot. 
Abend. 
Hanebuttenfuppe mit Wein, gebadene Wale und Kartoffel 
ſalat, Butter, 


Freitag. 
Mittag. 
Bouillon, Kohlrabi und Rindfleiſch, Wildbraten mit Sellerie 
falat. 
Abend. 
Wildragout, gekochte Eier, Butter. 
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Sonnabend. ı 
Mittag. 
Bouillon, Rüben mit Schnepeln, Hammelbraten mit Pflau— 


men⸗Compot. 
Abend. 


Boeuf à la Mode, Apfel-Eierkuchen, Butter. 


Dbige Speifeordnung fand die Kloſter-Viſitation vom Jahre 
1829 zu nahrhaft und wurde ftatt derjelben Folgendes beſtimmt. 

Die Speifung an Sonn- und Feſttagen bleibt, wie fie bisher 
geweien, nur mit der einzigen Ausnahme, daß es dem Speifemeifter 
frei jtebt, abmechfelnd etwa ein Mal um das andere ftatt der 
Bouillon eine andere gute Suppe zu geben. 

Montag, Dienftag, Donnerftag und Freitag wird jedes Mal 
Bouillon mit Gemüfe und Fleifch, aber fein Braten gegeben. 

Mittwoch und Sonnabend fällt die Suppe ganz fort. Das 
gegen werden Gemüfe und Fleifch, ſowie Braten mit Compots und 
Salats aufgefeßt. 

Um Abendtifche fällt, da noch ohnehin zwei Gerichte gegeben 
werden, die Butter gänzlich weg; auch wird geftattet, an die Stelle 
einer der fonit beſtimmten beiden Schüſſeln abwechfelnd einen Wild- 
braten vorzufeßen. 

Zum Frühſtück und Besper werden ftatt der fonft gereichten 
5 Reiben Semmel für die Perfon deren vier für zureichend erfannt. 
Wer ftatt diefer Semmel zweimal ein Brutterbrod verlangt, behält 
die freie Wahl. 

Für diefe befchränfte Speifelieferung erhält der Speifemeifter 
fatt der bisherigen 130 Rtbir. für die Perfon, nur 120 Rthlr. 

Diefe Speifeordnung nahm ihren Anfang am 1. Januar 1830.) 

Außer dem Tode des Königs Georg IV. famen zur Zeit des 
Herrn von Plato noch folgende Todesfälle in der Königlichen Fa: 
milie vor: | 


— — — — 


1) Regiftratur des Königl. Cultus-⸗Miniſteriums. 
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Am 4. März 1821 die Prinzeſſin Eliſe, Tochter König Wil— 
helm IV. (damaligen Herzogs von Clarence). 

Am 7. Auguſt 1821 die Königin Karoline, Gemahlin König 
Georg IL, geborene Prinzeſſin von Braunfchweig « Lüneburg- 
Wolfenbüttel. 

Um 5. Januar 1827 der Herzog Friedrih von Hort, Bifchof 
von Dsnabrüd 1764-—1802, 

Am 6. Detober 1828 die Prinzeffin Charlotte, Tochter Georg 
III., Gemahlin König Friedeih I. von Würtemberg. 

Am 30. November 1834 der Herzog Friedrih von Gloeeſter. 

Schon im Jahre 1817 hatte der Herzog von Gambridge das 
Klofter mit feiner Gegenwart beehrt und am 22. Junius mit der 
Gemeinde das Waterloofeft in der St. Michaelis-Kirche gefeiert. 
Am 9. Detober 1823 war derjelbe wiederum in Lüneburg, ließ 
ich die Ritter» Akademiften vorftellen und fpeifte mit denfelben in 
Schtfaale. Auch am 8. Junius 1828 wohnte der Herzog dem 
Gottesdiente in der St. Michaelis:Kirche in Begleitung des Land» 
droſten von der Deden bei.!) 

Als Lehnsherr belehnte der Abt von Plato am 25. Septem: 
ber 1822 die adlihen Bafallen Oberhauptmann Auguft Hartwig 
Ernſt Ludolph von Harling zu Wuſtrow und deſſen Better mit dem 
Gute Bienenbüttel, den Landdroften Grafen Jobſt Karl von Schwi- 
cheldt zu Celle mit den Gütern Brodwinkel und Reppenftedt, den 
Kanmerherrn und Bice-Öberftallmeifter Auguft Otto Ludwig von 
Spörken und den Rittmeifter riedrih von Spörfen mit den Lüders— 
burger Lehnsftüden, den General-Major Albreht von Ejtorff mit 
der Mühle zu Neeße, den Major Ernſt Otto Bartbold von Schra- 
der und deſſen PBettern mit den Gütern Meitze und Sunder, und 
den Forftmeifter Karl Friedrih Julius don Lenthe zu Wahrenholz 
mit dem Kreppauerhof zu Wießendorf. Am 23. Auguft 1823 be: 
lehnte der Abt den Königl. preußijchen Grand-maitre de la Garde- 


1) Obige Nachrichten verdanke ich der Güte Sr. Ercellenz des Herrn 
Oberbofmarjchalls Geb. R. von Malortie.s D. V. 
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robe und Minifter Grafen Auguſt Otto Grote mit dem Klofter- 
Kämmerer-Amt und dem Grotenbof.!) 

Der ———— ⸗Director von Plato führte als Abt folgende 
Siegel: 

1) Ein ovales Siegel, in welchem die Wappen der Kamilie 
von Plato und des Klofters St. Michael quadrirt zu fehen find 
und zwar in den Feldern 1 und 4 das von St. Michael und in 
den Abtheilungen 2 und. 3 das der von Plato.?) Der erite Helm 
führt die. Embleme des Kloſters St; Michael, der zweite die der 
Kamilie von Plato. Die Umſchrift diefes Siegeld lautet: C. L. 
v. PLATO. LANDSCH. ‚DIRECT. D. FÜRST. LÜNEB. H. 
R. D. St. MICH. IN. LUN. 

2) Ein ovaled Eiegel mit derjelben Eintheilung, nur lautet 
die Umſchrift: C. L. v. PLATO. LANDSCH. DIR. D. 'FÜR- 
STENTH: U. HR.:v. H. St. MICH. ‚IN. LÜNEBURG. 

3) Ein ovales Siegel n wie das en ohne Umſchrift 
und Helmdecken. | 

4) Ein vierediged Siegel, wie die vorigen, indeffen nur mit 
dem Plato ſchen Helme bedeckt. Ohne Umſchrift. 

‚Ein anderes merkwürdiges Siegel: führte. der et von Plato 
als PBrivatficgel. 

In: der Mitte zwifhen der Abtsmüge und dem Helme auf 
dem Plato'ſchen Wappen jteht der Erzengel Michael und geht deffen 
Lanze quer ‚über. das. Plato'ſche Wappen und durchbohrt fo den 
unter. dem. Wappen liegenden Lindwurm. 3) 

Im Jahre 1827 wurde der Sandfchafts- Director von Plato 
vom. Könige. mit dem Commandeur Kreuze des Königlichen Guelphen⸗ 
Ordens decorirt. J 

Bereits im Jahre 1829 hatte ker Landfchafts» Director feine 
Stelle als Landes + Defonomie- Rath niedergelegt. 1) Gr fränfelte feit- 

1) Archiv des Klofter St. Michaelis. 
2) Die Familie von Plato führt einen Schild vierfah von Roth und 

Silber ſpitzenweiſe getheilt. Auf dem Helm ein Flug roth und filbern. 


3) Nachrichten aus der Familie. 


4) von Lenthe. 
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dem fortwährend und war einige Jahre darauf gezwungen, einen 
vierzehntägigen Urlaub zu nehmen, um den Hofrathb Mühlenbein zu 
Braunfchweig feiner Gefundheit wegen zu confultiren. Dies geſchah 
im Auguft 1832.1) Wenn auc einigermaßen wieder hergeſtellt, 
erlangte derfelbe feine frühere Gefundheit doch nie wieder. Er ſtarb 
am 16. Januar 1835 auf feinem Gute Grabow in einem Alter 
von falt 66 Jahren. Schon am 21. Mai 1825 batte er feine 
Mutter verloren. Seine Gemahlin überlebte ihn. Sie ftarb am 
9; Februar 1851. Aus feiner Ehe mit derfelben waren ar 
Kinder hervorgegangen. 

1). Charlotte Sophie, geboren den 27. März 1802, geftorben 
am 8. Januar 1848. Sie vermählte fih am 24. Julius 1827 
mit Friedrih von Plato, jehigem Königlichen Oberforftmeifter auf 
Grabom, einem Sohne des Majors Bodo Ehriftian von Plato auf 
Dber- Grabom und der Antoinette von Bülow, geb. 27. Februar 
1797... 

2) Julie Wilhelmine, geb. 15. December 1804, Priorin des 
Kloſters Medingen. 

3) Antoinette Augufte, geboren 18. November 1806, — 
47. April 1837. Vermählt mit Otto Ludwig von Meltzing auf 
Emmendorf, Königlichem Schatzrath und erſtem Beamten zu Medingen, 
einem Sohne des Droſten von Meltzing und einer Fräulein von 
dem Buſſche. 

4) Ferdinand auf Untergut Grabow, geb. 29. Julius 1815 
geftorben ohne Erben am 19. Junius 1859. Bermählt am 
5. Auguft 1842 zu Nimptih in Schlefien mit Alwina, Tochter 
ded preußischen Nittmeiftere von Dannenberg und einer fräulein 
von Ne. Frau von Plato ift jet wieder vermählt mit dem oben 
genannten Schagratb von Melping. 








1) Regiftratur des Königliben Cultus⸗Miniſteriums. 


57. Der Abt und Herr vom Haufe St. Michael zu ars, 
Ludwig Ernſt Auguſt. 1835—1842. 


Geboren aus der alten Rüneburg’fchen, ritterfhaftlihen Fa— 
milie von der Wenfe. Ludwig Ernſt Auguft erblidte das Licht der 
Welt auf dem väterlichen Gute Wenfe am 27. November 1770. 

Er war der Sohn des Majors a. D. und damaligen ritter- 
fhaftlihen Deputirten auch Schapratbs Georg Hilmer Hans, der 
fpäter im. Jahre 1779 Ausreuter am Klofter St. Michael murde, 
geb. 1. November 1742, geft. am 18. November 1779, und der 
Wilhelmine von Dberg, Tochter des General: Lieutenants Chriftian 
Ludwig auf Dberg und Duttenftein und einer rein Schenk 
von Winterftedt, Tochter des preußifchen Kammerrhern Schenk von 
Winterftedt. 

Wenſe's Eltern hatten fih am 1. März 1770 vermählt. 

Schon im zarten Kindesalter verlor er feinen Vater und murde 
nur duch Hauslehrer unterrichtet, bis er in den kurhannoverſchen 
Militairdienft trat. In diefem wurde er am 8. März 1787 Fähndrich 
und am 9. Dctober 1794 Lieutenant im 7. hamelnſchen Infanterie 
Regimente. Nach kurzer Dienftzeit verließ er die militairifche Gars 
tiere und fludirte Staats» und Rechtswiſſenſchaften in Göttingen. 

Im Jahre 1800 übernahm er auf Grund des väterlichen 
Teſtaments und in Folge einer durch den damaligen Staatsminifter, 
DOberappellations-Gerichte-Präfidenten von der Wenfe geleiteten Ausein- 
anderjegung mit feinen Brüdern die Güter Wenſe und Dorimarf, 
bezog das erjtere derfelben, wurde 1804 Ritterſchafts-Deputirter 
und 1814 Landrath des Fürftentbums Lüneburg. Am 24, April 
1810 verlor er feine Mutter durch den Tod. Sie ftarb in einem 
Alter von 79 Jahren zu Hohne. 

Im Jahre 1817 kaufte er von dem Staatefanzler Frften 
von Hardenberg das zweite Gut in Dorfmark, bekannt unter dem 


Namen Weftendorf, und bezog dafjelbe im folgenden Jahre 1818. 
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In diefem Jahre vermäblte er fih am 25. April mit der 
Chanoineffe des Klofters Lüne, Gräfin Augufte Ida Friedrike Karoline 
von Deynhaufen, geboren 4. November 1795, einer Tochter des Gra- 
fen Friedrich Ludwig Wilhelm von Deynhaufen, Hannov. Kammer: 
berrn auf Pohlhof 2c., geb. 4. Juni 1765, + 18. Juni 1814, und der 
Ida Dorctbea Georgine von Moltke aus dem Haufe Walkendorf, 
geb. 17. Jan. 1769, + 8. Aug. 1845. 

Am 19. Januar 1835 zeigte der Ausreuter von dem Sinefe- 
bef den am 16. Januar zu Grabow erfolgten Tod des Land— 
fhafts- Dirertors von Plato dem königlichen Minifterium an. !) 
Am 20. Januar that der Landratb von Hodenberg auf Wieden- 
haufen dafjelbe.?) Das Minifterium antwortete hierauf am 
28. Januar dem Lehteren Folgendes: 

Nah der Tandesherrlihen Propofition vom 19. Detober 
1818, die von der Nitterfhaft am 22. Junius 1829 :approbirt 
fei, müßten außer den 4 Landräthen vier Wahldeputirte der Ritters 
haft, aus jedem Canton einer, bei der Wahl concurriren ; auf diefen 
Punkt habe das Minifterium Se. Majeftät den König bei der 
Ueberfendung der Anzeige vom Tode des Herrn von Plato auf 
merffam gemacht und müßte vom Randraths » Collegium erwarten, die 
Wahl fo lange auszufeßen, bis die Allerhöchfte Erwiderung eingegangen 
fei. 3) - Bald darauf Tief aud ein Fönigliches Schreiben vom 
19. Februar ein, worin der König daffelbe forderte. *) Hierauf 
machte das Landraths-Collegium am 6. März einen Vortrag 
an föniglihes Minifterium, worin es daſſelbe um Aufklärung über 
einige Punkte und befonders darüber bat, ob die 4 Wahldeputirten 
auf 6 Jahre oder nur für diefes Mal zu wählen fein, Bugleich 
erfuchte man um Brolongation der Präfentationsfrift auf 
vom Tage der künftigen Berilligung an.) 


1) Regiftratur des Königl. Gultus-Binifteriums zu Hannover. 

2) von Lentbe, 

3) Regiftratur des Königl. Gultus-Minifteriums und von Lenthe de dato 
St. James. 

4) von Lenthe. 

5) von Lenthe. 
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Diefem Schreiben folgte bald ein zweites ded Landraths Graf 
Grote vom 14. März 1835, morin derfelbe den am 9. März zu 
Miedenhaufen erfolgten Tod des Landraths von Hodenberg anzeigte 
und zugleich anfragte, ob, da wiederum jeßt an die Stelle deffelben 
ein anderer Landrath ernannt werden müßte und zu diefem Be: 
hufe ebenfalls 4 Wahldeputirte zu wählen fein, 8 Wahldeputirte 
auf 6 Jahre oder nur auf dieſes Mal gewählt werden follten?!) 
Hierauf ermwiderte das Minifterium am 30. März, es genehmige 
die Präſentations-Friſt von 3 Monaten und follte vorerft ein 
Landrath gewählt werden, dagegen feien die Wahldeputirten nur 
für dieſes Mal zu wählen. Berner follte man dahin fehen, daß 
aus jedem Canton ein Landrath erwählt werde, auch follte bei 
denjenigen Wahlen, die nicht allein von einem ordentlichen land» 
fHaftlihen Gollegio, fondern unter Mitwirkung der Ritterfchaft, fei 
diefe Mitwirtung unmittelbar oder durch Wahldeputirte, vorge: 
nommen würden, im Falle der Stimmengleichheit das Loos ent: 
fheiden. Sodann molle man, in Bezug auf das Wahlreglement 
von 1774 den Landräthen und den Wahldeputirten, falls fie durch 
Krankheit felbt zu fommen verhindert würden, geftatten, ihre 
Bota verſchloſſen fehriftlich einzufenden. ?) Im Folge deffen murde 
der Droft Wilhelm von Hodenberg zu Lilienthal am 11. Mai 
1835 einftimmig zum Landrath gewählt, ?) und an demjelben Tage 
dem Könige präfentirt. 9) Die Beftätigung verzögerte fich indeffen 
noh fo lange, daß der Landrat Graf Grote am 20. Junius 
no ein Mal um eine Präfentationsfrift, in Bezug auf die Land- 
ſchafts-Ditectorwahl von drei Moden bat, da der neue Pandrath 
nor nicht beftätigt fei, und nach dem Regifter vom 30. März nicht 
eber zur Wahl eines Landichafte:Directors gefchritten werden fünne.?) 
Diefe Frift genehmigte das Minifterium am 30. Junius und zwar 





1) von 2entbe. 
2) von Lenthe. 
3) von 2entbe. 
4) von Lenthe. 
5) von Lenthe. 
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vom Tage nah Empfang der königlichen Beftätigung ange: 
rechnet. 1) 

Die Beftätigung felbft gefhahb nun am 9. Julius?) und 
wurde der Herr von Hodenberg zu Celle am 30. Julius beeidigt. ?) 

Die Wahl zum Landfchafts- Director fand am 31. Julius 
ftatt. Zunächft befhloß man 3 Perfonen zu wählen und zu prü 
fentiren, und fiel darauf die Wahl auf den Landratb von der 
MWenfe mit 7, auf den Landrat von Weyhe mit 7 und auf den 
Kanzlei» Director Grafen von Kielmandegge mit 6 Stimmen. 
Als nun darauf die Frage entftand, wer von den beiden Land» 
räthen primo loco zu präfentiren fei, da der Landrath von Weyhe, 
obgleich jüngerer Landrath, länger in landſchaftlichem Dienfte ges 
weſen fei, als der Landrath von Wenfe, erklärten beide Landräthe, 
daß fie die Entfcheidung diefer Frage lediglich der Abftimmung der 
bier Übrigen Anmefenden anheim ftellen, fich felbft aber der Mit: 
abftimmung enthalten wollten. Im Folge diefer Erklärung ent: 
fhied man fih einftimmig für den Landrath von der Wenfe als 
zuerft zu Präfentirenden. Schließlich beftimmte man, in dem Prä» 
fentationsfchreiben die Herren, wie e8 in dem legten Schreiben ge 
heißen habe „zum Landfchafts: Director und Abt des Klofters St. 
Michaelis in Lüneburg”, und nicht, wie es bei früheren Präfentationen 
lautete „zum Landfchafts- Director und Oberauffeher der Ritter 
fchule zu St. Michaelis in Lüneburg” zu präfentiren. *) 

An chen demfelben Tage murden auch die Verträge in 
Bezug auf diefe Wahl an Se. Majeftät den König und an das 
Königlihe Cabinets »Minifterium abgefandt.?) Am 27. Auguft 
richtete Letzteres ein Schreiben an den König, worin es unter den 
Präfentirten den Landrath von der Wenfe befonders empfahl‘) und 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 
4) von Lenthe. 
5) von Lenthe. 
6) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums, 
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erfchien die Königliche Beftätigung für denfelben am 2. September 
zu St. James.!) Am 15. Eeptember zeigte das — 
dieſes dem Landraths⸗Collegium an.?) 

Die Beeidigung des Landſchafts⸗Directors fand am 2. Decem— 
ber zu Hannover ftatt?) und wurde ftatt feiner der Oberforftmeifter 
von Lenthe auf Wreftedt am 28. December zum Landrathe erwählt 
und die Beftätigung defjelben vom Könige am 3. Februar 1836 
vom Minifterium dem Landrathe-Eollegium angezeigt. *) 

Der Landihafte-Director wurde zugleih am 7. Januar 1836 
dur ein Schreiben vom Minifterium zum Ditgliede der perpetuir: 
lichen Salincommiffion an die Stelle des verftorbenen Herm von 
Plato ernannt.) 

Dem Landfchafts-Director von der Wenfe gebührt vor Allem 
neben dem wohlverdienten Lobe als offener, grader Mann, die größte 
Anerkennung feiner umfichtigen Leitung der finanziellen Gefchäfte 
des Klofters St. Michaelis. Krieg und die in Folge deffelben noth— 
wendig gewordenen Bauten, fowie die Vergrößerung der Ritter- 
akademie hatten die Ausgaben auf einen großen Höhenpunft ges 
bracht. Der Herr von der Wenfe brachte die Finanzen durch weife 
Sparſamkeit und zeitgemäße Einſchränkungen, wieder in den glän- 
jendften Flor. Um indeflen die Gefchichte des Klofters St. Michaelis 
unter feiner Regierung im Ganzen wiederzugeben, wollen wir zus 
nächſt des Landfhafts-Directors landſchaftliche Thätigkeit, foweit fie 
fih auf die Gefchichte des Klofters bezieht, vornehmen. 

Am 16. December 1836 erließ das Königliche Cabinets— 
Minifterium ein Schreiben an den LandfchaftssDirector, worin es 
von demfelben den Entwurf zu einer Berfaffungs-Urfunde für. die 
Lineburgfhe Landichaft verlangte. In Bezug auf das Klofter fam 
darin Folgendes vor: 


1) Regiftratur des Königl. Cultus-Minifteriums. 
2) von Lenthe. 

3) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums. 
4) von Lenthe. 

5) Regiftratur des Königl. Cultus⸗Miniſteriums. 
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$. 13. „Die Prälatur macht den erften Theil unferer Pros 
vinzial-Landfchaft aus und befteht aus dem Klofter St. Michaelis 
und den Etiftern Bardowid und Ramelsloh. Das KAlofter St: 
Michaelis erfcheint in den Verſammlungen der ganzen Landſchaft 
durch den jedesmaligen Abt, welcher jedes Mal zugleih zum Land» 
fhafte-Director gewählt werden foll und im Fall einer ea 
durch den Ausreuter“ u. ſ. w. 

$. 46. „Der größere Ausschuß Unferer Lüneburgfchen — 
ſchaft ſoll beſtehen aus dem Abte zu St. Michaelis als Landſchafté— 
Director, 4 Landräthen, 4 ritterſchaftlichen Deputirten, den Depus 
tirten der Stifter Bardowick und Ramelsloh ꝛc.; der engere Aue— 
ſchuß aus dem Landſchafts-Director“ u. ſ. w. 2 

8. 47. In die Stille des Abts zu St. Michaelie, welcher 
als folcher Landfchafte-Director ift, find zwei oder drei qualificirte 
Mitglieder Unferer Lüneburgjchen Ritterfhaft, von den Landräthen 
und vier ritterfchaftlihen Wahldeputirten nach abfoluter Stimmen: 
mehrheit zu erwählen und von erfteren. Uns zur Auswahl und 
Gonfirmation zu präfentiren, Der Landihafts- Director führt in 
den NAusfchüffen den Vorfik und wird in Berhimberungöfählen. — 
den älteſten Landrath vertreten. 

8. 48. Ein Landrath kann nit zugleich Ausreuter des Klos 
fters St. Michaelis fein. 

8. 51. Der Abt zu St. Michaelis, die Landräthe umd die 
zum größeren Ausfchuffe gehörenden ritterfchaftlihen Deputirten 
müffen fämmtlih von väterlider. Seite vom gutem alten Adel fein, 
d. h. es müfjen:ihte Bäter, Groß: und Elterväter non: päterlicher 
Seite adliher Herkunft gewefen fein, oder es muß der Adel. der zu 
MWählenden von der: hiefigen Landesherrfchaft verliehen, "oder von 
diefer, ald alle Rechte des Adels gemährend, anerkannt jein.!) 

Der König Wilhelm IV. ftarb am 20. Junius 1837 ohne 
Erben. Es folgte ihm nun in England feines im Jahre 1820 
geftorbenen Bruders, des Herzogs von Kent, Tochter unter dem 


1) von Lenthe. 
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Namen Bictoria I. ald Königin, in Hannover dagegen, wo befannt: 
lich das Saliſche Gefeß hertſcht, fuccedirte deffen Bruder, der Herzog 
von Gumberland unter dem Namen Ernſt Auguft, ein Monarch, 
von dem Alles gefagt ift, wenn man den Ausfprudh eines hanno— 
verfchen Dichters anführt „jeder Zoll ein König." Was ung die 
fer Königliche Greis war, weiß die Gegenwart und wird die Nach— 
welt dankbar anerkennen. 

Die Huligung des landfchaftlihen Collegiums geſchah durch 
einen fchriftlichen Huldigungsrevers vom November und December 
1837.!) 

Am 1. November 1837 Hob der König das Staatsgrundgefek 
auf und wurden in Folge deffen die durch das Königliche Patent 
bom 7. December 1819 angeordneten allgemeinen Stände am 7. 
Januar 1838 vom Könige auf den 20. Februar 1838 einberufen. 
Der Landihafts:Dirertor erlich deßhalb am 18. Januar ein Aus- 
fpreiben zu einem am 1. Februar beflimmten Rittertage, damit 
auf demfelben die Wahl zu den fieben ritterfchaftlichen Deputirten 
und. deren Gubftituten vorgenommen werde.?) Die Wahl fand 
nun demgemäß am erften Februar ftatt und erließ die Ritterfchaft 
in Folge derfelben am 2. Februar einen Bortrag an das König- 
liche Gabinets-Minifterium, worin Ddiefelbe die namentliche Anzeige 
der. gewählten Deputirten und deren Subftituten machte, in dem 
Schreiben dabei aber ausdrüudlich bemerkte, wenngleich verfammelte 
Nitterfchaft gemwünfcht hätte, daß die BVerhältniffe der PBrovinziak 
fände vorher geregelt worden wären, fo bätte felbige ſich doch der 
Wahl der Deputirten zu der neuen allgemeinen Ständeverfammlung 
unterzogen , indem fie dabei das mwohlgegründete Vertrauen hege, 
daß durd die neu zu errichtende Verfaſſungs-Urkunde die früheren, 
wohlhergebrachten Rechte der Provinzialftände des Fürſtenthums 
Lüneburg, namentlih das Recht der Zuftimmung zu der provins 
ziellen Gefeßgebung nicht werde beeinträchtigt werden. ?) 


1) von Pentbe. 
2) von Lenthe. 
3) von Penthe. 
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Sodann wurden 7 Mitglieder der Ritterfchaft zu Deputirten 
erwählt. Es waren dies die Herren Landratb, Droft von Hoden: 
berg zu Lilienthal, Geheime Rath Graf von der Schulenburg- 
Wolfsburg zu Wolffeburg, Ritterfchafts- Deputirte Droft von der 
Wenfe zu Anefebed, Major von Spörfen zu Qüdersburg, Graf von 
Bernftorff-Gartom, Amte-Affeffor von Lüneburg zu Uege und Obrift 
von Eſtorff zu Teyendorff. Zu Subftituten wählte man den Schaß- 
rath Major von Schrader zu Hannover, den Geheimen Legationd- 
rath Reichöfreiherrn Grote zu Hannover, den Ritterfchafts - Deputir- 
ten 2egationsrath von Dannenberg zu Brefelenz und den Amte- 
Aſſeſſor von Weyhe zu Hildesheim.!) 

Am 6. Auguft 1840 erlieh König Ernft Auguft das Landes» 
BerfaffungssGefeb und fprach das ritterfchaftliche Collegium darüber 
am 18. Mai 1841 dem Könige feinen Dank aus, vorzüglich 
darüber, daß die Rechte der Ritterfhaften im $. 62 der Ber 
fafjungs:Urfunde ausdrüdlich beftätigt feien und die Ritterfchaft 
namentlih das wichtige Recht behalten habe, ihre Statuten mit 
Königliher Genehmigung felbftftändig abzuändern und neue Sta 
tuten einzuführen.?) 

Am 30. December 1841 farb der Landratb Kammerherr 
Graf Grote zu Nizza und wurde ftatt deffelben der Landdroft von 
der Wenſe auf Holdenftedt am 8, Juni zum Landrath gewählt, 
unter demfelben Datum dem Könige präfentirt und am 26. Sep- 
tember von demfelben beftätigt.?) 

Wir gehen jebt zu der fpeciellen nn. des Kloftere über 
und zwar zunächft zu den 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 
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I. Ablöſungen. 
1835, 

Es löften fih in diefem Jahre ab: 

Die Zehntpflichtigen zu Ehrhorn (Amts Winfen an der Ruhe) 
gegen eine Rente von 51 Rthlr. 17 Gar. 3 Pf. 

Bier Kothftellen zu Wendifch-Bledede zu 36 Thlr. 13 Ger. 11 Pf. 

Die Zehntpflichtigen zu Vierhöfen (Amts Winfen a. d. Zube) 
zu 3720 Rthr. 22 Gar. 2 Pf. Grob-Courant. 

Die Zehntpflihtigen der Dorfichaft Derpel (A. Ebftorf) gegen 
eine Rente von 198 Rthlr. 

Die Zehntpflihtigen zu Bornfen (U. Ebftorf) gegen eine Rente 
bon 320 Thlr.!) 

Die Eingefeffenen zu Schäßendorf (Amts Winfen a. d. Luhe) 
mit ihren Zehnten gegen eine Rente von 21 Biftolen oder 98 zhlr. 
alte Kaſſenmünze. . 


1836. 

Es löſten ab: 

Martin Peter Meyer zu Wittorf, der Inhaber der Ländereien 
des im Dreißigjährigen Kriege vermwüfteten Dorfes Bargdorf (bei 
Göddingen, Amts Bledede) zu einer Rente von 80 Rthlr. 8 Sg. 
7 Bf. Eourant. 

Die Dorfihaft Glüfingen (Amts Medingen) zu einer jährlichen 
Rente von 120 Rthlr. Gourant. 

Die Zehntpflichtigen zu Bargtorf (Amts Medingen) gegen eine 
Rente von 242 Rthlr. Courant. 

Die Zehntpflichtigen zu Garftedt (Amts Winfen a. d. 2.) gegen 
eine Rente von 300 Rthlr. Courant. 

Die Zehntpflichtigen zu Hanftedt (Amts Winfen a. d. 2.) 
gegen eine Rente von 220 Rthir. Gourant. 

Das Klofter hatte für Ausübung feiner überelbifchen Jagd im 


1) Dies gefhah jhon im Jahre 1834. D. V. 
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Amte Bleckede an felbiges jährlich zwei Hafen zu liefern. Es löfte 
dies ab gegen 2 Rthlr. 2 Ggr. 


1837. 

Folgende Ablöfungen fanden in diefem Jahre ftatt: 

Martin Nicolaus Heuer zu Wittorf (Amts Winfen a. d. 2.) 
löſte den Erbenzins eines Stüd Landes mit 80 Rthlr. 15. Ger. 
8 Pf. ab. 

Die Holzkaſſe des Fleckens Bleckede ald Befiperin der Erben- 
zinsmühle zu Suttorf (Amts Lüne) Töfte den Erbenzins von einem 
dazu gehörigen, dem Klofter pflichtigen wüften Hof mit. einer Rente 
von 32 Rthlr. 13 Gyr. 9 Pf. Courant ab. 

Die Zehntpflichtigen zu Nindorf (Amts Winfen a, d. 2.) 
gegen eine Rente von 161 Rthlr. 9 Ggr. 3 Pf. Courant. 

Der Höfner Michel Heinrich Woltmann zu Gerdau (Amts 
Bodenteih) zu 47 Rthlr. 3 Gar. 6 Pf. Courant. 

Die Zehntpflichtigen zu Oedeme ihre an St. Benediet ſchul⸗ 
digen Verpflichtungen gegen eine Rente von 380 Rthlr. Courant. 

Der Zehnten zu Bienenbüttel gegen eine Rente von 130 Rthlr. 
Gourant.. 

Der Lehnsmann Hand Garften Brummerhof zum Brummer: 
hofe bei Soltau altodificirte fein Xehn fir. 178 Rthlr. 19 Ger. 
2 Pf. Eourant. 


1838. 


Es Föften ſich ab: | 

Der Lchnamann Johann — Hoopmann zu Niendorf 
allodifieirte fein Lehn für: 169 Rtbir. 8 Gar. 7 Pf: 

Der Bollhöfner Johann Friedrich. Strampe zu Kl. Bünftorf 
(Amts Medingen) löſte * ſaͤmmtlichen es mit ns Rthlr. 
Courant ab. 

Die Bormünder der. Kinder des PIERRE Garften Seintih 
Winning zu Oſtenholz (Amts Fallingboftel) en das Lehn 
für 157.Rthlr. 12 Ger. 10 Pf. 
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Der Köthner Heinrich Albers‘ zu Eppenjen (Amts Medingen) 
föfte eine Kornabgabe für 224 Rthlr. 8 Ggt. 4 Pf. ab. 

Der Halbhöfner Peter Heinrih Wiedhorft zu Derzen (Amts 
Winfen a. d. 2.) löſte fein Dieiergefülle gegen eine Rente von 
26 Rthlr. Eourant ab. 

Johann Jürgen Meyer in Kl. Bünftorf löfte ſich mit 861 Rthlr. 
10 Ggr. 7 Pf. ab. 

Die Dormünder der minorennen Beier des einftändigen Hofe 
Einemhof“ (Amts Winfen a. d. 2.) löften den Zehnten des Hofes 
gegen eine Rente von 60 Rthlr. Courant ab. 

Die Zehntoflichtigen zu Embfen (Amts Lüne) löften ſch gegen 
eine Rente von 226 Rthlr. 11 Ggr. 3 Pf. ab. 

Die Zehntpflichtigen zu: Borftel bei Bispingen gegen eine 
Rente von 68 Rthlr. Courant. 

Der Bollhöfner Johann Ehriftoph Riemann in: — (Amts 
Fallingboftel) feinen Reietverhand gegen eine Rente von 280 Rthlr. 
Gourant: - 

Heinrich Friedrich zum Hofe in Einzingen (Amts Fallingboftel) 
alfodificirte fein -Lehn - den „Thomashof* für 147 Rthlr. 
1 Ggr. 4 Pf. 


1839, 


In dieſem Jahre geſchahen folgende Ablöfungen: 

Die Zehntpflichtigen- ju-- Bohndorf (Amts Line) gegen eine 
Rente von 247 Rthlr. 17 Ggr. 6 Pf. 

Die Söhne des weiland Oberhauptmanng von Harling zu 
Bienenbüttel, Amtsaffeffor von Harling und Lieutenant von Harling, 
allovificirten ihr. Gut -Bienenbüttel mit einer Rente von 17 Rthlr. 
15 Ger. 2 Pf. 

Der Vollhöfner Jürgen Meyn zu Sechorf * ſeine Pflichten 
mit 3250 Rthlr. Courant ab. 

Der Köthner Jürgen Friedrich Breimann zu —* Be fi) 
mit 169 Rtbir. 3 Pf. ab. 
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Der Halbhöfner Heinrich Chriftoph Hövermann zu Glüfingen 
(Amts Medingen) gegen eine Rente von 25 Rthir. Gourant. 

Der Bollhöfner Martin Friedrich Cordes zu Dedeme löfte feine 
Dienfte ohne Meierverband zu 56" Rtble. 14 Gyr. 4 Pf. ab. 

Die Zebhntpflihtigen zu Gifkendorf (Umts Lüne) gegen eine 
Rente von 253 Rthlr. 19 Ger. 7 Pf. 

Hans Peter Chriftian Garben in Garftedt (Amts BWinfen 
a. d. 2.) zu 730 Rtbhlr. Gourant. 

Der Bollhöfner Jürgen Heinrich Niebuhr zu Walmſtorf (Amts 
Medingen) zu 1275 Rthlr. 

Die Zehntpflichtigen zu Hellingen (Amts Lüne) gegen eine 
Rente von 240 Rthlr. 

Der Bollhöfner Johann Martin Meyer zu Rottorff (Amts 
Winfen a. d. 2.) feine Pflichten mit 600 Rthlr. 

Die Zehntpflichtigen zu Riefte (Amts Medingen) ihren Zehnten 
gegen eine Rente von 347 Rthir. 12 Gar. 8 Bf, 

Die Zehntpflihtigen zu Hetendorf (Amts Hermannsburg) 
gegen eine Rente von 166 Rthlr. 

Die Zehntpflichtigen zu Wittorf (Amts Winfen a. d. 8) 
gegen eine Rente von 605 Rthlr. 

Die Zehntpflichtigen zu Bahrendorf (Amts Ebftorf) gegen 
eine Rente von 162 Rthlr. 

Der Halbhöfner Jürgen Chriftian Meyer zu Al. Bünftorf 
(Amts Medingen) gegen 1000 Rthlr. Courant. 


1840. 


Der Bollhöfner Peter Chriſtoph Hillmer zu Wilfede (Amts 
Winfen a. d. &) Löfte feine Meiergefälle mit 325 Rthlr. Cou— 
rant ab. , | 

Der Bollhöfner Friedrich Chriſtoph Luhmann zu Riefte (Amts 
Medingen) mit 1600 Rthlr. 

Der Bollböfner Jürgen Heinrich Pland zu Melbet (Amts 
Lüne) mit 975 Rthlr. 

Der Bollhöfner Wilhelm Hellmann zu Ochtmiffen zu 1500 Rthlr. 
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Der Halbhöfner Johann Chriftoph Lahde zu Heber (Amts 
Rotenburg) mit 118 Rthlr. 

Der Schönbedihe Hof zu Gerdau (Amts Bodenteih) murde 
1814 Heinrich Friedrih Boigts als Lehn zu Meierrecht eingethan. 
Der Leptere allodificirte nun zu 1400 Rthlr. 


1841, 

Peter Kathmann zu Vaſtorf (Amts Lüne) löfte ein Stück 
Land von 7 Morgen 54 Quadratruthen zu einer Rente von 
12 Ggr. 6 Pf. à Morgen ab. 

Der Halbhöfner Johann „Heinrich Schröder zu Bependorf 
(Amts Lüne) löfte fih zu 150 Rthlr. 22 Ger. 6 Pf. ab. 

Das Volgerſche Gut zu Adendorf löfte feine an St. Benedict 
[huldige Rente mit 133 Rthlr. 14 Ger. 8 Pi. ab. 

Der Halbhöfner Johann Heintich Müller olim Bergmann zu 
Bahnfen (Amts Bodenteich) zu 350 Rthlr. 

Der Halbhöfner Jürgen Heinrich Niemann zu Bahnfen (Amts 
Bodenteih) mit 375 Rthlr. | * 


1842. 

Es löſten ſich ab: nz 

Der Halbhöfner Georg Kühne zu Ziddenfen (Amts Harburg) 
mit 170 Rthlr. 

Der Bollhöfner Jürgen Heinrich Drögemüfler zu Babnfen mit 
375 Rthlr. | 

Der Halbhöfner Heinrich Peter Wieckhorſt feine Häuslings- 
dienftgelder mit 28 Rthr. 13 Gar. 2 Bi. 

Der Bollhöfner Heinrih Chriſtoph Stolte zu Böddenftedt 
(Amts Bodenteih) mit 500 Rthir. 1) 


1) Regiftratur des Königl. Gultus-Minifteriums. 
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II. Ausgabe und Einnahme des Klofters unter dem 
Ubte von der Wenje. 


Jahr. Einnahme. Ausgabe. 

Rthlr. Gyr. Pf. Rthlr. Gor. hai 
1835. 35,802 5 3. 34,603 — 
1836. 36,322 20 5. 35,779 13 a 
1837. 32,074 7 3. ° 33474 1 “8. 
1838. ' 35,713 3 —. 32,927 2 10. 
1839. 50,184 19 3, 47,523 2 3. 
1840. 54,362 23 10° 48,599 11 3, 
1841. 57,738 17 5. 37,855 17 3. 
1842. 51,271 7 10. 48,122 9 3.9 

Dbiges beiveist zur Genüge die ausgezeichnete Berwaltung 
der Finanzen durch den Landihafts:Director von der Wenfe. 


IM. Bauten und Berträge des Klofter in diefem 
Zeitraum. 


In den Sahren 1834 — 1835 murde das Pfannendah der 
Michaclisficche neu gededt und die Kreuggewölbe und Hauptpfeiler 
derfelben reparirt. Beides fojtete die Summe don 2196 * 
2 Ggr. 5 Pf. 

Im Jahre 1836 wurde die Abtei — Dies belief ſich 
auf 812 Rhlr. 17 Ggr. 8 Pi. | 

Am 29. November 1836 wüthete ein ftarfer Orkan durch 
ganz Norddeutichland. Derſelbe richtete auch auf dem SMofter 
große Verheerungen an. Er riß Dächer und Fenfter ein und that 
überhaupt großen Schaden. : Diefen zu reparireit, "wandte man 
die Summe von 2582 Rthlr. 9 Ggr. an. 

Die Mauern am Klofter waren gänzlich ausgemittert. Es 
wurde deßhalb im Jahre 1837 die Nordfeite des Mauerwerks 


2) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums. 
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wiederhergeftellt, die daran ftoßende Materialienfammer umgededt 
und reparirt das Mauerwerk an der Dftfeite erneuert und die . 
beiden Pfeiler nebit der Thür an der Südfeite der Kirche wieder: 
hergeftellt. Alles dies koſtete 2651 Rthir. 

Im Jahre 1838 wurde das alte außerhalb der Kloftermauer 
ftehende Haus des Kloſterkochs niedergeriffen und ftatt deffelben der 
auf dem Klofterhofe ftehende Holzftall zu einer bequemen Wohnung 
für den Koch Wienede ausgebaut. Die Koften hierfür beliefen fich 
auf 1000 Rthlr. 

Das Klofter St. Michaelis war zur Unterhaltung eines 
Sommunicationsweges verpflichtet, der von dem nach Reppenftedt 
führenden Steinwege nach der fogenannten Kalkkuhle und von 
diefer vorbei nach Schnellenberg führt. Es machte nun im Jahre 
1840 einen Vergleich mit der Adminiftration des Lüneburger Kalk 
berges, wonach die beabjichtigte Pflafterung vom Klofter, und für 
alle fünftige Zeiten die Unterhaltung dieſes Weges von der Ad— 
minijtration des Kalkberges gegen ein von dem Klofter zu zahlendes 
Averſum von 50 Rthlr. übernommen und zugleich dem Klofter 
ein disponibler Vorrath von etwa 11/, Faden Pflafterfteinen zu 
dem Preife von 371/, Rthlr. von der gedachten Adminiftration 
überlaffen wurde.!) 


IV. Beränderungen beim Lebrerperfonal des 
Kloſters. 


Der Hofmeiſter Karl Theodor Gravenhorſt wurde zu Oſtern 
1837 Collaborator am Johanneum zu Lüneburg. An ſeine Stelle 
kam Ernſt Auguſt Toel, cand. theol., am 3. März deſſelben Jah: 
red. Derfelbe wurde Michaelis 1842 Paſtor zu DBienenbüttel und 
wurde, da dadurch eine Stelle ala Hofmeifter erledigt ward, der 
cand. theol. Auguft Friedrih Ehriftian Ziel am 10. September 
1842 zum Hofmeifter berufen. 


1) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums. 
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Am 12. September 1835 ging der zweite Hofmeifter Dr. 
Koblraufh ab und kam ftatt deffen als dritter Hofmeifter Dr. 
Friedrih Kohlraufh am 12. Detober 1839. Derfelbe verlieg am 
27. September 1841 die Alademie und wurde ftatt feiner der 
Hülfelehrer am Gymnafio zu Göttingen, Gerhard Chriftoph Her: 
mann Bechtmann zum Hofmeifter beftellt. 

Am 6. December 1838 bezog der Hofmeifter Dr. phil. 
Friedrih Muhlert die zweite Profeffor-Wohnung. 

Am 28. April 1842 übernahm der Neitlehrer Fiege den 
Unterhalt der Stallfnechte gegen eine Vergütung. In Folge deffen 
befam er für den erften derfelben 8O Rthlr. und für den zweiten 
75 Rthlr. 

Am 14, Februar 1835 ftarb der Cantor Döbbde und wurde 
Ratt defien Morik zum Cantor beftellt. 


V. Sonfige Ereigniffe. 


Am 11. December 1835 hielt der Abt feinen Einzug in 
die Abtei von St. Michael. Zur Feier feiner Ankunft batte 
der Profeffor Herrmann eime zu Lübeck gedrudte lateiniſche Ode 
gedichtet. Der Titel derfelben lautet: Adventu viri illustrissimi 
primique,sui antistitis Lud. Ern. Aug. de Wense Abbatis et 
Domini de domo St. Michaelis nee non collegii statuum pro- 
vincialium Luneburgensium Praesidis, eximie laetantem Acade- 
miam equestrem interpretatur Ad. Herrmann Prof, et Acad. 
Equestr. Inspector. Lubecae Typis Borchensianis. 

Wir geben die Dde felbft in Folgendem wieder: 


Intrate, Musae, propitiae domum 
Laetam patrono jam sibi reddito 
Praenobili, vobis statuto 

Condita quae viget amplo avorum. 


Pulchrum sub alto ne pigeat chorum 
Aptare tecto lucida corpora, 
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Hine duplicandum nec virorum 
Nec juvenum tenui caterva. 


Nobisque „salve“ .more vocantibus 
Humano, abundant quo canitis sono 
Caelestium sortes beatis 

Aurea pignoribus labella: 


Hoc plena voto, Stelliferum nitet 
Longe refulgens coelum Academicum, 
Quantum pererraris futuri 
Praeradiante decoro et arte. 


Nunquam voluntas quae ‘bona dirigit 
Non reddit acris vel meliora, quod 
Virtute et exemplo reprendit 

Quos studiumque terit laborque. 


Oris quod exstat maganimi movet 
Verbum semulorum dictaque factaque 
Majoraque audet praeferente 

Signa cohors alacri tribuno. 


Laetamur ipsae praesule Apolline 


Nostros qui adorant cum ceithara choros, 


Laetata vis atrox gigantum 
Matre suas moderante pugnas. 


Quae cogitavit praeda nefaria 
Clari veneni prodidit Attici 
Actiaeae apis dulces susurros 
Grandisonamque Platonis artem. 


Pugnavit apte Dardanius vigor, 

Cum pectus Hector praetulit integrum, 
Post fata cum fessis iniqua 

Trojae animis cecidere muri. 


Monstrabis altos Tu quoque limites 
Virtuti ad usus quae penetrat pios 
Vircsque doctis praeparare 

Artibus ad meritas coronas. 


32 * 
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O qui referris, Splendide, gratiae 
Augustae et aequae fautor abhinc datus 
Et dux juventuti benignus 

Cum sociis docili magistris. 


Laete paratae quo praceas sequi 
Certi decoris Te duce eonsciae, 
Quam laurus accendit perennis 
Frontis ad aequa Tuae pericla. 


Nam sacra dudum tempora gestiunt 
Invicta fortis cingere numina: 

Et vis voluntatis severae 

Et sapiens modicumque pectus; 


Te regis ornat quem Deus inclytum 
Louge remotum servet ad aevum amor 
Nec Te probatus, matris almae, 

Non patriae lariumque cultus. 


Gratorum et ornant munera civium, 
Laudes bonorum quaeque bonos pracit, 
Duleis fides, consors honoris 

Et studii strepitus canori. 


Te Mars potenti, Te Nemesis manu 
Justa decorant Aerque quaterque proh! 
Funetum decennali, Perample, 

Officio sibi non remisso. 


Te nostra comit quas Helicon aquis 
Nutrit disertis gratia laurifer, 
Suavis Tibi nostras in aras 
Impositi memorum tributi. 


O spem celebris praeside Te dato 
Templi decoram, quo placuit coli, 
Quo plus salutares placebit 
Arte Tuas capiente curas. 


Jam ne recusa voce pia 'cani 
Cingi corona neva Aganippea: 
Dignum manent dulces Deorum 
Deliciis gravidi favores, 
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Blande loquutus Pieridum chorus 
Dictoque factis blandius additis, 
Ne forte fama, adsurgit astris, 
Coelicolis lateat heata. 


At nos pudores attonitos pii 
Tangunt morantes, nos reverentiae 
Castae Viri, Musis probati, 
Praesidii et decoris paterni. 


Et voce quanquam coneinimus levi, 
Quos impetus fert dicere fervidus. 
O macte virtute o! perita, 

Sitque capax Tibi vita coeli. 


Im Jahre 1837 wurde die Ritterafademie durch den Vicekönig 
von Hannover, Herzog Adolph Friedrih von Gambridge, mit einem 
Befuche beehrt. Ge. Königliche Hoheit ließen fih fämmtliche 
Nitterafademiften vorftellen und wohnten am 12. März dem 
Sottesdienfte in der St. Johannis-Kirche bei. 

Am 19. und 20. November genoß die Stadt Lüneburg das 
- feltene Glüd, den König Ernft Auguft, den erften im deutfchen 
Baterlande refidirenden König Hannovers, in feinen Mauern zu 
ſehen. Auh Seine Majeftät bechrten das Klofter mit einem Be 
fuh und ließen ſich ebenfalls die Ritterafademiften vorftellen. 

Zu Dftern des Jahres 1842 wurde der Königliche Amts: 
Affeffor und Hülfsarbeiter an der Landdroftei zu Lüneburg Grünewald 
von Seiten des Klofters engagirt, die Gefchäfte des Oberamtmanns 
Wedekind, die derfelbe aus Gefundheitsrüdfihten nicht mehr ver- 
richten fonnte, zu übernehmen. Am erften Julius 1842 trat 
Wedekind in den Auheftand und ftarb am 14. März 1845. In 
Folge deffen murde der Affeffor Grünemald am 1. Julius 1842 
zum adminiftrativen Beamten des Kiofterd ernannt. 1) 


1) Der Affeffor Grünewald blieb nah Aufhebung des Klofterd am 
1, October 1850 ald Königlicher Klofterbeamter beim neu errichteten 
Klofteramte Lüneburg und erhielt im Auguft 1852 von des Königs 
Majeftät den Titel eines Amtmanns. 
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Der hochbejahrte Profeffjor Karl Peter du Mesnil feierte am 
8. März 1838 fein fünfigjähriges Dienftiubiläum, zu deffen Feier 
vom Königlihen Minifterium 80 Rthlr. bewilligt wurden. Du 
Mesnil wurde zu dieſem Feſte von feinen Collegen mit mehreren 
Gedichten begrüßt. Derfelbe ftarb einige Jahre fpäter am 21. März 
1842. 1) 

Seit dem Jahre 1656 beftand die merfwürdige Gewohnheit, 
daß den Dienftboten des Abtes ein jährliches Geld-Geſchenk zu Reu— 
jahr von 1 Rthlr. 14 Gor. 7 Pfg. und denen des Ausrenters ein 
gleihes von 12 gr. gegeben werden mußte. Diefen Gebraudy 
hob man im Jahre 1835 auf; jedoch blich derfelbe dennoch bie 
zum 1. Januar 1843 in Wirkfamteit. 2) 

Zur Zeit des Abtes von der Wenfe kamen folgende Trauerfälle 
im Königlihen Haufe vor: 

1) Der König Wilhelm IV. am 20. Junius 1837. 

2) Die Brinzeffin Elife, Schwefter des Königs Ernft Auguſt, am 
10. Januar 1840. Sie war vermählt mit dem am 2. April 1829 
geftorbenen Landgrafen Friedrih VI. von Heflen- Homburg feit 
dem 7. April 1818. 

3) Die Pringeffin Augufte Sophie, gleichfalls Schwefter des 
Königs Ernft Auguft, am 22. September 1840. 

4) Ihre Majeftät die Königin Friedrike, Gemahlin Königs 
Ernft Auguft, geborene Brinzeffin von Medienburg - Streliß, Tochter. 
Herzogs Karl II., verwittwete Prinzeffin Ludwig von Preußen und 
Friedrih Wilhelm von Solme:»Braunfeld. Geboren am 2. März 
1778, vermählt mit dem Könige Ernft Auguft, damaligen Herzog 
von Gumberland, am 29. Mai 1815. Geftorben am 29. Junius 
1841. 

Im Jahre 1838 wurde der Landfchafts» Director vom Könige 
mit dem Großkreuze des Königlichen Guelphen⸗Ordens decorirt. 

Als Lehnsherr belehnte der Abt von der Wenfe am 28. Sep- 


1) Regiftratur des Königl. EultussMinifteriums,. 
2) Ebendafelbft. 
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tember 1837 folgende adlihe Bafallen: Den DOberhauptmann 
von SHarling zu Wuſtrow mit dem Gute zu Bienenbüttel, den 
Kammerherrn Ernft Otto Boguslam Graf von Schwicheldt mit 
den Gütern Brodwinfel und Reppenftedt, den Kammerherrn und 
Bice- Dberftallmeifter von Spörfen und defien Bruder den Major 
von Spörken mit den Lehnsftüden zu Lüdersburg, den General: 
Lieutenant Albreht von Eftorff mit der Mühle zu Neeße, den Schaß- 
rath und Major von Schrader und defjen Vettern mit den Gütern 
Sunder und Meipe und den Landratb und Oberforftmeifter von 
Lenthe zu Rortheim mit dem Gute zu Wiekendorf. Am 14. December 
1838 belehnte der Abt den Geheimen Legationsrath, Reichsfreiherrn 
Georg Ernft Karl Grote zu Hannover mit dem Klofter-Erbfämmerer: 
Amt und dem Grotenhofe. 

Der Landfchafts Director gebrauchte ald Abt folgendes ovale 
Siegel: 

Quadrirt mit einem Herzſchilde. Im erſten und vierten Felde 
das Wappen von St. Michael, im 2. und 3. das Wappen der 
Familie von der Wenfe 2), im Herzfchilde die Abtsmüße. Auf dem 
erften Helme die Embleme von St. Michael, auf dem zweiten die 
der Wenfe. Die Umfchrift lautete: L. E. A. von DER 
WENSE LANDSCH. DIR. D. FÜRSTENTH. U. HR. V. H. 
St. MICH. IN. LÜNEBURG. 

Am 13. Dectober 1842 verfchied der Landfchafts- Director 
auf feinem Gute Weftendorf ohne vorhergegangene Krankheit und 
wurde am 19. Detober zu Gelle beerdigt. 

Bon feiner Gemahlin hatte er folgende Kinder: 

1) Ida, geboren 12. März 1820, vermählt am 22. October 
1843 mit dem Juftizrath Andreas von Müller zu Celle, jebigem 
Dbergerichtd «Director zu Stade. 

2) Bodo, Erbherr auf Wenfe, Dorfmark, Weftendorf und Eyſſel, 
Landrath der Ritterfchaft des Herzogtums Verden, geboren den 


1) Das Wappen der Familie von der Wenfe beſteht aus einem ſchwar—⸗ 
jen mit einer goldnen Weinrante belegten Ballen in goldenem Felde. 
Auf dem Helme befinden ſich zwei Straußfedern, Gold und Schwarz. 
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26. Mai 1822, vermäblt am 17. November 1854 mit Louiſe, 
Tochter des Freiherrn Wilhelm von Hodenberg, Landichafte-Directord 
des Fürftenthung und Abts zu St. Michael in Lüneburg, geboren 
14. December 1827. _ 

3) Anna, geboren 10. September 1825, geftorben 29. April 
1827. | 

4) Hilmar, geboren am 12. Julius 1829, Amtsaffeffor und 
Hülfsarbeiter bei Königl. Landdroftei zu Lüneburg, vermählt am 
14. Junius 1859 zu Schwerin mit Augufte, geboren den 14. Julius 
1841, Tochter des mecklenburgiſchen Minifter- Bräfidenten von 
Dergen = Leppin zu Schwerin. 


58. Der Abt und Herr vom Hanfe St. Michael zu Lüneburg 
Wilhelm. 1843— 1850. (+ 1861.) 


Aus dem uralten Gefchlechte der Edlen von Hodenberg, dem 
von Sr. Majeftät dem Könige Georg V. von Hannover am 
18. April 1859 geftattet wourde, officiell den FreiherrnsTitel zu führen. 
Diefes Gefchlecht vermag durch Urkunden feinen Urfprung bis in's 
graue Alterthum zu beweifen und darzulegen, wie ſchon im Mittel: 
alter die Dynaften von Hodenberg im Befiße großer Land: 
ftreden in der Grafſchaft Hoya und den benadhbarten 
Gegenden waren, ja die Grafen von Hoya jelbft an Macht und 
Reichthum übertrafen. 

Abt Wilhelm (Ivan Auguft Benedict) Erbberr auf Hudemüblen, 
Gretben und Stemmermüblen, war der Sohn des Hauptmannd 
Adolph Friedrih von Hodenberg, geboren 11. Februar 1755 und 
der Johanne Friederike Ehriftiane von Brummer aus dem Haufe 
Drochterfen, geboren am 24. September 1762, und erblidte am 
7. Mai 1786 zu Hameln das Licht der Welt. Mit feinem eilften 
Jahre fam er auf das Königliche Georgianum zu Hannover, wo— 
felbft er vom Jahre 1797 — 1804 unterrichtet wurde, und befuchte 
fodann von Michaelis 1804 bis dahin 1807 die Univerfität Göttingen. 

Nach abfolvirten Studien wurde er im Jahre 1808 Auditor 
zu Diepholz und als folcher daſelbſt am 9. Mai beeidigt. Hier 
blieb er bis zum 4. Auguft 1810, zu welcher Zeit er zum Unter: 
präfectur » Seeretair zu Gelle ernannt wurde. Bereit? am 17. Januar 
1814 erhielt er den Poften eines Droften supernum. zu Burgdorf 
und wurde fhon am 3. April defjelben Jahres zum Droften in 
Ahlden ernannt. Im diefem Jahre vermählte er fih am 7. Auguft 
zu Celle mit Louife Garoline Johanne Elifabetb von Zeſterfleth, 
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geboren am 18. Dectober 1794, einer Tochter des Ritterjchafte- 
Präfidenten Ehriftian Arnold von Zeiterflethb (geft. am 9. Auguft 
1820 zu Stade) und der Juliane Magdalene von Horn aus dem 
Haufe Wiegerfen (geft. zu Celle am 7. Januar 1805.) Diefe 
Dame war ihm in der Zeit ihrer furzen Ehe eine treue Lebensge— 
fährtin und mußte er fhon nah 14 Jahren den Schmerz erleben, 
fi dieſelbe durch den Tod entriffen zu fehen. 

Schon früh trat Hodenberg in die allgemeine Ständeperfamm: 
lung; denn fhon in den Jahren 1818 und 1819 war er Ber- 
treter der Stadt Burgdorf in zweiter Kammer. 

Am 5. April 1819 wurde er als Droft nad) Siedenburg 
verfeßt und im folgenden Jahre zum erften Beamten des Amtes 
Gatlenburg vorgejchlagen, jedoch am 1. Junius des Jahres 1821 
zum Droften in Lilienthal ernannt. Hier ward ihm das Unglüd, 
feine Gattin durch den Tod zu verlieren. Sie ftarb am 14. December 
1827 und wurde am 20. dejjelben Monats in der Familiengruft 
zu Eideloh beigefegt. 

SHodenberg bekleidete auch in den Jahren 1826 — 1833 die 
Stelle eines landichaftlihen Steuer: Commiffars für die Herzog: 
thümer Bremen und Berden. Er wurde im Jahre 1831 Mitglied 
der erften Kammer der allgemeinen Ständeverfammlung und war 
vom Jahre 1832 — 1840 Generalfyndicus, vom Jahre 1840 bie 
1847 aber Präfident derfelben. 

Am 9. Julius 1835 wurde er, wie wir oben gefehen haben, 
Landrath des Fürftenthums Lüneburg und am 10. December 1838 
zum erften Beamten des Amtes Harburg ernannt. 

Bleih nach dem Tode des vorigen Abtes meldete der Aus- 
reuter von dem Kneſebeck unter dem 13. Dctober 1842 dem Kö— 
niglihen Miniſterium das erfolgte Ablchen desfelben.?) 

Daffelbe zeigte der Landrat von Weyhe: Eimfe als ältefter 


1) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriumse. 
2) von Lenthe. 
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Landrath des Fürftenthums dem Könige und dem Königlichen Ca— 
binete am 17. Detober an.!) 

Zugleich bat derfelbe das Königliche Gabinet die Präfentationg- 
Frift von 4 Wochen auf 3 Monate auszudehnen, da laut des 
Königlihen Erlaffes vom 19. Februar 1835 der Wahlmodus das 
bin abgeändert fei, daß außer den Landräthen auch durch 4 aus 
der Nitterfchaft des Fürftentbums und zwar aus jedem der Gantone 
einer, erwählte Wabldeputirte die vorgedahte Wahl der zu Prä— 
fentirenden vollzogen werden folle.2) 

Der König erwiderte hierauf am 26. October, er habe mit 
Bedauern das Ableben des Landfchafte-Directorde und Abtes ver: 
nommen und erwarte, den beftehenden Vorfchriften gemäß, die Prä- 
fentation von zwei oder drei geeigneten Perfonen aus der Lüne 
burgfchen Ritterfchaft, um daraus denjenigen auswählen zu können, 
den Er wiederum zum Landfhafts-Director ernennen würde.?) Auch) 
das Minifterium antwortete unter demfelben Datum. Es bemilligte 
in diefem Schreiben die Prolongation von drei Monaten, beftimmte 
das Wahlreglement, wie e8 durd die Reorganifation der Lüne— 
burgfchen Ritterfchaft von 1818 feftgefeßt fei, und bemerkte fchlich- 
lich, daß, falls der König, wenn unter den zu Präfentirenden ſich 
Landräthe befinden würden, ſich bewogen fände, einen derjelben zum 
Landfchafts-Director zu ernennen, bei den vorzunehmenden Gantons- 
Wahlen fofort Rüdjicht genommen und in diefer Hinficht ſowohl, 
als auch nach denjenigen Eröffnungen verfahren werde, welche pon 
dem vormaligen Königl. Cabinets-Minifterio unter dem 30. Mätz 
1835 den Landräthen des Fürftenthbums auf einzelne, den Wahl: 
modus betreffende Anfragen ertheilt "wären, infoweit die gegenwär- 
tig vorliegenden Berhältniffe eine Anmendung jener Eröffnungen 
überhaupt zuließen.*) 


1) von Lenthe. 
2) von Lentbe. 
3) von Lenthe. 
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Am 10. December desfelben Jahres verſchied auch der Aus: 
reuter des Kloſters St. Michaelis, General-Major von dem Kneſe— 
be£ zu Lüneburg, und zeigte auch dies der Landratb von Weyhe 
dem Könige am 20. December an mit dem Bemerfen, dafür Sorge 
tragen zu wollen, daß forderfamft eine vorſchriftsmäßige Wahl 
von Landräthen und Wahldeputirten der Ritterfhaft des Füriten» 
thbums Lüneburg vorgenommen werde, um Sr. Majeftät drei oder 
vier Perſonen aus der Ritterfchaft behuſ Wiederbefegung diefer er: 
ledigten Stelle zur Auswahl präfentiren zu können.!) 

Gleichfalls meldete der Landrath dies unter demfelben Datum 
dem Königlichen Gabinet und bat auch für diefen Fall um eine 
Prolongation der Präfentationd-Frift auf 3 Monate.?) 

Die Bahl zum Landfchafts- Director und Abte felbft wurde 
nun am 7. Januar 1843 unter dem Borfige des älteften Land- 
raths von Weyhe: Eimke vorgenommen und beſchloß man durd) 
Stimmenmehrheit drei Praesentandi zu wählen und zwar dabei 
zu beftimmen, wer primo, secundo und tertio loco zu präfentiren 
fei, worauf die Wahl nach der Reihe auf folgende Herren fiel: auf 
die Herren Landrath Droft Wilhelm Auguft Iwan von Hodenberg- 
Hudemühlen, Landrath DOberforftmeifter Karl Friedrih Yulius von 
Lentbe-Wreftedt und Landrath Landdroft Ernft Georg Auguft Frie 
drih von der Wenfe-Holdenftedt (der Landrath von Weyhe-Eimte 
hatte auf die Präfentation feines hohen Alters wegen refignirt). 
DObige wurden unter demfelben Datum dem Könige präfentirt.?) 

Am erften Februar wählte man hierauf "die zum Ausreuter 
zu Bräfentirenden und fiel die Wahl auf die Herren Rittmeifter von 
Bülow und von Eftorff, den Hauptmann Freiherrn Grote und den 
Major von Hodenberg, die unter demfelben Datum dem Könige 
präfentirt wurden. *) 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) von Renthe. 
4) von Penthe. 
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Unter dem 7. Februar beftätigte nun König Ernft Auguft 
die primo loco präfentirten Herrn und murde danach der Landrath 
bon Hodenberg zum Landichafts-Director und Abt, der Rittmeifter 
von Bülow aber zum Ausreuter ernannt.) 

Die Beftallung für den Landfchafte-Director erfolgte am 12. 
Februar und wurde derfelbe am 13. Februar zu Hannover beeidigt.?) 

Am 16. März bielt hierauf Se. Ercellenz der neue Abt fei- 
nen Einzug in Lüneburg. 

Es ſchien, als ob die Natur alle großen Eigenfhaften der 
früheren Aebte noch einmal in diefem Ichten Abte des Klofters St. 
Michael hätte vereinigen wollen; denn der Herr von Hodenberg war 
gewiß eine der ausgezeichneteften Berfönlichfeiten, die je gelebt haben. 
Mit einem ritterlihen Charakter, mit den ausgedehnteften, gründ— 
lichſten Kenntniffen ausgeftattet, mit einem als Gefchichtsforfcher 
in der Gelehrtenmwelt rühmlichſt befannten Namen verband er die 
größte perfünliche Liebenswürdigfeit, das edelfte, treuefte Herz. Treu 
feinem Könige und Landesheren vergaß er aud nicht feine Pflich— 
ten für das Wohl der ihm anvertrauten Provinz. Seinen Unter 
gebenen mar er ein liebevoller Vorgefegter, furz ein edler Mann 
in jeder Beziehung, feiner hoben gefellfchaftlihen Stellung und 
feines alten, berühmten Namens würdig. 

Gleih im Anfange feiner Regierung wurde die Wahl für die 
erledigte Landraths⸗Stelle vorgenommen und fiel diefelbe auf den 
Amts⸗Aſſeſſor von Bothmer. Dies geſchah am 12. April und 
murde derfelbe unter ebendiefem Datum dem Könige präfentirt und 
von demfelben am 6. Mai beftätigt.?) 

Bon nun an nahm der Herr von Hodenberg auch feinen Sik 
als Abt von St. Michael in der Erſten Kammer der allgemeinen 
Ständeverfammlung ein und wurde dies demfelben am 18. No: 
bember 1843 vom Königlihen Cabinet notificirt.?) Auch wurde 


1) von Lenthe. 
2) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums. 
3) von Lenthe. 
4) von Lenthe. 
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er in eben diefem Jahre Salin-Gommiffar und blieb dies bis 
sum Jahre 1853. 

Auf dem am 3. Julius 1844 zu Eelle ftattgefundenen Lands 
tage zeigte der Landfchafte-Director dem Landrathe -Eoflegium an, 
daß der König gerubt babe, für die Königliche Ritterafademie zu 
Lüneburg 12 Königliche Stipendien zu ftiften nnd zwar ein jedes 
zu 150 Rtbir. Gold und auf die vom Gultusminifter vorgefhlagenen 
Fonds anzumeifen, jedoch mit der Berorwortung, daß jene Fonds 
vor der Hand nur zur Zahlung von 6 Stipendien ausreichten. 
Diefe Stiftung babe der König indeſſen an die Bedingung geknüpft, 
daß die vom Klofter-Directorio zu Lüneburg für die Reitbabn und 
für 6 Stipendien, jedes zu 50 Rthlr. Gold, für Lüneburgifche Nicht- 
beneficirte vorgefchlagenen, zufammen mit Einfluß der bisher 
von der Nitterfchaft des Fürftenthbums Lüneburg für die Reitbahn 
bewilligten 400 Thlr. N.?/,, überhaupt 900 Rthlr. Gold betra- 
gende Summe aus den Fonda der Ritterfchaft bemilligt und fort» 
bezahlt würden, fo lange jene Königlihen Stipendien erfolgten und 
fo fange die jährliche Penfion für Söhne der Lüneburger Ritter: 
ſchaft, welche feine Freiftellen auf der Ritter-Akademie genöflen, den 
recegmäßigen Betrag von jährlih 150 Rthlr. Gold nicht überfteigen 
würde. Die Beranlafjung zu dem vorftehenden Vorſchlage des 
Klofter-Directorii babe ein an dasfelbe erlaffener Befehl, die Gründe 
der geringen Frequenz der Nitterafademie vorzutragen und die 
Mittel zur Hebung gedachter Frequenz in Borfhlag zu bringen, 
gegeben. Die beiden Hauptmittel zur nachhaltigen größern Frequenz 
hätten fih nun dahin herausgeitellt, nämlich eine frühere Aufnahme 
und zwar mit vollendetem 12. Jahre, welches audh vom Könige 
genehmigt ſei und durch nächſte Klofter-Bifitation zur Zuftimmung 
der Ritterfhaft werde verftellt werden — und zweitens eine er- 
beblihe Verminderung der Koften des Aufenthalts auf der Ritter 
Akademie. Außer der Koften-Ermäßigung, melde das Klofter-Di- 
rectorium durch Uebernahme von etwa 50 Rthlr. Nebenkoften 
für jeden Akademiſten auf die Michaelis-Klofter-Kaffe bei der näch— 
ften Klofter-Bifitation herbeizuführen die Abficht habe, infofern die- 


511 


fer Vorfchlag den Beifall der verfaffungsmäßig dabei concurriren- 
den 2 Herren Randräthe erhalten werde, wären die Eingangs ge- 
dachten 12 Königlichen Stipendien A 150 Rthlr. Gold in Antrag 
gebracht und daneben befchloffen, bei dem Collegio darauf anzutragen : 

1) Daß der biöherige Zufhuß von 400 Rthlr. N. 2/, zur 
Reitbahn, wegen deſſen bekanntlich zugefichert fei, daß fo lange 
ſolcher bezahlt werde, das Koftgeld der Lüneburger Nichtbeneficianten 
den Belauf von 140 Rthlr. Gold nicht Üüberfteigen folle, auf 600 Rthir. 
Gold erhöht werde, und 

2) daß ftatt der beftehenden 2 Stipendien ad 50 Rthlr. Gold 
fünftig 6 folder Stipendien für 6 Akademiſten aus der Lüne- 
burgihen Ritterihaft, welche feine von den 12 Freiftellen genöflen, 
bewilligt werden möchten. 

Mit dem Antrage der Bewilligung diefer zwei Summen ftellte 
man zugleih anheim, ob dagegen nicht etwa auf Erhöhung der 
Binfen auf die dem Klofter geliehenen 30,000 Rthlr. N. ?/, von 
3 auf 31/, Proc. Binfen zu beftehen fein dürfte. 

Hierauf befhlog das Kollegium, aus den Yonds der Nitter- 
fhaft die Summe von jährlih 900 Rthlr. Gold zu bemilligen und 
follte diefe Zahlung fo lange fortgejeßt werden, fo lange die vom 
Könige bewilligten 12 Stipendien à 150 Rthlr. erfolgten und fo 
lange die Penſion für die zur Lüneburger Ritterfchaft gehörigen, 
eine Freiftelle nicht genießenden, Alademiften den jeßigen Betrag von 
150 Rthlr. Gold nicht überſteige. Diefe Bewilligung fei jedoch 
an die Vorausſetzung gefnüpft, daß die etwa ferner zu entrichtenden 
Antrittögelder und Nebenkoften für die zu der Lüneburgfchen Ritter 
fhaft gehörigen Akademiften nicht mehr als für die übrigen Akade— 
miften betragen würden. Die Beftimmung über die Art der Ber 
wendung der 900 Rthlr. Gold follte auf der Klofter »Bifitation 
verabredet werden. Auch follte man auf jene 900 Rthlr. Gold 
berechnen 

a. die 400 Rthlr. N. 2/, für die Reitbahn, 
b. den Zinfen-Gewinn auf 30,000 Rthir. N. ?/, und 
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e. die ſchon beitehenden Stipendien a 50 Rthlr. Gold. !) 

Der König eröffnete nun am 7. Julius dem Cultus-Mini— 
fterium, daß er fih in Gnaden bewogen gefunden babe, obige 12 
Stipendien zu fliften und daß auch von jet an Unconfirmirte, 
jedoch nicht unter 12 Jahren auf der Afademie aufgenommen 
werden könnten. 2) 

In Folge deſſen kamen zu Michaelis 1844 die erften König: 
lichen Stipendiaten und ein unconfirmirter Akademift auf die Ritter: 
akademie. Lebterer war Wilhelm, Sobn des Generals von Düring. 

Die Klofter: Vifitation nahm hierauf am 20. Januar 1845 
ihren Anfang und dauerte bis zum 29. deffelben Monate. Die 
Commiſſion beftand von Geiten des Klofterd aus dem Landſchafté— 
Director von Hodenberg, dem Ausreuter von Bülow und Amts- 
aſſeſſor Grünewald, von wegen der Ritterfchaft aus den Landräthen 
von der BWenjesHoldenftedt und von Bothmer und dem Land— 
fondicus Vogell, fowie von Seiten der Regierung aus dem Staat: 
minifter von Stralenheim, den Amts» Affefforen Küfter und Barf- 
haufen und dem Commiſſär Fijcher. ?) 

In Folge deffen wurde vom Könige ein Abfchied entworfen, 
in dem nachftehende Punkte vorkamen. 

1) Alle organifchen-Beränderungen in der verfaffungsmäßigen 
Einrichtung der Ritterafademie, jede Entäußerung von Theilen des 
Kloftervermögens, alle Abänderungen in dem Betrage der Suften- 
tationsgelder für die Afademiften bedürfen nad wie vor der Tandes- 
herrlichen Genehmigung umd des —— mit der Lüne⸗ 
burgfchen Ritterſchaft. 

2) Zu einftweiligen Anordnungen folder Art fol die Ge 
nehmigung der von uns mit der. landesherrlihen Oberaufficht be- 
auftragten Behörde und das Einverftändniß des Lüneburger Land: 
raths⸗Collegiums einftweilen ausreichen; jedoch find dergleichen An- 








1) von Lenthe. 
2) von Lentbe. 
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ordnungen auf der zunächſt folgenden BERN: bleibend 
ju ordnen. 

3) Die. Verwaltung des Kloftergut3 und des Ditertoriums 
der Nitterafademie bleibt dem Abte und dem Ausreuter zu St. 
Michael. Doch bleibt dafjelbe der Tandesherrlichen RR IEEN 
auch in Bezug auf die Ritterafademie unterworfen. 

4) Es foll ferner von Zeit zu Zeit und in. Zukunft alle 10 
Jahre eine Kloftervifitation gehalten werden. 

5) An die Stelle der für Schüler ‘auf der am eriten — 
1820 aufgehobenen Michaelis: Schule auf dem Klofter geſpendet 
geweſenen Freitifche foll alljährlih die Summe von 600 Rthir, 
Eourant zu Schulftipendien aus dem Bermögen des Michaelie- 
kloſters ausgezahlt werden, deren Bertheilung dem Abte verbleiben foll. 

6) a. Die Gerichtsbarkeit des Klofters foll unter den der weiteren 
Abrede vorbehaltenen Bedingungen an die Aemter Lüne und 
Medingen abgetreten werden; b. die nach Ableben des zeitigen Abtes er⸗ 
öffnet werdenden Kloſterlehen fallen dem Klofter St. Michaelis zur 
eigenen Benußung anheim;. c. zur Abmwendung einer ferneren Be 
laftung der Klofterfaffe durch die Wittwenpenſionen folen .die 
Dfficianten des Kloſters St. Michacl foweit thunlich in die Civil— 
diener + Wittwen » Kaffe eingefauft und die dazu erforderlichen Capi— 
talien von dem Ablöfungsfonds des Klofters entnommen werden; 
d. die auf der lebten Kloftervifitation als entbehrlich :anerfannten 
Klofter » Gebäude follen verkauft und ‚der Erlös für foldhe Gebäude 
nebit Fundis zur baulichen Verbefferung der beizuhaltenden Gebäude 
verwandt werden; e. der ifolirte Forftort „Abtsgehäger. von eirca 
31 Morgen fol bei der Unthunlichkeit einer anderweitigen. paplichen 
Benugung gegen eine umablösliche Rente ausgethban oder verkauft 
werden. 

7) Die Ritterafademie bleibt ferner. beftimmt, den — 
aus den höheren Ständen und vorzugsweiſe dem Adel’ des Fürſten⸗ 
thums Lüneburg Bildung und Erziehung zu geben. 

8, Um die Auswahl geeigneter Hofmeilter an. der Akademie 
zu befördern, follen diefelben nach 8 oder 10 mit Gemiffenhaftigkeit 
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umd Eifer zum Beten der Akademie verwandten Jahren einer 
günftigen Beförderung jich zu erfreuen haben. 

9) In der Folge können ſchon Zöglinge nad Vollendung des 
zwölften Lebensjahres aufgenommen merden. 

10) Die Söhne des Lüneburger Landadeld follen, auch 
wenn fie feine freiftellen zu erwarten baben, ein Vorrecht 
zur Aufnahme vor anderen Aspiranten haben, dann der Adel der 
übrigen Provinzen folgen und nach diefem der Nichtadel des In- 
landes im Borrehte zur Aufnahme folgen, welchem Teßteren 
wiederum ein Borzug dor den Ausländern adlichen und bürger- 
lihen Standes zuftehen foll. 

11) Die zwölf Lüneburger Freiftellen bleiben dem Landadel 
mit Einfhluß des damit verbundenen Rauenburger Diftriets ; auch 
follen diefelben vermehrt werden, falls dies die Umftände und das 
Vermögen des Klofters geftatten. 

12) a. Die Söhne aus dem mit ‚landtagsfähigen Rittergütern 
im Fürftenthbume Lüneburg angefefjenen Adel follen die erften Rechte 
zum Genuß der 12. Freiftellen haben, ihre Bäter mögen am Leben 
fein oder nicht; 

b. von mehreren Befigern eines und deflelben NRittergutes ſoll 
nur einer, und zwar derjenige, für welchen das Benefiz zuerſt in 
Anfpruh genommen wird, ein Recht auf Gleichjtellung mit einem 
alleinigen . Befiker haben, während die anderen Mitbefiger den 
Apanagirten gleichzuftellen find. 
©. Benn die Freiftellen nicht ſämmtlich beſetzt jind, fo haben 
auch die ein Recht zu einer Freiſtelle, welche väterlicher. Seite von 
einem Rittergutöbefiker des Lüneburger Adels abftammen und daneben 
aus einem folchen Gute eine Apanage beziehen, wie aud) die Sohnes: 
Söhne, deren Großvater ein landtagfäbiges Rittergut annoch ſelbſt 
befigt, indem folche Enkel den Söhnen der BEER gleich» 
zuftellen find. 

d. Bei einer Concurrenz zu den freiftellen behält jederzeit 
der. Sohn eines NRittergutöbefiberd das Borreht vor den Apa— 
nagirten. 
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@. Derjenige Apanagirte jedoch, dem eine Freiſtelle einmal 
zu Theil geworden ift, foll auch dann im Genuffe bleiben, wenn 
fpäterhin ein näher Berechtigter aufgenommen wird. 

f. Brüder können eine Freiftelle nur. dann gleichzeitig ge— 
nießen, wenn und fo lange nicht alle Freiftellen befegt find, 

g. Niemals foll aber eine Freiftelle an Jemand verlieben 
werden können, der nicht zu den vorbezeichneten. Berechtigten aus 
dem Lüneburger Landadel gehört, indem ftiftsemäßig die ermähnten 
12 Freiftellen: ansfchließlih für, den gedachten Adel beftimmt find 
und bei eintretenden Vacanzen der Klofterfaffe zumachfen follen. 

13) Die vom Lüneburger Landadel, wie feine Freiftellen ge 
niegen, haben eine Penfion zu zahlen, die nächften 6 Afademiften 
jeder eine Penfion von 100 Rthlr. Gold und die folgenden jeder 
von 150 Rthlr. Gold. 

14) Letztere jollen bei Bacanzen in den Genuß der geringeren 
Penfion, resp. Freiftellen ascendiren. 

15) An Nebentoften bezahlen alle Akademiften gleich, und 
follen die befonderen Antrittsgelder, weldhe von den 12 
Akademiften, welche die ritterlichen Freiſtellen genießen, in die Alofter- 
kaſſe zu bezahlen waren, gegen den von der Lüneburgfchen Ritter 
fchaft übernommenen Zufhup von 60 Rthlr. Gold aufgehoben fein. 

16) Inländer von Adel bezahlen 200 Rthlr. Gold, Aus 
länder 250 Rthlr. Gold an Benfion. 

17) Rebenkoſten follen fortan nicht mehr bezahlt werden. 

13) Dagegen foll von jedem Afademiften ein Aperfum in die 
Alademierchuung erlegt werden, das für die Dauer der nächften 
10 Jahre 30 Rthlr. Gold betragen, vom 1855 an gerechnet aber 
den Betrag von 20 Rthlr. Gold nicht überfteigen foll. 

19) Die Koften für Uniformen, fonftige Kleidung, Wäſche, 
Bücher, Tafchengeld ꝛc. bleiben jedem Akademiften zur Lait, follen 
aber thunlichft ermäßigt werden. 

20) Der König bat 12 Gtipendien für Zöglinge adlichen 
Standes a 150 Rthlr. Gold errichtet, die fo lange bezahlt werden 


follen, als die im folgenden Artikel bezeichneten Bewilliguugen der 
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Nitterfchaft fortgefeßt werden. Weber diefe behält fi der König 
das Necht der Bertheilung, jedoh foll ein Combiniren mit den 
Lüneburger Freiftellen nie ftattfinden. 

24) Die Lüneburger Ritterfchaft hat außer einer Beihülfe von 
4000 Athir. N, ?/; zum Bau der Reitbahn und außer dem Erlaffe 
eines Zinfenrüdftandes von 1466 Rtble: 16 Gar. N. ?/, vom 
t. Januar 1845 noch folgende Zuſchüſſe aus dem Mecklenburgi⸗ 
ſchen Güterfonds bewilligt, deren Zahlung ſo lange fortgeſetzt 
werden ſoll, ale die neu —— 12 Königlichen Stipendien 
dauetn. - 

a. Den: Vetrag vdn jährlih 600 Rthlr. sm ae Zuſchuß 
für die Unkoſten des Reitunterrichts. 

b. Den Betrag von jährlich 300 Rthlr. Gold, gegen deren 
Zahlung für fehs mit reiftellen nicht begnadigte Akademiften 
aus dem Lüneburger Adel die Penſion ‘von 150 Rtble. auf 
100 Rthlr. Gold verringert werden: foll. ' 

: &-Den Betrag don jährlih 60 Rthlr. Gold, gegen deren 
Zahlung die Antrittögelder ‘der zwölſ mit: Freiſtellen N 
Afademiften des Lüneburger Adels ceffiren follen. 

+22) Die Klofterreceffe vom 27. Dctober und 10, — 
16553werden in allen ihren durch gegenwärtigen Abſchied nicht 
abgeänderten oder erweiterten Punkten und Klauſeln vom Könige 
beftätigt. !) | 

-‚Diefer Entwurf wurde der Ritterfhaft am 11. Wr 1845 
zu Celle vorgelegt. 

Sodann wurde jeder einzelne Artikel deſſelben — und 
zur Berathung geteilt und wurde darüber, wie folgt, ab— 
geftimmt. 

Urtitef I wurde angenommen, nur follte vor. dem Worte 
Entäußerung: „freiwillige“ eingefehaltet werden. 

Artikel 2 und 3 werden angenoınmen. 


1). von Lenthe. 
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Artifel 4 wird angenommen, nur wird ſtatt „von a zu 
er und in Zukunft“ „mindeftens“ geſetzt. 

"Artitel 5 wird nach mehreren Debatten genehmigt. 

Artikel 6 wurde gleichfalls genehmigt, nur follte bei c. der 
Zuſatz gemacht ‚werden: für die Wiederberftellung folcher Capi— 
talien foll jedoch geforgt werden, fobald die fmanziellen Berhält: 
— des Kloſters es zulaſſen. | 

7 genehmigt. 

8. genehmigt, und follte, felbft wenn das Kloſtervermögen 
temporär auf außergewöhnliche Weife in Anfprud genommen fei, 
ausgezeichneten Schulmännern ein größerer‘ Gehalt ala bisher an- 
geboten werden. 

Artikel 10 wurde angenommen imd- bei b. der Bufaß hinzu— 
gefügt: Die Söhne der. nichtadlihen Tandtagsfähigen Ritterguts— 
befiter follen den Söhnen amderer Nichtadlichen Rn 

11 murde angenommen. 

12 angenommen, nur bei f. ftatt der Worte „nicht alle * 
ſtellen beſetzt ſind“, „ſolche nicht von anderen Berechtigten in An— 
ſpruch genommen werden“ geſetzt. 

Hiermit wurde an dieſem Tage die Sitzung geſchloſſen und 
diefelbe am 12. April fortgefebt. 

Es wurde nun an diefem Tage der Artitel 13: vorgenommen, 
jedoch mit denn Zufaße, daß die Söhne der Befiker Tandtagsfähiger 
Nittergüter im Fürftenthum Lüneburg nichtadlichen Standes hin- 
ſichtlich der Aufnahme für eine Nu: — zu 150° pn: 
Gold gleich) geachtet wirrden. 

Artikel 14, 15 und 16 wurden gr abe 

Artikel 16 und 17 genehmigt. 

Artifel 18 angenommen, nur follte vor 30 und 20 ARthIr, 
„jährlich“ eingefchaltet werden. | 2, 

Artikel 19 genehmigt, indefen vor Wäſche „Leib“ geſetzt. 

Artifel 20 angenommen und zugleich beſchloſſen, dem Könige 
dafür den ehrfurdhtsvollften Dank auszufprechen. 

Artikel 21 und 22 genehmigt. 
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Eodann beſchloß man, diefen Entwurf als ein Ganzes anzu: 
nehmen und dem Gabinete des Königs zur Sanction einzufenden, 
zugleich aber dabei zu bevorworten, daß die Ritterſchaft nicht anders 
am ihre Zuftimmung, gebunden fein wolle, ald wenn die einzelnen 
Artikel in felbigem ohne weitere Abänderung die Königliche Geneh— 
migung erbielten. ) 

Auf dem Landtage am 13. April genehmigte nun in Folge 
deffen das Landraths-Collegium die im Artikel 21 beitimmten Gelder 
aus der medlenburgifchen Güterfaffe und heſchloß, die dem Klofter 
St. Michaelis zinsbar vorgeliehenen 30,000 Rthlr. N. 2/, für die 
nächften 5 Jahre, nämlid 1845 — 1849 inclusive ungefündigt 
zu 3 pGt. fteben zu lafen, nad Ablauf diefer Jahre aber fodann 
ſich das obligationsmäpige Kündigungsrecht vorzubehalten. ?) 

Sodann ſprach das Landratberollegium unterm 14. April 
dem Könige feinen tiefften Dank für die Stiftung der 12 Königr 
lihen Stipendien aus?) und fandte zugleih dem Königlichen 
Cabinet obigen Bertrag zur Sanction zu. *) | 

Der König fandte hierauf am 22. September deffelben Jahres 
ein Grwiderungsichreiben. In demfelben genehmigte er größten 
Theild den Antrag, bemerkte aber dabei, daß er fih in Bezug auf 
die Feſtſetzung des zur Aufnahme auf die Akademie «erforderlichen 
Alters auf die etwaige Beförderung der bei der Akademie ange: 
ftellten Hofmeifter, fowie auf die Berordnung der von ihm geftifteten 
Stipendien, Diejenigen Befugniffe abandernder Beftimmungen ledig: 
lich vorbehalte, welche ibm aus deu refervirten Tandesherrlichen 
Episcopale und Fundationsrehten erwüchfen. 

Schließlich verlangte er. von der Nitterfchaft : eine beftimmte 
Erklärung darüber, ob diefelbe in folgende Punkte willige, nämlich 


1) von Lenthe 
2) von Lenthe. 
'8) von Lenthe. 
4) von Lenthe. 
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in die Abtretung der Kloftergerichtsbarfeit, in die Berwendung 
beimfallender Klofterlehbne zur eigenen Benußung des Kloftere, in 
die Verwendung flöfterlicher Ablöfungscapitalien zum Einfaufe der 
flöfterlihen Dfficianten in die Hof und Eivildiener-Wittwenkaffe, 
in den Berfauf entbehrliher bebauter Grundftüde des Klofters und 
in die erbenzinsliche Verleihung des Forftorts im Abtsgehäge. 

Endlih ftellte der König die Frage, ob die Ritterfhaft die 
zum Wequivalente für die Antrittögelder der 12 lüneburgijchen 
Freiftellen beftimmte Zahlung von jährlich 60 Rthlr. Gold zu leiften 
übernehmen molle. 1) 

Ein Schreiben defjelben Inhalts fandte das Königliche Cabinet 
in Begleitung des Königlichen Schreibens dem Landraths-Collegium 
am 25. September, ?2) in welchem es am Schluffe bemerkte, daß 
es fih veranlaßt fehe, bemerklih zu machen, daß in dem Schreiben 
des Königlichen Minifteriums der geiftlihen und Unterrichtsange- 
legenheiten an das Klofter-Directorium vom 15. Februar 1845 nicht 
wie in dem Bertrage der Nitterfchaft vom 14. April angedeutet 
ſchiene, die vertragsmäßige Feitftellung der fänmtlichen beliebten 
Anordnungen, fondern nur die Erwägung einer von der Ritter 
haft gewünfchten Redaction der Beftimmungen über das Anrecht 
der ritterfchaftlichen Angehörigen auf die 12 Freiftellen in Ausficht 
geftellt fei. 

Die Sache ruhte nun.bis zum Jahre 1846, in welchem auf 
dem Rittertage vom 30. Dctober die Ritterfhaft den obigen fünf 
Beftimmungen ihre Zuftimmung ertheilte, und berichtete dies das 
Landraths-Collegium am 21. November dem Königlichen Cabinet.?) 

Auf dem NRittertage vom 20. Januar 1848 wurde fodann eins 
ftimmig. befchloffen, bei den früheren Beichlüffen, daß die auf die 
Inhaber der 12 lüneburgiſchen Freiftellen folgenden nächſten 6 Aka— 
demiften vom Lüneburger Adel das Beneficium der Zahlung einer 


1) von Lentbe. 
2) von Sentbe. 
3) von Lenthe. 
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Penſion von nur 100 Thlr. Gold pro anno ohne Weiteres zu 
genießen haben follten, zu beharren und ebenfo es dabei bewenden 
zu laſſen, "alljährlih die Summe von 600 Thlr. Courant zu 
Schulftipendien aus dem Vermögen des Klofters auszjuzablen, deren 
Bertbeilung der Abt zu St. Michael behalten folle. Beide Be 
ſchlüſſe follte das ritterfchaftlihe Deputatoren » Collegium dem 
Klofter-Directoriumi anzeigen und bei letzteren hinzufegen, man 
vertraue, daß vom Directoriv die Summe von jährlih 600 Thlr. 
Gourant nicht werde überfchritten werden. !) 

Wir gehen nun zu den inneren Angelegenheiten des Klofters 
unter der Regierung des Abtes Wilhelm über. 


I. Ablöfungen. 
1843. 


Der Cammer-Commiffar Kirchner zu Oldenſtadt löſte feinen 
Hof zu Seedorf zu 1550 Thlr. ab. 

Der Vollhufner Johann Jürgen Sander zu Bahrendorf 
(Amts Ebftorf) Töfte feine Pflichten mit 2288 Thlr. 4 Gar. 8 Pf. ab. 

Fünf Hofbefiger in Borg (Amts Dldenftadt) Töften fi ab. 

Der Cammerherr Jobſt Ernjt Dito Boguslaus Graf von 
Schwicheldt zu Hannover allodificirte feine im Lüneburger Stadt: 
felde gelegenen Ländereien zu 98 Thlr. 14 Gyr. 1 Bf. 
Detr Köthner Johann Hennig Köhler zu Häcklingen (Amts 
Lüne) zu 750 Thlr. Courant. 

Der Vollhöfner Martin Friedrich Cordes zu Oedeme zu 
554 Thlr. 16 Ggr. 6 Pf. 

Der Vollhöfner Paul Nicolaus Hende in Brietlingen (Amts 
Scharnebef) zu 1175 Thlr. 

Der Bollhöfner Friedrich Heitmann zu Wittorf zu 1500 Thlr. 

Die Vollhöfner Heinrich Chriftian Clarien und Heinrih Wil— 


1) von Lenthe. 
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helm Soetebeer zu Neetze (Amts Scharnebed) zu 1150 und 
975 Thlr. 
Der Gutsbeſitzer Joachim Chriftoph Burmefter zu Horn allo: 

difieirte das Gut Horn zu 405 Thlr. 10 Bf. 

Der Lehnshöfner Hans Heinrich Winkelmann zu Wiekendorf 
löfte feine Lehnsgefälle zu 34 Thlr. 8 Pf. ab. 

Der Rehnshöfner Hans Peter Cohrs zu Wiegendorf zu 
33 Thlr. 16 Gar. 4 Pf. 

Der Bollböfner Johann Heinrich Blod in Neetze zu 1725 Thlr. 

Der Bollhöfner Chriſtoph Albers zu Dllfen (Amts Win- 
fen a. d. 2.) zu 475 Xhlr. | 

Der Bollbufner Peter Benede zu Rottorf (Amts Winfen a. d. 2.) 
zu 370 Thlr. 7 Ggr. 7 Pi. 


1844. 


Es löften fih in diefem Jahre ab: 

Der Bollböfner Johann Heinrih Meyer zu Wefte (Amts DI 
denftadt) mit 136 Thlr. 17 Ggr. 3 Bf. 

Sieben Eingefeffene zu Weite mit 6500 Thlr. 

Der Steuereinnehmer Johann Friedrih Leimerd zu Bergen 
allodifieirte feinen Lehnshof zu Bergen mit 127 Thlr. 18 Gar. 8 Pf. 

Der BVollhöfner Jürgen Heinrih Schlüter zu Barum, als 
Befiker des vormals Klaepeſchen Vollhoſes zu Seedorf, löſte feine 
Meiergefälle mit 1575 Thlr. 

Der Vollhöfner Heinrih Chriftian Meyer zu Einemhof (Amts 
Winfen a. d. 2.) feine Dienfte und Gefälle mit 900 Xhlr. 


1845. 


In diefem Jahre löften fih ab: 

Der Bollhöfner Jürgen Chriſtoph Meyer zu Seedorf zu 
1512 Thlr. 12 Ggr. 

Der Halbhöfner Jürgen Wilhelm Meyer zu Holthufen (Amts 
Bodenteih) zu 375 Thlr. 

Die Bollböfner Hans Peter Koefter und Ludwig Blod in 
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Häcklingen und der Halbhöfner Abben dafelbft zu 955 Thlr., 
700 Thlr. und 700 Thlr. 

Der Vollhöfner Johann Peter Kuhlmann zu Derrel (Amts 
Ebftorf) feine Geldabgabe zu 12 Thlr. 12 Gar. 

Der Abbauer Jürgen Friedrih Hillmer zu Bahnfen dafjelbe 
zu 29 Thlr. 16 Ger. 6 Pf. 

Der Cammerberr Graf von Schwicheldt zu Hannover allodi: 
fteirte feine Güter Reppenftedt und Brodwintel, erſteres zu 63 Thlr. 
7 Ggrt. 3 Pf. und lebteres zu 99 Thlr. 10 Ger. 5 Pi. 

1846. 

In diefem Sabre lüften ſich ab: 

Der Hauswirth Chriftian Heinrich Jarf olim Heinrich Jür— 
gen Bodelmann zu Beverbed (Amts Medingen) zu 150 Thlr. 
16 Gar. 8 Pf. 

Johann ürgen Meyer zu Rettmer (Amts Lüne) zu 
1975 Thlr. 

Die Bollhöfner Hans Jürgen Cordes, Johann Peter Krande 
und Johann Heinrih Stegen zu Ddeme, Jeder zu 107 Thlr. 
9 Gyr. 1 Pf. Courant. 

Johann Heinrih Cohrs und Martin Chriſtoph Rabeler zu 
Ashaufen (Amts Winfen a. d. 2.) Jeder mit I Thlr. 12 Ger, 5 Bf. 

Johann Heinrih Clarion zu Gr. Sommerbet mit 400 Thlr. 

Der Lehnamann Johann Heinrih Wilhelm Müller zu Bergen 
bei elle allodificirte feinen Hof zu Bergen mit 171 Xhlr. 
17 Gar. 6 Pf. 


1847. 


Des Bollhöfners Johann Ehriftian Friedrich Harfe Wittwe zu 
Breitenftein (Amts Lüne) Töfte ihre Pflichten mit 737 Xhlr. 
12 Ggr. Gourant. 

Die Zebntpflichtigen zu Eimſtorf (Amts Bledede) gegen eine 
Geldrente von 98 Ahle. 15 Gar. 6 Pf. 

Der Vollhöfner Otto Meyer in Willerding ‚gegen cine Rente 
von 108 hir, 


& 
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Der Bollböfner Jürgen Heinrich jetzt Johann Heinrich Dierßen 
zu Hädlingen zu 158 Thlr. 3 Ggr. 10 Pf. 

Die Bollhöfner Hans Friedrich Albers und Jürgen Ebhriftoph 
Meyer zu Berverbef (Amts Medingen), Albers mit 1425 Thlr., 
Meyer mit 1350 Thlr. 

Der Bollböfner Garten Peter Hahn zu Eimftorf (Amts 
Bledede) zu 383 Thlr. 10 Ger. 1 Pf. 

Der Köthner Heinrich Jürgen Ellenberg zu Eimſtorf zu 
37 Thlr. 12 Gar. 


1848. 


Der Lehnehöfner Hans Peter Denefe zu Wißendorf (Amts 
Bergen) löfte feine Lehnsgefälle ab mit 27 Thlr. 12 Gar. 5 Pf. 

Der Oberftallmeifter von Spörken auf Lüdersburg und der 
Major gi. Namens zu Gelle allodificirten ihre Lehnspertinenzien 
in Züdersburg mit 100 Thlr. 


1849. 


Der Lehnshöfner Johann Heinrih Riggers zu Wißendorf 
löfte feine Lehnsgeſälle zu 29 Thlr. 18 Ggr. 7 Pf. 

Der Köthner Johann Jacob Herzog zu Wigendorf zu 12 Thlr. 
5 Ggr. 9 Pi. 

Der Graf von Schwicheldt Töfte feine zu zahlenden Behnten 
von .den im Lüneburger Stadtfelde vor dem Bardowider Thore 
gelegenen Ländereien mit 5083 Thlr. 19 Ggr. 3 Pf. ab. Da: 
gegen. das Klofter den dem Grafen gehörigen mie einen Theil des 
dem Kloſter zuftebenden Landes im Lüneburger Stadtfelde mit 
811. Thlr. 8 Gyr. 11 Pf. 

Der Bollhöfner Georg Friedrich Heinrich Lübbecke zu Hagen 
(Amts Lüne) löfte feine Pflichten zu 1500 Thlr. ab. 


1850. 


Der Lehnshöfner Johann Heinrich Brodmann zu Wikendorf 
löfte feine Lehnsgefälle zu 30 Thlr. 13 Ggr. 4 Pf. ab. 
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Mir laffen der Vollftändigkeit wegen noch die übrigen nad 
1850 gefchehenen Ablöfungen folgen: - 


1851. 


Der Oekonom Wagener zu Grünhagen -löfte feinen Meier- 
und Erbenzinsverband zu 5910 Rthlr. 12 Ger. 1 Pf. ab. 


1852. 


Der Bollböfner Johann Heinrich Timme zu Grünbagen löſte 
feine Meiergefälle mit 1425 Rthlr. ab. 

Der Schatzrath von Schrader allodificirte feine nn 
Sunder und Meihendorf. 


1853. 


Der Vollhöfner Heinrich Meyer zu Holtorf Töfte feine Gefälle 
mit 2600 Rthlr. ab. 

Der Hofbefiger Georg John zu Willerding löfte feine Pflichten 
gegen eine Rente von 108 Rthlr. ab. !) 


II. Bauten, Berträge 2c. des Alofters St. Mihaelis 
zu Hodenberg's Zeit. 


Im Jahre 1843 wurden die 8 Pfeiler, das Fenſtergemäuer 
und die Thüreinfaffung an der Südſeite der St. Michaelisfirche 
teparirt, wozu man 2097 Rthlr. 12 Ggr. ‚verwandte, 

In ebendemfelben Jahre wurden die Gebäude und Befriedi- 
gungen an der Nordfeite. des Klofterd ausgebeſſert. Dies Foftete 
224 Rthlr. 5 Gyr. 6 Pf. Ferner wurden nothmendige Repara- 
turen. an den Wohnungen des Gerichtähalters und des Gerichte- 
voigts vorgenommen, wofür die Unkoften fih auf 500 Rthlr. 
beliefen. Sodann wurden die Abtei und die Ausreutermohnung 
in wohnbaren Zuftand gefeßt, und foftete dies in Bezug auf Die 


nn 





1) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums. 
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Erftere 3939 Rthlr. 23 Gar. 6 Pi. in Bezug auf die Lektere 
aber die Summe von 773 Rthlr. 17 Ggr. 5 Pf. 

Auch wurden gleichfalls im Jahre 1843 441 Rthlr. 4 Ggr. 
7 Bi. zur Auſchaffung von Mobilien auf der NRitteratademie 
verwandt. 

Das Klofter kaufte ferner. in diefem Sabre die Münfter- 
mann'fche Wiefe. an der Ilmenau, die einen Raum von 10 Morgen 
enthielt, für 1295 Rthlr. N. 2],. 

Endlich vollzog das Klofter am 28. September 1843 einen 
Taufch mit dem Hausmwirth Hellmann zu Ochtmiffen (Amts Winfen 
a. d. 2.), indem es demfelben ein in der Dechtmiffer Feldmarf 
gelegenes Kloftergrumdftüd von 1 Morgen und 3 Quadratruthen 
gegen, ein anderes ebendafelbit fich befindendes von I Morgen 
75 Quadratruthen, welches dem Hauswirthe zuftand, übergab. 

Am 289. October 1844 ſchloß das Klofter einen Vertrag mit 
dem Dachdeder Wucherpfennig ab, wonach derjelbe die Inſtand— 
haltung der fümmtlichen Dächer des Kloſters und der Gebäude 
deifelben gegen ein jährliches Averfun von 95 Rthlr. Gourant auf 
> Jahre, vom 1. Januar 1844 an bis zum 1. Januar 1849 
gerechnet, übernahm. !) 

Im folgenden Jahre erhielt Wucherpfennig. ferner für Repa- 
taturen an den Dächern, die durch Windftürme ftarf befchädigt 
waren, und deren Ausbeflerung er zu übernehmen contractlich nicht 
verbunden war, 37 Rtbir. 2) 

Im Jahre 1845 wurden die Beamtenwohnungen ausgebejlert. 
Dies koftete die Summe von 924 Rthlr. 14 Gar. 6 Pf. 

Die. Wohnung des weiland Amtsaſſeſſors Meyer, in der Techt 
belegen, wurde im Jahre 1846 reparigt, und beliefen ſich die. Un: 
koften diefer Ausbefferung auf 290 Athlr. 


1) Diefer Gontract wurde 1849 auf meitere 5 Jahre bie 1854 für | 
150 Rthlr. verlängert. 

2) Auf gleiche Weife richtete der Sturm im Jahre 1848 am 9. Auguft 
Berheerungen an, für deren Reparirung Wucherpfennig 228 Thlr. 14 Gar. 
erhielt. 
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Auch legte man im nämlichen Jahre eine offene Reitbahn 
am Walle an, deren Ginrihlung eine Summe von 99 Ntbir. 
18 Gar. 10 Pf. koſtete. 

Am 17. Auguft 1848 taufchte das Klofter vom Hauptmann 
Adolph von Löſecke ein Stück Land ein. Daffelbe, in der Sülg 
wiefe vor dem Neuen Thore belegen und durch Klofterländereien 
begrängt, enthielt einen Plächenraum von 4 Morgen 8 Ruthen. 
Der Hauptmann von Löjede erhielt dafür vom Klofter eim gleich 
großes Stüd Land, bei dem von Löſecke'ſchen Landfige Haſenwinkel 
belegen. 

Sm Jahre 1849 pflafterte das Klofter die ihm zugebörige 
Strede des Weges zwiſchen dem Meuen umd dem Bardomider 
Thore. Die Koften bierfür beliefen fi auf 1130 Rthlr. und gab 
die Königlihe Landdroftei hierzu einen Zufhuß von 500 Rthlr. 

Zu ebenderfelben Zeit wurde die Schleufe an dem Slofter- 
fiichteihe vor dem Neuen Thore ausgebeffert und erforderte dies 
die Summe von: 32 Nthir. 11 Gar. 3 Pf. 

Ferner feßte man das in der Techt belegene Haus des Klofter- 
verwaltere Schwinghoff wieder in bemohnbaren Zuftand und er 
forderte dies 376 Rthlr. 11 Ggr. 6 Pf. Untoften. 

Schließlich kaufte noch im Jahre 1849 der Dreiviertelböfner 
Jürgen Chriſtoph Meyer zu Seedorf die dort befindliche Kloiter- 
fürfter-Wohnung für 750 Rthlr. Courant und wurden demfelben 
die dazu gehörigen Ländereien von Seiten des Kloſters am 
24. Julius verpacdhtet. 

Im Jahre 1850 ftürzte die zwiſchen dem Abtei-Hofe und 
dem Garten. des Klofter- Nachtivächters befindliche Mauer ein. 
Man - errichtete. ftatt derfelben ein Stadet und Di dies 69. Rthlr. 
19 Ggr. 10 Bf.) 


1) Regiftratur des Königl. Gultus-Minifteriums. 


II. Beränderungen beim 2ehrerperfonal des 
- Klofters. 


Am 28. Mai 1845 ftarb der erfte Profeffor Dr. Friedrich 
Klopfer. Statt deijelben wurde der bisherige zweite Profeſſor und 
Infpector Dr. Adalbert Herrmann zum erften Profeſſor beftellt. 
Zum zweiten Profeffor wurde dagegen im Januar Karl Theodor 
Gravenhorſt berufen, dem der Profeſſor Herrmann am 18. De 
cember 1847 das Infpectorat mit der dazu gehörigen Dienftwoh- 
nung abtrat. Gravenborft kam im Sabre 1849 als Lehrer an 
das Gymnafium Andreanun zu Hildesheim. Dr. Friedrih Muh— 
fert wurde am 26. December 1844 zweiter Infpector und er- 
hielt am 18. December 1847 den Titel eines Profeffors. 

Am 1. Januar 1846 wurde der Hofmeilter ‚Gerhard Chri— 
ftian Hermann Behtmann als Lehrer nach Eutin berufen und 
gab von nun an an deſſen Stelle der Dr. Kohlrauſch, Lehrer am 
Sohanneo, auf dem Klofter den Mathematil- und naturwiſſen— 
fchaftlichen Unterricht. 

Schon zu Michaelis 1845 war ein neuer Hofmeifter in der 
Perſon des Dr. Wiefeler angenommen, der indeffen nur bis zum 
eriten Januar 1846 blieb. An feine Stelle wurde: Karl Ernft 
Hermann Kraufe aus Nordhaujen berufen, der zu Ditern 1846 
fein Amt ala Hofmeifter antrat. 

Bei der Einrihtung der 4. oder Borbereitungesflafje zu Mi: 
haelis 1845 wurde der Gandidat Edelmann zum Hofmeifter und 
Lehrer der Quarta beftellt. Als dieſe Klafje im November 1847 
aufhörte, wurde Gdelmann ‚Gollaborator am. Johanneum , blieb 
aber Religions⸗Lehrer bis zur Aufhebung der Nitter-Afademie. 

Der Eandidat Dr. Auguft Friedrich Ziel, der fchon 1946 
feine Hofmeifter-Stelle aufgegeben hatte und von da an in der 
Stadt wohnte, wurde im Sabre 1849 am 11. März als Paſtor 
nah Munſter berufen. 

Zu Neujahr 1849 endlich wurde Friedrihb Julius Schulge 
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aus Osnabrück ale Hofmeifter auf der Nitter« Afademie angeſtellt. 
Er war der letzte Hofmeiſter dieſer Anſtalt. 

Bei dem Unterperſonale der Lehrer kamen unter dem Abte 
Wilhelm folgende Veränderungen vor: 

Am 31. Zulius 1843 ging der bereits feit Michaelis ange: 
ftellte Zeichenlehrer Johann Melchior mit 142 Thlr. 17 Gyr. 1 Pf. 
in Penfion. Statt feiner übernahm der Maler Nicolaus Peters 
im Julius 1843 fo lange unentgeldlih die Zeichnen-Stunden auf 
dem Klofter, bis Melchior das Zeitliche fegnen würde. Da diefer 
Fall indeffen nicht eintrat, befam Peters am 1. Julius 1848 ein 
Gehalt und zwar jährlih 120 Xhlr. 

Der Lehrer Meyer an der Nealfchule übernahm von Ditern 
1845 an den Schreibunterriht auf dem Klofter für ein Gehalt 
von 100 Thlr. Dazu gab er vom 1. Januar 1846 an drei 
Mathematik: Stunden in der Quarta gegen eine Gratification von 
25. Thlr. 

Der Tanzlehrer Dldendorp erhielt von Michaelis 1845 an 
jeden Monat, ftatt der jonjt befommenen 20 Zhlr., 27 Thlr. 

Der Drganift Storme befam laut eines Privilegiums vom 
30. Mai 1821 den ausſchließlichen Muftt-Unterricht auf dem Klofter 
und zwar für einen feiten. Gehalt von 61 Thlr. 16 Ggr. Diefer 
wurde am 1, Januar 1846 auf 100 Thlr. erhöht. Außerdem 
durfte fein Akademiſt bei einem andern Lehrer Stunden nehmen. 
Man ſchloß deshalb mit demfelben im Jahre 1846 den Contract, 
daß jeder Akademiſt fih audh von anderen Mufit»Lehrern unter: 
richten Taffen könnte, wenn er dem GStorme 3 Thlr. 12 Ger. 
dierteljährige Entfhädigung geben würde. 

Der Reit, Schwimm-, Fecht- und Boltigirs Lehrer Wiege be- 
fam für feine im Jahre 1842 in Koft genommenen Stallknechte 
wegen der theuren Preife vom December 1846 bis Auguft 1847 
eine Bergütung von 36 Thlr.t) 2) 


1) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums. 
2) Fiege feierte am 16. Auguft 1846 fein 25jähriges Dienft » Jubiläum. 
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IV. Sonfige Ereigniffe. 


Gleih im Anfange der Regierung des Abtes fand im Lande 
ein freudiges Ereigniß ſtatt. Der Kronprinz Georg, jet Se. Ma— 
jeftät Georg V., vermäblte fi am 18. Februar 1843 mit der 
Herzogin Marie von Sachſen, PBrinzeffin von Altenburg, Tochter 
des Herzogs Joſeph von Sadhfen-Altenburg, geb, 14. April 1818. 
Die Bermählung des hohen Paares fand zu Hannover ftatt und 
betheiligte fih der Landfchafts-Direetor bei dem Fackeltanze der Er: 
cellenzen, der bei diefer Gelegenheit ftattfand. 

Bald darauf hielt der Abt, wie wir oben gefehen haben, am 
16. März defjelben Jahres feinen Einzug in Lüneburg. 

Mit raftlofer Ihätigkeit forgte der Landfchafts- Director für 
das Wohl des Klofterd, mit warmem Sntereffe widmete er fich 
den Angelegenheiten der ihm anvertrauten Ritterafademie. 

Unter ihm fam die Anftalt auf einen nie gedachten Höhepunft. 
Mit Freundlichkeit fuchte er Mißbräuche zu ändern, mit Umficht 
und Berftand unterzog er fih der Verwaltung der Gefchäfte. Ein 
feftes, gegenfeitiges Vertrauen berrfchte zu feiner Zeit auf dem 
Klofter und konnte die Ritterafademie damals mit vollem Rechte 
vielen übrigen Anftalten der Art zum Mufter dienen. Der wid) 
tigen Beränderungen, die in Folge der Klofter- Pifitation ftattfanden, 
- haben wir ſchon Erwähnung getban, und führen wir nun nur 
noch einige Einzelheiten an, die auf dem Klofter felbit ftattfanden. 

Das unter dem vorigen Abte aufgehobene jährliche Geld - Ge 
fhent an die Dienftboten des Abtes und Ausreuters beftand trog 
deffen noch immer fort. Hodenberg lieh daffelbe jedoch ferner nicht 
mehr auszahlen und fegte feit, dab ftatt deifen vom 1. Januar 
‚1844 an den „Singeknaben“ jährlih 12 Rthlr. bezahlt wurden. 


Die Ritterafademiften überreichten demjelben eine Reitpeitihe mit ge- 

ihmadvoll gearbeitetem fülbernen Knopf, wobei der damalige Primus 

der Ritterafademie Graf zu Platenshallermund die Rede hielt. Am 

Abend braten die Ritterafademiften dem Jubilar eine Nachtmufit. 
34 
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Am 6. Februar 1844 wurde ein neuer Contract von Seiten 
des Klofter- Directoriums mit dem Klofterfoch gefchloffen. 

Nah diefem follte das Frübftüf in 8 Semmeln, 3 Taffen 
Milch oder einer guten Bierfuppe beftehen und wurden bierfür 
11 Pfennige vergütet. Ferner bezahlte man für Semmel zur 
Besper !) 6 Pig. und für den Mittags und Abendtifch fir die 
Berfon 9 Gar. 7 Pfg. Außerdem befam der Koch das Wild und 
einige andere Pictualien zu beftimmten mäßigen Preifen geliefert. 
Für den zweiten Tifch (Pedell, Bedienten 2c.) vergütete man 5 Ggr. 
Man beitimmte fodann, daß das Frühſtück im Eommer um 
51/, Uhr, im Winter um 6 Uhr, Mittags» und Abendeffen das 
gegen das ganze Jahr hindurh um 1 Uhr Mittags und 8 Uhr 
Abends ftattfinden ſollte. CSchlieglih wurden dem Koch für die 
Zeit der Ferien 20 Rthlr. vergütet. Auch fehte man folgenden 
Küchenzettel feft: An den Eonntagen Bouillon, Gemüfe mit Bei- 
lage, Braten mit Salat oder Compot; an Feſttagen dafjelbe und 
augerdem noch Kuchen, am Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag Bouillon, Gemüfe und Fleifh; am Mittwochen und Sonn- 
abend feine Suppe, aber Gemüfe und Fleiſch oder Fifh mit 
Kartoffeln nebſt Braten mit Salat oder Gompot. Am Abend 
follten zwei Gerichte aufgefeßt werden, von denen das eine in der 
Negel aus einer guten Suppe, jedoch mit Ausſchluß von Bouillon- 
oder Weinfuppe, beftehen müßte. Kalte Küche indeffen dürfte nur 
Abends an Sonn» und Feſttagen aufgefekt werden. 2) | 

Im Sommer des Jahres 1844 ereignete fih auf der Akademie 
ein ſehr trauriger Kal. Am 11. Junius ftarb nämlich nad 
kurzem Krankenlager der Ritterakademiſt Clemens Bodo Franz 
Graf von Wedel: Neffe, Sohn des Nittmeifters Grafen von Wedel— 
Neffe, und wurde deffen Leiche auf dem Neuen Kirchhofe feierlich 
zu Grabe beftattet. 


1) Bald darauf trank man indeh des Morgens zum Frühſtück auf 
dem Klofter gemeinfhaftlic Kaffee oder Thee, wofür dem Pedell eine 
fleine Vergütung zu Theil wurde. 

2) Regiftratur des Königl. Cultus⸗Miniſteriums. 


Es fuchten überhaupt in dieſem Zeitraume mehrere heftige Krank: 
heiten das Klofter beim. So um Weihnachten 1846, wo mehrere 
Akademiſten am Nervenfieber ertrantten. Die Krankheit des einen 
Alademiften, von Eitorf, nahm fo fehr einen bedenklichen Charakter 
an und wurde die Gefahr der Anſteckung für Die übrigen Akademiften 
fo groß, daß in Folge deffen die Weihnachtsferien um falt 4 
Wochen verlängert werden mußten. Glüdlicher Weife wurde in- 
deſſen Eftorff wiederhergeftellt und erhielt feine vorige Gefundbeit 
zurück. 

Auch im September 1848 wurden die Michaelisſerien um 
4 Wochen verlängert, weil die Cholera in Lüneburg auf eine be 
denflihe Weife auftrat und viele Opfer forderte. 

Bis jebt hatten die Ritteratademiften feit den. Freiheitsfriegen 
nur eine ſehr umpollftändige Uniform gehabt. Diefelbe beftand 
aus einem Dberrode und einem Frack von blauem Tuche mit 
liegendem ſchwarzen Sammtkragen, an dem fich gelbe Metalltnöpfe 
befanden, auf welchen erhaben die drei Buchſtaben K. St. M. 
(Kloſter St. Michaelis) geprägt waren. Farbe und Schnitt der 
Beinkleider und Weften war nicht vorgefchrieben. Außerdem trugen 
die Alademiften eine Muͤtze von blauem Tuch mit ſchwarzen Sammt- 
ftreifen. Ä 

Dom Jahre 1844 an führte man eine neue Uniform ein, 
die vom: Könige am 11. Junius genchmigt wurde. Diefelbe be: 
fand aus blauem Rock und Brad mit ſchwarzem Sammtkragen 
und 8 gelben Metalltnöpfen mit dem Wappen von St. Michael. 
Dazu kam ein graues militärifches Beinkleid mit ſchwarzen Streifen, 
eine ſchwarze Uniformmeite und eine ſchwarze militärische Halsbinde 
nebſt weißen baumwollenen Sandihuben und leinenen weißen 
Taſchentüchern. Die Uniformftüde mußten nach demjelben Schnitt 
gemacht werden, wie Ddiefer für die Königlichen Korftbedienten vor: 
gefchrieben war. Die Mütze blieb diefelbe wie früber. 

Bon Michaelis 1844 trugen die neu aufgenommenen, bon 
Weihnachten deſſelben Jahres dagegen alle Akademiften dieje neue 
Uniform. Der König fchrieb felbit. an den Rand der ihm zu 
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diefer Uniformirung vorgelegten Vorſchläge feine Bemerkungen und 
verbefjerte und änderte diefelben. So bemerkte Er unter Anderm : 
Die Akademiften können ihre alten Uniformen auftragen, müffen 
aber am nächſten Weihnachten alle nah der neuen Uniform ge- 
Bleidet fein. Auch ift die Uniform für Alle egal, mögen fie con- 
firmirt fein oder nicht. 1) 

Zu Dftern 1846 wurden die drei jüngften Afademiften in der 
St. Mihaelisfirche confirmirt, ein Fall, der feit dem Jahre 1655 
bei den jungen adlichen Leuten, die auf dem Kloſter erzogen wur: 
den, nicht vorgefommen war. 

Am 21. September 1845 murde das Königliche Haus und 
das ganze Land durch die Geburt des Kronprinzen (damaligen 
Erbprinzen) Ernſt Auguft in die größte Freude verfeßt. Abends 
war die Stadt und das Klofter glänzend illuminirt und feierten 
die Afademiften dies frohe Ereigniß durch ein beiteres Feftmahl. 

Am 9. Januar 1848 wurde die Prinzeffin Friederike, ſowie 
am 3. December 1849 die Prinzeffin Marie geboren. Auch diefe 
beiden freudigen Ereigniffe wurden auf dem Klofter und in der 
Stadt gefeiert, 

Dagegen kamen zu Hodenberg’3 Zeit folgende Trauerfälle in 
der Königlichen Familie vor: 

Am 21. April 1843 ftarb der Herzog Auguft Friedrich von 
Suffer, Bruder des Königs, geboren am 27. Januar 1773. 

Um 29. November 1844 verfchied die Prinzeſſin Sopbie 
Mathilde von Glocefter, geboren am 29. Mai 1773. 

Den 27. Mai 1848 fegnete die Prinzefiin Sophie, Schwefter 
des Könige, geboren 3. November 1777, das Zeitliche. 

Am 2. December 1849 ftarb die Königin Adelheid von Groß— 
britannien, Irland und Hannover, feit dem 11. Julius 1818 Ge- 
mahlin Königs Wilhelm IV., Tochter des Herzogs Georg don 
Sachfen -Meiningen, geb. 13. April 1792. 

Am 8. Julius 1850 verfchied der Bruder des Königs Adolph 
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1) Regiftratur des Königlihen Cultus⸗Miniſteriums. 
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Friedrih Herzog von Cambridge, geb. 24. Februar 1774, ches 
maliger Bicefönig und General-Gouverneur des Königreichs Hannover. 

Als Lehnsherr belehnte der Abt von SHodenberg am 
30. Junius 1845 folgende adliche Bafallen: Den Kammerherrn 
und Dberftallmeifter Dtto Ludwig von Spörken und deffen Bruder 
den Major von Spörken mit den Lüdersburgfchen Lehneftüden, 
den Oberſt Emil Morik Karl Adolph von Eftorff- Teyendorf als 
Senior der von Eftorffichen Familie mit der Mühle zu Neeße, den 
Schatzrath und Major Ernſt Dtto Berthold von Schrader zu Eelle 
mit den Gütern Sunder und Meike, den Landratb und Oberforft- 
meifter Karl Friedrih Julius von Lenthe zu Hannover mit dem 
Gute zu Wißendorf und den Geheimen Legationsrath Reichefreiherrn 
Georg Ernft Karl Grote zu Hannover mit des Klofterd Cammerer⸗ 
Amt und dem Grotenhofe. 

Der Landihafts » Director und Abt von Hodenberg gebrauchte 
folgendes Wappen. 

In dem gevierteten Schilde nad der gewöhnlichen Ordnung 
das Wappen von St. Michael und das der Familie von Hoden: 
berg. !) quadeirt. Auf dem Helme links fteht der Erzengel, in der 
Mitte des Helmes die Inful, rechts auf dem Helme der Hoden- 
bergifche halbe Adlerflügel. Unter dem Wappen auf dem Bande 
der Hodenberg’fhe Wahlſpruch: „myn borg iss god.* Die Um— 
fhrift lautet: Wilhelm von Hodenberg Abt und Herr vom Haufe 
St. Michaelis in Lüneburg, Randfchafts- Director des Fürftentbums. 

Die Verwaltung des Klofterd wurde mit Umficht geleitet, die 
Ritterafademie fand in höchfter Blüthe und erfreute fi eines 
Karten Befuches von Inländern und Ausländern und Alles fchien 
auf eine glüdliche, lange Dauer diefer Anftalt hinzudeuten, da 
nahten die Stürme des Jahres 1848 und zernichteten diefes alte, 


1) Das Wappen der Familie Hodenberg befteht aus einem querliegen- 
den, mit goldnem Kleeftengel belegten, rechts in einem Adlerkopf 
endigenden rothen Adlerflügel von fieben Federn, roth und Silber. 
Auf dem Helme ſteht der Flügel aufrecht. 
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ehrwürdige Inftitut, das faft taufend Jahre beftanden hatte. Und 
feltfam! Diefer Umfturg geſchah unter: einem Fürſten, wie dem 
Könige Ernſt Auguft, der mit wahrem väterlihen: Intereffe für 
das Beſte des Kloſters fjorgte, unter, einem Abte, wie dem. Lands 
ichaft3 - Director von Hodenberg, der durch Amſicht und Kenntniſſe, 
wie durch Liebenswürdigkeit gleich ausgezeichnet war, zu einer Zeit, wo 
Fürſt und Nitterfchaft friedlid in Eintradyt mit einander lebten, 
in einem Zeitraume endlich, mo die Macht der Städte längft ge— 
broden war. 

Was den Folgen der Reformation, den unheilmollen blutigen 
Kriegen, in die das Land im Laufe der Zeiten geftürzt wurde, was 
den Ufurpationen feindlicher Eroberer nicht ‚gelungen war, das be 
wirkten die Bewegungen des Jahres 1848; die Aufhebung der 
Ritternfademie und des Klofters St. Michaelis. 

Schon in eben Ddiefem Jahre wurde die Bernichtung dieſes 
alten,. cehrwürdigen Inftitute, diefer Stüße des Staates und des 
Rechtes, vorbereitet. Uneinigkeiten herrſchten auf der Akademie, die 
dur innere und Äußere Feinde genährt wurden. in Theil der 
Ritterafademiften verließ das Klofter, um in Militärdienfte zu geben 
oder fi) der Landwirthfchaft zu widmen, meil man mit ungeriffen 
Zagen der Zukunft entgegen ſah; ein anderer Theil blieb, um un- 
luftig feiner früheren Freunde zu gedenten. So war Alles für Die 
Feinde der Anftalt genügend vorbereitet, deren fihern Umfturz zu 
bewirken. 

Bereits am 12. Januar 1849 erhielt die Ritterſchaſt ein 
Schreiben des damaligen Minifteriums der geiftlichen und Unterrichts- 
Angelegenheiten, worin es derfelben meldete, daß die Ritterafademie 
den Anforderungen der Zeit ‚nicht mehr entſpräche und daß auch 
die Finanzlage des Klofters nicht mehr der Art fei, um die Ans 
ftalt in Zukunft gefichert erſcheinen zu laſſen. Klagen und Be 
fehwerden über die auf dem Kloſter berrfchenden Unzuträglichkeiten 
und Zuftände fein von Eeiten mehrerer Eltern gekommen, deren Ab: 
ftelung man nicht erwarten fünne, da fie in dem Wefen der Ans 
ftalt felbft ihre Quelle hätten. Es müßte deshalb bierin eine 
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Aenderung gefhehen, und habe man die Abficht, deßwegen ‚cine 
entfprechende Vorlage an die allgemeine Stände: Berfammlung zu 
machen. Es käme bier nun aber befonders in Frage, in wie weit 
die Lüneburgifche Ritterfchaft bei Aufhebung des Kloſters St. Michaelis 
und der Ritterafademie zu entjhädigen fein würde. Deßhalb er— 
öffnete das, Minifterium der Ritterihaft das Rachſtehende. Zunächſt 
ergebe sd. fh, von felbft, daß ſolche Vortheile und Annehmlichkeiten, 
welche nicht ala wohl erworbene und zugleich einen Vexmögenswerth 
darftellende Privatrechte anzuſehen jeien, bei der Entſchädigungs— 
frage gang außer Acht blieben, und befchränte man ſich deshalb 
nur auf folgende Punkte: 

1) Der Umſtand, daß die Stellen. der. Klofterfuperioren (des 
Abtes und Ausreuters) auf Präfentation aus“ der Lüneburgſchen 
Nitterfchaft zu befegen feien, könne für die letztere im Falle des 
Eingehend diefer Stellen einen EntihädigungssAnfpruch nicht bes 
gründen. Diefelben hätten kein Privatrecht fortzubeftehen, mit Aus: 
nahme der beiden jegigen Herren Inhaber, denen ihr volles Dienjt- 
eintommen aud nad Aufhebung des Klofters gelaffen werden jollte. 

2) Die zeitherigen Jahres Zufhüfe der Ritterſchaft behuf der 
Ritteralademie würden wegfallen. 

3) Da nur eine Iprocentige Verzinfung des ritterfchaftlichen 
Darlchne-Gapitale von 30,000 Thlr. N. ?/, zum Beften der Ritters 
akademie zugeftanden fei, fo würde der Zinsfuß von Aufhebung 
der Ichtern an auf 31/,-Procent erhöhet werden, im Uebrigen das 
obligationsmäßige Verhältnig ungeändert bleiben. 

4) Die einmaligen Beiträge, die von der Ritterfchaft refp. im 
Jahre. 1823 mit 4000 Thlr. Kaffenmünze zum Reithausbau und 
im Jahre 1830. duch Erlafjung eines Zinſen-Rückſtandes von 
17662/, Thlr. N. 2/, bewilligt worden, könnten von der Nitters 
[haft nicht zurüdverlangt werden, da ein desfallfiger Rechtsgrund 
nicht erfindlich ſei. Diefe Zufhüffe hätten lediglich dem Beſten der 
Unftalt gedient und jeien aus dem ritterfchaftlihen Intereffe für 
die Anftalt hervorgegangen. 

5) Die 12 ritterfchaftlichen Freiſtellen würden ein Gegenftand 
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der Entihädigung fein. Diefelbe fei zwedmäßig zu leiften durch 
Subftituirung von 12 Schulftipendien, welche beliebig an jeder 
böheren Schulanftalt des Königreichs benußt werden könnten. Zur 
Bemeffung des Betrages der einzelnen Stipendien würde man von 
den Gefichtepunfte ausgehen, daß damit im Wefentliden dasjenige 
müſſe erreicht werden können, was die Afademie-Freiftelle gewährt 
babe, obne dab es dabei an fih auf den zeitigen Penfionebetrag. 
für. Nichtbeneficiaten bei der Akademie ankommen könne. In 
Erwägung nun, daß der Inhaber einer Freiftelle jährlich auch einen 
Meben-Betrag von 30 Thlr. Gold habe zahlen müffen, halte man 
die Feitftellung jedes der zwölf Stipendien auf jährlihd 200 Thlr. 
Courant um fo mehr ausreichend, als ed der Ritterſchaft unbe 
nommen fei, diefe Stipendien aus Demjenigen etwa noch zu er- 
böhen, was nah dem unter 2 und 3 Bemerkten durh die Auf 
bebung der Akademie der ritterfchaftlichen Kaffe zuwachſe. 

6) Was die Nichtfreien von der Lüneburgfchen Ritterfchaft ans 
beträfe, fomme die befondere Penſionsermäßigung für fechs derfelben 
von 150 Thlr. Gold auf 100 Thlr. Gold defhalb fhon nicht in 
Betracht, weil diefe Ermäßigung durch die fpeciell dafür erfolgende, 
fünftig wegfallende ritterfchaftlihe Zahlung von jährlich 300 Thlr. 
Gold der Kaffe vergütet werde. Es bliebe nur das allgemeine 
Berhältniß zu berühren, daß die Penfion der Nichtfreien von der 
Lüneburgſchen NRitterfhaft nur 150 Thlr. Gold betrage, während 
die andern Hannoveraner 200 Thlr. Gold und Auswärtige 250 
Thlr. Gold zu zahlen hätten. Allein man könne weder im Grund» 
faße, noch nad) dem biftorifchen Verkaufe ein wohlerworbenes Recht 
der Nitterfchaft auf Nichterhöhung jenes Penfiond +» Sapes anerfen- 
nen. Daß die Regierung feiner Zeit die Zufiherung ertheilt babe, 
es folle, fo lange der im Jahre 1830 ritterfchaftlicher Seits unter ent- 
Iprechender Bedingung bemilligte Jahres-Zufhuß von 400 Xhlr. 
Kaffenmünge baar erfolgen werde, der obige Penftonsfag nicht 
wieder erhöht werden, fei hier, da der gedachte Zuſchuß wegfalle, 
nicht von Grheblichkeit. Uebrigens zöge man, abgejehen vom 
Rechtspunkte, felbft den Eintritt eines pecuniären Nachtheild in 
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Zweiſel, wenn man erwöge, daf die Mladernie für einen Nichtfreien 
von der Rüneburgfchen Ritterfchaft doch immerhin mit Einfchluß 
des jeßigen Nebentoftenbetrages ſich jährlih 180 Thlr. Gold jablen 
laffe und daß es in der Hand der Ritterfchaft Tiege, namentlich 
etwa dem obigen Griparungsgewinn von jährlich 400 Thlt. Kaffen- 
müngze eine bierherjchlagende Beftimmung zu geben.- | 

Schließlich wünſchte man im diefem Schreiben eine baldige 
beiftimmende Erklärung der Ritterfchaft und zwar recht fchleunig 
deßhalb zu erhalten, weil der Zufammentritt der allgemeinen Stände: 
Berfammlung nahe fei.?) 

Durch dieſes Schreiben veranlaßt, berief der dandſchafts ⸗ Di 
rector am 20, Januar 1849 einen Land» und Rittertag auf den 
9. reſp. 12. Februar 1849. 

Auf diefem Landtage berieth man mun über obiges Regie» 
rungsfchreiben und fam in Folge deffen ein Bortrag des ritter- 
ſchaftlichen Collegii an die Ritterfchaft diefen Gegenftand betreffend 
zu Stande. 

Zunächſt beflagte man ſich in Ddiefem über den betrübenden 
Eindrud, den jenes Schreiben gemacht habe, das die Motive zu den 
von der Regierung proponirten Maßregeln in Umftänden fuche, die 
weder durchſchlagend noch begründet fein. Das ritterfchaftliche 
Collegium habe die Ueberzeugung, daß der einzige Grund für die 
regierungsfeitig beabfichtigte Aufhebung der Ritter-Akademie nur in 
den gegenwärtigen Zeitverhältniffen überhaupt liege. Die Motive, 
welche die Regierung berborhebe, feien nicht maßgebend, weil die 
der Anflalt gemachten Vorwürfe feicht durch zeitgemäße durchgtei— 
fende.-Reformen befeitigt werden könnten. Indeſſen feien ſelbſt diefe 
Borwürfe ganz unbegründet, wenn man auch nicht von Vollkom⸗ 
menbeit fprehen könne, die überhaupt wohl nach der menſch— 
lihen Ratur nur zu den frommen Wünfchen gehören könne. Man 
hoffe, daß fi die Regierung auch noch vom Gegentheil überzeugen 


1) von 2enthe. 
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würde. Gebt kämen nur zwei verſchiedene Verhältniſſe in Brage 
und zwar: 

1) die Aufhebung der Ritterafademie und des Klofters Si. 
Michaelis in Lüneburg felbft und 

2) die daraus für gefammte Ritterfchaft ——— Ent⸗ 
ſchaͤdigungs⸗-Anſprüche. 

Hinſichtlich des erſten Punkts müßte allerdings zu deffen Feſi⸗ 
ſtellung ſtändiſche Mitwirkung erforderlich ſein, indeſſen ſei dies 
nicht Sache der allgemeinen Stände-Verſammlung, ſondern lediglich 
der Lüneburgifhen Provinziallandfchaft, weil die Landtags-Abjchiede 
vom 26. Dctober 1659 den Klofter-Receh vom 27. Dctober 1655 
ganz ausdrüdlic ale lex fundamentalis et provincialis bezeichne, 
das Landesverfaffungs:Gejek vom 6. Auguft 1840 und 1. Sep» 
tember 1848 aber bei Aufhebung folcher Gefeße klar und bejtimmt 
die Concurrenz der allgemeinen Stände ausfchliege und die der 
Provinzialsfandichaft erheiſche. Dieſes Recht der Landſchaft fei fo 
groß, daß es nöthig fei, daß man die Jmitiative ergreifen und ges 
fammte Landfchaft fofort auffordern müfle, von vornherein Die 
Sache in die Hand zu nehmen und der Regierung gegenüber die 
zuſtehenden Rechte zu vindiciren. 

Was nun den zweiten Punkt anbetreffe, fo fei dies natürlich 
ein Grgenftand, der ausfchließlih zum Reſſort der Ritterjchaft ge 
böre, .fodann ftellten fih auch die Anerbietungen der Regierung 
durdgängig als foldye dar, auf die man ohne Weiteres unmöglid) 
eingehen könne. Man müßte alfo dahin wirken, ein günftigeres 
Refultat, fei es im Wege Rechtens, fei es im Wege der Berhand- 
lung mit der Regierung, zu erzielen. Borab jei der Weg der 
Berhandlung zu betreten und müßte zu ſolchen Berhandlungen eine 
Commiſſion beftellt werden. So würden fih alſo folgende Pro- 
pofitionen ergeben: 

1) Die Frage über Aufhebung oder Richt- Aufhebung fei zur 
Gompetenz der Provinzial» Landfchaft erwachſen und fei demgemäß 
über die Entfhädigung mit der Regierung in Verhandlungen fich 
einzulaffen oder müſſe man deimegen den Weg Rechtens einjchlagen ; 
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2) ſoſort für den Fall, daß die Landfchaft für. Aufhebung 
ffimme, eine Gommiffion anguftellen, die über Die Abfindung der 
Anfprüche der Nitterfchaft mit der Regierung unterhandle ; 

3) vou..diefen Beichläffen der Regierung der Art Anzeige zu 
machen, daß man die Frage über Aufhebung ‚oder Nicht-Aufhebung 
als zur Competenz der Provinzial» Landichaft gehörig, Liefer zur 
weitern Erwägung. und Beichlußnahme verftellt, übrigens aber. elite 
Commiſſion erwählt habe, um für den Kall mit der Regierung über 
die Abfindung der Anfprüche der Nitterfchaft zu verhandeln, daß 
gefammte Landichaft fi) mit der von der Regierung proponirten 
Aufhebung der Anſtalt euwerftanden erklären werde. 

Eodann proponirte das Collegium, es möge die Ritterichaft 
durch alsbald vorzunehmende Wahl drei Commiſſarien beftellen, und 
denfelben unbedingte Vollmacht zum definitiven Abfchluffe mit der 
Regierung und zur Bollziehung des entfprechenden Receſſes ſelber 
ertbeilen, ſowie unter Zuficherung des Ddesfallfigen Kojten « Erjaßes 
ermächtigen, den Land⸗Syndicus oder jeden beliebigen Rechtögelehr- 
ten zuguziehen, auch etwaige Gutachten, fei ed von einzelnen Rechts—⸗ 
verftändigen, fei ed von einer Juriften-Facultät -einzuholen.!) 

Das landſchaftliche Collegium berieth ſich nun über dieſen 
Gegenftand am 10. Februar und kam man zu dem Reſultate, man 
wolle der Landfchaft folgende Beſchluhnahme anbeimgeben: Die 
Landſchaft erklärt ſich mit der von Königlicher Regierung propo- 
nirten Aufhebung der Nitterafademie, ohne indeh die dafür ange 
führten unzutreffenden Motive anzuerkennen, unter dem Vorbehalte 
einnerftanden, 

1). dab die Lüneburgifche Nitterfchaft für ihre Rechte, infoweit 
fie foldye begründen wird, entjchädigt wird; 

2) daß die Fonds des Klofters St. Michaelis zu einer andern 
in. der Stadt Lüneburg zu errichtenden öffentlichen Bildungs: und 
Lehranstalt verwendet werden; 

3) daß die dem Abte des Klofterd St. Michaelis hinſichtlich 
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der aus dem Klofter-Konds erfolgenden 12 Schul: Stipendien zu: 
ſtehenden Rechte auf die Provinzialstandichaft übergehen.!) 

Auf dem am 12. Februar 1849 gehaltenen Rittertage bes 
ſchloß man durch Majorität nach mehreren Debatten Folgendes der 
Königlichen Regierung zu erwidern: 

1) Die Ritterfchaft wolle fih mit Aufhebung der Ritter-Afa> 
demie einverftanden erflären, aber nur unter der Bedingung einer 
vorgängigen Berftändigung mit ihr über die Eicherftellung ihrer 
Intereffen. 

2) Die Aufhebung felbft könne nur mit Zuftimmung der Land: 
ſchaft geichehen, die Nitterfchaft fönne aber nicht dafür halten, daß 
die allgemeinen Stände dazu’ mitzuwirken hätten. 

Sodann entſchloß man fih, der Landſchaft von dem Minifterials 
Schreiben Mittheilung zu machen und ihr anheim zu geben, ihre 
Rechte wahrzunehmen, welche anfcheinend dadurch verlegt feien, daß 
das Königliche Minifterium die Frage über Aufhebung der Ritter- 
Alademie als nicht zur Competenz der Provinzial-Landſchaſt, fon- 
dern vielmehr der allgemeinen Stände, gehörend angefehen habe. 
Der Borfchlag wegen der Commiffion wurde angenommen und 
zur Wahl gefehritten. Diefelbe fiel auf den Finanz» Director Gra- 
fen von Kielmansegge, den Kammerrath von der Deden und den 
Landfchafts-Director von Hodenberg.?) 

Auf dem nun hierauf am 13. Februar flattfindenden allge 
meinen Landtage wurden die drei vorgefchlagenen PBropofitio- 
nen des Landichaftlihen Eollegiums vom 10. Februar einftimmig 
angenommen, nur daß ad 1) der Vorbehalt dahin gefaßt würde: 
daß die Lüneburgfche Ritterfchaft für wohlerworbene 
Rechte entfhädigt werde.) 

In Folge deifen fandten am 22. Februar das Nitter- 
fhaftliche und das Landfhaftlihe Collegium Vorträge obigen In- 
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halts an das Minifterium der geiftlihen und Unterrichtd-Angelegen- 
beiten, wobei erſteres zugleid den PBrofeffor Herrmann, fowie fämmt- 
lihe Lehrer, inel. den Schreiblehrer Meyer und den Paſtor 
Görges, forwie den Drganiften und Unterfüfter beim Klofter St. 
Michaelis dringend empfahl.!) 

Hierauf erwiderte das Minifterium ſchon am 28. März, es 
fünne zwar die in den vorgelegten Vorträgen dargelegten Anfichten 
über die Behandlung des obigen Gegenjtandes nicht für zutreffend 
halten und müſſe vielmehr bei feinem Ausfpruche vom 12. Januar 
bleiben, habe aber gegen eine vorläufige commifjarifche Verhand— 
lung über die der Lüneburgifchen Ritterfchaft gebührende Entſchä— 
digung nichts einzumenden und wünfche dephalb, daß die Commiſ— 
fion am 10. Auguft nach Hannover fomme, um mit den in diefer 
Sache ernannten Regierungs:Gommiffaren,, Regierungsrathb Bening 
und Minifterial-Referenten Küfter zu verhandeln.?) 

Die Commiffion begann nun am 10. April ihre Arbeiten 
und feßte diefelben am 29. Juni fort. Inzwiſchen war am 
25. April ein Rechtsgutachten vom Rathe Wachsmuth zu Hannover 
über die ſchwebende Frage aufgeftellt worden. Der in demfelben 
vorliegenden Auffaffung und Beurtheilung der Rechtöverhältniffe 
erklärten jedoch die Regierungs-Commiſſäre am 29. Junius ihrer: 
feite nicht beitreten zu können. | 

Man ftritt bin und ber und fam zu keinem Refultate. End- 
lih murde von Seiten der ritterfchaftlihen Commifjarien, vorbe- 
hältlich der Natification der Ritterfchaft, folgender Vorſchlag geftellt: 

Unter der flillichweigenden Borausfeßung einer Sicherftellung 
der Anſprüche des zeitigen Abts und Ausreuters wegen ihrer be» 
fallungsmäßigen Befoldungen und Emolumente, welche nach ihrem 
Abgange unverkürzt zur Dispofition der Königlichen Regierung 
zurüdfallen, erklärt fih die Lünneburgfche Ritterfhaft mit der Auf 
bebung des Klofterd St. Michaelis und der Ritterafademie. einver- 
ftanden, wenn ihr, der Ritterfchaft, ein ausfchlieglich zu Stipendien 
1) von denthe. 
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bei Unterrichts » Anftalten (allenfalls umter regierungsfeitiger Controle) 
zu verwendender Entjchädigungsbetrag von jährlih 5000. Rtbir. 
Gold überwieſen, und außerdem die behuf des Reithausbaues feiner 
Reit don der Nitterfchaft zugefchoffene Summe von: 4000 Rthlr. 
N. 2], ihr zurüdgezahlt werde. Nusdrüdlich ‚werde dabei die Ber 
dingung geftellt, daß jene jährlihe Summe von 5000 Rthir. Gold 
capitalifirt und das entfprechende Gapital, nebft den 4000 Rthlr. 
wegen des Reithausbaues, vor der Aufhebung der Akademie an 
die Nitterfchaft gezahlt werde. Durch diefe Zahlung würden alle 
und jede Anfprüche der Lüneburgfchen Ritterfchaft. an den Fonds 
des Kloſters St. Michaelis getilgt. 

Auch auf diefe fo geringen Forderungen wollten die Regierungs- 
Commiſſarien nicht ‘eingeben, bi® die ritterfchaftlihen Deputirten 
erflärten, fie wollten die Forderung von 4000 Rthir. N. 2/, ftreichen 
und in die Zugrmmdelegung eines Aprocentigen Zinsfußes, wodurch 
ein’ Capital von einbundert fünf-und zwanzig taufend 
Thalern Gold fih ergebe, willigen. Hierauf. nahmen die 
Regierungs +» Gommiffarien die ganze Propofition ad referendum 
umd verfprachen fchriftlihe Erklärung, womit fih die Commiffton 
endigte. 1) 1 

Das erjte diefer Schreiben wurde mun ſchon am .4. Auguft 
von der Regierungs-Commiſſion abgefaßt und der ritterfchaftlichen 
Commiſſion überfandt. Hierin fagte man, die legte Entfchädigungs- 
forderung der Ritterfchaft fei zu hoch befunden worden, und biete 
man die Summe von 90,000 Rthlr. in 3t/,procentigen Landes⸗ 
Obligationen. ° Zugleih fügten die Negierungs- Commiffäre die 
Bemerkung binzu, die Regierung balte fih ermädhtigt, auch ohne 
Vereinbarung mit der Ritterſchaft das Klofter und die Akademie 
aufzuheben, von welchem Wege fie nicht abgehen würde. ?) 

Hierauf erwiderte num die ritterfchaftlihe Commiſſion umd 
zwar in Abwefenheit des im Bade zu Kreuznach ſich befindenden 
‚Grafen Kielmandegge, die Herren bon’ der Deden und von Hoden- 
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berg, daß fie das Recht der Regierung beftreite, die Aufhebung der 
Akademie ohne Zuftimmung der berechtigten Ritterſchaft bei den 
Ständen zu ‚beantragen, und zwar nach dem Gutachten des Rathes 
Wacheémuth und dem Paragraphen 75 des Pandesverfaflungs+ Ge: 
feßes. Zugleich. fügte fie hinzu, daß fie von ihrer Forderung von 
125,000 Rthlr. Gold nicht abgehen könne. Sie erfläre ſich jedoch 
zu der. Glaufel bereit, in Borfchlag zu bringen, daß die Ritterfchaft 
auf die in Capital ihr auszuzahlenden 125,000 Rthlr. Gold zu den 
Ausgaben der Klofterkaffe für die Dauer der erften Jahre einen 
jährlichen Beitrag von 1500 Rthlr. zu übernehmen babe. Daneben 
wollte man ferner der Ritterfchaft empfehlen, daß von einer Er- 
fattung der aus dem ritterfchaftlichen Fonds für die Reitbahn ge 
zahlten 4000 Rthlr. N. ?/, abgeftanden, die Abfindung alfo, neben 
Rüdzablung der obligationsmäßigen Schuld der Klofterfaffe ad 
30,000 Rihlr. R. 2/, unter der vorbingedachten Claufel, Ein für 
Alles auf eine Gapitalgahlung von 120,000 Rthlr. Gold feitge- 
fteflt werde. !) 

In dem bierauf erfolgten Eowiberungeftkeiben der Regierung: 
Commiſſion vom 8. Detober wurde auch diefer Borfchlag abge: 
wiefen und zugleich die ritterfchaftliche Commifjion aufgefordert, 
den Regierungs « Borfhlag vom 4. Auguft der Ritterfchaft vorzu⸗ 
legen. 2) 

Auf diefed berief der Landichafts+ Director einen Rittertag auf 
den 15. November. Die. ritterfchaftlihe Commiſſion notificirte 
dies am 22. October den Regierungs » Gommiffarien, wobei fie zus 
glei ihr Bedauern ausſprach, daß man von Seiten der Regierung 
nicht auf die Borfchläge der Ritterfchaft eingegangen fei. Zugleich 
bat fie jedoch dieſelbe, fo fchnell als möglich ihnen die Frage zu 
beantworten, ob derjenige Entfhädigungs- Borfchlag, welchen die 
Regierungs- Commifjarien in ihrem Schreiben vom 4. Auguſt ge 
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macht hätten, noch von einer Genehmigung des Königs oder von 
ftändifcher Coneurrenz abhängig fei. 1) 

Am 28. Detober feßte die Commiffion der Ritterfhaft die 
Lage der Dinge auseinander und bat diefelbe, ihren (der Com: 
miffion) Ultimate » Vergleichs » Borfchlag gutzubeißen und demgemäß 
eine neue entfprechende Erklärung abzugeben. 2) 

Sodann erwiderten die Regierungs-Commiffarien am 30. Detober, 
daß ihr Borfchlag im Falle der Annahme von Seiten der lüneburgifchen 
Nitterfchaft allerdings noch der Königlichen Ratification bedürfe. 
Mas indeffen die ſtändiſche Mitwirkung anlange, jo wären fie zwar 
der Anficht, daß der etwa verminderte Betrag der Entjchädigung 
zu den einer ftändifchen Zuftimmung bedürftigen Punkten nit ge 
hören würde; indeffen feien jie außer Stande, darüber, ob und 
welchen Einfluß die ftändifche Verhandlung über den Entwurf des 
Aufhebungs» Gefeged in diefer Beziehung möglicher Weife äußern 
könne, eine beflimmte Erklärung abzugeben.) 

Auf dem am 5. November flattfindenden Rittertage ftellte nun 
der Landfchafts » Director der Ritterfchaft die Rage der Sade klar 
bor Augen, worauf Legtere folgende Beichlüffe faßte. 

1) Die beftellten Gommiffarien zu autorifiren, den von den 
Regierungs» Sommifjarien geftellten Vergleiche - Borfchlag in Betreff 
einer zu leiftenden Entſchädigungsſumme von 90,000 Rthlr. Cou— 
rant durch Ueberweifung 31/„procentiger Landes — zu 
deren Nominalwerthe pari abzulehnen; 

2) die Commiſſion zu bevollmächtigen, vorbehältlich des 
Punktes, wegen einer der Kloſterkaſſe zu leiſtenden Beihülfe, ſowie 
wegen einer zu beantragenden ſchiedsrichterlichen oder richterlichen 
Entſcheidung auf. deren ultimata, einer der Luͤneburgiſchen Ritter— 
haft zu präftirenden Entfchädigungs- Summe von 125,000 ea 
Gold zu bebarren; 
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3) zu den Ausgaben der SKlofterfaffe eine jährliche Beibülfe 
von 1500 Rthlr., jedoch mit der Bevorwortung zuzufichern, daß 
die fraglichen 1500 Rthlr. ganz oder fucceffive binwegfielen, ſobald 
die Regierung durch anderweite, möglichft zu befchleunigende Ber: 
forgung der betreffenden Angeftellten eine entfprechende Erfparung 
für die Klofterauftünfte erzielt habe; 

4) die Commiffion zu autorifiren, für den Fall eines nicht 
erreicht werdenden, fofortigen definitiven Abkommens nad) Maß: 
gabe der bereits gefaßten Beichlüffe, bei der Königl. Regierung auf 
ein Schiedsgeriht zur Erledigung der Entihadigungsfrage anzu: 
tragen, oder aber für den Fall, daß die Regierung zu diefem Aus— 
wege nicht geneigt fein follte, zu beantragen, daß der Entfchädigungs- 
punkt im Wege Rechtens fetgeftellt werde. 

Sodann befhlog man ferner die Commiffton zu bevollmädh: 
tigen, im die fofortige Aufhebung der Ritterafademie zu willigen, 
unter der Bedingung, daß die Negierung die von ihr gebotenen 
90,000 Rthlr. Eourant vorher auf Abichlag der Entfehädigung 
zahle, und zugleich binfichtlich des der Nitterfchaft zuftehenden surplus 
der Entfchädigung den Weg des Schiedegerichts oder den Weg 
Rechtens zu eröffnen. 

Schließlich autorifirte man die ritterfchaftlihen Commiffarien, 
Zahlungen jeglichen Betrages und. jeglicher Art auf die der lüne— 
burgifchen Ritterfchaft, Seitens der Königl. Regierung, wegen Auf- 
bebung des Klofters St. Michaelis und der Ritterafademie zu Lüne— 
burg zu leiftenden Entjhädigung anzunehmen und über deren 
Empfang Namens der gefammten Nitterfhaft zu quittiren. !) 

Dbige ſämmtliche Verhandlungen theilte die Commiffion den 
Regierungs - Commiffarien am 9. November mit. ?) 

Hierauf antwortete das Minifterium der geiftlihen und Unter: 
richte s Ungelegenbeiten am 10. März 1850. In diefem Schreiben 
lehnte es die gemachten Borfchläge ab. Es blieb bei feinen 
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alten Anerbietungen und proponirte dagegen die Zahlung einer 
jährlihen Rente von 3000 Rthlr. Gourant zur Bildung von 12 
Schulftipendien a 250 Rthlr., für den Fall, dag die Ritterfchaft ſich 
den Rechtsweg innerhalb einer beftimmten Friſt vorbehalten zu müfjen 
glaubte. Das Minifterium fügte noch als Forderung hinzu, daß die Rit- 
terfchaft im Falle eines Abfommens mit der Regierung darein vwoillige, 
daß Letztere fofort in die unbehinderte Dispofition über den darnach 
verbleibenden Fonds des Michaelis: Klofters trete, und daß von 
der lüneburgifhen Provinzial» Landfchaft zuvor die Vorbehalte 
jurüdgenommen würden, welche diefelbe, abgefehen von dem ritter- 
ſchaftlichen Entjhädigungspunfte, ihrer beiftimmenden Erklärung hin» 
zugefügt babe. 

Schließlih bemerkte das DMinifterium, daß es, falle die 
Nitterfchaft nicht geneigt fein follte, die Sache auf die ange: 
gebene Weife zu erledigen, gezwungen fein würde, die Angelegenheit 
an die allgemeine Stände: Verfammlung zu bringen. 

Was indeifen das Hospital St. Benedicti betreffe, fo wolle 
man, wie ſchon oft beftätigen, daß die Beftimmung diefer Stiftung 
durch die binfichtlich des Michaelis» Klofters und der Ritterafademie 
bevorftehenden Mafregeln eine Aenderung nicht erleiden würde. ?) 

Der Landichafts- Director berief hierauf nun fofort einen 
Nittertag auf den 11. April. 

Auf dem am 9. April vorhergegangenen Landtage befhloß 
man inzwifchen der Landfchaft zu proponiren: 

1) es möge diefelbe eine Vorftellung an den König dahin be- 
ſchließen: die Landfchaft halte ihrer Seits dafür, daß die Frage 
über Aufhebung der Nitterafademic und des Klofters St. Michaelis 
zu Lüneburg unzweifelhaft zu ihrer Competenz gehöre, habe 
fih dahin auch gegen die Königliche Regierung ausgeſprochen, ohne 
indeffen bislang von felbiger mit einer Erklärung verfehen zu fein. 
Da jedod die Landfchaft durch die Mittheilung der Lüneburgifchen 
Nitterfchaft davon unterrichtet fei, daß die Königliche Regierung in 
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die Nichtigkeit der Anficht der Landſchaft Zweifel feße, fo werde Se. 
Majeftät die Sache fchlieglih zu entſcheiden haben, und erlaube fich 
daher die Landfchaft fehon jekt im Allgemeinen die unbezweifelt für 
ihre Anficht fprechenden Gründe vorzutragen, und gebe fich daneben 
der Hoffnung bin, daß Se. Majeftät eine Entfcheidung nicht eher 
abgeben werde, bis Allerhöchftdiefelben zuvor annoch die Landſchaft 
gehört, insbefondere auch einer Deputation derfelben geftattet haben 
würden, die Gründe und Anfichten der Landſchaft des Weiteren 
vorzutragen; es möge 

2) eine Abfchrift der obigen Borftellung der Königlichen Re— 
gierung mit dem Erfuchen mitgetheilt werden, daß diefelbe nad 
nohmaliger Erwägung der diefjeitigen Gründe, von den Zmeifeln 
über die Gompetenz der Provinzial-Landſchaft in diefer Sache zurück— 
treten wolle; es möge 

3) ein rechtliches Gutachten über die Frage erfordert werden: 
ob nicht das Klofter St. Michaelis mit der Ritter» Alademie ale 
ein ProvinzialsInititut in dem Maße anzufehen fei, daß der Befik 
und die Erhaltung deflelben als ein provingieller Bermögend - An- 
ſpruch zu betrachten und daher der Schuß und die Hülfe der Ge- 
richte mit Wirkfamteit anzurufen wäre.!) 

Schon anı 8. April hatte das ritterfchaftliche Collegium fol— 
gende Borfchläge verfaßt: 

Die Ritterfchaft möge 

1) den Erlaß einer Emmiderung an die Königl. Regierung 
dahin befchließen, daß die Lünchurgifche Ritterfchaft zwar beflage, 
auf die neueften Offerten der Königlichen Regierung in deren Mit: 
theilung vom 10. v. M. nicht eingehen zu können, daß fie gleich 
wohl aber in Betracht des auch ihr inwohnenden lebhaften Wunfches 
einer gütlihen Verftändigung ihre früheren desfallfigen Forderun- 
gen zu modificiren nicht abgeeneigt fei, zu dem Ende auch ihre 
Sommiffarien nunmehr weitere Inftructionen und Vollmacht zu 
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allen außergerichtlihen und etwaigen gerichtlichen Verhandlungen 
in diefer Beziehung ertheilt habe ; 

2) gleichzeitig aber einen ferneren Auftrag refp. eine Anwei— 
fung an die bereits früher beftellte Gommiffion dahin zu conclu- 
diren: die Lüneburgifche Ritterfchaft beauftrage die von ihr! ernann- 
ten Gommiffarien unter ihnen angemefjen fcheinenden Bedingungen, 
fi) wegen Abfindung der Intereffen der Ritterihaft bei Aufhebung 
der Nitter-Afademie und des Klofters St. Michaelis zu Lüneburg 
zu vergleichen, oder in Entftehung einer gütlichen Vereinbarung 
die rechtliche Entfcheidung der etwaigen Differenzpunfte zu veran— 
laffen, indem fie zu dem Ende die Herren Commiſſarien ermächtige, 
Klage zu erheben und durchzuführen, auf erhobene Klagen gegen 
die Nitterfchaft die Bertheidigung zu führen, zu folchem Zwecke 
Sahführer und Anmälte anzunehmen und diefelben in eigenem 
Namen zu legitimiren, Eide zuzufchieben und auf zugefchobene Eide 
ſich aut acceptando aut referendo zu erflären und erfteren Falls 
felbige in die Seele der Ritterfchaft auszuſchwören, im Laufe eines 
etwaigen Rechteftreites, fei derjelbe anbängig, wo er wolle, Ber: 
gleiche über das ganze objeetum litis oder über einzelne Theile 
deffelben zu fchliefen, Zahlungen jeglicher Art anzunehmen und 
über deren Empfang Namens der Ritterfchaft vollgültig zu quit— 
tiren, und überhaupt bis zur fchließlihen Regulirung der Sache 
jede Handlung vorzunehmen, die möglicherweife vorfommen fünne, 
fei es auch, daß dazu an ſich den Gefegen nach ein Special-:Man- 
dat erforderlich fei. 

Die Ritterfchaft ftehe aber in Erwägung der Lage der Sache 
nit an, den Herrn Gommiffarien als wünfchenswerth zu bezeich- 
nen, daß 

a) zunähft auf Zahlung einer angemefjenen definitiven Ab- 
findungsfumme beftanden werde, und 

b) im Falle eine foldhe unter angemefjenen Bedingungen nicht 
zu erreichen fein würde, die ganze Angelegenheit durch ein Schiede- 
gericht etwa der Art entfcheiden zu laffen, daß das Präfidium des 
Königlichen Oberappellations-Gerichtes veranlaßt werde, ein aus 
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fünf unbetheiligten Rätben beftehendes Schiedsgericht anzuordnen, 
daß diefes den ganzen Rechtspunkt inftruire, fodann nad) vollende- 
ter Infteuction einen Dfficial« Vergleichs» Borfhlag made, und 
in Entftehung einer gütlichen Vereinbarung auf Baſis foldhen 
Vergleichs⸗Vorſchlages die ganze Sache definitiv und ohne weitere 
zuläffige Berufung entfcheide.!) 

Diefe Borfchläge wurden auf dem Rittertage am 11. April 
der Nitterfchaft vorgelegt und einftimmig angenommen. Der Land: 
ichafts » Director erflärte jedoch, daß er feiner Seits aus Gründen, 
deren Detaillirung nicht nöthig fei, für angemeffen balte, aus der 
Commiſſion auszufcheiden, die daher durch ein uen zu wählendes 
Mitglied zu compfetiren fein würde. Er fpreche der Ritterfchaft 
jeinen Dank für das ihm bewiejene Vertrauen aus. 

Man nahm hierauf die Ausscheidung des Landihafts-Directors 
an und fchritt zu einer neuen Wahl, die auf den Kanzleis:Director 
von Bothmer fiel.?) 

Auf dem am 12. April abgehaltenen allgemeinen Landtage 
beftimmte man, man wolle eine Erflärung an die Königliche Re 
gierung folgenden Inbalts abgeben: 

Bei der fortdauernden Ueberzeugung, daß die Angelegenheit 
zur Gompetenz der Brovinzial:Landfchaft und nicht der allgemeinen 
Stände-Berfammlung gehöre, babe die Landfchaft bedauert durch 
Mittheilung der Ritterfchaft vernehmen zu müffen, daß die Königl. 
Regierung auf die wegen Aufhebung der Ritter-Afademie geftellten 
Bedingungen nicht in vollem Maße eingegangen fei; nachdem jedoch 
die Königl. Regierung laut des an die Ritterfchaft erlaffenen Schrei: 
bens vom 10. v. M. Willens fei, die Schul» Stipendien des Mi: 
chaelis⸗Kloſters fernermweit vorzugsweife der Provinz und ihren An- 
gehörigen zu Gute kommen zu laffen, und nachdem die Landfchaft 
aus dem gedachten Schreiben zu entnehmen gehabt habe, daß die 
Königl. Regierung, wenn aud ohne Uebernahme einer desfallfigen 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 


550 


bindenden Berpflihtung, eine vormwiegende Berüdfihtigung der 
Stadt und Provinz Lüneburg bei Verwendung der verfügbar blei- 
benden Fonds nah Maßgabe der VBerhältniffe eintreten zu laſſen, 
geneigt fei, jo nehme die Landfchaft in der Borausfeßung, daß 
Königl. Regierung auch ihr gegenüber eine, diefem entjprechende 
Rüdficht abgeben werde, feinen Anjtand, hierdurch in die Aufhebung 
der Akademie zu willigen, ſobald eine Einigung mit der Ritter: 
fchaft erreicht fein würde. 

Ferner ſpreche die Landihaft für den Fall der Aufhebung der 
Ritterafademie vertrauensvoll den Wunfh aus, daß Königliche 
Regierung den biftorifchen Theil der Akademie» Bibliothet nebft Ur- 
funden, Archiv» und Antiquitäten Sammlung der Stadt Lüneburg 
übermweifen möge, indem der hiftorifche Werth, den diefe Gegenftände 
für Stadt und Provinz Lüneburg hätten, zum großen Theile ver- 
loren gehen würde, wenn jene Sammlungen bei Aufhebung der 
Nitterafademie von dem Boden ihrer Heimath entfernt würden. !) 

Dbiges wurde nun. in einem Schreiben des ritterfchaftlichen 
Collegiums dem Königlichen Minifterium der geiftlichen und Unter: 
richts- Angelegenheiten am 16. April mitgetheilt. 2) | 

Dafjelbe antwortete hierauf am 5. Mai. Es habe aus dem 
Schreiben vom 16. April gefehen, daß die Lüneburgſche Ritterfchaft 
die derfelben unter dem 10. März d. 3. mitgetheilten Vorfchläge 
abgelehnt, dagegen zu einer Ermäßigung ihrer früheren Forderungen 
fi) geneigt erklärt und das Nähere einer weiteren commifjarifchen 
Berhandlung vorbehalten habe. Es vermiffe bierbei zunächft eine 
Aeußerung über die Bedingung, von welcher, um gleichzeitig die von Sei« 
ten der Lüneburgſchen Brovinziallandfchaft erhobenen Anftände befei- 
tigt zu fehen, die Abfchließung einer Uebereintunft mit der Ritterfchaft 
laut feines Erlaffes vom 10. März d. J. abgängig gemacht worden 
wäre, und an welcher es fortwährend fefthalten müffe. Zugleich ſehe es 
die commiffarifchen Verhandlungen als beendigt an und könne nur 
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in eine Wiederaufnahme derſelben willigen, wenn dieſer Weg gegen— 
wärtig einen ſofortigen Erfolg verſpreche. Deßhalb möchten die 
ritterſchaftlichen Commiſſarien der Regierungs-Commiſſion eine 
wenigſtens annähernde Andeutung der ermäßigten Abfindungsvor— 
ſchläge vorlegen, zu welchen man ritterſchaftlicher Seits geneigt 
ſei und zwar das Alles binnen vierzehn Tagen.!) 

Auf dem am 11. Mai ftattgefundenen Landtage befchloß man 
nun endlich: 

1) den Beſchluß vom 12. April d. 3. zu befeitigen; 

2) der Königlichen Regierung zu erklären, daß die Landichaft 
fi) der Hoffnung überlafje, daß eine weitere, zwifchen der König- 
lichen Regierung und ihr, ohne Präjudiz für die Competenz— 
Frage, eintretende commifjfarijche Verhandlung bet einiger ferneren 
Geneigtbeit der Königl. Regierung die Intereffen der Landfchaft 
ficher zu ftellen, zu einer Verftändigung über die obmwaltende Differenz 
fo weit führen fünne, daß von Seiten der Landfhaft in die Auf 
bebung der Ritterafademie gewilligt werden könne. Sie habe da» 
ber, um die Sache zu fördern, Commiſſarien beftellt und diefelben 
mit unbefchränfter Vollmacht verfehen, für die Landfchaft den Gegen- 
ftand mit der Königlichen Regierung zu verhandeln und bei an- 
nehmlicher Erflärung zur Erledigung zu bringen, zu diefem Ende 
alfo eintretenden Falls mit der Königl. Regierung abzufchließen 
und Namens der Landfchaft deren Einwilligung in die — 
der Ritterakademie auszuſprechen. 

3) Den zu beſtellenden Commiſſarien eine Anweiſung dahin 
zu ertheilen, daß die Landſchaft dieſelben ermächtige, unter ihnen 
angemeſſen erſcheinenden Bedingungen ſich wegen Berückſichtigung 
der provinziellen Intereſſen bei Aufhebung der Ritterakademie mit 
der Königlichen Regierung zu verſtändigen, und mit derſelben ein— 
tretenden Falls abzuſchließen und Namens der Landſchaft deren 
Einwilligung in die Aufhebung der Akademie auszuſprechen, und 
endlich 
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4) alebald zur Verhandlung zwei Commiſſarien, und zwar 
den einen aus der Zahl der von der Kitterfchaft zur Vertretung 
ihrer Jutereſſen in der Sade beftellten Commiſſarien, den andern 
aber aus den Deputirten der Städte zu wählen. 

Hierauf [hritt man zur Wahl der Commiffarien und fiel die 
felbe auf den Kammerrath von der Deden und den Ober» Burge- 
meifter der Stadt Lüneburg Dr. Lindemann. !) 

Dbiges theilten nun das landfchaftlihe und ritterfchaftliche 
Gollegium unter dem 11. Mai dem Königlichen Minifterium der 
geiftlichen und Unterrichts » Angelegenheiten mit. ?) 

Auf diefes Schreiben antwortete das Minifterium am 20. Mai 
und zwar direct an Herrn von der Deden und Rindemann, daß 
die Herrn Regierungs-Commiſſarien Küfter und Bening ihnen 
Tag und Zeit zur Zuſammenkunft beflimmen würden. ®) 

Inzwifchen war der Landrath von Weyhe: Eimfe am 2. März 
auf feinem Landfige Weyhe vor Uelzen im 93. Rebens- und 76. Dienft- 
jahre Todes verblihen. In Folge defjen wurde am 27. Mai eine 
neue Wahl zum Landrath vorgenommen, die durch Stimmenmehr— 
beit auf den Grafen von Bernftorff- Gartom fiel. Lepterer wurde 
an cbendiefem Tage dem Könige präfentirt und von demjelben am 
13. Junius beftätigt. *) 

Die gndlihe Uebereinkunft zmoifchen » der Ritterfchaft und der 
Königlihen Regierung wegen Aufhebung des Klofters St. Michaclis 
und der Ritterafademie zu Lüneburg wurde nun am 11. Julius 
abgeſchloſſen. Diejelbe lautet: 

Nachdem die Auflöfung des Klofters St. Michaelis und der 
Nitterafademie zu Lüneburg für angemeſſen erachtet, und von der 
Königlichen Regierung, fowie von der Lüneburgſchen Ritterfchaft 
die dabei der leßteren gebührende Entichädigung durch gütliche Ver: 
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handlung feftzuftellen gewünfcht worden, fo haben zu diefem Zwecke 
das Königliche Minifterium der geiftlichen und Unterrichts: 

Angelegenbeiten den Regierungsratb Bening und den Mini- 

fterial-Referenten Küfter, 

die Lüneburgiſche Ritterfhaft den YJuftiz » Kanzlei» Director 
von Bothmer, den Grafen €. von Kielmandegge und den 

Kammerratb von der Deden, 
zu Gommifjarien ernannt, welche, und zwar die Commiſſarien des 
Koniglihen Minifteriums mit Borbehalt- der Genehmigung Sr. 
Majeftät des Königs, die ritterfchaftlihen Commiſſarien dagegen, 
auf Grund ihrer, den Minifterial-Sommiffarien übergebenen Boll: 
macht ohne Ratificationd-Vorbehalt folgende Uebereinkunft gefchloj- 
fen haben: 

Art. 1. Gleichzeitig mit der Aufhebung des Klofters Gt. 
Michaelis und der Ritter-Afademie zahlt die Königliche Regierung 
der Lüneburgfhen Ritterfchaft die Summe von 100,000 Rthir. 
Courant, buchftäblich einhundert Zaufend Thaler Courant. 

Art. 2. Durch diefe Zahlung wird die Lüneburgſche Ritter: 
fhaft wegen ihrer fämmtlihen Rechte und Anfprüche binfichtlich 
der Ritter-Afademie des Klofterd St. Michaelis und des Vermögens 
deffelben abgefunden. 

Art. 3. Der Ertrag des, flets in feinem Beſtande zu er: 
baltenden Abfindungs-Capitals wird von der Ritterfchaft ausfchlich- 
lih zur Gewährung von Stipendien bei öffentlichen höberen 
Unterrihts-Anftalten aller Art und zwar, fofern nicht die König: 
liche Regierung im einzelnen Falle ein Anderes vorgängig gench- 
migt, im Königreiche Hannover benußt. Der Königlichen Regierung 
ift darüber alljährlih Nachmeifung zu geben. 

Art. 4. Die Zahlung des Abfindungs=- Capitals gefchieht in 
‚Selle gegen öffentlih beglaubigte Quittung der ritterfchaftlichen 
Gommifjarien. 

Art. 5. Als Zahlungsmittel können außer baarem Gelde 
nah dem Belieben der Königlichen Regierung auch 3'/, pro- 
centige hannoverſche Laufggginbligationen nah ihrem Tagescourfe 
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benußt werden, unter Anrechnung der darauf bis zum Zablunge- 
tage erwachfenen Zinjen. 

Urkundlih iſt diefe Uebereinfunft in doppelter Ausfertigung 
von den beiderfeitigen Commiffarien durch Unterſchrift und Befie- 
gelung vollzogen. 

Hannover, den erften Juli eintaufend achthundert und funfzig. 

(L. 8.) Bening. (L. 8.) 3. 3. €. Küſter. 

Celle und Hannoper, den 2. Juli eintaufend achthundert 

und funfzig. 
(L. 8.) 8. v. Bothmer. (L. S.) €. v. d. Deden. 
Bad Ems, den 10. Juli eintaufend achthundert und funfzig. 
(L. 8.) ©. v. Kielmansegge. 

Borftehende Uebereinfunft wird mit Allerhöchfter Beftimmung 
Seiner Majeftät des Königs hiermit genehmigt. 

Hannover, den 6. Auguft 1850. 

Königlih hannoverfches Minifterium der geiftlichen und Unterrichte- 
Angelegenheiten. 
(L. S.) Braun.!) 


Am 2. Julius hatten hierauf die Königlihen und landſchaft— 
lihen Commifjarien eine Conferenz über obigen Gegenftand und 
vereinigten fih zu folgenden Punkten: 

1) Erflärten die Tandfchaftlichen Commiffarien, fie ertheilten 
von Seiten der Landfchaft ihre Zuftimmung zu der Uebereinkunft 
vom borgeftrigen Tage und daß in Folge deffen durd ein zu er: 
laffendes Gefeß das Klofter St. Michaelis und die Ritter» Akademie 
- mit einem von der Königl. Regierung zu beftimmenden Zeitpunfte 
aufgehoben, das Bermögen des Kloſters mit dem allgemeinen 
Klofter-Fonds vereinigt, auch alle Rechte und Verpflichtungen des 
Klofters oder feines VBorftandes auf die Bermaltung des allgemeinen 
Klofter-Fonds übertragen würden. Auch bemerkten fie dabei, daß 
fie durch die gegenwärtige Verhandlung den Privatrehten Dritter, 
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namentlich der zeitigen Superioren des Kloſters nichts vergeben 
haben wollten. 

2) Erklärten die Minifterial-Commiffarien: 

a. daß die aus dem Vermögen des Klofterse St. Michaelis 
erfolgenden Schul-Stipendien, und zwar die Zahl von 12 Stipen- - 
dien, jedes zu jährlih 68 Rthlr. Courant, ausfchlieglih an Ange: 
börige der Provinz Rüneburg, vorzugsweiſe an Predigerföhne, zum 
Genuffe bei einer höheren Schulanftalt der Provinz Lüneburg, vor: 
nehmlich bei dem Gymnafium der Stadt Lüneburg durch eine von 
der Regierung zu beftimmende Königliche Behörde in der Provinz 
oder auf deren Borfchlag verliehen werden follten, wobei übrigens 
die jedesmalige wirkliche Verleihung der obigen Stipendienzahl von 
dem Borbandenfein der entiprechenden Anzahl bedürftiger und 
würdiger Bewerber abhängen würde, ferner daß 

b. die Königliche Regierung, ohne gleichwohl der Lüneburg- 
chen Landfchaft oder der Stadt Lüneburg oder fonft Jemandem 
einen desfallfigen Anfpruch einräumen zu wollen, nicht abgeneigt 
fein werde, eine andere öffentliche Bildungs-Anftalt in der Stadt 
Lüneburg, vielleicht ein Schullehrer-Seminar zu errichten, was in- 
defien vom Gonfiftorium abhänge. Jedenfalld aber würde man 
Stadt und Provinz Lüneburg befonders berüdfichtigen. Uebrigens 
nehme die Regierung an, daß binfichtlih des von dem jebigen 
Borfteher des Kloſters und der Ritter-Afademie zugleich bekleideten 
landfchaftlihen Amtes durch die gegenwärtige Verhandlung Nichte 
geändert werde. Hiermit erfärten fi die Tandfchaftlihen Commif- 
farien einverftanden. 

Auch kam man darin überein, daß die Verhandlungen nur 
dann gültig feien, wenn der König diefelben fanctionire. Zuletzt 
famen die landfhaftlihen Gommifjarien noch einmal auf den 
Wunfh zurüd, daß die biftorifhe Bibliothek, Antiquitäten-Samm: 
lung x. der Stadt Lüneburg erhalten blieben. Hierauf ermwiderten 
die Minifterial-Commiffarien, fie würden diefen Wunſch zur Kennt: 
niß des Minifteriums bringen; der Erfolg müffe indeffen dahin ge- 
ftellt bleiben. 
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Obiges Protokoll wurde von den Herren Bening, Küfter, E. 
v. d. Deden und Lindemann unterfchrieben und durch den Amts— 
Aſſeſſor Fachtmann, Hülfsarbeiter beim Minifterium der geiftlichen 
und Unterrichte-Angelegenbeiten beglaubigt. 

Am 6. Auguft wurden diefe Beitimmungen und Erklärungen 
mit Allerhöchfter Beiltimmung Sr. Majeftät des Könige vom Mi- 
nifterium, gezeichnet Braun, genehmigt.!) 

Kurz vorher, am 10. und am 25. Julius, batten die Com— 
mifjarien der Nitterfchaft denen der Regierung die von Leßterer 
am 12. Junius felbft ausgefprochene Abfiht, dem Berfonal 
des Kloſters, namentlih den Superioren ihr volles Dienfteinfommen 
zu laffen, empfohlen. Zugleich fügten ebenfalls im Monat Julius 
die ritterfhaftlichen Commiſſarien hinzu, daß bei allen diefem das 
ritterfchaftlihe Darlehns-Eapital von 30,000 Rthlr. N.?/, außer 
Frage gewefen fei und daß der Receß von ihnen nur in diefer 
Borausfegung vollzogen würde.?) 

Am 6. Auguft wurde hierauf das Klofter St. Michaelis und die 
Ritter-Akademie zu Lüneburg durch ein Königliches Geſetz, melches 
am 1. October 1850 in Kraft treten würde, aufgehoben. Daffelbe 
meldete das Minifterium am 11. Auguft dem ritterfchaftlichen und 
landſchaftlichen Collegium.?) 

Die Minifterial-Gommiffarien zeigten Obiges am 12. Auguft 
gleichfalls den ritterfchaftliden Commiffarien an mit dem Bemer- 
fen, daß die Regierung es als felbitverftändlich anfehe, daß hin: 
fichtlih des kürzlih auf Courant berechneten ritterfchaftlichen Dar: 
lehns-Capitals von 30000 Rthlr. R.-?/, das obligationgmäßige 
Verhältniß beftehen bleibe.*) 

Am 12, September endlich theilte der legte Abt der Landichaft 
des Fürſtenthums die Aufhebung des Klofters St. Michaelis umd 
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der Ritter-Afademie zu Lüneburg mit, wobei er einen GCommentar 
binzufügte, um der Landichaft ein Bild vom Gange der Berhand- 
lungen verfchaffen zu fünnen.!) 

Auf ſolche Weife hatte das Klofter fein Ende erreiht. Der 
Abt räumte in Folge einer am 3. October 1850 mit dem Minis 
ſterium gefchloffenen Uebereinfunft gegen eine jährliche Entfchädigung 
die Abtei, der Ausreuter dagegen blieb im Beſitze feiner Wohnung. 

Was die Lehrer, anbetrifft, fo wurde der Profeflor Herrmann 
an das Gymnafium zu elle, der Profeſſor Mublert an das zu 
Clausthal, der Hofmeifter Kraufe an das Gymnafium zu Stade 
und Schulge an die Schule zu Leer verfeßt. Der Eollaborator 
Edelmann befam eine Penfion bis zu dem Zeitpunfte, wo der- 
felbe im Jahre 1855 Paſtor zu Hildesheim murde. So murde 
ebenfalld dem Zeichenlebrer, Maler Peters, dem NReitlehrer Fiege, 
dem Schreiblehrer Meyer uud dem Tanzmeifter Dldendorp eine 
Penfion ausgefeßt. Der Drganift Storme blieb in feinem Amte 
ald Drganift an der St. Michaelisfirche. Auch wurde der Mufifant 
Peters, der zu den Tanzftunden gefpielt hatte, penfionirt.?) 

Die Gebäude des Klofterd wurden zu Gerichten, einem Schul: 
lehrer-Seminar zc. benugt. Bon denfelben wurde im Julius 1855 
der nördliche Flügel der Ritter-Afademie an die Domanialvermwal- 
tung für 14,000 Rthlr., im Julius 1857 das Reithaus an die 
Kriegs» Berwaltung für 5000 Rthlr. und im Julius 1861 die 
Abtei mit Zubehör an die Königliche Regierung, zum Sitze für das 
Amt Lüne beftimmt, für 15,000 Atbir. verkauft.?) 

Das Klofter St. Michaelis befteht nicht mehr, das altehrwür- 
dige taufendjährige Inftitut mußte dem Sturm der Zeiten weichen, 
die Ritterafademie ift aufgehoben, aber noc) lebt in Allen, die ſich einft 
auf ihr befanden und dort ihre Erziehung erhielten, die alte Liebe 
und Anbänglichkeit an diefelbe. Dort wurde die Treue und An- 
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bänglichkeit an das angeftammte Fürſtenhaus befeftigt, dort lernte 
man den Landesvater ehren und lieben und den Geſetzen gehorchen. 
Und wahrlih! Diefe Güter, die man dort errungen, werden 
nimmer zu Grunde gehen und ewig fortdauern. ber eben fo 
innig und für alle Zeiten dauernd wird auch die Dankbarkeit für 
alles auf der Akademie in fo reihen Maße Genoffene in den Herzen 
aller derer fortleben, die einft auf ihr ihre Bildung erhielten, und 
noch in fpäten Zeiten wird man die Mohltbätigkeit und den Nutzen 
diefer Anftalt erkennen und ehren. 

Der Landfchafts- Director von Hodenberg lebte feit der Auf- 
hebung des Klofters St. Michaelis größten Theile zu Eelle den landfchaft- 
fihen Angelegenheiten und den Wiffenfchaften. Sein Name war 
in der gelehrten Welt befannt und geachtet. So war er Zeit feines 
Kebens Mitglied, ja Präfident vieler gelehrten Gefellfehaften und 
zwar feit dem 30. März 1835 correfpondirendes Mitglied der 
Weftphälifchen Gefellfchaft zur Beförderung vaterländifcher Eultur 
zu Minden; feit demfelben Jahre Mitftifter und Mitglied des bifto- 
rifhen Vereins für. Niederfachfen zu Hannover; feit dem 8. Julius 
1850 Präfident des Vereins zur Darftellung und Erhaltung der 
Alterthümer und Kunjtwerke der Stadt Lüneburg und des Klofterd 
Lüne; feit 1851 Präfident des naturmwiffenfchaftlichen Vereins des 
Fürſtenthums Lüneburg ; feit dem 15. April 1850 Ehren» Mitglied 
des Hildesheimer Vereins für Kunft und Natur; feit dem 7. April 
1851 correfpondirendes Mitglied des Vereins für medlenburgifche 
Geſchichte und Alterthumskunde und endlich feit dem 5. December 
1856 correfpondirendes Mitglied des Vereins für Hamburgifche 
Geſchichte. 

Auch in landwirthſchaftlicher und induſtrieller Beziehung war 
der Landfchafts» Director für das Wohl des Landes außerordentlich 
thätig. 

Bei der landwirtbfchaftlihen Gefellfchaft, deren Mitglied er feit 
dem 19. April 1839 und in deren engerem Ausfchuffe er feit dem 
10. Mai 1843 war, murde er am 4. December 1849 Borfigender 
bei den Verhandlungen wegen Reconftituirung der Gefellfchaft und 
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am 3. Deceniber 1850 bis zum 15. Julius 1857 Director der: 
felben. Auch der landwirthfchaftlihe Provinzial-Berein zu Melgen 
ernannte ihn am 4. Julis 1844 zu feinem Ehren: Mitgliede. 
ferner war der Here von Hodenberg Mitglied des Gewerbe - Bereind 
vom 15. December 1838—1860, feit dem Jahre 1853 Mitglied 
des Gartenbau-Bereins für das Königreih Hannover und in den 
Jahren 1843— 1853 Mitglied der Salin-Gommiffion zu Lüneburg. 

Als Schriftfteller war der Randfchafts » Director Autor folgen- 
der Werke: 

1) Welche Gründe verlangen die Aufhebung des Zehntend und 
Meier-Nerus. Hannover 1831. 

2) Abhandlungen aus der Erfahrung über Staatd- und Ge- 
meinde: Verwaltung. Hannover 1832. 

3) Abhandlungen aus der Erfahrung über Staats: und Ge 
meinde » Berwaltung. Hannover 1832 und 1834. 

4) Regesta nobilium de dominorum de Monte seu de 
Scalkesberge.e Minden 1839. 

5) Diepholzer Urkundenbuh. Hannover 1842. 

6) Hoyer Urkundenbuch (8 Abtheilungen). Hannover 1848. 

7) Gedanken in Anlaß der bannoverfchen Drganifationspläne. 
Lüneburg 1851. 

8) Verdener Gefchichtsquellen. Hannover 1852. 

9) Berdener Regifter. Celle 1856. 

10) Bremer Gefchichtsquellen. Celle 1856, 

11) Stader Gopiarium. Gelle 1856. 

12) Didcefe Bremen nebfi Karte. Celle 1858. 

13) Gaue in Sachſen und Friesland nebit Karten. Celle 1858. 

14) Bremer Urkundenbuch. Celle 1858. 

15) Calenberger Urkundenbuch. Hannover 1858. 

16) Urkundenbuch des Klofters St. Michaelis zu Lüneburg. 
Hannover 1860, 

Außerdem das Hodenberger Urkundenbuch. 

Bereits im Jahre 1835 erhielt der Herr von Hodenberg das 
Nitterfreuz deg Königlihen Guelphen » Ordens und begnadigte ihn 
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des Könige Majeftät im Jahre 1844 mit dem Commandeur - Kreuz 
zweiter und im Jahre 1846 mit dem erfter Glaffe gedachten 
Ordens. 

Die letzte Zeit ſeines Lebens war der Landſchafts-Director 
beſtändig krank. Er ertrug ſeine ſchweren Leiden mit der Geduld 
eines Chriſten, bis endlich der Tod denſelben ein Ende machte. 
Er ſtarb am 27. Julius 1861 zu Celle, der Letzte der Aebte und 
Herren vom Haufe St. Michaelis zu Lüneburg, nachdem er fein 
reiches, edles Leben auf 75 Jahre, 1 Monat und 20 Tage ge 
bracht hatte, einer der würdigften, gelehrteften und ausgezeichnetiten 
Männer feiner Zeit. Seine irdifhe Hülle wurde am 30. Julius 
in der Familiengruft zu Eideloh beigefeßt. Er rubt an der Seite 
feiner ihm fo früh entriffenen Gemahlin. 

Diefelbe hatte ihm folgende Kinder geboren: 

1) Molphine, geboren 6. Auguft, geftorben 8. Auguft 1815 
zu Ahlden. 

2) Juliane, geboren 6. Auguft, geftorben 7. Auguft 1815 
zu Ahlden. 

3) Johanne friederife Bertha, geboren den 18. Februar 
1817 zu Celle, vermählt am 14. October 1845 zu Lüneburg mit 
dem Grafen Achatz Ludwig Leopold von der Schulenburg = Hehlen, 
geftorben zu Lüneburg am 7. April 1847. 

4) Erneftine Wilhelmine Augufte, geboren den 21. Kebruar 
1818 zu Ahlden, vermählt am 15. Mai 1855 mit dem Staate- 
minifter a. D. Friedrih von der Deden auf Rutenftein. 

5) Augufte Louife Helene Cäcilie Charlotte, geboren den 
2. März 1819 zu Ahlden, vermählt am 15. October 1848 mit 
dem Grafen Achatz Ludwig Leopold von der Schulenburg - Hehlen, 
Wittwer ihrer Schweiter. 

6) Friedrih Ehriftian Karl Ludwig Hermann geboren den 
20. November 1520 zu Celle, geftorben 20. Auguft 1842 zu 
Harburg und beigefeßt zu Eickeloh am 13. Junius 1843, 

7) Henriette Louiſe Erneftine Charlotte Friederike Adolphine 
geboren 3. September 1824 zu Lilienthal. = 


* 
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8) Karl Johann Bodo, geb. 8. September 1826 zu Lilien- 
thal, Erbherr auf Hudemühlen und Grethen, Königlih Hannoverfcher 
Legationsrath und Minifter-Refident im Haag und zu Brüffel, 
vermählt am 5. Februar 1861 mit Gäcilie Alerandrine, Tochter 
des Grafen Johann Derk von Rechteren, Königlich Niederländifchem 
Kammerherrn und Gouverneur der Provinz Oberyffel, Herrn von 
Unem, und der Suſanne Eivile Johanne Adolphine Freiin von 
Hardenbroed, geboren am 18. October 1836. 

9) Louiſe, geboren den 14. December 1827 zu Lilienthal, 
vermählt am 17. November 1854 mit dem Landrathb Jürgen 
Bodo Ludwig Adolph von der Wenfe auf Wenfe, Weftendorf, 
Dorfmark und Eyſſel. — 
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Anlage I. 


Jebte des Blofters St. Mighaelis 
zu Lüneburg. 


I. 
Römifch = katholifche Aebte. 


A. Auf dem Kalkberge. 


1. 2iuderich oder Ruder Um 991 

2. Bruno * 

3. Gerdag ſtirbt 1004 

4. Ricdag 1004 — 1026 
5. Hermann . nn 1026 — 
6. Sottfhalt I. BE — 1051? 
7. Albuinus | | 1051? — 
8. Bertericud — — 
9. Hilo — — 
10. Bertholdus I. | — — 
11. Rudzietus — 1085 
12. Adeldag 1085 —. 
13. Albero —— — 
14. Anno (Herr von Tufin und Stunzingen) — — 
153. Wolfram — — — 
16b. Gottſchalk II. | — 1158 
16. Marquard —— 1168 — 1171 
17. Berthold I. 1171 — 117% 
18. Hartmann en 1 1172 — 1199? 
19. Burchard 191 — 
20. Johann I. \ — 12397 
21. Thomas I. 1989 %— 1245 
22%. Gerhard 1245 — 1264? 
23. Halte | 12642 °— 
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24. Thiederich | — — 1282 


25. Luüder (von dem Berge) 1282 — 1291 
26. Ludolf I. (von Mule) N 1291 — 1298? 
27. Thomas II. (von Galve) 1298?— 1321 
28. Werner (von Bomgarden) 1521 — 1341 
29. Othrave (von Barvelde) 1341 — 1350 
30. Ulrich I. (von Ilten) ‘ 1350 — 1364 
31. Daniel (Holtnifter) 1364 — 1368 
32. Johann II. (von Schlepegreit) 1368 — 1371 

B. du der Htadt. 
33. Werner I. (von Grote) 1371 — 1384 
34. Ulrih II. (von Barvelde) 1384 — 1419. + 1423 
35. Boldewin I. (von Wenden) 1419 — 1441 
36. Ludolf II. (von Hitader) 1441 — 1477 
37. Albrecht (von. Bovenden) 1477 — 1485 
38. Werner II. (von Dageförde) 1485 — 1505 
39. Boldewin IL (von Marenholg) 15056 — 1532 

II. 
Lutheriſche Aeble. 
A. Rebte. 

40. Herbort (von Holle) 1532 — 1555 
41. Eberhard (von Holle) 1555 — 1586 
42. Konrad (von Bothmer) ‚15686 — 1617 
43. Joahim (von Bothmer) "1617 — 1629 
44. Johann Heinrich (von Hafelhorft) 1629 — 1642 
45. Chriftoph (von Bardeleben) 1642 — 1655 

B.  Sandhofmeifter. 


46. Staz Friedrih (von Poft) .. 1655 — 1671 


| C. $Sandfdafts- Directoren, 
Vacanz 1671 — 1673. | 
47. Ludolf Dito (von Eitorf) 1673 — 1691 


48. Werner Hermann (von Spörfen) 1691 — 1698 
49. Auguft (von Grote) 1693 — 1700 
50. Ernft Wilhelm (von Spörken) 1700 — 1726 


51. Ernſt Joachim (von Grote) 1726 — 1741 
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Bacanz 1741 — 1744. 


52. Joahim Friedrih (von Lüneburg) 1744 — 1764 
53. Levin Friedrih (von Marenbolg) 1764 — 1784 
54. Friedrich Ernſt (von Bülow) 1784 — 1802 
55. Carl Levin Otto (von Lenthe) 1802 — 1815 


Bacanz 1815 — 1820. 
56. Chriſtian Ludwig (von Plato) 1820 — 1835 
57. Ludwig Ernft Auguft (von der Wenfe) 1835 — 1842 
58. Wilhelm (von Hodenberg) 1843 — 1850, + 1861 
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Anlage II. 


Ausreuter. 


Willen von Kisleben 

Caspar von Ilten 

Eonrad von Bothmer (fpäter Abt) 
Johann Wilken von Weyhe 

Joachim von Bothmer (Tpäter Abt) 
Johann von Klende 

Johann Heinrih von Hafelhorft (fpäter Abt) 
Chriftoph von Bardeleben (fpäter Abt) 
Wolf Ehriftian von Harling 

Georg Friedrih von Lenthe 

Franz Auguft von Eſtorff 

Werner Auguft von Meding 

Dtto von Eitorff 

Soahim Ernft von Grote 

Georg Ludwig von Meding 

Ernft Auguft Wilhelm von der Wenfe 
Georg Hilmar von der Wenfe 

Georg Wilhelm von Hodenberg 


Bacanz 1816 — 1820. 


Auguft Friedrih Wilhelm von dem Kneſebeck 
Otto von Bülow 


1548 — 
1566 — 
1584 — 
1586 — 
1617 — 
1617 — 
1619 — 
1629 — 
1630 — 
1639 — 
1668 — 
1676 — 
1723 — 
1733 — 
1754 — 
1767 — 
179 — 
1780 — 


1820 — 
1843 — 


1566 
1584 
1586 
1617 
1617 
1619 
1629 
1630 
1639 
1668 
1676 
1722 
1733 
1754 
1766 
1778 
1779 
1816 


1842 
1850 
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Anlage II. 


Verzeichniss fänmtlicher Akademiften 
zu Lüneburg 
in den Jahren 1656 — 1850. 1) 


Akademiſten. Ankunft. 
Johann Friedrich von Eſtorff 1656 
Thomas von dem Kneſebeck — 
Georg Werner von Havighorſt — 
Auguſt Grote — 
Conrad Wilhelm de Lente — 
Levin Ernſt von Meding — 
Werner Auguſt von Meding — 
Heinrich Wilhelm von Möller 1657 
Ehriftian Hand von Dannenberg — 
Juſtas Franz von Spörfe — 
Thonas Grote 1658 
Johann Buſſo von Bülow — 
Jelius Chriſtoph von Merrettich — 
Henrich Wilhelm Balthaſar von Weyhe — 


Otv Heinrich von Appel 1660 
Anbn Moritz von Appel — 
Baliuin Otto von Münchhauſen 1661 


Ernt Juſtus von Honhorſt — 
Frietrich Günther von Harling — 
Genf Friedrich Grote — 
Fiedrich von Stoltzenberg 1662 
Fiedrich Auguſt von Wittorf — 
Domas Grote — 
Griſtian Dietrich von Harling — 
Griſtian Auguſt Adolph von Wangenheim — 
Loin Ludolph von Alvendleben — 
Jachim Chriſtoph von Weyhe — 


1) Albm des Kloſters St. Michaelis, gegenwärtig auf der Stadt-Bibliothet zu Lüne- 
burg und Regiftratur des Königl. Gultus-Minifteriums. 
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Akademiſten. 
Eberhard Grote 
Gebhard von Wittorff 
Friedrich Chriſtian von Eſtorff 
Dietrich Hartwich von Eſtorff 
Simon Nicolaus von Schwartze 
Dietrich Sigismund von Buch 
Johann von Plathe (0o) 
- Marquard Ludolph von Hitzacker 
Anton Adolph von Bardeleben 
Chriſtian Wilhelm von Wallenſtein 
Hermann von Wallenſtein 
Conrad Otto Arnold von Weyhe 
Juſt Levin von Weyhe 
Heinrich Hilmar von Schwartze 
Philipp Friedrich von Geismar 
Goſchvin von Rathlaw 
Heinrich von Münnich 
Ferdinand Joachim von Ohr 
Chriſtian Siegfried von Pleſſen 
Jahn Burchard von Campen 
Heinrich Vollrath von Campen 
Johann Chriſtian de Lützow 
Georg Ernft von Bülow 
Joachim Heinrih von Bülow 
Georg LKippold von Stockheim 
Dtto von Eftorff 
Friedrih Otto Marrettich 
Ernft Chriftoph von Staffhorft 
Marquard von Gatte 
Chriſtoph von Hafeborn 
Soahim Werner de Kahlebutz 
Georg Ernft von Meltzing 
Rudolph Johann von Melking 
Georg Chriſtoph von Jüngermann 
Auguft Dietrih von Lüneburg 
Georg Heinrih von Plato 
Auguft von dem Knefebed 
Thomas von dem Aneſebeck 
Chriſtian Wilbelin Otto von Weyhe 
Soahim Werner von Bülow 


Ankunft. 
1662 
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Akademiſten. 
Thomas Friedrich von Pleſſen 
Otto Diedrich von Bülow 
Petrus Blancke 
Dietrich von der Decken 
Chriſtian Ludwig von dem Aneſebeck 
Rudolph Auguſt von Plato 
Johann Friedrich von Harling 
Hans Werner von Harling 
Heinrich von Schlepegrell 
Chriſtoph Gebhard von Schlepegrell 
Auguſt Balthaſar von Oefener 
Thomas Auguſt Grote 
Auguſt Heinrich von Schultze 
Hans Heinrich Grote 
Eberhard Grote 
Joachim Johann von Bülow 
Georg Spiegel von Pickelsheim 
Friedrich Ulrich von Adelebſen 
Hans Casper von Bothmer 
Rudolph Ulrich von Bothmer 
Otto Chriſtian von Freſe 
Heinrich Johann von Freſe 


Ankunft. 
1668 


Johann Auguſt Graf und Edler Herr zur Lippe — 
Theodor Adolph Graf und Edler Herr zur Lippe — 


Friedrih Ulrih von Oeynhauſen 
Ehriftoph Wilhelm von Donop 
Johann Ehriftoph von Stralendorff 
Raban Ehriftoph von Deynhaufen 
Dtto von Eftorff 

Karl von Eftorff 

Friedrib Günther von Bülow 
Achatz von Bülow 

Jasper Ernft von Wenkſtern 
Ernſt Auguft von Hammerftein 
Alerander von Hammerftein 
Joachim Stab Voß 

Heinrih Gunzel de Kneſebeck 
Juſtus Bruno von Heimburg 
SHeinrih Philipp von Plato 
Julius Auguſt de Bothmer 
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Alademiften. Ankunft. 
Ehriftian Georg von Bothmer 1676 
Ehriftian Georg von Hodenberg — 


Otto Friedrich von Hitzfeldt — 
Otto Dietrich von Düring _ 
Levin von der Schulenburg 1677 
Andreas Georg von Kifleben — 
Chriſtian Friedrich von Reden — 


Wilhelm von Reden — 
Franz Auguſt von Spoͤrken — 
Moritz Hilmar von Stemshorn 1678 


Georg von der Wenſe — 
Eberhard Chriſtian von Fuchs — 
Ludwig Niclas von Fuchs — 
Adolph Heinrich von Wintzingerode 1679 
Johann Ernſt Grote — 
Wilhelm Dietrich von Bülow — 
Max Heinrich von Schwicheldt — 
Otto Georg von Harling 1681 
Heinrich Chriſtian von Möller — 
Arnold Ehrn. v. Stemshorn (} 16. Mai 1681) — 
Johann Ermft von Hafelhorft — 
Thomas von dem Kneſebeck — 
Victor Hane (Hahn) > 
Cuno Albreht von Quaft — 
Otto Albrecht von Mandelsloh - 1682 
Boldewin Werner von dem Kneſebeck — 
Henning Wilhelm von Scherffenberg — 
Georg Ernſt von Werpup — 
Alexander Schulte — 
Johann Albrecht von Wolfersdorf — 
Chriſtian Philipp von Merlau 1683 
David Reimar von Bertkow — 
Heinrich Ludwig von Stockhauſen — 
Johann Reinard von Hutten — 
Alexander Moritz von Bertkow — 
Johann Wilhelm von Plato — 
Werner Ludwig von Lüuͤneburg — 
Ernſt Ludwig von Lüneburg — 
Heinrich Chriſtoph von Schulenburg 1684 
Chriſtoph Georg von Bismark — 
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Atademiften. Ankunft. 
Friedrich Wilhelm von Alvensleben 1684 
Andreas Ahak von Bismart — 
Wilhelm Chriſtian von Helldorff — 
ſCrnſt Werner v. Havighorſt (+ Himmelfahrt 1687) 1685 


Auguft Friedrih von der Lühe — 


Louis Chevalier du Bignon 


Auguſt von Zerſen 1686 

Georg Wilhelm von Mollefen — 

Werner Chriſtian von Heimburg — 

Engelke von Bülow — 

Wilhelm Chriſtian von dem Aneſebeck — 

Ernſt Heinrich von dem Kneſebeck — 

Otto Ehriftian von Merckelbach — 

Ehriftoph Ernſt von Meding — 

Gebhard Chriſtoph von Wittorff — 
Ankunft. Abgang. 
Moritz Friedrich von Marenholtz 1687 1689. 
Chriſtian Jürgen von der Oſten — April 1689. 
Otto Grote — 20. Dec. 1690. 
Wolff Johann: von Hohnhorft — Mai 1691. 
Otto Hahn — + 29. Apr. 1688. 
Achatz Hahn _ Mai 1688. 
Georg Ehriftoph von dem Kneſebeck 1688 6. Juli 1691. 
Glamor Albert von dem Busſche _ 16. Nov. 1690, 
Ernſt Joachim Grote 1689 6. April 1692. 
Soahim Anton von Bardeleben — 3. Januar 1698, 
Heintih von Ompteda — 1693. 
Johann Dietrich von Marenholtz — Mai 1691. 
Glamor Wilhelm von der Wenſe — 14. Dec. 1693. 
Eduard Juſtus von Stamler 1690 9. März 1692. 
Karl Ludwig von Bülow — 27. April 1694, 
Adam Yohann von Bülow — — 
Heinrich Wilhelm von Jagow 1691 ? 
Heinrich Bernhard von Appell — 19. April 1605. 
Hermann Dtto von Ompteda — Nov. 1693. 
Yranz Berthold von Shad _ — 17. Det. 1691. 
Philipp Werner von Lente (b) — ? 
Karl Ludwig von Lente (b) — 24. Mai 1691. 
Gottſchall Hartwig von Hitzacker 1692 Juni 1694. 
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Atademiften. Ankunft. Abgang. 


Levin von Kneſebeck 1692. Juli 1694. 

Guſtav Otto von Wackerbart — 30. Jan. 1696. 
Georg Ludwig von Bülom — 12. Oct. 1698. 
Johann Ludwig Fabrizius — 27. Mär; 1694. 
Gerhard Ludwig Ehrütian Graf von Eftern — 27. April 1691. 
Johann Anton Friedrich von Weyhe — Juli 1697. 

Georg Friedrich von Reden — 22. April 1696. 
Chriſtoph Behr — 29. März 1694. 
Ghriftian Friedrih von Bardeleben 1693. Februar 1695. 
Dito Leopold von Weyhe — 3. April 1696. 
Friedrich Auguft Grote 1694. 9. Det. 1696. 


Johann Friedrich Grote 

Gafimir Albert von Moltfe 

Otto Chriſtoph von Harthaufen 

Franz Ehriftian von Falkenberg 

Ernit Konrad von Weyhe 

Ehriftian Karl Friedr. Hofer von Robenftein 


— 7. Juli 1696. 
Andreas Chriſtian von Wackerbart — 


Auguſt 1698. 

18. Sept: 1696. 

9. Zuli 1698. 

11. April 1695. 
? 


Ernft Anton von Plato 23. Juli 1700, 


Franz Johann von Reden 7. Juli 1697. 
Triedrih Wilhelm von Reden 7. Zuli 1697, 
Georg Wilhelm von Wittorff 26. Sept. 1699, 
Ernſt Auguft Philipp von dem Busſche 9. Juli 1696. 
Herbord von Holle 1695. _ 1. April 1697. 
Berthold Heinrich von Lützow — 3. Det. 1696. 
Jacob Ernſt von Hohnhorſt -- 8. Juli 1698. 
Thomas Heinrih von dem Kneſebeck — 
Joachim Erich Hulderich von Eyben — 20. Sept. 1696, 
Johann Friedrih von Weyhe — Sept. 1701. 
Gerhard von Horn — 3. April 1698. 
Adam Ernſt Chriſtian von Staffhorſt — 13. Det. 1708. 
Friedrich Chriſtian von Weyhe 1696. 26. Sept. 1699, 
Adolph Friedrih von Baffewig — 21. Juni 1699. 
Johann Albert von Plüskow 1697 clam abierunt 
Hermann Dito von Plüskow — 11. April 1698, 
Ludolff Friedrich Ludiwig von Havighorft — 8. Dec, 1701. 
Ghriftoph von Katte — 2. Januar 1700. 
Gebhard Moritz von Harling — 17. April 1704. 
Adolph Friedrich von Katte — 9. Mai 1702. 


Johann Chriſtoph von der Deden — 1698. 


Atademiften. 
Adolph Dietrich Behr 
Johann Levin von Schlepegreil 
Karl Friedrih von Pleſſen 
Karl Friedrih von Wittorff 
Hand Gottlieb von Wittorff 
Friedrich Ernſt Fabricius 


Guſtav Fabricius 


Hans Hermann von Stockhauſen 
Detleff Friedrich von Rattlow 
Alexander Ludwig von Weyhe 
Thomas Chriſtian Grote 

Otto Eberhard von Plato 
Franz Auguſt von Harling 
Ernſt Auguſt von Ilten 
Thomas Eberhard von Ilten 
Friedrich Wilhelm Grote 


Chriſtian Grote 


Karl Heinrich von Cramm 
Georg Ludwig von Cornberg 
Martin Friedrich von Holle 
Werner Heintih von Gampe 
Benedict Georg Bremer 
Bruno Friedrib von Melging 
Anton von Fabrice 

Joachim Ernſt Grote 

Ivan Levin von Bothmer 
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Adolph Friedrich von der Schulenburg 


Melchior Otto von der Lith 


Chriſtian Werner Fritz von Hohnhorſt 
Eberhard Adolph Otto von Schlepegtell 


Johann Heinrich von Freſe-Quiter 
Johann Friedrich von Staffhorſt 
Auguſt Chriſtian von Blücher 
Leopold Ehriftian von Bothmer 
Ernſt Auguſt von Campe 


Fritz Grote 


Karl Auguft Grote 
Dietrich Gerhard von Horn 
Friedrich Wilhelm von Eſtorff 


Ernſt Auguft Chriftoph von Hitzacker 


Ankunft. 
1697, 


Abgang. 

4. Mai 1702, 
27. Yan. 1703. 

13. Juli 1699. 

7. Febr. 1698. 

7. Fehr. 1698. 

6. April 1701. 

6. April 1701. 
21. Suni 1700, 

7. April 1701. 

7. Mai 1705. 
13. Nov. 1700, 

1. Febr. 1702. 

12. Dec. 1702. 

? 

23. Mai 1702. 
27. Auguft 1701. 
26. Sept. 1704, 

Juli 1700. 
? 


April 1701. 
8. April 1706, 
10. Juli 1702. 

März 1704. 

April 1702. 
7. Juli 1705, 
2. Dit. 1705. 

29. Juni 1702, 
Juli 1702. 
19, Febr. 1706. 
26. März 1704 
23. Juli 1708. 
Mai 1706. 
26. April 1704, 
7. Sept. 1708. 
16. April 1705. 
24. April 1706. 
17. Zuli 1704, 
3. Det. 1707. 
3. Det. 1707. 
23. Dit, 1708, 
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Alademiften. 
Guſtav Adolph von Petkum 
Gay Rumohr 
Sacob Dietrih von Bülow 
Joachim Dietrih von Rantzau 
Otto Friedrich von der Wenfe 
Werner Hieronimus von Schultz 
Chriſtian Behr 
Albrecht Sigmund Behr 
Joſias von Qualen 
Andreas von Bernftorff 
Benjamin von Rauchbar 
Gurt Ludwig von Ditten 
Hand von Brömbfen 
Philipp Sigismund von Frieſenhauſen 
Emft Auguft Nicolaus von Hodenberg 
Dito Grote 
Burhhard Wilhelm Johann von Bothmer 
Siegfried Wilhelm von Hodenberg 
Zedel Dietrih Chriſtian von Bothmer 
Ernft Auguft von Schulenburg 
Georg Ludwig von Schulenburg 
Georg Wilhelm von Hasberg 
Theophilus Auguſt von Hasberg 
Werner Georg von dem Anefebed 
Friedrich Auguft Albert von Bothmer 
Hand Gottfried Caspar von Bothmer 
Georg Dito von Noſtitz 
Gaspar Dito von Noſtitz 
Hans Wolf von Falkenhain 
Friedrich Andreas Wilhelm v. d. Kneſebeck 
Johann Friedrich von Winsheim 
Philipp Ghriftoph Dietrich von Bobart 
Johann Rantzau 
Gerhard Rankau 
Mar Heinrih Sinold von Schüß 
Heinrih Ehriftian Adam von Hitfeldt 
Auguft Friedrich von Bernftorff 
F. H. von Wibendorff 
Siegfried Werner von Jagow 
Siegfried Wilhelm von Jagow 


Antunft. 
1704 


Abgang. 

9. Juni 1706. 
27. Auguft 1705, 
14. März 1705. 
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4. März 1707. 
11. April 1707, 
20. Zuli 1708. 
3. März 1707. 
8. Auguft 1706. 
18. April 1709, 
11. Juli 1706. 
17. Sept. 1706. 
1. Mai 1707. 
14. April 1707. 
11. an. 1710. 
17. Febr. 1709, 
15. März 1709. 
22. Mär; 1708. 
20. Mai 1711. 
1. Mär; 1708. 
18, April 1709, 
17. Zuli 1709, 
15. Oct. 1710. 
9. Dec. 1710, 
6. April 1711. 
6. April 1711. 
5. Mai 1709, 
1. Juni 1709. 
7. Zuli 1709. 
19. April 1709. 
10. Zuni 1709. 
26. Dit. 1708. 
2. Juli 1710. 
15. Juli 1711. 
15. Juli 1711, 
15. Juli 1711. 
18. Juni 1712. 
11. Juli 1711. 
12. Zuli 1711, 
18. Mai 1711. 


Akademiſten. 
Friedrich Wilhelm von Negendanck 1710 
Gottfried Auguſt von Lützow — 
Chriſtian Julius von Lützow — 
Anton Chriſtoph von dem Knefebed — 
Curt Heinrich von Stralendorff 1711 
Thomas Johann Grote — 
Ludwig Joachim von Puttkamer — 
Ernſt Gottlob von Hedemann — 
Armand Theodor Johann von Schütz — 
Ludolff Otto von Eſtorff — 
Karl Werner Ernſt von Miltitz 1712 
Georg Chriſtian von Bothmer — 
Wilhelm Auguſt von dem Anefebed — 
Georg Wilhelm von Spörten — 
Karl Titus von Möllendorf — 
Rudolph Ulrich von Spoörken — 
Werner Adolph Gottlieb von Sporken _ 
Thomas Chriſtoph Grote _ 
Ghriftian Burchhard von Gilten — 
Otto von Beck 1713 
Chriſtian Dietrich von Puttkamer — 
Georg Auguſt von Marſchalk — 
Gottlieb Valentin von Bernſtorff — 
Georg Abraham von Stoſch _ 
Arnd von Tod — 
Friedrich von Rumohr — 
Karl von Stadelberg 1714 
Dtto.von Quralen — 
Johann Friedrich von Stoltzenberg — 
Karl Chriſtoph von Stoltzenberg — 
Ernſt Ludwig von Breidenbach — 
Heinrich Schöneberg Spiegel v. Pickelsheim — 
Georg Friedrich Wilhelm von Gadenſtedt — 
Georg Heinrich von Sad — 
Guſtav Friedtich von Rormann — 
Gottlieb Ludwig von Schrader — 
Franz; Heinrich von Knigge — 
Georg Ludwig von Bülow — 
Garl Müheln Schulte 1715 
Auguſt Friedrich Webnsfleth — 


Anfunft. 


Abgang. 
23. Mai 1712. 
17. Febr. 1712. 
21. Juli 1718. 
April 1711. 
6. Juli 1712. 
6. Juli 1712. 
14. Juli 1718, 
30. März 1714. 
10. März 1713. 
30. März 1714. 
18. Sept. 1718. 
25. Juli 1714. 
16. Mai 1714. 
Sept. 1713, 
24. Juli 1713. 
7. Juni 1714. 
4. April 1711. 
+ 28. April 1714. 
16. Juli 1714. 
7. April 1715, 
26. April 1716. 
20. Juli 1716. 
15. März 1718, 
19. Nov. 1714. 
22. Dit. 1716. 
15. April 1716. 
26. Juli 1714. 
23. Juli 1714. 
1. März 1716. 
1. März 1716, 
18. Jan. 1707. 
30. Nov. 1715. 
18. Juli 1717. 
3. Mai 1716. 
16. Mai 1717. 
30. Dit, 1714, 
22. März 1717. 
14. Dec. 1717, 
13. Juli 1717. 
13. April 1717. 

37 
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Akademiſten. 
Georg Gellhorn 
Andreas Gottlieb von Bülow 
Heinrihb Jürgen Ludwig von Dannenberg 
Ghriftian Ludwig von Oheimb 
Andreas von Pritbuer 
Auguft Gebhard von Torney 
Auguft Ludolph Spiegel von Pickelsheim 
Wilhelm Ludwig Ferdinand v. Breidenbach 
Hartwig Johann Ulrih von Bülow 
Hartwig Dietrih von Buͤlow 
Adam Chriſtoph von Blücher 
Buſſo Ludwig von Affeburg 
Ernft Barum von dem Kneſebeck 
Friedrich Adolph von Kroſigk 
Georg Heinrih Gebhard Grote 
Georg Ludwig von Meding 
Ernft Chriſtoph von Gaugreben 
Friedrich Pebreht von Trotha 
Wolf Chriſtoph von Trotha 
Daniel Chriſtian von Pleſſen 
Thomas Günther von Jagow 
Urih von Bibra 
Soabim Sibert Daniel von dem Kneſebeck 
Garl Friedrih von Gaugreben 
Dietrih Rudolph von Bothmer 
Emft Augujt von Eftorff 
Ehriftian Burchhard von Bothmer 
Joachim Friedrih von Lüneburg 
Emft Wilhelm von Spörten 
Thomas Keinrib von Huf 
Marquard von Brömbfen 
Heinrih Auguft von Ompteda 
Brand Ernſt von Bothmer 
Georg Ludwig von Bülow 
Georg Wilhelm von Witendorff 
Weipert Qudolff von Laffert 
Joachim Ludolph von Mandelsloh 
Friedrich Chriſtoph von Wittorff 
Bottlieb Werner von Fabrice 
Friedrich Ehriftian von Lützow 


Ankunft. 


1715 


1724 


Abgang. 
30. Mai 1716. 
23. März 1719. 
6. Dit. 1718, 
29. Zuli 1717. 
1716. 

22. Febr. 1717. 
18. Juni 1717. 
24. Febr. 1718. 
20. Mat 1717. 
8. Juni 1718. 
15. Nov. 1717. 
16. März 1718. 
22. Dec. 1719. 
24. April 1720. 
20. Mär; 1720. 
17. Nov. 1720. 
15. Febr. 1720. 
28. Mai 1721. 
28. Mai 1721. 
15. Mai 1720. 
10. April 1722. 
17. Juni 1722. 
29. Jan. 1722. 
18. Zuli 1720. 
29. Juli 1728. 
29. Det. 1725. 
23. Juli 1724. 
7. Juni 1724. 
22. Dec. 1728. 
28. Juni 1722. 
8. Juli 1724. 
23. Yuguft 1724. 
29. Sept. 1729. 
9. Sept. 1725. 
15. Mai 1726. 
15. Juli 1726. 
16. Febr. 1725, 
9. Febr. 1727. 
9. Dct. 1724. 
10. Dit. 1725. 


Akademiſten. 
Asmus Rumohr 
Johann Heinrich von Heimbruch 
Georg Friedrich von Heimbruch 
Adam Heinrich von Saliſch 
Wilhelm Albrecht Georg Behr 
Wilken Ludwig von Bothmer 
Chriſtian Siegftied von Baſſewitz 


Chriſtian Ludwig Friedrich von der Wenſe 


Ernſt Auguſt von Witzendorff 
Hilmer Johann von Münchhauſen 


Joachim Aug. Ernſt Graf v. Kielmansegge 


Georg Rumohr 
Hartwig Ulrich von dem Kneſebeck 


Georg Daniel Johann von der Wenſe 


Ernſt Auguſt Grote 

Friedrich Wilhelm von Kipen 
Friedrih Wilhelm von Campe 
Benedict von Ahlefeld 

Ernft Auguft von Bothmer 


Job. Friedr. Ferd. Löw von Steinfurt 


Wilhelm Heinrich Grote 

Ernft Friedrih von Reden 

Auguſt Friedrih von Melking 

Karl Derleff Marſchalck 

Detleff von Broddorff 

Rudolph Ehriftian Gans zu Puttlik 
Georg Ludwig von Hodenberg 
Berthold Auguſt von dem Kneſebeck 
Friedrih Julius von Harling 
Gottfried Philipp von Bülow 
Adrian Friedrih von Beltheim 
Heinrih von Broddorff 

Cuno Ulrih von Sprengel 

Gaspar Detieff von Gruben 

Anton Johann Ernſt von Diemar 
Fri von der Schulenburg 
Priedrih Wilhelm von Marenholg 
Karl Friedrih von Penp 


Ankunft. Abgang. 
1724 7 22.Nov. 1724. 


— 8. Mai 1727. 
— 18. Juli 1726. 
— 9. Juni 1726. 
— 7. Nov. 1727. 
— 21. Mai 1727. 
— 14. Juni 1726. 


1725 12. April 1728. 
— 15. Febr. 1727. 
— 23. April 1727. 
— 23.Jan. 1730. 
— 17. April 1728. 


— 7. Juli 1728. 
— 10. März 1731. 
1726 26. Sept. 1727. 
— 27. Auguſt 1726. 


* 16. Juli 1728. 
m 15. Juli 1728. 


1727 2. Juli 1729. 
— 20. März 1738. 
— 9. Dec. 1727. 
_ 28. Dit. 1727. 1) 
— 10. Auguft 1729. 
— 14. Mai 1730. 
1728 Auguſt 1728. 
— 8. April 1730. 
— 22. Juli 1733. 


— 15. Juli 1732. 
1729 30. März 1732, 
— 1. Mai 1730. 
— 31. April 1730. 
— October 1732. 
— 4. Nov. 1733. 


1730 15. Oct. 1732. 
— 3. Juni 1731. 
— 7. Nov. 1731. 


— 10. Febt. 1733. 


1) Aufgenommen 9, Det., abgegangen 28. Det., um zu Hannover Mage zu werben. 
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Akademiſten. 
Chriſtian Schenck von Winterſtedt 
Burchhard Behr 
Johann Wilhelm von Reden 
Anton Joachim von Appell 
Franz Julius von Tettenborn 
Levin Chriſtoph von Jagow 
Hans Heinrich von der Decken 
Friedrich Wilhelm von Alvensleben 
Friedrich Wilhelm von Bölgig 
Gottfried Friedrich von Bülow 
Friedrich Wilhelm von Uslar 
Friedrich Ludwig Ernſt von Uslar 
Otto Friedrich von Bülow 
Friedrich Ludwig von Krough 
Johann Wilhelm Ludwig von Berlepſch 
Detleff Friedrich von Reventlow 
Auguſt Wilhelm von Hasberg 
Chriſtian Auguſt von der Wenſe 
Ernſt Auguſt Wilhelm von der Wenſe 
Chriſtian Emil Graf Rantzau 
Johann von Birlom 
riedrih Johann von Bothmer 
Ehriftian Atbreht Guſtav v. d. Schulenburg 
Joachim Otto von Waderbarth 
Georg Ludwig Prinz v. Schleswig-Holſtein 
Ernſt Gebhard Adam von der Wenſe 
Georg Ludwig von Schulenburg-Hehlen 
Georg Ehriftoph von Jagow 
Matthiad Friedrih von Jagow 
Bottlieb von Guftedt 
Ludwig Friedrich von Briefen aus Schlefien 
Benedict von. Bremer-Gadenberge 
Eberhard Ehriftian Agath v. MöllersRetbem 
Wilken Chrift. Ludw. v. Behr⸗Kl.Häuslingen 
Balthaſar Wilh. v. Pannewitz aus Schleſien 
Joachim Ludwig v. Marenholtz⸗Schwülper 
Georg Philipp von Campe-Poggenhagen 
Friedrich von Rumohr⸗Hanerau 
Otto Ernſt Behr⸗Stellichte 
Georg Thomas von Wettken⸗Schenkenberg 


Ankunft. 
1730 


Abgang. 
16, April 1731. 
13. März 1784. 
17. April 1734. 
16. April 1734. 
4. April 1732. 
25. Juni 1733. 
26. Sept. 1734- 
8. Dct. 1731. 
15. Zuli 1732. 
20. Mär; 1733. 
28. Mai 1782. 
28. Mai 1732. 
10. Nov. 1735. 
23. Zuli 1738. 
15. Juli 1734, 
21. April 1838. 
4. Sept. 1738, 
16. Sept. 1784. 
16. Sept. 1734. 
12. Dei. 1733. 
12. Juli 1734. 

Mai 1733. 

Mai 1785. 
23. Ort. 1738 
25. Mär; 1737. 
11. Juli 1787. 
18. Febr. 1736. 
13. Febr. 1738 
26. März 1739. 
18. April 1787. 
30. Jan. 1738. 
4. April 1737. 
December 1738, 
10. Juli 1740. 
27. Mär; 1788, 
4. Juli 1738. 
27. Juli 1738. 
11 Juni 1738. 
13. Juli 1739, 
5. März 1739. 


% 
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Akademiſten. 
Karl Leop. Gottft. v. Schmettau-Blumberg 
Bernh. With. Gottfr. v. Schmettau⸗Blumberg 
Ulrich Victor von Both-Kalthorſt 
Chriſtoph Ludwig von Alten-Wilkenburg 
Georg Ludwig von Hardenberg-Hardenberg 
Adolph Friedrihb von Cramm aus Etrelit 
Georg Ehriftian von Hobnborft:Hohnhorft 
Jasper von Derken-Berdeshagen 
Joachim Friedrih von Bülow-Ahlten 
Georg Aug. Ehrift. v. HünerbeinsHarkerode 
Georg Ludwig von Freitag-Eſtorff 
Heinrid Georg von Honſtedt-Eilte 
Ernft Chriſtoph Friedr. von Staffhorſt-Hoya 
Johann Ludwig von Wedderkop-Steinhorſt 
Wolf Friedrih von Doͤrnberg-Hauſen 
Friedr. Chriftoph Hieron. v. Voß-Gr. Giewitz 
Ernſt Johann von Voß-Gr.Giewitz 
Soahim Guſtav von SalasBellin 
Cuno Hand Levin von Schlepegrell-Buchholg 
Auguft Karl Bremer-Gadenberge 
Otto Graf Rankau - 
Wilhelm Otto von Hake⸗-Kl.Vielen 
Karl Friedrih von Berlepſch aus Heffen 
Friedrich Karl von MWenhe-Fahrenhorft 
Albrecht Ludwig v. d. Busſche⸗Ippenburg 
Otto Ernſt von dem Busſche-Ippenburg 
Otto Adolph Levin von Weyhe⸗Boͤtersheim 
Ludwig Ferdinand von Spörke-Langlingen 
Siegfried Ludw. von Jagow aus der Mark 
Georg Ludwig v. Klintomftröm- Steinhagen 
Ehriftian Joahim v. Plato⸗Grabow 
Ludwig v. Plato⸗Grabow 


Ankunft. ° 
1787 


Burhard Hnr. Frdr. v. Hodenbergshudemühlen 1743. 


Ernft Ang. Wilh. v. d. Busſche-Ippenburg 
Philipp Clamor v. d. Busfche-Fppenburg 
Anton Günther Ferd. v. Ompteda-Morjum 
Friedr. Graf v. Kielmansegge aus Hannover 


Garl Rud. Aug. Grf. v. Kielmandegge a. Hannover — 


Ernft Wilh. Friedr. v. Spörfen-Langlingen 
Johann Friedr. Aug. v. Bülow-Borckow 


+ 


Abgang. 
11. April 1739, 
11. April 1739, 
16. April 1739. 

Mai 1738. 
3. April 1739. 

März 1741. 
21. Mär; 1743. 
23. Det, 1738, 
25. Juni 1741. 

16. Juli 1739, 
13. Juli 1739. 
März 1741. 
28. Dec. 1741. 
9. März 1741. 
12. Juli 1741. 
13. Juli 1740. 
13. Zuli 1740, 

Juli 1740, 
1. Auguft 1743. 
13. Juli 1741. 
Sanuar 1741, 
21. Juli 1740. 
12 Auguſt 1741. 
183. April 1743, 
20. Jan. 1744. 
20. Jan. 174. 
23.Mai 1748. 
7. März 1745. 
23. Juni 1744. 
22. März 1744. 
Auguft 1745. 
27. Febr. 1744. 

13. Zuli 1752; 
80, Nov. 1745, 
28. Dec. 1745. 
24. März 1746. 
20. Jan. 1748. 
20. Jan. 1748. 
+ 25. Dec. 1747, 


—— 
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Akademiſten. Ankunft. Abgang. 
Hieronymus Ernſt v. Laffert aus Celle 1745 3. April 1748. 
Georg Eberhard v. Klenck-Wellingsbüttel — 3. Juli 1746. 
Friedt. Georg Werner v. Campe⸗Iſenbüttel — 19. April 1748. 
Hand Ernſt v. Gellhorn-Oberkuntzendorff 1746. Januar 1749. 
Frdr. Aug Ludw. v. Klencke-Hämelnſchenburg — Juli 1750. 
Volpert Hrm. Fror. Riedeſel v. Eiſenbach (Heffen) — Dec. 1748. 
Albert Johann von Hipader-Dögingen 1747. Juli 1750. 
Georg Wilhelm von Hodenberg-Hudemühlen — April 1749. 
Caspar Ludwig Schulte-Kuhmühlen — Juni 1749. 
Friedrih Behr-Hoya — 30. Juli 1757. 
Emil Jofua v. Bülow-Bleckede — März 1749. 
Hermann Wilke v. Dindlage aus Münfter — Juni 1749. 
Albr. Fror. KarlGraf zu Schaumb.:LippesAlverdiffen — Juli 1752. 
Joh. Wilh. Graf zu Schaumb.⸗Lippe. Alverdiſſien — Juli 1752. 
Chriſtian Ludwig v. Mecklenburg-Ziebühl — Februar 1749. 
Friedrich v. Mecklenburg-Ziebuͤhl — Februar 1749. 
Johann Friedrich v. Lüdecke-Haſerungen — (gebt bald ab.) 
Paul Gottlob von Püchler-Dorfmart — März 1749. 
Ernft Auguft Friedrih v. Staffborft — Juli 1750. 
Ernſt Friedr. Wilh. v. Rhoeden-Vreſtorf — März 1750. 
Frdr. With. Graf v.Deynbaufen aus Hannover 1748. Juli 1748, 
Karl Ludwig v. Medlenburg-Gülpomw — Nov. 1749. 
Karl Friedrich v. Mecklenburg-Gültzow — Nov. 1749, 
Friedrih Wilhelm v. Bord aus Pommern — Dec. 1748. 
Georg Friedrich v. Rhoeden aus Hildesheim — 12. April 1750. 
Juſtus Bernhard v. Bothmer-Bothmer — April 1751. 
Simon Friedrich Adolph von Spörken 1749. 25. März 1752, 
Georg Ludwig v. Bothmer-Vesbeck — März 1753. 
Johann Georg v. Dannenberg=Brefelent 1750. ? 
Friedrich Auguft Wilhelm v. Witzendorf⸗Colditz — März 1754. 
Georg Ludwig dv. Harling-Bienenbüttel 1751. uni 1755. 
Sebaftian Grnft Grote 1752. 17. Mai 1753. 
Georg Ernit Dietrich v. Plato 16. März 1753. März 1755 


Johann Wilhelm Friedrih v. Düring 18. April 1753. 22. Juni 1756. 
Friedrih Ludwig Ernſt v. Bülow-Bleckede 27. April 1758. ? 


Karl Gottlieb v. Bülow» Efjenrode 20. Oct. 1758. Juli 1754. 
Adam Ferdinand v. TorneysHedern 2. Nov. 1753. April 1757. 
Auguſt v Hipader-Döpingen 19. April 1754. Nov. 1755. 
Emft Werner v. Diepenbrod aus Mölln 27. April 1754. Mai 1756. 
Theodor Werner v. Harling-Everfen 18. Dit. 1754, ? 
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Akademiſten. v Ankunft. 

‚ Adolph Friedrih v. Witzendorff⸗Zecher 4. Nov, 1754. 
Joach. Ldw. Chrſt. v. d. Wenje-Dppershaufen 14. April 1758. 
Friedrich Ludwig v. Bothmer-Schwarmftedt Mai 1755. 
Auguft Philipp v. Lirfeldt aus Lüneburg 17. Mai 1755. 
Karl Wilbelm Ernſt v. d. Wenſe-Wenſe 15. Dit. 1755, 
Aug. Friedr. Werner v. d. Anejebed-Wiltingen 1756. 

Hand Ehriftian v. Hammerftein-Lorten 9. Oct. 1756, 
Adolph Ernſt Friedrich v. Pot» Holtenfen 18. Dec. 1756. 
Joachim Frieder. v. Hobe-Boldebed 30. Mär; 1757. 
Ditv Wilhelm v. Hobe⸗Goldebeck 30. Mär; 1707, 
Georg Friedr. Aug. v. d. Wenje-Eldingen 9. Mai 1759, 
Jobſt Ernſt v. Schwicheldt 13. Juni 1759, 
Heinrich Ernft v. Schwicheldt 13. Juni 1759. 
Adam Friedrich v. Lützow⸗Pentzlin 8. Juli 1759, 
Friedrih Wilhelm v. Beltheim-Harpte 30. Aug. 1759. 
Berthold Johann v. Bajjewip Neuhof 1. Dit. 1759. 
Johann Werner v. Eyben aus Lübeck 5. Jan. 1760. 
Ludwe Ernft Ant. v. Mandelsloh-Ribbesbüttel 31. März 1760. 
Karl Aug. Ehrfin. v.Mandelsioh:Ribbesbüttel 31. März 1760. 
Frdr. Hans Otto v,Didersbaufen-Öldersbaufen 17. April 1760. 
Heinrich Adolph Ludwig v. Zerfenstauenau 17. April 1760. 
Friedrich Dito v. Reden⸗Stemmen 17. April 1760. 
Chrſtn. Georg Frdr. v.d. Wenje-Opperöhaufen 18, April 1760. 
Auguft Albrebt v. Schütz-Warlitz 1. Mai 1760. 
Wilbelm Yriedrih v. Derken:Roggom 6. Oct. 1760. 
Nicol. Ant. Julius v. Grothauß aus Stade 25. Oct. 1760. 
Hartwid v. Bülop-Gamin 30. Dit. 1760, 
Heinrih Ulrich v. Bülow⸗Camin 30. Oct. 1760. 
Bernhard Joahim v. BilowsGamin 80. Dct. 1760. 
Diedrih Ludwig Sculte-Burgfittenfen 28. März 1761. 
Georg Hand Werner v. Meding-Schnellenberg 3. April 1761. 
Karl Philipp v. Veltheim⸗Harpke 22. April 1761. 
Karl Ehrjin. Septimus v. VeltheimsHarpfe 22. April 1761. 
Karl Graf v. Donath-Hafjelburg 15. Mai 1761. 
Ehriftian Friedrih v. d. Lühe-Burchmühlen 31. Aug. 1761. 
Diedr. Heinr. Ludw. v. Ompteda-Wulmftorf 24. Oct. 1761. 
Karl Anton v. Both⸗Kalkhorſt 13. Nov. 1761, 
Hermann Chriſtoph v. Jffendorff-Düring 12. Dec. 1762. 
Benediet Wilhelm Georg v. Dberg-Dberg 6. April 1763. 
Georg Ehriftian v. Gruben-Dfterbolk 21. Oct. 1768. 


Abgang. 
März 1756. 
? 

Dit. 1756. 
Dec. 1755. 
2. März 1761. 
San. 1759, 
Auguft 1757. 
Zuli 1757. 
2. April 1760. 
2. April 1760, 
10, März 1763. 
19. Aug. 1761. 
19. Aug. 1761. 
(ende 1760, 
2. März 1761. 
26. März 1761. 
Sept. 1760. 
20. Febr, 1761, 
20. Febr. 1761. 
20, Febr. 1761. 
Marz 1761. 
März 1761. 
Suli 1761. 
1761. 

1761. 
März 1762, 
Zuli 1763. 
Juli 1763. 
Juli 1763. 
April 1762. 
Auguft 1762. 
12. Nov. 1762. 
12. Nov. 1762. 
Mai 1762. 
10. Juli 1762, 
Juli 1763. 
März 1764. 
Juni 1764, 
März 1766. 
Suni 1765. 
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Atademiften, — Ankunft. 
Adolph Ludwig v. Spörken 17. Nov. 1768. 
Auguft Otto Grote-Breefe. 26: Nov. 1763. 
Victor v. Behr aus Eimbeck 25. Juni 1764. 
Hartwig Ludwig v. Both-Kalkhorſt 15. Oct. 1764. 
Friedrich Wilhelm: v. Botheftaltborft 15. Oct. 1764, 


Diedrih Ehriftian Franz v. d. Kneſebeck 29. Dec. 1764. 
Chrſtn. Hnr. Ludw. v. Albedyll aus Lübel 17. Mai 1765. 
Friedr. Garl Heinr. v. Albedyll aus Lübeck — 


Georg Dietrich v. Witzendorff-Moltenau 26. Juni 1766. 


Friedrich Heinrich v. Marenholg-Schwülper 9. Dec. 1765. 
Friedrih Otto Auguſt Bebr: Stellichte 22. Rov. 1765. 


Aug. Georg Mar v. Fabrice aus Hannover 19. Febr. 1766. 
Ernit Ehritn. Friedr. v. Diemar aus Gifhorn 19. April 1766. 


Thom. Marquard Hieron. v. Wette aus Mölln 6. Sept. 1766. 
Friede. Wild. Aug. v. Voß aus Berlin 20, Nov. 1766. 
Joh. Aug. Ludw. v. Schlepegrell: Buchholz 24. Nov. 1766, 
Ghrftn. Fedr. Wilh. v. Weyhe aus Stade 29. April 1767 
Otto Ulrich Grote 2. Mai 1767. 
Friedrih Wilhelm v. d. WenferHoldenftedt 9. Mai 1767. 


Victor Friedr. Adolph v. d. Wenfe-Eldingen 14. Sept. 1767. 


Karl Fror. Chrſtn. v. Lenthe » Luttringhaufen 21. Sept. 1767. 


Karl Auguft v. Staffhorſt-Hoya 28. Sept. 1767. 
Adolph Erich Ernft v. Bothmer aus Meinerfen 8. Nov. 1767. 
Georg Wilhelm v. Harling-Everjen 18. Nov. 1767. 
Georg Ludwig v. Bülow⸗Gudow 6. April 1768. 


Gottfried Joachim Hartivig v. Bülow-Gudom — 
Ernſt Fror. Chrſtp. Aug. v. Sebiſch-Hohne 7. April 1768. 
Joh. Aug. v. Jüngermann-Rittershauſen 9. Mai 1768. 


Franz Friedrich v. Rantzau-⸗Boddin 21. Juni 1768. 
Karl Aug. Ludw. v. Harling-Everjen 28. Juni 1768. 
Auguft Carl v. Goeben-Döfe 4. Diet. 1768. 

Johann Ehriftian v. Düring 14. Det. 1768. 
Joh. Dietr. Wild. v. Weyhe aus Stade 17. Jan. 1769. 
Karl Ludwig v. Ompteda-Wulmftorf 2. Aprif 1769. 
Rudolph Ernft v. Epörken-Molzen 13. April 1769. 


Franz Ehrftp. Frör. Wild. v.Alten-Gr.Goltern 20. April 1769. 
Georg v. Münchhauſen-Britzkau 20. April 1769. 
Emft Caspar v. Kamptz-Plaſten 24. Upril 1769. 
Aug.Chr.Fr.Grafv.d.Schulenburg ausdledede 24: Juni 1769. 
Otto Frdr. Jul. v Münchhauſen ausSteyerberg 16. Sept. 1769. 


Abgang. 
März 17686. 
Juli 1768. 
Mich. 1769. 
März 1767. 
Juli 1766. 
22. März 1768, 
Mai 1769. 
Mai 1769. 
Diet. 1766. 
Mich. 1767. 
15. Dex. 1768. 
März 1767. 
Juli 1767. 
Mai’ 1768. 
Auguſt 1768. 
6. April 1770. 
8. Jan. 1769, 
7: April 1770. 
20. Oct. 1771. 
März 1773. 
4. Juli 1771. 
5. März 1772. 
5. Juli 1771. 
Suni 1770. 
Dec. 1768. 
5. Juli 1771. 
9. April 1773, 
14. Juli 1770, 
17. Juni 1770. 
4. Juli 1772. 
1. Zuli 1773, 
7. Zuli 1769. 
Nor. 1770. 
uni 1770. 
16. April 1773. 
+ 8. Jumi 1772. 
25. März 1771. 
6. April 1770, 
Dt. 1778. 
4. Juli 1771. 
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Akademiſten. Ankunft. 


Ad. Wilh. Gottlob v: Münchhauſen a. Steyerb. 16. Sept.1769. 


Friedr. Wilh. v. Meding aus Stade 
Heintich Franz v. Darner 


3. Det. 1769. 


Karl: Wilbelm-v. Blücher 

Hans Ludwig Grote 

Burchard Dito Dietrid) v. Bülow⸗Gudow 
Georg Ludwig v. Derkensflettendorff 
Ghr. Aug. Ludw. Adolph Behr⸗Kl.Häuslingen 2. Mai 1770, 


Friedrich Alerander v. MWentftern aus Kelle 11. Mai 1770, 


Dct. 
Dt. 


1770. 
1770. 
Det. 1770. 
Det. 1770. 
Nov. 1770. 


Heint. Chriſtoph Karl v. d. Wenfe aus Soltau 1. 
Chriſtian Friedrih v. Buͤlow⸗Critzow 8. 
Auguſt Friedr. v. Honſtedt aus Bremerlehe 9. 
Georg Heinrich v. Honſtedt-Frankenfelde 9. 
Ernſt Friedr. Motitz dv. Borbmer aus Berden 2. 


Adolph Aug. Friedr. v. d. Wenfer-Holdenftedt 29. März 1771. 


Franz Frieder. With. von Reden aus Hoya 7. April 1771. 
Aug. Benedict Friedr. v. Reden aus Hoya 7. April 1771. 
Hand Joachim Karl von Bernftorff 7. April. 1771: 
Franz Friedrih von Freitag 8. Upril 1771. 
Sebald Melchior von Plate Hörne — 
Matthias von Plate⸗Altenwiſch 


Joachim Ernſt Wilh. von Lewetzow a Lüben 11. Mai 1771. 
Petet Matth. Joach. v. Budwaldt » Aalborg 
in $ütland 

Sobann Ludwig v. d. Sode aus Lüber 
Franz Joa. Ehrift. v. Dannenberg⸗ Lüchow 3. Mai 1772, 
Hermann Burchhard von Uffeln⸗Wiſch 3. Mai 1772. 
Joachim Dierih von WaderbartheTeffin 4. Mai 1772. 
Ehrift. Otto Ludw. v Marenholtz⸗Schwülper 4. Mai 1772. 


Kart Guſt. Friedr. v. Marfhalt-Rondeshagen 22. Mai 1772. 


Chtiſt. Ludw. Friedr. Schent v. Winterftedt- 
Schwachhauſen 

Franz Ludwig von Hövel⸗-Stockelödorff 

Georg Ludwig von der Wenſe-Holdenſtedt 

Wilh. Karl Friedr. von Bülow aus Celle 

GErnft Franz von Ditten aus Werle 1. Dt. 1773. 

Sigm:Ehrift.Guft. v. Loöw zu Steinfort:Staden 26. Dit. 1773 


Konrad Heinrich Gottlieb v. Harling-Everfen 29. Dec. 1773. 


14. Oct. 1769. 
Werner Ehrftp. Adolph Grafv.d.Schulenburg 18. Oct. 1769. 
20.. Dct. 1770. 
5. April 1770. 
21. April 1770. 
29. April 1770. 


13. April 1771. 
Ernit Friedrih‘ Bodo von Alten-Milfenburg 20. April 1771. 


22. Sept. 1771. 
17. Oct. 1771. 


2. Nov. 1772. 
12. April 1778. 
16. April 1778. 
24. Mai 1778. 


Abgang. 
2.: Juli 1774. 
20. Sept. 1774. 
6. April 1770, 

Mai 1770. 
19. April 1771. 

März 1778. 
Januar 1773. 
2. Mai 1772, 
28. April 1772. 
12. Dec. 1772. 
Mid. 1776. 
22. Juni 1773. 
3. März 1774. 
+41. Nov. 1773; 
8. Juli 1774. 

1774. 

Juli 1772. 
3. Sept: 1772. 
3. Det. 1773 
24. Juni 1774, 
24. April 1773. 
Mid. 17738. 
23. März 1775, 
12. Mai 1773. 


30. Sept. 1774. 
3. Juli 1774. 
Auguft 1776: , 
1. Juli 1778, 
14. Juli 1775. 

1775. 
9. Juli 1776. 


21. Sept. 1778. 
. Mär; 1774. 
20. Dct. 1775. 
DOftern 1775, 
20. Juni 1776. 
10. Dit. :1775, 
Juni 1777, 
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Alademiften. 
Georg Ghriftopb von Behr 


Antunft 
9. April 1774, 


Aug. Ferd. Graf v. d. Schulenburg⸗Hehlen 1. April 1774. 


Konrad Adolph von Ende-Munzig 24. Sept. 1774. 
Friedrich Ernſt von StolzenbergsPuttmerfen 19. Det. 1774. 
Wilhelm Ludwig Ehriftoph v. Honftedt:Eilte 23. April 1775. 
Anton Friedr. Wilh. Ferd. von Bothmer- 
Bennemüblen 
Wilhelm Anton von Weyhe⸗Fahrenhorſt 
Georg Friedrih von Behr⸗Kl. Häuslingen 
Andt. Hart. Berth. Friedr. v. Bernftorff- 
Scharbau 
Balthafar von Ablefeld-Lindau 
Eberh. Heinr. Ferd. v. Weyhe⸗Gimke 
Benedict Auguft Burchh. v. Klenck-Wellings⸗ 
büttel 27. Sept. 1776. 
Eberhard Claus von Klend-BWellingsbüttel 27. Sept. 1776, 
Auguft Friedrich Wilh. v. Buͤlow⸗Eſſenrode 29. Dct. 1776. 
Friedrih Dtto von Maydell aus Didenftadt 8. Dec. 1776. 
Arthur Ludw Ghrift. v. Landesberg-Wunftorf 5. April 1777. 
Ghriftian Ludwig Ernſt v. Bequer-Eifttup 27. Sept. 1777. 
Bodo Georg Ludw. v. d. Wenje-Wohlenrode 80. Sept. 1777. 
Ludw. Ehrift. Friedr. v.d. Wenfe-Wohlenrode 30 Sept. 1777. 
Franz von Alten⸗Wilkenburg 18. Oct. 1777. 
Karl Friedr. Wilhelm v. Mecklenburg⸗Gültzow 18. Dct. 1777. 
Karl Friedr. Chriſt. v. Koppelow-⸗Möllenbeck 24. Rov. 1777. 
Georg Burgb. Aug. v. BothmersBothmer 7. Febr. 1778. 
Hand Rantzow aus Itzehoe 31. März 1778. 


23. April 1775. 
6. Mai 1775. 
27. Aug. 1775. 


10. Dct. 1775. 
13. Oct. 1775. 
18. April 1776. 


Friede. Joh. v. Schilling a. St. Petersburg 27. April 1778, 


Theodor Friedrich Albert Ernft v. Cramm⸗ 

Böltersheim 9. Juli 1778. 
Buftav Ernſt von Kamptz⸗Gr. Dratow 29. Sept. 1778. 
Georg Friedrid Karl von Plaio-Grabomw 4. Jan. 1779. 
Georg Friedr. Ludw. v. Hohnhorſt-Hohnhorſt 6. April 1779. 
Ehriftien Bodo Wilhelm v. Plato-Grabow 12. April 1719. 


Georg Friede. Theod. v. Wihendorff-Seedorf 14. Det. 1779, 
20. Mai 1780, 


Joh. Georg Ludw. v. Echlepegrell-Bülomw 
Georg Heinr. Wilh. v. Weyhe⸗Veerſe 

Joh. Chriſt. Ftiedt. v. Altrock-Sponholz 7. April 1781. 
Franz Auguſt Ludolph v. Meding-Barum 19. April 1781. 
Friedr. Adolph Glamor v. d. Busfheshoya 21. April 1781. 


12. Jan. 1781. 


Abgang. 
10. Zuli 1776. 
Oſtern 1777. 
27. Juni 1775. 
9. Zuli 1775. 
2. Jan. 1777. 


Zuli 1778, 
14. April 1778, 
5. April 1778. 


10. April 1776, 
25. Juni 1776. 
28. Dec. 1777. 


27. Febr. 1779. 
27. Febr. 1779. 
Juli 1778, 
27. März 1778. 
uni 1778. 
28. Juni 1780. 
9. Sept. 1781. 
5. Jan. 1782. 
28. Febr. 1779. 

Juli 1779, 
26. Jan. 1779. 
24. Dec. 1778. 
25 März 1782. 
26. Dec. 1778. 


19. Dec. 1781. 
28. Jan. 1780 
März 1785. 

22. Juni 1783. 
19, Dec. 1781. 
2% Juli 1783. 
3. Juli 1784. 
20. Dei. 1785. 
April 1783. 

April 1783. 

30. Juli 1784. 
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Akademiſten. Ankunft. Abgang. 

Otto Karl Auguſt von Seebah-Stedten 29. April 17814. 1782. 
Georg Ludwig von Hodenbergshudemüblen 26. April 1781. Juli 1785. 
Karl Ernft Heinrih von Bülow-Gfjenrode 18. Aug. 1781. Februar 1784. 
Ernft Friedr. Herbert v. Münftersfedenburg 8. Juni 1781. 20, Juni 1784. 
Cord Hand von Bülow-Prugen 7. Oct. 1781. 5. Juli 17883. 
Lenin Friedr. Auguft v. Mengerfensselpenfen 3. Nov. 1781. 21. März; 1784. 
Friedrich GEberbard Gottlieb von Bothmers 

Schmwarmftedt 12. Nov. 1781. Juli 1785. 
Karl Friedr- Chr. v. d. Kettenburg-Dolgen 17. April 1782. 24. Juni 1784, 
Franz Heint. v. d. KettenburgMajendorf 20. Mai 1782. 26. Juni 1786. 
Friedr. Ludw. Wild. Graf v. Deynhauſen⸗ 


Grevenburg 28. Sept. 1782. Juli 1785. 
Gebh. Friedr. Alcrander v. d. Schulenburg- 
Bodendorf 1. Oct. 1782. 25. Juni 1784. 


Chriſt. Aug. Ludw. Graf Zaube-Riendorf 25. April 1783. 2. Juli 1785. 
Georg Friedrich Detlef v. Lüneburg-Uetze 23. April 1783. Januar 1785. 


Georg Ernft von Wenbe-Eimte 28. April 1783. Dec. 1786. 
riedrih Bernhard Georg von Lehſten aus 

Springe 8. Mai 1783. 8. April 1784. 
Ferd. Wedekind Gös v. DienhufenDienbufen 24. Sept. 1783. Johannis 1786, 
Friedrich von Laffert-Wittorff 31. Sept. 1783, Auguft 1786. 
Wilhelm Heinrih Friedrih von Wihendorff- 

Adendorf 15. Dit. 1783. Oſtern 1788. 


Albr. Burchh. Karl dv. Bebr-Al.Häuslingen 1. Mai 1784. März 1787. 
Karl Friedrih von Harling-PVienenbüttel 9. Mai 1784. 30. Mai 1787, 
Karl Ludw. Schend v. Winterfredt-Lindhorft 23. Sept. 1784. Johannis 1786. 
Ehriflian Ludwig von Plato⸗Grabow 9. Diet. 1784. 9. Juli 1788. 
Georg Friedrih Wilhelm v. Harling-Gverfen 41. Dit. 1784. 5. Juli 1787, 
Albr. Achatz Gebh. Graf v. d. Echulenburg- 

Betzendorf 21. April 1785. 10. Juli 1788. 
Auguſt Hartw. Ernſt Ludolph v. Harling⸗ 

Bienenbüttel 21. Juni 1785. 9. Juli 1788. 
Karl Joh. Benedict v. Bremer-Gadenberge 9. Juli 1785. März 1787. 
Auguft Wilhelm von Gruben⸗Gözdorf 21. Aug. 1785. 19. Mai 1787. 
Guſtav Gottlieb von Püchler-Dorfmarf 3. Oct. 1785. Johannis 1790, 
Ernſt Friede. Wild. Marfhall v. Biberjtein 

aus Wunftorf 6. Dct. 1785. Oſtern 1788. 
Friedrih von dem Kneſebeck⸗Corvin 10. Oct. 1785. Dec. 1786. 
Otto Eberhard pon dem Busjchesffrancop 10. Oct. 1785. 10. Juli 1788- 
Aug. Friedr. Philipp v. d. Busſche⸗Francop 10. Oct. 1785. Weihn. 1786. 
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Afademiften. Ankunft. 


Ludwig Konrad Georg v. Ompteda-Morfum 11. Jan. 1786. 


Ferdinand Dietrih von Ompteda-Morfum 11. Jan. 1786. 
fam wieder 
Suli 1787. 
kam wieder 
Nov. 1788. 

Karl Milhelm Hand von Meding-Barum 22. April 1786. 
Bernh. Karl Detleff Friedr. v. Oldershauſen⸗ 

Oldershaufen 

Burchh. Lehr. Aug. v. Bülow-Effenrode 

Georg Aug. Wilh. v. d. Busfche-Dffelten 

Ludw. Aug. Friede. v. d. Busjche-Offelten 

Karl Georg Lerin von Hohnhorſt⸗Hohnhorſt 

Hand Günther Werner Graf v. d. Echulens 


24. April 1786. 
1. Oct. 1786. 
2. Det. 1786. 
2. Oct. 1786. 
4. Ott. 1786, 


burgsBebendorff 4. Dct. 1786. 
Joh. Friedr.. Tedel v. Daffelshoppenfen 9. Oct. 1786. 
Ernſt Wilh. Ludw. v. DaffelsHoppenfen 9. Dit. 1786. 


Karl Ernft Adolph Burdb. Ulr. v. Schrader: 

Eulpin 26. März 1787. 
Detlef Ehriftian von Rumohr aus Holftein 10. April 1787- 
Auguft Ehriftoph Friedr. Ludw. v. Harling- 

DBienenbüttel 20. Aug. 1787. 
Auguſt Friedrid von Müller-Bliftorf 21. Aug. 1787. 
Georg Auguft Mar v. d. Brod-Altendorf 25. Aug. 1787. 
Georg Bictor Friedr. v. ScheleeSchelenburg 29. Sept. 1787: 
Chriſtian Wilh. Jul. von BülorwsEffenrode 27. März 1788. 
Ludw. Friedr, Bict. Hand v. Bülow-Eſſenrode 27. März 1788, 


Otto Friedrih von Stockhauſen-Imbſen 27 März 1758. 
Ernft Julius Wilh. Adolph v. Storthaufen, 
Imbſen 27. März 1788. 


Gay Werner von Ahlefeld-Rönigaförde 
Kuno Ludwig v. d. Kettenburg aus Meds 
lenburg 
Dirger Armftrong at Afbgrove aus Irland 
Ihomas Archibald Armitrong at Aſhgrove 
aus Irland 15. Mai 1788. 
Bodo Kaspar Ludwig Schultes-Ruhmühlen 29. Juli 1788. 
Werner Friedr. Chriſt. v.d. Busihe-Offelten 6. Aug. 1788. 
Hand Glam. Hilmar v. d. BugfchesDffelten 6. Aug. 1788. 


29. März 1788, 


2. April 1788 
15. Mai 178%, 


Abgang. 
Dftern 1787. 
DOftern 1787. 
ging ab 
März 1788 
ging ab 
März 1789. 
2. Mai 1789. 


Juli 1787. 
Mich. 1789. 
8. Juli 1789. 
Oſtern 1788. 


23. Febr. 1790. 


Aug. 1787. 


10. Juli 1788. 


Oftern 1788. 


Ditern 1789, 
Mich. 1790. 


Mid. 1790, 
5. Nov. 1789. 
Mich. 1788. 
8. Juli 1789. 


7. Sept. 1791. 
7. Sept. 1791. 


9. Juli 1789. 


17. März 1793. 


Mid. 1790. 


3. April 1788. 
14. Mai 1789. 


14. Mai 1789. 


8. Juli 1789. 
Mid. 1791. 
8. Juli 1789. 


Friedr. Chrift. Ludw. v. Lüneburg-Wathlingen _9. Aug. 1788. 20. Dec. 1789. 
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Akademiſten. 
Otto Friedrich Ernſt von Lenthe⸗Lenthe 
Auguſt Otto Philipp Goöͤtz von —— 





Ankunft. 
20. Sept. 1788. 


Olenhuſen 13. Oct. 1788. 
Karl Wilh. Mar Hieron. Kurd von Laffert- 
Lehſen 22. Oct. 1788. 


Anton Friedrich von Schilden-Bantzin 12. April 1789. 
Ernſt Friede. Jacob v. Linfingen-Nelenftedt 14. April 1789. 
Otto Chriftian von Gruben aus Neubaus 16. April 1789. 


Ghriftian Otto Wilh. von Witendorff-Grefje .26. April 1789. 


Wilhelm Friedrih von Borried aus Stade 10. Sept. 1789, 

Johann Wilhelm Auguft v. Witendorff aus 
Goldberg 

Kart Wilbelm Adolph v. Ende-Munzig 


Georg Heintih von Luttermann-Botel 


Wilhelm Johann Ernft von Plato-Grabow 16. April 1790. 

Friedrich Georg Auguft v. ———— aus 
Nienburg 

Chriſtian Wilhelm von Bülow-Eſſenrode 13. Oet. 1790. 

Hand Rudolph Graf v. Juel v. Billesheuge 19. Oct. 1790. 

Adam Levin von Bennigfen aus Pultava 26. Oct. 1790. 

Karl Burchhard Ernft von Mandelsloh 

Johann Rudolph von Adlefeld-Damp 

Aug. Friedr. Otto Wilh. Benedict v. Düring 
aus Hadersleben 9. Mai 1791. 

Karl Friedrih v. Sternfensteth-Steenögarth 9 Mai 1791. 

Georg Friedrich Burchhatd von Möller« 
Heiligenthal ! 

James Fig Gerald aus Rondon 

Ernjt Ludwig Friedr. von Hammerftein aus 


19. Juni 1791. 
30. Juni 1791. 


Lüneburg 3. Sept. 1791. 
Chriſt. Aug. Clamor Franz Ernft v. Reden» 
Stemmen 29. Sept. 1791. 


Ghriftian von Hedemannssemmelmarf 

Klaus Friedrich von Reden-Haſtenbeck 

Chriſtian Friedrich von Alten-Ridlingen 

Georg Ludwig von Quernbeim 

Hartwig Johann von Witzendorff-Vreſtorf 

Georg Auguft Friede. — v. Schrader⸗ 
Culpin 


2.Oct. 1791. 
Nov. 1791. 


13. April 1792. 
22. April 1792. 


30. April 1792. 


27. Sept. 1789. 
27. Sept. 1789. 
Chriſt. Detl. Graf v. HolfteinsHolfteinburg 28. Sept. 1789. 
15. Dec. 1789. 
Auguft Georg Friedr. von Uslar aus Ilten 15. April 1790. 


28. Sept. 1790. 


26. März 1791. 
19. April 1791. 


10, April 1792. 


Abgang. 
Mid. 1791. 


7. Zuli 1790, 


1. Juli 1789. 
27. Febr. 1790. 
11. Dec. 1790. 
26. März 1798. 
27. Sept. 1792. 

Mich. 1793. 


29. Sept. 1798. 
8 Febr. 1790. 
25. Mär; 1792. 
27. Febr. 1792. 
18. Det. 1792. 
25. Aug. 1793. 


21. 
11. 
25. 
25. 
14. 
27. 


Suni 1792. 
Dec. 1792. 
März 1798. 
März 1793. 
Sept. 179. 
Juni 1798. 


26. 
26. 


Mär; 1798. 
März 1798. 


18. 
28. 


Dec. 179. 
Juni 1794. 


6. Dec. 1792. 


8. Febr. 1793. 
29. Sept. 1799, 
28. Febr. 1798. 
7. März 1796. 
20. Aug. 179. 
15. Mär; 1798. 


12. Sept. 1795, 
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Akademiſten. Ankunft. 


Johann Otto von Könemann-Pretzier 24. Dec. 1792. 
Karl von Beaulieu aus Oldenburg 24. Febr. 1792. 


Ludwig Georg Friedrid von Beaulieu aus 


Oldenburg 24. Febr. 1792. 
Karl Philipp Ludwig v. Borries aus Stade 11. Aug. 1792. 
Meipert Werner von Laffert-:Mittorf 23. Sept. 1792. 
Wilhelm Benedict Weichbart v. Schwicheldt 29. Sept. 1792. 
Fritz Ernſt von Schwiceldt 29. Sept. 1792. 


Karl Friedrih Wilhelm Daniel von Pentz⸗ 


Melkhoff 80. Sept. 1792. 
Karl Heinr. Friedr. Otto von Plato-Grabom 10. April 1793. 


Meter Friedrich Ludwig von Witendorff: 


Krempelsdorf 15. April 1793. 
Heinr. Georg Aug. von Wipendorff-Breftorf 16. April 1798, 
Bernb. Joahim von Both⸗Kalkhorſt 17. April 1798. 
Dtto Friedr. Borried von Münchhauſen aus 

Katlenburg 25.Sept. 1793. 
Dtto Georg Ludw. Friedr. von Borried aus 

Stade 1. Oct. 1798. 
Gottlieb Friedt. Wilhelm von Bülow 13. Dct. 1793. 
Friedr. Ehrijtian Sigmund Paridam von dem 

Kneſebeck⸗Wittingen 15. Det. 1793. 
Georg von Alten aus Burgdorf 15. Rov. 1793. 
Georg Bendict Friedr. von Holle aus Stade 3. April 1794. 
George Jackſon aus London 12. April 1794. 
Ernft von Düring aus Haderäleben 21. April 1794. 
Henning von Rumohr aus Hamburg 23. April 1794. 
Adolph von Wipendorff 27, April 1794. 
Friedr. Ludw. von Ahlefeld-udiwigsburg 29. April 1794. 
Franz Otto von der Wenje-Wenfe 6. Sept. 1794. 
Chriſtian fFriedr. Karl von Nettelbladt aus 

Roſtock 10. Oct. 1794. 
Kay Adolph von Rumohr aus Holftein 15. Aug. 1795. 
Franz Joachim von Klende-Dnigftedt 8. Dct. 1795. 


Karl Ludwig Friedrih von Plato-Grabow 3. Jan. 1796. 
David Joh. JZoahimvon Möller-Heiligenthal 3. April 1796. 


Wilhelm Erdmann Georg von Lirfeldt 4. April 1796. 
Sohn Peter Fiſher of Groydon near London 21. Mai 1796. 
Karl von Juel⸗Thorsring 4. Juni 1796. 


Hartwig Georg Levin von Witzendorff aus 
Lüneburg 14. Aug. 1796. 


Abgang. 
24. Dec. 1794. 
24. Febr. 1798. 


24. Febr. 1798. 
9. Febr. 1793. 
27. Mai 1798. 
8. Febr. 1798. 
7.Sept. 1794. 


4. März 1795. 
3. Oct. 1796. 


5. Juli 1798. 
5. Auli 1794. 
März 1794. 


19. Dec. 1793, 


März 1794. 
15. Mai 1796. 


80, Mär; 1797, 
15.Rov. 1794. 
15. April 1798, 
11. Juni 1795. 
28. Sept. 1794. 
23. Mär 1796. 
5. Upril 1898. 

6. April 1797. 
3. April 1798. 


10. Juli 1796. 
6. April 1797. 
4. Dict. 1797. 
7. Juni 1796. 
5, April 1800. 
2. April 1800. 
8. Oct. 1798. 
6, April 1798. 


1. Dt. 1798, 
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Akademiſten. Ankunft. 
Friedt. Gerhard Ludolff von Dredjel-Lietbe 24. Det. 1796. 
Ludw. Karl Chrſtph. Zul. v. Lilieneron⸗Seeſtedt 16. Jan. 1797, 
Chriſtoph Friedr. Wilb. v. Paſſow-Grambow 4. Febr. 1797. 
Ehriftian Wilhelm von Iſſendorff 20. April 1797. 
Sohn Mitchell Denebied aus Schottland 3. Juni 1797. 


Arp Ghriftoph Karl von Yifendorff-Düring 26. Sept. 1797. 


Karl Ernft Anton Wilhelm von Düring aus 

Dannenberg 
Friedrich Wilhelm von Bielfe aus Tondern 1. Det. 1797. 
Kari Aug. Friedr. Ferdinand v. Marenholtz 10. April 1798. 
Ernſt Sriedr. Wild von Bülow Zafchendorf 12. April 1798. 
Ernſt Friedrih von der Dften aus Celle 15. April 1798, 
Georg Wilhelm von der Oſten aus Celle 15. April 1798. 
Anton Friedrich Ehriftian von Werjabe aus 


Bergen 15. April 1798, 


Hand Daniel Friedrih Georg von Dinklage 21. April 1798. 


Chriſtian David von Torney⸗Hedern 20. April 1798, 
Ernſt Wilh. Ludw. von Weyhe⸗Fahrenhorſt 23. April 1798. 
Friedrich Ernſt von Bülow aud Lüneburg 19. Aug. 1798. 
Benedict Ehriftian von der Decken⸗-Wechtern 20. Aug. 1798. 
Friedr. Aug. Heinr. von Borried aus Stade 11.Nov. 1798. 
Sand Georg Gottfried von Treuenfeld-Benz 26. Nov. 1798, 
Heinrich Alerander Anton Balth. von Jünger: 


mann: Bablenbed 10. April 1799. 


Ernſt Friedrih von Treuenfeld-Benz 9, Sept.1799. 
Karl Auguf Philipp Ludwig, Prinz zu Heffen 

Philippsthal Barchfeld 1. Oct. 1799. 
Kay Georg Wilhelm von Ahlefeld aus 

Schleswig 11.Rov. 1799. 
Karl Jasper Ferdinand v. Malkahn aus 

Medlenburg 25.Nov. 1799, 


Frieder. Wilh. Karl v. Botbmer-Schwarmjtedt 3. Jan. 1800. 
Ernft Friedr. von WikendorffsBreftorf 27. Juni 1800, 


Hand Auguft von Holle aus Stade 20. Aug. 1800. 
Karl Ludwig von Zeiterfletb-Wiegerfen 19. Aug. 1800. 
Karl Detleff von Behr⸗Koͤlzow 5, Sept. 1800. 


Friedrih Wilhelm Karl Ludwig, Prinz von 
Heſſen⸗Philippothal⸗ Bargfeld 

Ernſt Karl Philipp von Heſſen⸗Philippsthal⸗ 
Bargfeld 


30. Sept. 1800. 


30. Sept. 1800. 


30. Sept. 1797. 


Abgang. 
7.Rov. 1799. 
20. Dec. 1797. 
4. März 1799. 
4. April 1800. 

8. Juli 1800. 
26. Eept.1799. 


13. März 1800. 
27. März 179, 
8. Juli 1801. 
12. Dec. 1800, 
4. Ypril 1800. 
4, April 1800, 


28. Mär; 1802, 
19. Mai 1799. 

20. März 1799. 
27. Aug. 1798. 
11.Xug. 1801. 
20. März 1808, 
23. Jan. 1802. 
17. Nov. 1799. 


22. Febr. 1800, 
18. März 1804. 


9. Juli 1801. 
21. Sept. 1800. 


22. Sept. 1800, 
31. Mai 1803. 
30. Juli 1803. 
31. Dct. 1802. 
7. Zuli 1802. 
25. Juli 1803, 


1. Oct. 1802. 


1. Dct. 1802, 
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Ntademiften. Ankunft. 
Wilhelm Ernſt Auguſt von Bock⸗Elze 17. April 1804 
Bernhard Joachim von Bülom-Gamin 17. April 1801. 
Georg Wilhelm Friedrich Graf von Platen⸗ 

Hallermund aus Linden 22. April 1801. 
Ludwig Adolph Detlef v. Dorne aus Med. 25. April 1801. 
Georg Joachim von Behr Koͤlzow 21. Aug. 1801. 
Wilhelm Adolph Friedrich von Gadenſtedt 

aus Dannenberg 27. Sept. 1801. 
Franz Wilhelm v. Borried aus Stade 29. Sept. 1801. 
Friedt. Ferdinand von Göben-Dofe 10. Dct. 1801. 


Karl Anguft Ludwig v. Hasling-Wohtendorf 18. Dct. 1801. 
Emft Georg Chriftoph von Kronenfels aus 

Hameln 25. April 1802. 
Karl Georg Wild. von Weyhe-Fahrenhorſt 25. April 1802. 
Friedr. Achatz Auguſt von Hodenberg aus 

‚Hameln 16. Mai 1802. 
Caspar Bernbard von Both-Kalkhorſt 28. Sept. 1802, 
Wilh. Aug. Karl Frieder. v. Honftedt-Eilte 28. Sept. 1802. 
Wilh. Ernſt Ludw. Chriſtian v. Marenholk 13. Oct. 1802. 
Georg Friedr. Kart Ad. v. d. Wenſe aus Celle 15. April 1803. 
Friedrih Karl Georg Schend v. Winterftedt- 


Schwachhauſen 21. April 1803. 
Friedr. Heinr. v. Wigendorff: Vreftorff 27. Mai 1803. 
Wilh. Friede. von Wedel⸗Jatlsberg 29. Aug. 1808. 
Chriſtian Friedrih von Wedel: Jarlöberg 20. Aug. 1803, 
Detlef Gerhard von Bülow: Gudomw 29. Sept. 1808. 


Ferd. Friedt. Georg Karl v. Weyhe⸗CEimke 10. April 1804. 

Julius Heinr. von Dannenberg-Wehningen 6. Oct. 1804. 

Ernſt Ehriſtian Ludwig Marenholtz-Dickhorſt 24. Dit. 1804. 

Karl Franz Georg v. d. Busfhe-Münd 18. April 1805. 
Adolph Eduard Eberhard Georg von Duves 


Giteloh °  - 24. April 1805. 
Johann Nicolaus Rohde von Werſabe—⸗ 
Caſſebruch 26. Sept. 1805. 


Anton Diedrid von Werfabe-Eafjebruch 25. Sept. 1805. 
Ernſt Auguſt Georg von der Wenje-Mörje 27. Sept. 1805. 
Chriſtian Wilb. Auguft Caspar Ulrich von 

Klend aus Stade. 6. Dct. 1805. 
Georg Theodor von Klend aus Stade 6. Det. 1805. 
Friedrich Wilhelm von Klenck aus Moisburg 6. Oct. 1806. 


Abgang. 
17. März 1808, 
3. Nov. 1803. 


27. Mai 1803. 
23. Juni 1802, 
8. Juli 1802. 


30. Jan, 1805. 
26. Mai 1808. 
22. Jan. 1806. 

7. Oct. 1802. 


3. Juni 1804. 
29.März 1804. 


8 Mai 1803. 
11. Aug. 1803. 
26. März; 1804. 
2, Jan. 1806, 
13, Juli 1804. 


21, Juni 1807. 
30. Juli 1803. 
21. Mai 1807, 
21. Mai 1807. 
10. März 1805. 
21. Dec. 1806. 
20. Jan: 1806. 
11. Juli 1805. 
21. März 1808. 


16. April 1808. 


26. März 1810. 
26. März 1810. 
7. Juli 1808. 


24. Sept. 1807. 
6. Juli 1808. 
4. Febr. 1806. 
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— — 


Akademiſten. Ankunft. 

Ludolph Johann Georg von Daſſel aus 
Lüneburg 5. April 1806. 
Georg Ludwig von Torney⸗Hedern 10. April 1806. 


Arnold Dan. v. Arentefchild aus Scharnebed .28. Sept. 1806. 
Friedr. Aug. Theod. v. d. Busſche a. Hannover 5. Dit. 1806. 
Georg Friedr. Ludw. v. Steinberg: Bodenburg 5. Marz 1807. 
Friedr. Heint. Leonh. von Döring aus Celle 30. März 1807. 
Detleff Ludw. Friedr. v. Bülow aus Lübeck 4. April 1807. 
Sand Benedict von Plate Arummdid 4. Dct. 1807. 


Karl Hartwig von Hedemann aus Stade 9. Oct. 1807. 
Wilhelm Georg Albreht von Hodenbergs 
Hudemüblen 16, Oct. 1807. 


Auguft Wilh. von Hodenberg-Wiedenhaufen 13. April 1808. 
Karl Friedr. Theod. v. Marenholtz-Dickhotſt 22. April 1808. 
Friedrich Auguft von Jffendorff-Düring 22. April 1808. 
Adolph Georg Hermann von Ilten-Geſtorf 30. April 1808. 
Johann Friedrih von Alten aus Hameln 8. Mai 1808. 
Gottlieb Georg von Arenftorf-Oyle 7. Oct. 1808. 
Friedr. Ludivig Auguft v. Bothmer-Bothmer 12. Det. 1808. 
Ludwig Franz Heinrih von Dannenberg» 
Wehringen 
Hans Georg Wilhelm Grote⸗Schnega 
Friedrich Wilhelm Conrad von Dredfel aus 


15. April 1809. 
30. Sept. 1809. 


Oldenſtadt 28. April 1810. 
Georg Hand Ortgis von Hodenberg⸗Hude⸗ 
muͤhlen 6. Det. 1810. 


Johann Gonrad Friedr. Hartwig v. Daffel 22. Sept. 1811. 
Friedrih Gerhard Auguft Ludw. v. Daffel 22. Sept. 1811. 
28. Sept. 1811. 


Karl Theodor vom Marfchalt 


Dietrih Gotthelf von Klend 2. Det. 1811. 
William Adolph von Haffel 5. Det. 1811. 
Karl Alerander Auguft von Laffert 28.Dct. 1811. 


Klaus Georg von Lütken aus Bremerlehe 4. Dee. 1811. 
Franz Auguft- von Klend-Wellingsbüttel 4. Dec. 1811. 
Karl Guſtav von Lütken aus Jork 4. Dec. 1811. 
Friedrich Alerander Joachim Milhelm von 


Plato · Grabow 30. April 1812. 
kehrte zurüd 

3. Juli 1814. 

Georg Sebald Dietrich von Plates-Wihtern 1. Jan. 1813. 
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Abgang. 


+17. Mai 1806. 
25. Mär; 1809, 
24. Juni 1808, 
5. Juli 1809, 
20. Juni 1808. 
8. Juli 1810. 
1. April 1810. 
5. Oct. 1810, 
7. Juli 1808. 


9. April 1811. 
9. Juli 1812. 
15. April 1809, 
25. März 1809. 
T. April 1809. 
18, Juni 1811. 
8. April 1811. 
28. Juni 1810. 


12. April 1810. 
8. Juli 1811. 


5. April 1811. 


8. Juli 1811. 
19. Sept. 1812. 
1. April 1813, 
23. März 1813. 
3. April 1813. 
1. April 1813, 
20. Dct. 1812. 
1. April 1813. 
1. April 1813. 
1. April 1813. 


1. April 1813. 
ging ab 

7. April 1815. 

1. April 1813. 
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Bom 1. April 1813 bis 30. Januar 1814 befanden fih feine Afademiften 
auf der Akademie. 


AUlademiften. Antunft. Abgang. 
Heinr. Ludw. Detlev v. Stern aud Bützow 30. Juli 1814. 7. April 1816. 
Friedrich Auguft Qudolph von Beltheim aus 
Diepholz 1. Juli 1814. 1816. 
Dito von Blome⸗Saltzau 14. Aug. 1814, zog 21. Jan. 1815 
in die Stadt. 
Ernſt Friedrih Wilhelm von Lenthe⸗Lenthe 3. April 1815. 23.Nov. 1815. 
Friedrih Adolph von Deynbaufen-Bandorf 14. April 1815. 9. Juli 1815. 
Hand Friedr. Adolph von Lüneburg Bath 
lingen 5, Det. 1815. Juli 1818. 
Karl Georg von Lüneburg: Bathlingen 5. Oct. 1815. 25. Sept. 1820. 
Karl Friedrih von Bülow aus Schwerin 9.Dct.1815. Oſtern 1817. 
Friedrich Auguft Euftah Balentin v. Berge 
aus Rapeburg ') 4.Jan.1816. Oſtern 1817. 
Ernft Auguft von Lenthes-Wreftedt 26. April 1816. Oſtern 1818. 
Ernſt Berthold von Schrader aus Harburg 29. April 1816. 25. Sept. 1820. 
Karl Georg von Schrader aus Nienburg 29. April 1816. 25. Sept. 1820. 
Julius Friedrih v. d. Kneſebeck aus Stade 28. Mai 1816. Febr. 1819. 
Louis Friedrih Dtto v. d. Busfche aus 


Burgwedel 28. Sept. 1816. Sept. 1819. 
Franz Wilhelm Ernſt Otto von Meding aus 

Clausthal 30. Sept. 1816. Sept. 1818. 
Karl Chriftian von Plate-Wictern 9. Dt. 1816. 1. Yuli 1817. 
Karl Ludwig von Plato-Grabow 13. April 1816. 28. Sept. 1820. 
Auguft von Hodenberg-Hudemüblen 21. Aug. 1817. 25. Mai 1829. 
Adolph Hilmar Claus v. d. Busſche aus 

Burgwedel 2.0.1817. Dec. 1819. 
Karl von Bülow» Gorom 26. Aug. 1817, April 1821. 
George de Montmollin aus Neufchatel 1. Oct. 1817. 1, Det. 1818, 
Gdouard du Pasquier aus Reufchatel 1.Dc. 1817.  1.Dct. 1818. 
Friedrih Wilhelm von Marihalt:Ritterhude 26. März 1818. 20. Mär; 1820. 
Wilhelm von Mengerfen-Hülfede 5. April 1818. 3. März; 1820. 
Ludwig Hermann von Hodenberg aus Hameln 3. Dct. 1818. 20. März 1820, 
Adolph von JeinjensGeftorf 3.0.1818, 1.März 1821. 
Friedrih v. d. Kneſebeck-Corvin 4. Mai 1819, April 1821. 
Wilhelm von Borried aus Dorum 24. Mai1819. 18. April 1821. 





1) In dieſem Jahre befand fih ein von Strube auf der Akademie, den ich merfmürbiger 
Weile nirgenb verzeichnet finde, D. 8. 
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Ulademiften. 
Guſtav von Holleufer aus Harburg 
Auguft von Klend aus Bremervörde 
Hans von Deynhaujen aus Horneburg 
Engelbert von Marſchalk aus Ritterhude 
Auguft v. d. Knefebed: Böhme 
Chriſtian von Plate-Stellenfletb 
Wilhelm von Derken-Rogom 
Adolph von Lüneburg Wathlingen 
Franz von Harlings&verjen 
Karl von MengerjensHülfede 
Dtto von Stenglin⸗Beckendorf 
Dito von Eſtorff⸗Veerſen 
Bernhard von Hodenberg- Wiedenhaufen 
Julius von Hugo aus Thedinghauſen 
Eduard von Bod: Wülfingen 
Dtto von Schrader-Sunder 
Georg von dem Aneiebed-Böhme 
Wilhelm von Gonquieres 
Dito von Melking aus Burgwedel 
Karl von Oeynhauſen⸗-Bahndorf 
Lionel von dem Kneſebeck⸗Corvin 
Hermann von Wangenheim:-Sonneborn 
Buftav v. Beulwitz aus Gelle 


Alerander Graf Kielmandegge aus Hannover 


Karl v. Münhhaufen: Schwöbber 
Karl v. HarlingeBienenbüttel 
Theodor v. Borhmer aus Celle 
Heinrih Stock!) aus Bremervörde 
Adolph v. d. Deden aus London 
Gerlach v. d. Kneſebeck-Böhme 


Ernſt Julius Georg v. d. Kneſebeck⸗Corvin 


Karl v. Plato aus Krain in Mecklenburg 
Theodor Meyer aus Lüneburg 
ob. Frdr. Georg Ernit v. Behr-Häuslingen 
Ulrich Karl v. Behr⸗Stellichte 


Aldr. Wild. Aug. Ferdinand v. Weyhe⸗Eimke 


Gaspar Ernft Georg v. Plato⸗Grabow 


Ankunft. 
28. Sept. 1819. 
2.Oct. 1819. 
4. Nov. 1819. 
20. Febr. 1820. 
5. Upril 1820. 
8. April 1820. 
8. April 1820, 
23. April 1820. 
24. April 1820, 
20. April 1820. 
20. Aug. 1820. 
20. Aug. 1820. 
30, Sept. 1820, 
4. Oct. 1820. 
4. Dct. 1820. 
7. Dct. 1820. 
2. Dct. 1820. 
24. April 1821. 
29. April 1821. 
25. Sept. 1821. 
29. Sept. 1821. 
10. April 1822. 


16. April 1822, 
10. Mai 1822. 


23. Sept. 1822. 
1. Oct. 1822. 
1. Dit. 1822. 
1. Dct. 1822. 


29. März 1823. 
2. April 1823, 


3. April 1823, 


29. Sept. 1823. 
11. Det. 1823. 


20. April 1824. 
20. April 1824. 


21. April 1824. 
26. April 1824. 


Aug. Ludw. Detlefv. Schrader aus Harfefeld 7. Mai 1824. 


1) Der erfte Nichtadeliche auf der Akademie. 


Abgang. 

1. Oct. 1822.' 

Mich. 1821. 

März; 1822. 

Mär; 1822. 

März 1822. 

1. Oct. 1822. 
Michaelis 1821. 
Michaelis 1821. 

1. Aug. 1821. 

Oſtern 1823. 
Michaelis 1822. 

April 1821. 

Dct. 1822, 

4. Dct. 1822, 

März 1821. 

1. Dct. 1822. 
Michaelis 1821. 

2. Der. 1823. 

1. Oct. 1823. 


6. Juli 1823. 
Sept. 1825. 
April 1824. 
Sept. 1826. 
April 1824, 
März 1825. 
Sept. 1826. 
März 1826. 
Sept. 1826. 
Sept. 1825. 
Sept. 1826. 
Weihn. 1826. 
Oſtern 1828. 


38° 
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Alademiften. Ankunft. 

Leopold Hermann v. Pleffen aus Qudwigsluft 30. Sept. 1824. 
Wilhelm Friedrich Adolph v. Eftorff-Deerfen 30. Sept. 1824. 
Werner Friedr. Gebbard v. Eftorff:Beerfen 30. Sept. 1824, 
Ernft Friedrih Wilhelm Paridam Albert 

v. d. Kneſebeck⸗Lippehne 2. Dt. 
Charles Alerander Madenzie aus Edinburg 15. Jan. 1825. 
Hand Auguft Wilhelm Scharf aus Verden 4. April 1825. 
Ur. Ludw. Hand v. Brockdorff aus Didenburg 4. April 1825. 
Franz Wilb. Albert dv. Dannenberg-Brefelen; 5. April 1825. 
John James aus Little» Shelford in 

Gambridgefhire 
Bodo Albrecht v. Stockhauſen aus Göttingen 30. Sept. 1825. 
Hermann v. Alten⸗Gr.⸗Goltern 29. Sept. 1826. 


1824. 


Johannis 1825. 


Abgang. 
Oftern 1826. 
Dften 1827. 
Sept. 1826. 


Dftern 1825. 
Dfiern 1825. 
Dftern 1828, 
Mid. 1826. 
Dftern 1829. 


Mid. 1825. 
Sept. 1827. 
Sept. 1827. 


Aug- Guſt. v. Behr-Regendand aus Torgelob 29. Sept. 1826. Weihn. 1827. 


Dtto Hartwig Wulbrant Franz Ernſt Auguft 
v. Reden⸗Reden 29. Sept. 1826. 
Karl Wilh. Aug. Aler. v. Meding-Suckwitz 29. Sept. 1826. 
Wilhelm Auguft Günther v. Oldershauſen 
aus Gandersheim 
Friedrih Wilhelm Konrad Eduard Ernit 
v. Grote aus Göttingen 29. Sept. 1826. 
Franz Karl Bictor v. Alten aus Wolfenbüttel 29. Sept. 1826. 
Auguft Ernft Eggert v. Eftorff-Deerfen 29. Scpt. 1826. 
Franz Wilh. v. Heimburg-Nord:Boltern 16. April 1827. 
Dito Franz Reopold v. Knigge-Leveſte 15. April 1827. 
Karl Ernſt Felir Graf v. Platen-Hallermund 
' aus Hannover 
Dito v. Cornberg 
Herm. Günther Aug. Graf v. d. Schulen: 


29. Sept. 1826, 


16. April 1827. 
16. April 1827. 


burg⸗ Wolffsburg 16. April 1827. 
Adolph Franz Friedrich Graf v.d. Schulen» 
burg:Wolffsburg 16. April 1827. 


Ernſt Aug. Friedr. Wilh. v. Weyhe⸗Eimke 24. April 1827. 
Earl Heinrih v. Reipenftein 30. Sept. 1827. 
Albrecht Dito Ulrich Rabe v. Landeöberg ’ 

aus Büdeburg 29. Sept. 1827. 
Hermann Marbod v. Kalm aus Braunſchweig 30. Sept. 1827. 
Karl v. Laffert-Schwechom 9. Nov. 1827. 
Alerander v. Münchhauſen aus Hannover 2. April 1828. 
Bictor v. HeimburgeRordgoltern 8. April 1827. 


Dftern 1829. 
Sept. 1828. 


Dftern 1830. 


Dftern 1828. 


— 


Sept. 1828. 
Dftern 1828. 


Dftern 1829. 
Meihn. 1829. 


Oſtern 1881. 


Dftern 1881. 
Joh. 1830. 
Sept. 1828. 


Oſtern 18329. 
Sept. 1829. 


Oftern 1829. 


Alademiften. 
Karl v. Bülow aus Pinneberg 
Otto v. Dannenberg-Brefeleng 


Karl v. Wrede⸗Nettlingen 

Karl Aug. Ferd. v. Grote aus. Göttingen 

Hermann dv. Wrede:-Nettlingen 

Franz Jul. Bernb. v. Herzeele aus Medlenb. 

Auguft Dito v. HarlingsDienenbüttel 

Georg Frdr. Aug. v. Alten aus Berden 

Friede. Ludw. v. d. Busſche aus Stade 

Ernft Friedr. Otto Wilb. Aug. v. Marenbolg 

Glamor Philipp v. d. Busſche⸗Muͤnch 

Karl Ludwig v. d. Busſche⸗Münch 

Franz Ernft v. Dannenberg-Brefeleng 

MWilh. Fror. Claus v. Linfingen aus Hannover 

AdolphCarlLudw. Graf v. Platen-Hallermund 

Adolph Emft v. Malortie aus Hannover 

Ferdin. Karl Herm. v. Plato⸗Grabow 

Ernſt Aug. Caͤſar v. Bothmer aus Celle 

Friedt. Cont. Heint. Aug. Emil v. Dörnberg 

Otto Ernft Hand v. Dindlage-Schulenburg 

Helmuth v. KönemannsPripier 

Ferd. Guft. Heint. v. Dannenberg: Brefeleng 

Karl Ernft Alerander v. Campe⸗Iſenbüttel 

Gerhard v. Alten-Ridlingen 

Adolph Friedr. v. Jonquieres aus Higader 

Ihedel Friedr. Albr. v.Wallmoden-Wallmoden 

Chriftian Leopold Georg Wilhelm v. Stees 
mann aus Schleswig 

Karl Adolph Wilh. Ferd. v. Weybe-Eimte 

Julius Franz Heine. Wilh. v. Dannenberg 
Leudersdorf 

Bernhard Adolph v. Buͤlow⸗Camin 

Eduard Ludwig v. Bülow⸗Camin 

Thedel Hermann Chriſtian Heint. v. Wall⸗ 
moden ⸗Wallmoden 

Eduard Wilh. Ferdin. v. Weyhe⸗Fahrenhorſt 

Karl Georg Friedrich v. Weyhe⸗-Fahrenhorſt 

Hermann Karl Chriſtian Fritz Ludwig v. Ho⸗ 
denberg⸗Hudemuͤhlen 


Ankunft. 


8. April 1827. 
9. April 1827. 
Guſtav Graf Platen⸗Hallermund ausHannover 12. Juni 1827. 


Mich. 1828. 
Mich. 1828. 


Oſtern 1829. 
4. Oet. 1829. 
4. Oct. 1829. 
4. Dict. 1829. 
2. Det. 1829, 
13. April 1830, 
13. April 1830. 


8. Mai 1830. 
8 Mai 1830. 
4. Oct. 1830. 
3. Dict. 1830. 
3. Dict. 1830, 


Sept. 1830. 
Dftern 1831, 
Dftern 1831. 
Mich, 1831, 
Dict. 1881. 


21. April 1832. 
7. Aug. 1832. 


Mic. 1833. 
Mic. 1833. 


Mic. 1883. 
Dftern 1834. 


Dftern 1834. 
Mid. 1834. 


Dftern 1835. 


Abgang. 


Dftern 1830. 


Dftern 1835. 
Det. 1836. 
Oftern 1836. 


Mid. 1835. 


Mi. 1836, 
Oſtern 1839. 


Mid. 1837. 
Dftern 1835. 
Dftern 1839, | 


Mich. 1885. 
Mi. 1836, 
Mich. 1887. 


Ditern 1838. - 
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Akademiſten. 


Ankunft. 


WernerAug. Ehrfin. v. Meding⸗Schnellenberg Mich. 1835. 


August Wilhelm v. Meding-Schnellenberg 
Auguft Friedrih v. Iſſendorff⸗Schoͤliſch 


Adolph Wilh. Ernft Karl v. Weyhe-Eimke 7. April 1836. 
7, April 1836. 


Ernft Charles Jones aus Reinbed 
Gebhard Mattbind Bodo Georg Adolph 
v. d. Wenſe⸗Holdenſtedt 

Georg Aug. Ludw. Hans Werner Wasmuth 
v. Meding-Schnellenberg 

Karl Theodor Friedrih Otto Aſche v. Mar 
renholtz⸗Dickhorſt 

Franz Geo. Paridam v. d. Aneſebeck-Woltersdorf 

Karl Ferd. Georg Wilh. v. Weyhe⸗Eimke 

WaldemarBenedict v. Wasmer ausRendsburg 

Jürgen Bodo Ludw. Adolph v. d. Wenſe⸗Wenſe 

Otto Karl Bruno v. Hohnhorſt-⸗Hohnhorſt 

Karl Aug. Ernſt Friedr. v. Lenthe⸗Wreſtedt 

Moritz Karl Emil Aug. v. Marenholtz⸗ Dickhorſt 

Julius v. Laffert⸗Schwechow 

Cuno Friedrich Chriſtian Thedel v. Wall⸗ 
moden⸗ Wallmoden 

Wilhelm Leuer Eberhard Julius Rud. v. 
Drebber-Dradenburg 

Karl Ernft Auguft Wilhelm Wulbrant Georg 
v. Redensffranzburg 

Louis Eberhard Ehriftian Friedr. v. Lenthe⸗ 
Wreftedt 

Dtto Emmerich v. Eſtorff⸗Teyendorff 

Karl Felir Adalb. Graf v. Reventlow⸗Criminil 

Georg Clamor Traugott Marſtarl v. d. Buoſche⸗ 
Streithorſt 

Hein. Ernſt Werner v. Olderoͤhauſen⸗Oldersh. 

Karl Auguſt Adolph v. Weyhe⸗Fahrenhorſt 

Johann Georg Ernſt v. Möller-Heiligenthal 

Louis Georg Ferdinand Graf Hardenberg« 
Hardenberg 

Friedrich Ludwig Auguft Karl Graf Harden- 
berg⸗Hardenberg 

Joachim Albert Friedr. v. Moͤller⸗Heiligenthal 

Bodo Elemend Franz Graf v. Wedel⸗Neſſe 


Mid. 1835. 
Mid. 1835. 


T. April 1836. 
3. Juni 1836. 


3. Juni 1836. 


Mich. 1836. 
Dftern 1837. 
Mid. 1837. 
Mid. 1837. 
Mich. 1837. 
DOftern 1838. 
Oſtern 1838. 
Dftern 1838. 


Mid. 1838. 


Neujahr 1839. 


Dftern 1839. 


Dftern 1839. 
Dftern 1839. 
Dftern 1839. 


Mid. 1840. 
Mid. 1840. 
Mid. 1840. 
Mid. 1840. 


Mid. 1840. 
Mid. 1840. 


Dftern 1842. 
Dftern 1842. 


Abgang. 
Oſtern 1840. 
Dftern 1838. 
Dftern 1840. 
Weihn. 1837. 
Dftern 1838. 


Mid. 1839. 
Oſtern 1838. 


DOftern 1838. 
DOftern 1838. 
Mid. 1838. 
Mid. 1841. 
Oſtern 1841. 
Dftern 1842. 
Mid. 1841. 
Mich. 1842. 
Pfingften 1839. 


Mid. 1841. 
Mid. 1840, 
Weihn. 1839, 
Dftern 1845. 
Oſtern 1845. 
Mid. 1841. 
Mid. 1848. 
Dftern 1843. 
Mid. 1842, 
Mid. 1845. 
Mich. 1845. 
Dftern 1846. 


Mich. 1844. 
+11.Juni1844. 
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Atademiften. 
Aler. Adolph Frdr. v. Hohnhorft-Hohnhorft 
Franz Friedr. Georg Guftav v. d. Busſche⸗ 
Haddenhaufen 
Ernſt Otto Burchardt v. Oldershauſen⸗Oldersh. 
Auguſt Adolf Georg Graf v. Platen-⸗Haller⸗ 
mund aus Hannover 
Friedrih Auguft Guſtav Adolph v. Hake⸗Ohr 
Edzard Friedrid; Ludw. Karl Adolph Theodor 
Graf zu Inn⸗ u. Anyphaufensfütetöburg 
Guſtav Leop. Aug. Franz v. Reden-Franzburg 
Karl Iwan Bodo v. HodenbergeHudemühlen 
Georg Hand Karl Dietrih v. Holle Ederde 
Chrſtn. Wilh. Ferdin. Adolph v. Plato⸗Grabow 
Karl Graf v. Wedel:Reffe 
Adolph Karl Emjt dv. Bothmer Gilten 
Auguft Adolph Georg Graf GrotesBrefe 


Ankunft. 
Oſtern 1842. 


Oſtern 1842. 
Oſtern 1842. 


Oſtern 1842. 
Mich. 1842, 


Mid. 1842. 
Mid. 1842. 
Dftern 1843. 
Dftern 1843. 
Dftern 1843. 


DOftern 1843, 
Neujahr 1844. 


Dftern 1844. 


Friedr.GeorgNdolph v. d. Busſche⸗Haddenhauſen Oftern 1844. 


Beorg Hilmar Aug. Chrftn. v.d. Wenſe⸗Wenſe 

Erhard Karl Auguft Graf v. Wedel 

Amold Karl Ferdinand v. Weyhe⸗Eimke 

Friedrih Wilhelm v. Jffendorff-Düring 

Otto Hermann v. d. Bed aud Stade 

Bictor Georg Ernft v. Freſe⸗Hinte 

Guftav Graf Blome⸗Saltzau 

Wilhelm Alerander v. DüringsHardenberg !) 

Karl Friedrih v. Bülow: Marfhacht 

Louis Georg Heinrih v. Bülow: Marfhact 

Karl Wild. Herm. v. Hodenberg: Hudemühlen 

Adolph Karl Graf Srote⸗Breſe 

Karl Franz Dietr. Friedt. Otto v. Reden» 
Franzburg. 

Friedrich v. d. Wenſe Eldingen 

Karl Guſtav Adolph v. d. Deden-Offen 

Eggert Ludwig v. Eftorff-Teyendorff 

Hans Heinr. Friedr. Gottlieb v. BülowsKuhlen 

Hermann v. d. WenfesHoldenftedt 


Dftern 1844. 
Dftern 1844. 
Mich. 1844. 
Mid. 1844. 
Mic. 1844. 
Mich. 1844. 
Mich. 1844. 
Mich. 1844. 
Dftern 1845. 
Dftern 1845. 
Dftern 1845. 
Dftern 1845. 


Dftern 1845. 
Dftern 1845. 
Dftern 1845. 
Mid. 1846. 
Mid. 1845. 
Dftern 1846. 


AdolphWilh.Karlſurt v.HonftedtsFrantenfelde DOftern 1846. 


1) Erfter nicht confirmirter Akademiſt. 


Abgang. 
Dftern 1843. 


Oſtern 1843. 
Dftern 1843. 


Mid. 1847. 
Dftern 1843, 


Mid. 1847. 
Mid. 1847. 
Mid. 1845. 
Dftern 1845. 
Mich. 1848, 
Mid. 1844. 
Dftern 1847. 
Dftern 1848. 
Mich. 1846. 
Oftern 1848, 
DOftern 1845. 
Mich. 1848. 
Dftern 1846. 
Dflern 1848. 
Dflern 1848. 
Mid. 1747. 
Mid. 1846. 
Dftern 1847. 
Ditern 1848, 
Mich. 1849. 
Dftern 1848. 


Mid. 1848. 
Dftern 1847. 
Weihn. 1847. 
1849. 
1849. 
Dftern 1848, 
Mid. 1848. 
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Atademiften. 

Arthur Wilhelm Karl Hermann Graf dv. 
Heflenftein aus Kaſſel 

Alfred Ludw. Heinr. v. Marenholg-Schwülper 

IdoHeino Eduard Wulbrand Arnold v. Redens 
Franzburg 

Karl Tido Georg Ludwig Chriſtian Graf zu 
Inn und Knyphauſen-Luͤtetsburg 

Auguft Otto Albrecht v. Pleſſen-Damshagen 

Auguft Friedr. Karl v. Paffert-Bangien 

Ernjt Friedrih Ludwig v. Lenthe⸗Lenthe 

Magnus Vollrath Auguft Erasmus v. Nuf- 
baum aus Medlenburg 

Auguft Theodor Friedrih v. Eramms Horft 

Dicar Hang Friedrich Franz Grafv. Harden: 
berg-Hardenberg 

Alerander fFriedr. Joabim Graf Kielmandegge 

Alfred Friedrib Wilhelm Graf v. Wedel 

Bodo GeorgWilh.Karl v. Bülow Rilfhenbrod 

Louis Karl v. Hammerftein-Lorten 

Georg Yriedrih Gottlob Hodo v. Hoden⸗ 
berg⸗Hudemuͤhlen 


Ankunft. 


Oſtern 1846. 
Oſtern 1846. 


Oſtern 1846. 


Mi. 1846. 
Dftern 1847. 
Mich, 1847. 
Dften 1848. 


Ditern 1848. 
Dftern 1848, 


Dftern 1848. 
Dftern 1848. 
Dftern 1848, 
Dftern 1850. 
Dftern 1850. 


Dften 1850, 


Abgang. 


Juli 1848. 
Dftern 1847. 


Diftern 1849. 


Oſtern 1849, 
1849, 


. Mid. 1850. 


1849. 


Dftern 1850. 
Dftern 1850. 


1850. 
1850. 
Oſtern 1849. 
Mid. 1850. 
Mid). 1850. 


Mid. 1850. 
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Anlage IV, — 


Als Curioſum 


liefern wir noch Folgendes.) 


Strafen der Alademiſten renovirt 29. april 1710. 

1) Der Meine Arreit, fo darin bejichet, daß, wen des Mittwocheng, 
Sonnabendse und Sonntags andere permission haben, aufzugeben, die 
legumtransgressores auf ihren Stuben bleiben und etwas elaboriren 
müßen und diejes fan auff 1, 2, 3 und mehr Tage gefebet werden. 

2) Der größere Arreft, jo darin beftebet, daß fie oben auff das Klofter 
auff einer gewijjen Kamer verfihloffen, etwas elaboriren müßen, wonad fie 
follen loeiret werden und nachmahls fo viel vitia in die composition haben, 
fo viel ihren Cameraden nachgeſetzet werden. 

3) Der dritte gradus der Straffe ift, daß fie nicht allein auff der arrest 
Gamer verſchloſſen etwaß elaboriren, jodan auch an dem Straff-Tiſche 
aus einer fchußel oder gar mit Waller und Brodt gefpeifet und ihren Games 
raden nachgeſetzet werden follen. 

4) Der vierte Grad ift das Garcer und das die Verbrecher Sie fei wer 
fie wollen, in der Kirchen unten an ſtehen follen. 

5) Der 5te Grad die relegation, fo, darinnen beftehet, daß fie allbier der 
Gebühr nah abgeftraffet, nachmahls auff einen Wagen gefeket, und Ihren 
Eltern oder Anverwandten zugefchidt werden follen. 


Strafen der Pedellen und der Famulorum!) renov, 29, April 1710. 

1) Den Verbrecher zu reprimandiren. 

2) Nah Befindung der Sad) den ftod zu gebrauden oder durch andere 
gebrauden zu laffen. 

3) Selbigen an den Ofen zu ftellen und die Mahlzeit über faften zu laffen. 

4) Ihme den auf einem kleinen Brette gemahlten Eſell umbhängen 
zu laffen. 

5) Ihme zu befehlen, feinen eigenen Gameraden am Tiſch uffzumwarten. 

6) Nach mitgetheilter Ordre ihme anzudeuten, daß ihme Er. Grcellenze 
der Herr Director ihme das beneficium gar enzogen. 

1) Stadibibliothet zu Lüneburg. 

2) Groͤßtentheils Predigerföbne aus dem Lüneburgfhen auf der Michaelis » Schule 

die den Alademiften „uffwarten« mußten, 
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Derfonal-Begifter. 


(excl. der Anlagen.) 


— — — 


Die Ziffern bedeuten die Seiten. 


A. 


Abben 622. 

Abbenborg 41, 88. 

Achenwall 440, 466. 

Ackermann 400. 

Adeldag, Abt 8. 

Adelheid, Königin 532. 

Adolph Friedrih von Cambridge 408, 
427, 438, 448, 450, 480, 501, 
632. 

Adolph Friedrih von Medienburg 
255, 285. 

Adolph Friedrich IV. von Strelig. 

Adolph von Holftein 165. 

Adolph, Erzbifhof 1652. 

von Ahlefeld 332, 363, 415. 

Albero, Abt 8. 

Albers 174, 175, 493, 521, 523. 

Albert 401. 

Albertine von Holftein-Gottorp 358. 

Albrecht der Bär 9. 

Albreht von Brandenburg 104. 

Aldreht von Sachſen 50, 60. 61, 
73, 74. 

Albreht, Abt 110— 115. 

Albrecht, Bifhof 99. 

Albuinus, Abt 7. 

von Alden 182. 


Alerded 128. 
Mlerander IV. 14. 


. Alerander von Rußland 431. 


von Alten 63, 64, 158. 

von Alvensleben 393. 

Ammofo 6. 

von Anderten 72. 

Anna Gleonore, Herzogin 190, 216, 

Anna Sophie von Medienburg 255. 

Anna von Großbritannien 346. 

Anno, Abt 8. 

Anno 72, 

Anton 377. 

Anton Ulrich, Herzog 327, 340. 

von Appel 106, 158, 159, 161, 198, 
217, 264. 

Arenhold 420. 

Aribo 6. 

de Arnaſſano 79. 

von Arnswaldt 353, 379, 402, 430, 
445, 452. 

von Aſſeburg 122, 271. 

von Auersperg 443, 444. 

Auguft, Herzog 187, 215, 216, 227, 
228, 229, 230, 231, 232, 238, 
366. 

Auguft der Jüngere, Herzog 186, 
216, 242, 244, 278, 304. 

Auguft Wilhelm, Herzog 347. 
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Auguft von Suffer 532. 

Augufte, Prinzeffin von Wales 377, 
391. 

Augufte Sophie, Prinzeffin 502. 

Auguft Friedrich, Prinz 318, 320. 

Auguft, Abt 331 — 339. 

Atziko, Abt 8. 


* 


B. 


Bachmann 213. 

Backhaus 191. 

Badmeiiter 305, 306, 470. 

von Badendid (Bodendid) 98, 118, 
122, 124, 129, 138, 189, 218, 
232, 252, 261, 264, 285. 

Balke 118. 

Bangftorp 118. 

von Banner 231, 232, 233, 238. 

Barbaud 343. 

Barbara 427. 

von Barby 154. 

von Bardeleben 215, 217, 229, 232, 
236, 239, 241—256, 258, 259, 
262, 263, 264, 271, 829, 

Bardewid 57. 

Baring 269, 430, 

Barkhaufen 512. 

von Barmeftede 18. 

von Barnefom 309. 

Barteld 126. 

von Bartensleben 219,229, 232, 393. 

Bartbold 311. 

Bartholdi 22, 

Barum 117. 

von Barvelde 33 — 36, 

von Baumgarten 24 — 82. 

Baumgarten 179. 312. 

Bauſche 253. 

Deder 439, 440, 465. 

von Bederkefa 18. 


Beeke 470, 

von Behr 26, 28, 70, 72, 87, 121, 
187, 224, 354, 362, 379, 383, 
388, 394, 402, 418. 

Bekker 93, 322. 

Belve 23. 

Bendorp 69. 

Benede 521. 

St. Benedict 1. 

Benedict XII. 106. 

Bening 541, 552, 553, 554, 556. 

von Bennigien 418. 

Berhmann 97. 

Berdolt 343. 

von Berchouve 62. 

von dem Berge 17, 18, 22, 28, 25, 
26, 28, 31, 38, 39, 41, 42, 43, 
48, 52, 56, 60, 65, 68, 87, 
88, 94, 96, 98, 112, 114, 154, 
179, 182, 196. 

von Berghen 56. 

Bergmann 342, 348, 495. 

Berlin 59, 353. 

Bernabotte 424, 426, 427. 

Bernhard Billung, Herzog 1, 5, 6. 

Bernhard, Herzog 60, 64, 67, 73, 
74, 75, 77, 78, 79, 80, 82, 
83, 85, 90, 91. 

Bernhard LI.,Herzog 103,104,108,109. 

Bernhard, Biſchof 80. 

von Bernitorff 318, 314, 320, 849, 
374, 413, 440, 490, 552. 

Beroldi 29. 

von Berscamp 16. 

Berten 72, 98. 

Bertericud, Abt 7. 

Berthier 420. 

Bertboldus J. Abt 8. 

Bertboldug II, Abt 10, 11. 

Berthold, Biſchof 94, 111. 

Bertoldi 26, 33, 37, 
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Bertram, Biſchof 55. 

von Bervelde 63 — 84, 85, 87. 

von Bevefen 178, 181. 

Bezeler 70, 72. 

BDiendemann 471. 

von Bilderbeck 348, 353, 

von Bidcopinge 57. 

von Bismark 331, 382. 

Biter 112. 

Blech 306, 310. 

Blod 521. 

von Bock 393. 

von Bodendorf 128, 125. 

von Bodenhaufen 444. 

von Bodenftedt 14, 16. 

Böttiher 323. 

Boitze 166. 

Bokele 162. 

von Boldenfen 64. 

von Boldenfele 26, 28. 

Boldewin L, Abt 84 — 9. 

Boldewin IL, Abt, 122—142, 145, 
146. 

Bolderwin, Erzbiichof 99. 

Bolte 35, 57. 

von Bolterfen 22. 

von Bon 374. 

Bonaparte 419, 428. 

Bonifacius IX. 76, 78, 79, 80. 

Bonſack 172. 

von Bord 375, 381. 

von Bordesloh 71. 

Bore 98, 118. 

von Borried 415, 416. 

von Bortfeld 97. 

Borwin von Medlienburg 12. 

Boter 118. 

von Bothmer 154, 173, 178 — 197, 
198—219, 261, 341, 418, 509, 
512. 549, 553, 554. 

Bourginon 375, 389. 


von PBovenden 107, 110 — 115. 

Boye 351, 352. 

Brandes 420. 

von Brandis 444, 

Brandis 121, 127, 145. 

Braſch 292. 

Braun 253, 554, 556. 

von Brede 97. 

von Bremer 323, 839, 420, 421, 458. 

Bremer 58. 

Breiger 280. 

Breimann 493. 

du Breuil 312, 

von Brinken 353. 

Britimg 122, 124. 

von Brobergen 17, 264. 

von Brodhövede 67, 70, 72. 

von Brofe 47, 56, 64. 

Bıodmann 124, 523. 

Bröfted 865. 

von Broiken 312. 

Brouwel 34. 

von Brummer 505. 

Brummerhoff 322, 492. 

Bruno, Abt 5. 

Bruns 67, 402, 454, 467. 

Budendahl 439, 

von Büden 32, 40, 60, 

von Bülow 138, 230, 301, 332, 
333, 355, 358, 362, 381, 388, 
398-417, 418, 454, 482, 508, 
509, 512, 557. 

von Bümwinghaufen 382. 

Buno 258, 270, 274, 305, 306, 
310, 313, 324. 

Burchhard, Abt 11, 12. 

Burdian 134. 

Burmeifter 291, 292, 305. 

Burmefter 331, 353, 521. 

Bußmann 867. 

von dem Busfche 219, 353, 454, 482, 
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Busſche 19, 125, 126, 
von Bonireme 34. 


C. 

Caͤſenus 105. 

Galirt III. 103, 106. 

von Galve 19— 24. 

von Gameng 60, 

von Gampe 22, 219, 329, 357. 

von Gampen 339. 

Gappenberge 58. 

Gathcart 427. 

Gavalliero 290. 

de Gellarid 33. 

Charlotte von Würtemberg 480. 

Charlotte, Prinzeffin 458. 

Ghateauneuf 343. 

Chriftian, Herzog 188, 190, 191, 
195, 196, 199 — 201, 203 bie 
207, 209—217, 220, 221, 224 
bi 227. 

Ehriftian Ludwig, Herzog 216, 239, 
246, 251 — 253, 255, 259, 261, 
267 — 272, 274, 278 288, 
285—287, 289 —291, 294, 310. 

Ehriftian I. von Dänemark 104, 108, 

Ebriftian III. von Dänemark 169. 

Ehriftian IV. von Dänemark 201, 
205 — 208, 270. 

Ebriftian V. von Dänemark 332. 

Ghriftian VIL von Dänemark 391. 

Ehriftian von Sachſen 193. 

Ehriftian Ludwig von Medlenburg 
332. 

Ehriftian Auguft, Biſchof 358. 

Ghriftian Ludwig, Abt 459 — 482. 

Ghriftine von Schweden 226, 233. 

Chriſtoph, Erzbiſchof 133, 138, 146. 
164. 

Ghriftopb, Abt 241 — 256, 258, 

von Ghüden 64, 160, 


Glafen 273, 274, 278. 
Glarien 520, 522. 
Glemenove 127. 
Clemens V. 21. 
Glementia, Herzogin 10. 
Glengmann 127. 
Glottu 465, 466. 

(von) Coͤlln 279. 
Cohrs 521, 522. 
Gompe 436. 
Gopperfleger 70. 
Goquina 19. 

Gorded 494, 520, 522. 
Gramer 388, 

von Gramm 95, 100. 
Craſto 13. 

Gremer 57. 

de Grequi 311. 

Grogber 118. 

Grome 439, 441, 455, 466. 
Grotogino 344. 
Erufeler 72. . 

Gubad 275. 

Gurtiud 377, 384, 887. 
Guvier 441. 


D. 


von Dageförde 116 —122, 128, 176. 

von Dalberg 411. 

Dalenburg 72, 104, 111, 117. 

Dankwarts 215. 

Dankwerts 439. 

Daniel, Biſchof 45 — 46. 

Daniel Abt 47 — 50. 

von Dannenberg 64, 67, 153, 264. 
324, 482, 4%. 

von Daffel 124, 242, 404. 

David, Abt 208. 
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Davouft 433, 434, 436. 

von der Decken 431, 480, 540, 542, 
552, 553, 554, 556, 560. 

Dedelind 173. 

Deihmann 280, 466. 

Denede 523.' 

Defjolled 424. . 

Detmar 273, 276. 

Diedrih, Probit 49. 

Diehle 889, 401. 

Dietrihs 294. 

Dierfen 523, 

von Ditfort 258, 262, 264, 271. 

bon Dithmer 316. 

Ditmar 274. 

bon Dörnberg 433. 

Döbbfe 498. 

von Dohna 383, 

Doll 400. 

von Dompnig 101. 

von Donop 332. 


Dorothea, Herzogin 169, 182, 191. 


Dorothea von Brandenburg 114. 
Dreyer 93, 96, 98, 853. 
Drögemüller 495. 

Drolenvanr 371, 374, 375. 
Dürbadı 421. 

von Düring 312, 375, 512. 
Düſterhop 119. 

von Duve 406, 407. 

Dupenpadt 160. 

von Dyje 26. 


€. 


Gbbefeflorp 66. 

Eberhard, Abt 1588—177, 179, 200, 
222, 270, 386. 

Edelmann 527, 557. 

Edint 181. 

Eduard von Kent 408, 458, 488. 


Ghlerd 274, 295, 305, 312. 

von (Einem 378. 

Einfeld 402. 

Einhof 439. 

von Eldingh 31, 51. 

Eleonore, Herzogin 290, 318, 319, 
359. 

Elers 118. 

Glifabetb, Prinzeffin 46. 

Eliſabeth Urfula 164. 

Elifabetb Magdalena 194. 

Elife, Prinzeffin 480. 

Elife, Prinzeffin 502. 

Eliſe Albertine von Sachſen-Hild⸗ 
burgbaufen 377. 

Ellenberg 523. 

von Elſſzen. 

von Elten 154. 

Elver 66, 126, 209, 222, 228, 822. 

von Elvers 316. 

Engel 337. 

Engelte 94, 96, 115. 

von Erffa 195. 

Erich von Lauenburg 419. 

Ernft der Belenner, Herzog 182—141, 
146— 151, 153, 172. 

Ernft II, Herzog 182 —184, 187, 
188, 190, 191, 194, 195, 22%. 

Ernft Auguft, Kurfürft 246, 290, 
318,319, 327—329, 333 —335. 

Ernft Auguft, König 408, 489, 490, 
501, 502, 507—512, 531, 532, 
534, 556, 560. 

Emft Auguft, Kronprinz 532. 

Ernft II. von Gotha 417. 

Ernſt Wilhelm, Abt 340 — 354. 

Ernſt Joachim, Abt 355 — 368. 

von Eflorff 19, 20, 23, 24, 30, 31, 
34, 67, 118, 125, 127, 162, 
198, 199, 261, 264, 269, 285, 
288, 305, 308, 309 — 325, 348, 


350, 358, 374, 431, 442, 480, 
490. 503, 508, 531, 533. 
Gugen IV. 99. 
von Everingen 16, 19, 
Evers 446, 453, 464. 
Eyken 96. 


F. 
von Fabrice 339, 349, 862, 379. 
Fabricius 815, 322, 
Fahtmann 556. 
du Faur de Pibrac 855. 
Fechtel 166. 
Feldſtrauch 388. 
Ferdinand I., Kaiſer, 166, 204, 
Ferdinand III., Kaifer, 235, 237. 
Ferdinand, Erzherzog, 227. 
Ferdinand, Herzog, 376. 
Feuton 370, 374. 
Fiege 467, 498, 528, 529, 557. 
Fiſcher 218, 463, 512. 
Florecke 156. 
Förſter 132, 139. 
For 429. 
Franz, Herzog, 134, 136, 148, 152, 
153. 
Franz Otto, Herzog, 151, 159, 163, 
164, 172, 194. 


Franz Wilhelm, Bifchof, 208, 221. 


Franz von Lauenburg 131. 

Frefe 98. 

von Freſe 173, 178. 

Freund 440, 454. 

Friedrich, Herzog, 60, 73, 74, 79. 
Friedrich der Fromme 85, 88, 91, 99, 


108, 104, 108—111, 113, 114. 


Friedrich, Herzog, 201, 223, 238— 
238, 242— 245, 251. 

Friedrich Ulrih, Herzog, 227, 228. 

Friedrih Auguft, Prinz, 290, 


Friedrich Ludwig, Prinz, 377. 

Friedrih von York 392, 408, 480. 

TFriedrih von Gloceſter. 

Friedrich, Prinz, 151, 166. 

Friedrich IL, Kaifer, 49. 

Friedrich IIL., Kaifer, 99, 103. 

Sriedrich II. von Dänemarf 165, 193. 

Friedrich II. von Dänemark 201, 
204, 208. 

Friedrih V. von der Pfalz 203. 

Friedrih von Brandenburg 182. 

sriedrih Wilhelm von Brandenburg 
982. 

Friedrich IM. von Gotha 417. 

Friedrich von Heffen- Homburg 502. 

Friedrich Wilhelm v. Solmd-Braun- 
fels 502. 

Friedrib, Biſchof, 19, 20. 

Friedrich, Abt, 49. 

Friedrih Emft, Abt, 393419. 

Sriederife, Königin, 502. 

Friederitt, Prinzeffin, 582. 

von Frieſe 182, 188. 

von Friefem 381, 

von Frifendorf 241, 258, 271. 


G. 


von Gadenſtedt 294, 300, 880. 

Garben 494. 

Garding 141. 

von Garlop 41, 64. 

Gebhardi 343, 352, 358, 364, 370, 
371, 374, 386, 397, 402. 

Gebhard 400, 405. 

Geile 72, 

Gelderſen 113, 118. 

Georg, Herzog, 190, 198, 204, 207, 
208, 216, 226, 227, 228, 231, 
232, 234, 235, 236, 238, 239, 
243, 251. 
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Georg Wilhelm, Herzog, 246, 251, 
289, 290, 292, 304, 305, 307, 


310—313, 315—319, 321 bis 


322, 326-329, 332—334, 341, 
344, 345, 356. 


Georg I. (Ludwig), König, 290, 320, 


333, 345 —348, 351, 355, 359. 
Georg IT, König, 359, 360, 367, 
372, 373, 376, 377, 383. 
Georg III., König, 377—8379, 383, 
390, 405, 406, 408, 409, 427, 
429, 435, 436, 458, 480. 
Georg IV., König, 435, 436, 445 
bis 453, 458, 460, 461, 468, 
464, 479, 480, 

Georg V., König, 444, 505, 529. 

Georg Friedrich von Ansbach 173. 

Georg Ludw. v. Holſtein⸗Gottorp 358. 

Georg von Meiningen 632. 

Georg, Erzbifchof, 160. 

Georg, Biſchof, 164, 168: 

Gerdag, Abt, 5. 

Gerhard, Abt, 14, 15, 16. 

Gerhard, Biſchof, 49. 

Geride 440. 

Gerrand 397, 399, 408. 

Geßner 364. 

Geverde 126. 

Gherdeden 96. 

Gherſtede 51, 58. 

von Ghyr 30. 

von Gilten 126, 158, 381, 417. 

Sifelbert, Erzbifchof, 18. 

von Glabitz 219. 

von Gledine 219. 

Glimmann 401. 

Glöden 125, 160. 

Godeheyn 122. 

Bödemann 276, 295, 306, 342. 

Börges 401, 408, 439, 440, 446, 
453, 454, 465, 466, 541. 


Söttling 242. 

Gottſchalk J. Abt, 6, 7. 

Sottfchalt IL, Abt, 10. 

Gottſchalk, Fürft der Wenden, 7. 

von Grävenig 459. 

Gravenhorft 466, 497, 527. 

Gravius 311. 

Green 408. 

Gregor IX. 12, 13, 59. 

Gregor XII. 83, 

Greiffenkerl 233, 253. 

Grel 264. 

Greve 112, 

von Greving 22, 83. 

Grönbagen 67, 87. 

Gröning 71, 72. 

von Gronöfeld 227. 

von Grote 20, 27, 31, 42,50, 55 bid 
63, 65, 76, 86, 152, 154, 176, 
183, 217, 221, 222, 241, 258, 
259, 262, 264, 273, 315, 327, 
329, 331—339, 340, 341, 351 
bi 368, 364, 365, 374, 379, 
388, 391, 442, 481, 485, 490, 
503, 508, 533. 

Grünewald 501, 512. 

Grymoldi 107. 

Guden 95. 

von Günderode 294. 

Gufe 395, 399, 400, 402. 

Guſtav Molph von Schweden 225, 
296, 427, 428. 


von Hademſtorf 153, 158, 173, 
Hadrian VI. 138. 
Häfeler 373. 
von Hagen 16, 67, 105, 394. 
Hagen 116. 
Hagemann 215. 
Hahn 523. 

39 
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Halepaghe 32. 

Salto, Abt, 16, 17. 

Hamelberg 441, 455, 466. 

Hammerfted 127. 

Hans Albrebt von Medlenburg 187. 

von Hardenberg 295, 359, 428, 430, 
484. ; 

von Hardenbroef 561. 

Harfe 522. 

von Harling 119, 127, 173, 178, 
179, 180, 202, 217, 222, 223, 
240, 242, 258, 259, 262, 263, 
264, 271, 290, 350, 375, 379, 
430, 442, 480, 493, 503. 

Harftrit 123, 125. 

Hartig 471, 503. 

Hartmann, Abt, 11. 

Hartwich, 18, 24, 51, 56, 70, 72. 

von Hafelhorft 217, 2:8, 220-240, 
257. 

von Haßberg 197. 

Haffe 124. 

von Hattorf 353, 362, 379. 

von Haugwitz 428: 

Hausmann 366. 

Hauwenſchild 117, 118. 

Havemann 395, 397, 399, 401, 402, 
439. 

Haverland 71. 

Hecht 249—251,.254, 255, 258, 271, 
272, 274, 275, 291, 292, 299, 
306, 307, 311. 

von Hedemann 195, 424. 

von der Heide 58. 

von Heimbruch 64,. 183. 

von Heimburg 18, 70, 87. 

Heinrih der Stolze 9. 

Heinrich der Löwe 10—12, 63, 304, 
328- 

Heinrich, Pfaljgraf 12. 

Heinrich, Herzog 64, 65, 67, 69, 73, 

74, 77—80, 82, 83. 


Heinrich der Friedfertige 89, 90, 103. 

Heinrich der Mittlere 109, 113 bie 
115, 119, 120, 124, 128-133, 
135. 

Heinrich der Weltere 146. 

Heinrich der Jüngere 150. 

Heinrih, Herzog von Dannenberg, 
151, 155, 164—170, 183, 184. : 

Heinrich, Prinz, 10. 

Heinrich J., König, 1. 

Seinrich II., Kaifer, 6. 

Heinrich IV., Kaifer, 7. 

Seinrib Ill. von Frankreich 194. 

Heinrich IV. von Frankreich 194. 

Heinrich, Bifchof, 55, 61, 85. 

Heinrich, Pröbfte, 44, 49, 

Heitmann 520. 

Helena, Herzogin, 11, 13. 

Hellmann 494, 525. 

Helwich 41. 

Herthe 520. 

Hennings 137. 

Herbers 126. 

Herbord, Abt, 145 -- 187. 

Herlde 71. 

Hermann Billung 1. 

Hermann, Graf, 7. 

Hermann Adolph von Lippe-Detmold 
257. 

Hermann I., Abt, 206. 

Hermann II., Abt, 208. 

Hermann, Biſchof, 10, 11. 

Herrmann 465, 498, 527, 541, 557. 

Hermanni 145. 

Hermes 471. 

Herzog 523. 

Heuer 492. 

Hieronymus dv. Weftphalen 414, 430. 

Hildebrand, Abt, 96. 

Hildemar 75. 

Hildeward 2. 

Hillmer 494, 522. 
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Horningb, 127. 

Hoyer 33, 

Hopyfe 50, 69. 

von Hoya, Grafen 504. 

von Hoya 68. 

Hohemann 58. 

von der Hude 173. 

Hudekoper 66. 

Hülfemann 336, 387, 357. 

Hugold 15. 

von Hugo 412. 

Hugo 367. 

Hutb 41. 

von Hyen 220. 

von Hinüber 421. 

von Hibader 20, 92—110, 112, 117. 

Hochgeſang 305. 

von Hodenberg 127, 183, 202, 326, 
389, 430, 439, 445, 448, 484, 
485, 486, 490, 504, 505—561. 

Höpfe 269. 

Höpfner 396, 405, 406. 

Hövermann 494. 

Zum Hofe 161, 493. 

Hofmann 489. 

von Hohenheim 392. 

von Hohnhorſt 182, 290, 357. 

Hoier 32. 

von Holdenftedt 67. 

von Holle 141, 145—157, 158 hie 
177. 

Hollmann 441, 455. 

von Holte 158. 

von Holthufen 41. 

von Holtniffer 47— 50. 

Holtorp 125. 

von Holtjele 86. 

Honover 94. 

von Honjtedt 28, 198, 199. 

Hoopmann 471, 492. 

Hoppener 68. 


Hopvenftedt 472. 
von Horm 323, 506. 
von Hornboftel 95, 110. 


J. 


von Ilten 36 —7, 51, 56, 64, 65, 71. 
Iffland 420, 
von Ingersleben 429. 

Innocenz II. 11, 106. 

Innocenz VIIL 120. 

Iſo, Biſchof 12. 

von Iſſendorff 322. 


3. (Confonant.) 


Jackſon 428. 

Jacob Patriarch 79. 

Sacobi 383, 392, 396, 402, 407, 412. 

von Jagow 126, 332. 

Jarf 522.: 

Jenichen 311, 314. 

von Jettebrock 160, 222, 242, 269, 
350, 442. . 

Soahim 1. von Brandenburg 130. 

Joachim, Abt 198 — 219, 220. 

Joachim Friedrih, Abt 366 — 381. 

Jochmus 434, 436. 

Johann, Herzog 16. 

Johann, Prinz 216. 

Johann Friedrich, Herzog 246, 289, 
305, 319. 

Johann von Lauenburg 114. 

Johann von Holftein 182. 

Johann Georg von Brandenburg 193. 


Johann Chriftian von Holitein 240. 


Johann Friedrih von Holftein 240. 

Johann I., Abt 12, 13. 

Johann IL, Abt 50— 53, 56. 

Johann Heinrih, Abt 220 — 240, 
241, 242, 257. 
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Johann, Biſchof 25, 64, 88, 94, 
95, 97, 101, 106. 

Johann, Probit 49. 

Sohn 524. 

Joſeph von Altenburg 529. 

Jouvin 395, 401. 

Yugler 370, 371, 397, 399, 400. 

Julius Ernſt, Herzog 186, 215, 216, 
245, 285. 

Julius Franz von Lauenburg 322. 


Karl IV,, Saifer 50. 

Karl V., Kaifer 155. 

Karl VI., Kaifer 347. 

Karl VII, Kaifer 566, 382. 

Karl, Pfalsgraf 182. 

Karl Leopold von Medlenburg. 347. 

Karl Ludwig von Medlenburg 377. 

Karl Il. von Medienburg-Streliß 512. 

Karl Eugen von Würtemberg 392. 

Karl XI. von Schweden 317. 

Karl Levin Dito, Abt 417 — 444 

Karoline, Königin 480, 

Karoline Mathilde von Dänemark 
390. 391. 

Katharina, Herzugin 74. 

Katbmann 495. 

KRaufınann 480. 

Kedenbed 59. 

von Kerifenbrucd 382. 

von Kielmandegge 448, 486, 540, 
542, 558, 554, 

von Kind 21, 22, 27, 30, 42, 50, 58. 

Kirchner 520. 

von Kisleben 153, 155, 158, 
261. 

Klammer 152, 155, 156, 159, 179, 
180, 202. 


159, 





von Klende 198, 217, 221. 

Klepper 432. 

Klingenberb 59. 

Klint 118. 

von Klibing 235. 

Kloot 68. 

Klopfer 465, 527. 

Knatſch 213. 

von dem Kueſebeck 27. 
153, 154, 261, 273, 275, 324, 
330, 445, 451, 454, 460, 463, 
472, 484, 506, 508, 

Kod 389, 471. 

Köhler 52U. 

Koͤnecke 436. 

von Königsmart 269. 

Köpp 420. 

Kömer 252, 254. 

Kofter 521. 

Kohlrauſch 464, 472, 498, 527. 

Kolthagen 68, 

Koller 127, 132. 

Kollmann 441. 

Koltemann 274. 

Konrad, Abt 178 — 197, 218, 219. 

Kopenfhop 71. 

Kotzebue 312. 

Kragher 126. 

Kranfe 522. 

Kraufe 527, 557. 

Krutenberg 431,432, 434, 435. 

Krüger 222, 353. 

Kruſe 124, 258, 

Kühne 495. 

Külgzing 78. 

Küfter 512, 541, 552, 553, 654. 

von Kubla 264. . 

Kublmann 522. 

Kunigunde, Kaiferin 6. i 

Kyl 59. 


108, 128, 
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L. 


von Laffert 311. 

Lahete 495. 

von Landesberg 240. 

Lange 100, 114, 116, 148, 
127, 129. 

von Langen 220, 240. 

Langenbeck 259, 264, 273, 289. 

Langhans 386, 389, 399, 455. 

Langrehr 432 — 435. 

Lanz 466. 

Lafalcette 430. 

Laſſan 65, 88. 

Laves 467, 468. 

Lehmann 124. 

Leimers 521. 

Lemker 365. 

von Lenthe 196, 197, 241, 258, 262, 
264, 326, 388, 390, 405, 417 
bis 444, 454 — 456, 460, 480, 
487, 503, 508, 533. 

Leo X. 133. 

Leonhard 388, 395, 397, 402, 467. 

Leopold I., Kaifer 294. 

Xeopold von Belgien. 458. 

Lepper 389. 

von Lerte 65, 84, 96. 

Kevin Friedrich, Abt 382— 392. 

Libertius 6. 

von Lichtenftein 417. 

Liebhaber 349. 

zur Linden 365. 

Yındemann 400, 552, 556. 

von Linſtingen 219. 

von der Kippe, Graf 307, 372. 

gift 335, 336. 

von der Lith 362. 

Linderich, Abt 5. 

von Lobeck 23, 30, 35, 41, 47. 

von Loeſecke 526. 


126, 


von Roffan 432. 

Lohmeyer 311, 313, 327. 

Lothar, Kaifer 8, 9, 12. 

Lomwentode 71, 72, 86, 87. 

de Luce 375. 

Ruder, Abt 49. 

Rudolf, Abt 12. 

Rudolf I., Abt 18—19. 

Ludolf IT., Abt 92—110. 

Ludolf Dtto, Abt 309— 325. 

Rudolf, Probft 28. 

Ludwig Rudolph, Herzug 340. 

Ludwig, Prinz 31, 45, 46, 47, 49. 

Ludwig von Preußen 502. 

Ludwig XIV. von Frankreich 317. 

Ludwig, Gardinal, 105. 

Ludwig Ernft Auguft, Abt 483—504. 

Lübbecke 523. 

Lüder, Abt 17—18. 

Lüdede 93. 

Lüdemann 98. 

Lüder 288. 

von Lüneburg 115, 215, 216, 330, 
354, 865, 366—381, 383, 454, 
490. 

Luhmann 494. 

Lur 127. 

Qutterlob 279, 280. 

Luther 141, 147, 152. 


M. 
de Madtıy 276, 
Maertens 358, 
Maevinus 271. 
Magnus Billung 7. 
Magnus der Fromme 46, 49. 
Magnus Torquatus 46, 49, 51, 59, 

60 73, 74, 281. 

Magnus, Prinz 195, 220. 
Magnus von Lauenburg 131. 
von Malortie 459, 480. 
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von der Malsburg 354. 

Malftorpe 58. 

von Maljan 131, 383. 

von Mandelälob 73, 78, 119, 145, 
219, 261, 269, 323, 454, 459. 

Manhard 350. 

von Mansfeld 205. 

von Marenbolg 114, 122—142, 145, 
146, 183, 261, 367, 382—392, 
394, 430, 461. 

Margarethe, Herzogin 75. 

Marie Catharina, Herzogin 285. 

Marie, Königin 529 

Marie, Prinzeffin 532: 

Marquard, Abt 10. 

von Marſchalk 338, 430. 

Martin V. 83, 89. 

Martini 465. 

Matthaei 456, 

Matthias, Probft 111. 

Maumer 166, 172. 

Marimilian Wilhelm, Prinz 328. 

Marimilian IL, Kaifer 161, 173. 

Mehovius 277, 310, 311, 312. 

Mectild, Herzogin 18, 22, 38. 

Mechtild, Prinzeffin 46. 

Mechtild, Meierin 34. 

Mectild 56. 

von Medlenburg 408. 

Medicid 88. 

von Meding 20, 23, 28, 29, 31, 43, 
48, 69, 88, 93, 149, 122, 128, 
126, 181, 185, 187, 224, 230, 
262, 275, 322, 323, 348. 351, 
352, 374, 387, 399, 415, 418, 
420, 429, 430, 431, 432, 434, 
435, 436, 445—447, 452,456, 
460, 

Meier 236, 408. 

Meiner 400. 

von Melbe 28. 29, 33, 42, 56. 


Melchior 402, 528. 

von Meltzing 261, 482. 

Mende 454. 

Merteibah 224. 

von Merode 227. 

du Mesnil 397, 402, 465, 502. 

Meftmater 116. 

Meitwartben 112, 113, 117. 

von der Metze 95, 110, 155, 166. 

Meyer 124, 406, 413, 421, 463, 
470, 491, 493, 494, 521, 522, 
623, 524, 525, 526, 528, 54}, 
657. 

Meynen 65, 67. 

Michaelien 353. 

von Miltig 344. 

Milow 387. 

Minden 97. 

von der Möblen 31, 35, 41, 42, 48, 
57, 71, 85, 86, 102. 

von Möller 182, 152, 178. 

Mobrmann 470. | 

Molan 305, 306, 329, 349. 

von Moldenfen 35. 

Moller 123. 

von Molne 64, 115. 

von Moltte 328, 484. 

Montbrun 483. 

Morand 433. 

Moring 126, 

Morig von Lauenburg 177. 

Mori 498. 

Mortier 420, 421, 424. 

von der Mofel 335. 

von Mubden 82. 

Mübhlenbein 482. 

Müblenfeldt 441. 

von Müller 432, 503. 

Müller 213, 270, 271, 277, 397, 
400, 495, 522. 

von Mündhaufen 158, 241, 361, 
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363, 370, 371, 377, 378, 4183, 
420, 429, 430. 
von Münfter 427, 428. 
Münftermann 525. 
Mublert 466, 498, 527, 557. 
von Mule 18, 19, 26. 
Mundt 94. 
von Munter 312. 
- von Muffeltin 56, 160, 179, 180. 
Myles 82. 


N. 


Napoleon 424, 428—430, 483. 

von Nellenburg 7. 

du Nesle 343, 353, 370: 

von Netz 482. 

Neuber 857. 

Niclas 402. 440, 456. 

Nicolaus, Erzbifhof 91. 

Nicolaus, Biſchof 23, 26, 28, 31. 

Nicolaus V. 101. 

Nicolaus, Probft 119. 

Niebuhr 455, 494. 

Niemann 495. 

Rigenfted 118. 

Noel 441. 

Nolte 440. 

von Nordheim 105. 

von Noſtlo 65. 

Rottelmann 270, 271, 274, 276, 
277, 291. 

Ryggenborch 98. 


O. 


Oberdick 454. 

von Oberg 483. 

von der Odeme 15, 18, 20, 22, 28, 
25, 26, 28, 29, 30, 34, 35, 39, 
40, 42, 43, 56, 58. 


von Defener 288. 

Defer 390. 

von Deynbaufen 295, 484. 

Didendorp 467, 528, 557. 

Oldenborg 116, 118. 

Oldekop 239, 274, 276, 277, 291. 

Olrichs 323. 

Om 29. 

von Ompteda 323. 

von Oppershauſen 86, 98, 326. 

von Orlamünde, Graf 11. 

Orwede 116. 

Dffing 126. 

von der Often 411. 

von DOftermann 427. 

von Dtterftein 219. 

Dtto von Sadjen 1. 

Dtto L, Kaifer 8. 

Otto dad Kind 12, 13, 14, 49. 

Dtto firenuus 18, 19, 21—27, 29, 
30, 38. 

Dtto von der Heide 85, 88, 91, 99, 
106. 

Dtto der Eiegreihe 106-109. 

Otto I. von Harburg 132—137, 152. 

Dtto II. von Harburg 137, 175, 
177, 183. 

Dtto, Prinz 19, 28. 

Otto von Sachſen 46. 

Otto, Biſchof 75, 78, 99. 

Otto, Prior 97. 

Othrave, Abt 33—36, 45. 

von Orenftierna 226. 


P. 
Panning 312. 
von Parchim 87. 
Parſtow 58. . 
Patje 420, 421, 429, 430. 
Pattenſen 94. 
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Paſſow 127. 

Pauli 406. 

de Pean 355. 

Pecheur 435. 

von Pen 31. 

PBerdiguet 401. 

von Pertze 35. 

Peters 528, 557. 

von Peterädorf 310. 

Petri 329, 459. 

Pfaff 440. 

Pfeffinger 827, 312, 357. 

Pfreundt 215. 

Philipp, Herzog 198. 

Philipp Sigismund, Biſchof 179, 
200, 201. 

Philippi 312. 

Piper 117. 

Pland 494. 

von Plate 454. . 

von PlatensHallermund 363, 529. 

von Plate 154, 219, 261, 264, 804, 
332, 333, 381, 413—415, 446, 
451, 452, 454, 458, 450482, 
484, 487. 

von Pleſſen 331. 

Plighen 57. 

Ploene 58, 59, 67. 

Plotius 210. 

Polemann 118, 242, 250, 251, 258, 
277, 278. . 

Poppe 269. 

Poppo von Henneberg 170. 

de la Porte 376. 

von Poſt 223, 241, 247, 248, 252, 
257—303, 308, 310, 380, 402. 

Pregel 194, 195. 

Pribislav von Medienburg 12. 

Profe 367. 

Provent 66. 

von Püchler 350, 362, 442. 

von Puſteke 21, 35, 70. 





D. 


von Quiter 196, 108, 199. 
von Quitzow 285. 


N. 


Nabeler 522. 

von Rankau 326, 863, 412. 

Rave 241. 

von Rechteren 561. 

Redeker 388. 

von Reden 64, 198, 219, 294, 312, 
323. 

Reibjtein 466. 

Reinbeck 258. 

Reinede 253, 465, 466. 

Reinfteden 94. 

von Reinftorf 24. 

Rembert 105. 

von Reten 70. 

Rethardus 9, 10. 

Reußmann 371, 873, 377. 

Reyner 125. 

Rhegius 135, 141, 147. 

Rhodemann 172. 

von Nibbed 391. 

Ricdag, Abt 6. 

von Richelieu 376. 

Riebod 403. 

Rieckmann 498. 

Riggerd 523. 

Rikward 14. 

Ringmuth 353. 

de la Riviere 342. 

Rockswalen 57—59. 

von Rodevos 16 

Rodewald 52. 

Roleves 69. 

Nojendal 116, 117, 120, 

Roſenhagen 815, 327. 342, 

Rofenbein 440. 
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von Rottorp 86. 

Ruchger 72. 

Rudolph Auguit, Herzog 282, 304. 
Rudolph IL., Kaifer 194. 
Rudolph von Sachſen 73. 
Rudolph, Bifchof 48. 
Rudzierus, Abt 8. 

Rubmann 315. 

de Rupe 121. 

von Ruben 65, 66, 71, 72, 84. 
von Rybe 35. 


S. 


von Sabina 114. 

Sachſe 464, 466. 

von Sack 27. 

Sänger 440. 

Sagittarind 150. 

von Saldern 62. 

Salvius 234. 

Sander 520. 

Sanfenftede 123. 

Sarnighaufen 359, 360. 

Sartorie 86. 

von Safendorf 21. 

Stadede 127. 

v. Schad 20, 23, 27, 34, 35, 38, 64. 

Schaper 100, 101, 103, 104. 

von Schaumburg, Grafen 152, 164, 
170, 186. 

Schellepeper 123. 

Schenk von Winterftadt 264, 270, 
271, 322, 329, 483. 

Schenk von Friefenberg 330. 

Scherenbede 23. 

von Scilden 412, 413. 

Schiller 298. 

Schilling 159. 

von Schlepegrell 25, 5053, 443. 

Schlüter 278, 306, 521. 

Schmid 215, 230, 281, 366. 


Schmidt 459. 

Schmuder 414. 

Schnewerding 72. 

Schnöfel 455. 

Schomader 68, 125. 

Schöne 335. 

Schönemann 357. 

Scomart 327. 

von Schrader 350, 379, 404, 406, 
413, 448, 454, 480, 490, 508, 
524, 533. 

Schrader 71, 95, 278, 298, 306, 311, 
313, 391. 

Schrede 126. 

Schröder 69, 292, 455, 495. 

Schütte 118, 

von Schuß 305. 

von der Schulenburg 22, 158, 330, 
353, 303, 419, 428, 429, 438, 
490, 560, 561. 

Schulop 28. 

von Schulte 125, 126, 430. 

von Schulk 330. 

von Schulken 323, 

Schult 430. 

Schulje 339, 391, 401, 527, 557. 

Schwanke 335. 

Schwarzfopf 281. 

Schweppe 392 

Schwark 342, 357, 358, 370, 387, 
394, 395, 397, 488, 

Schwartze 335. 

von Schwerin, Grafen 20, 25. 

von Schwerin 20, 23, 25, 27—30, 
33, 34, 40, 42, 43, 48. 

von Schwicheldt 373—375, 404, 480, 
503, 520, 522, 523. 

Schmwinghoff 526. 

Sebaftian 434. 

Segeband 13. 

von Seheſted 126. 


40 
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la Selle 342. 

Sellhorn 401. 

Semmelen 71. 

Semmelbeder 92. 

Senff 406. 

Sengftafe 102. 

von Sertwite 219. 

Seydel 402, 439. 

Sibylle, Herzogin 243. 

Sibylle von Lauenburg 174. 

Eigibert 7. 

Siegfried, Erzbifchof 13. 

Sienen 335, 336. 

Sigismund, Kaifer 92. 

Simonis 217. 

Slihten 125, 127. 

Snuffeler 28. 

Soetebeer 521. 

Soltow 98. 

Sophie, Herzogin 137. 

Sophie, Kurfürftin 290, 350. 

Sophia Dorothea, Kurprinzeffin 318, 
320. 

Sopbia, Prinzeffin 173. 

Sopbie Mathilde, Prinzeffin 532. 

Sophie von Glocefler 532. 

Sophie Charlotte, Königin 377, 457. 

Soumagne 402, 440. 

Soyſt 116. 

Speiermann 313, 332. 

von Spörfen 156, 261, 264, 315, 
326—330, 333, 340— 854, 365, 
366, 372, 379, 391, 442, 480, 
490, 503, 523, 533. 

Spredhof 175. 

Springintgut 93, 102. 

Sprint 97. 

Sprofele 87. 

von Stade 67. 

von Staffhorft 294. 

von Stammer 233, 235, 379. 


von Stapeler 208. 
Stark 241. 


Staz, Friedrih, Abt 257—308, 304. 
Steding 327, 333, 342—344, 853. 


Stegen 522. 

von Stein 104. 

von Steinberg 340. 
Stenberg 85, 86. 
Stephan, Gardinal 45, 49. 
Stephan 150. 

von Stern 464. 

Stern 235. 

Steuerwald 441, 456. 

von Stodbaufen 444. 

von Stöterogge 57, 127, 271. 
Stofeto 96, 97. 

von Stolle 415. 

Stolte 122, 495. 

Storme 466, 528, 567. 
Stoytom 72, 85. 

von Stralenbeim 463, 512. 
Strampe 492. 

Ströbel 465. 

von Strote 222, 223. 
Stüme 456. 

Sture 121, 

von der Sültze 64, 67. 
von Gürfen 219. 

de Sulmona 79. 
Sunnenfremer 98, 117. 
von Supplingenburg 6. 
Swenede 20. 

Syndeshuſen 64. 


T 
Taginus 6. 
von Talleyrand 429. 
Zanno, Biſchof 63. 
Zaube 399. 
Zedeftorpe 57. 
Tegender 124, 127. 
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von Tettenborn 431, 435. 

Zertor 306. 

Theoderih 10, 11. 

Thiederich, Abt 117. 

Thiederich, Probft 61, 69. 

Thomas I., Abt 13, 14. 

Thomas IL, Abt 19—24. 

von Thune 16, 22, 26. 

Tiedemann 165. 

von Tilly 205—205, 207 — 211 
224— 226. 

Zimäus 399, 402, 440. 

Zimme 524. 

Tiriot 311. 

Tedemandborh 57. 


von Töbing 57, 127, 161, 179, 223. 


Toel 497. 

von Torney 375. 
von Tribben 264. 
von Tritthbeim 129. 
von Trochle 22. 
von Tufin 8. 
Tuteleghe 56. 

Type 117. 
Tzarnholt 58. 

von Tzerſtede 97. 


u. 


Ubbelohde 402, 452. 
Uffelmann 311, 313. 
Uhthoff 440. 

von Ueke 65, 85, 87. 
Ulrih von Medlenburg 182. 
Ulrich J. Abt 86—47. 
Ulrih IL, Abt 68—84, 89. 
Uri, Biſchof 17. 

Urih Meier 58. 

Urban VI. 61. 

von Urden 106. 

Urfeler 116. 

Urfula von Lauenburg 170. 


V. 


Varendorp 123. 

Vasmar 306, 314. 

Behtmann 498, 527. 

von Verden 69, 72. 

Bictoria, Königin 408, 458, 488,489. 
Vicke 179. 

de Ville Longue 307, 342. 

Vintlo 58, 67, 9. 

Birber 93. 

von Viſchkule 41, 71, 83, 113, 156. 
Vitoven 127. 

Bogell 463, 512. 

Voigt 305, 306. 

Voigts 49. 

Bolger 388, 401, 495. 

Vrydach 94. 

Bulzbagen 70. 


W. 


Wachsmuth 541, 543. 

von MWaderbart 363. 

MWagenfeld 349. 

Wagner 440, 454, 470, 524. 

von Waldflein 208. 

von Wale 66, 69, 71, 84. 

Walhaſe 69. 

von Wallmoden 324, 372, 433, 485, 
486. 

von Wangenbeim 408, 420. 

Wasmann 160. 

Waſſow 69. 

von Wahdorf 326. 

von Wedel 530. 

Wedekind 401, 446, 452, 456, 468, 
503. 

Wedemeyer 312, 463, 

Weidemann 292. 

von Wenden 35, 40, 83, 84—92. 

von Wendftern 395, 436. 
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von der Wenie 96, 152, 232, 261, 
375, 387, 389, 395, 431, 432, 
445, 446, 461, 463, 483—504, 
508, 512, 561. 

Wenzel von Sachſen 50, 73, 75. 

Wenzel, EChorberr 104. 

von dem Werder 178, 197. 

Wendeward 20. 

MWerenberg 357, 358, 371. 

Wernede 218. 

Werner J., Abt 24—32. 

Werner II., Abt 55—63, 76. 

Merner, Abt 115—122, 161. 

Werner, Herm., Abt 326— 830, 333. 

von Werpe 31. 

Meftval 58. 

von Weyhe 97, 115, 153, 178, 180, 
187, 192, 193, 198, 261, 264, 
285, 463, 486, 490, 506, 507, 
508, 552. 

Wezelius 175, 196, 213. 

Wichmann 126. 

von Wichtenbeck 7. 

von Wiedenfee 340. 

Wieckhorſt 493, 495. 

Wienecke 497. 

Wiefeler 527. 

Wilden 64, 95. 

Wilhelm, Herzog 11, 13, 30. 

Wilhelm, Herzog 38, 45 — 47, 49—51. 

Wilhelm d. Aeltere 89, 90, 103. 

Wilhelm d. Jüngere 151, 161, 164 
bis 174, 190, 191, 193, 243. 

Wilhelm, Herzog von Harburg 243. 

Wilhelm von Glocefter 391. 

Wilhelm IV., König 463, 484, 488, 
502, 532. 

Wilhelm, Prinz 19. 

Wilhelm, Abt 505—561. 

MWillerding 208. 

Willih 388. 


MWimpina 138. 

Winkelmann 126, 521. 

von Winen 94—%. 

Winning 492. 

von Wiffel 408. 

von der Wismar 96. 

Witte 57, 58, 67, 70, 269. 

von Wittelogbe 14, 1». 

MWittemeyer 59. 

von Wittorf 29, 4042, 76, 93, 
113, 160, 180, 202, 222, 242, 
261, 264, 294, 311, 322, 329, 
334, 349, 362, 391, 403. 

MWittrod 367, 400. 

von Witendorff 161, 312, 375. 

Wolf 306. 

Wolfram Abt 9, 10. 

Wolters 145. 

Woltmann 466, 492. 

von Wrangel 233. 

von Wreftede 93, 95, 98. 

Wucerpfennig 525. 

Wülfhe 124. 

Wünning 322. 

Wulf 118. 

Wunnede 110. 

Muth 400, 402, 440. 


Wynandi 57. 
von Marmoutb 372. 


von Zandre 371, 372. 

von Zerffen 197, 219, 241, 248, 249. 
von Zeiterfletb 505, 506. 

Ziel 497, 527. 

Zimmermann 416. 

Zumrade 456. 

Zwicker 420, 452 
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